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Meiner Frau.





Vorv/ort.

Aus (lein niirllnibaiKle Icilc ifli zuiirirli>l il'w I lcrcclitii;uii:^

licr, ilio LilLiatiii- iilitr den rnltiLMiiL; des 'l'('lllpl('l(l|dr•^l-^ diiicii

ein neues Werk zu bereiiliem. Dupuy im 17., W'ilkins im IS,,

I!;iyni)uai-d zu nei'inn. .Mirlielil zu Mitte und Srliollmüller —

in (-twa aucli Prulz - ^;e^cu l^ide des l'.t. -laliiltundei Is liajjeri

den iii."icliti_L'eii I'i<>zel.>tolC zu-amnie!i;:i.'lrapen. der für die l'rü-

l'unc;' der l''i'a;-;e iiacli Schuld cidcr riiscliuld des Ordens stets

zuerst herauzuzielion ist. Icli biete iiunmciir einen anders ge-

arteten QuellcnsfolT, mehr .Stimmuncrs- als neues 'i'atsaclien-

niaterial, den liriefweili-el. den Jone kraftvollen arayonesi.sclicn

Vorti'etei' des ( )rdens. auch ein;^e5clilos?en, miteinander und

nit Fi'aiikreich ffdu-teii, und ich ladte die von vielen Seilen

als not-weiiflijr enipllnidene Naclilese. Die üiiefe der ara;,^one-

sisclicn Templer lielen nur bei der SanuiilnnL' der Acta Araeo-

uciisia in die lland; die Nacble-e war in crslor Linie irj ['aiis

und Ibirn zu halten: in der lleiiuaf dei- fraiizii-ischen 'rem]iler

und au der Sanuuelslelle der avic.'nonesischen nuellen. Ich

weif: wold. daf; ich nicht alles fbersehene lieian;^i'Z(i;jen habe:

dazu lifdte es l.inpern persönlicle-n .\ach-ucheir<, zumal auch

in Kn.Ldaiid. bedurtt. Aber irh habe .lie Kiu[)linduii^', dal.'; das

Aus.velila.Lrgebende ji4zt viu-lie;d. Weiui die deutschen oder

spanischen Prnze.-^e, die (IrnndlaL'en der \'ernllenllichiin;,'eii

von Wilkin-, aidVelnuden werdtn solllen, s" wird das tür

iMuzi-llra'-T'U und fm- den l''(jr.-( Ih.'I- immerhin interes-ant <ein,

die Schuldfia^'e w ii'd dun Ii solche l'undi.' wohl nicht weiter





Vlll Vorwort.

freklfirt werden. In frewissem Sinne bcnilii^end für den Forscher

wirkt die Tatsache, daCi anch Dupuy, ah^^esehcn vun tinem

versclioilenon Stficke, naciiwcisbar iiiciits weiter ^'•kaiiiit hat,

als was jedem ih'storiker aucii j(.'l/.l norii in tlen Archives

nationales zu?än?h'cli ist. Wohl wird das von einem snd-

französischen Aristokraten geplante L'rkundonljiicii des Templer-

ordens für die Gescliiclite des Gcsamtoniens wie der materiellen

Lage der franznsischen Tompkr von hervoriajrendem Interesse

sein, für die ßeleuelituny der Schuldfraj-'e höchstwahrschein-

lich kaum.

Aber anch ohne diese Hereichernng- des Quellcnstofl'es

war eine erneute, vorsichti^'e Prüfuni/ des vorhamlenen und

der daraus bislang g-ewonnenen Hesultate bereclitif.'t und vor-

ans^ichllich lohnend. Vcn den vier neuem Darstellungen der

Katastroplie konnten Schultinüller unil Cmelin, infolge starker

melhodischer ilaiigel, von der Schuldlo.sigkeit des Ordens nicht

völlig überzeugen. Prutz hatli' ein in mancher P.'ziehung, so

besonders in der l'ehandinng von Xebenfragen, vortreffliches

Buch geschrieben, in der Hauptfrage heharrte er, trotz größerer

Mfd.iigung, bei seiner vorgefal.Uen Meinung von der Schuld des

Ordens, und gerade deren FundanuMilt.' erwiesen sich als be-

sonders schwach. Lea hatto im Pwihmen seiner llislory of the

Inquisition die Vernichtung des Ordens untersucht und nament-

lich dazu lieigetragen, dal.i die überwiegende .Mehrzahl der

GeUhrtiii jetzt an die Schnldld.-igkeit des Ordens glaubt; aber

Lea ist in .seinen Kinzelausluhrungen auLUronlentlich inkorrekt,

vielfach von-ingenommen, und in der SchluL-benrleilung des

ganzen iVobIcms hat er, wie Prul/. mit fb-cht hervorgehoben,

es an Konsequenz teliien las.-^eu. Ich betone hier diese

.Schwächen der sonst sicher verdien-lvollen Werke und lasse

mich auf eine Kinzelpolemik im ersltii liande nur in den

selten-ten lYdlen ein. Das haben ja schon die vorzügliclun

und SU ergebnisreichen Kiitiken getan, mit denen Karl Wenck





Voift-ort. IX

fasl JL'(lc~ (liesLi- Werke in den (JOlliiiyor (lelehrleu Anzei^'eii

begleitet liul.

Bei der Beliaiuliiiii^' des HauplpioMems war eine riciitige

Fragestellung' unbediii;^l iiOlig, um üherliaupl ein Ergebnis

zu civ.iehu, das übcrzeui.'t. ich wiedeiiiole, was ich unten

S. 32(3 gesagt: .Wenn von Schuld cxler rnschuld des 'j'cnipler-

ordens geschrieben oder ge-proehen wird, so bedeutet das eine

Antwort auf die Frage: Waren die Verleugnung Cluisti, Be-

speiung des Kreu/.e.s, unsittliche Küsse, AutTorderung zur Sodomie

und Anljetung eines Idols im Tlrden bei der Aufnahme und bei

den Ordenskapiteln gebräuchlich-' Nur in diesem Sinne kenne

ich ein l'roblcm. Also niclit Vergehen eines einzelnen Templers,

nicht dem Orden auf andern Gebieten anhaftende Schattenseiten

fallen unter den BegritV der Templerschnld." Dieses Haupt-

liroblem niuLi ich im Sinne anderer Forscher lösen: Die schwer

anschuldigenden Sellistbekenntnisse dej- Tem|iler können für

uns niclit ilen geringsten ^\'eIt füi- die Beantwortung der

Schuldfrage liaben. Fs kam nun li'u- mich darauf an, mit

inebr Überzeugungskraft als meine Vorgänger die Auffassung

von der Schuldlosigkeit des Ordens zu vertreten. Ich habe

tleshalb die Geschichte des Ordens im !o. Jahrhundert, soweit

sie besonders nach Prutz Grundlagen für die Anschuldigungen

bieten sollte, geprüll und habe nichts gefunden: Der Orden

stciil im Verijande der Kirche recht und schlecht, mit Vor-

zügen und Schattenseiten, ganz so wie die andern, besonders

der Hospitalilerorden. Für die Beurteilung der Katastrophe

üelbsl dürtte doch der Nachweis einer der kirchlichen Incpiisition

allgemein vorau<gehend( n. mit Folleinn- vci'hundenerj staat-

liclien rntersuchung, dei' Nachweis von zwei nebeneinander

und gegeneinauiler arbeitriiden, in Form un.l Wiiknn;,' allem

natürlichen Beclilsgefühl hohnsprechenden rntersuchungskom-

rnisvionen, m-ben dem erstuialigen Hinweis aul das unwiirdige

\'erhallcn dQ< (.irden-^meistfrs \on st.arker Wirkung sein. Auch





^ Voiuuit.

in kralli.eiv,, Xalmd.. als ,li,. Iran/uH^,!,,,, Ten,,!-,- .lanials
vvan.n. ^^üv^rn snlelic I Inilalil.,!,,, allm .\1„L un.l allr Xclunu-
zum Kampf IUI- ,li.. nr,lrnsii,i..d,iil.l cvAuki l,al,cn. Ki,,^-

scIaiMt mir >icluT x.„ .-,,n: WVr ,,Vl/l u,„h In,- di. \Val„la.il

der AMkla.t;fpiml;te fintritl. dir miil.. anel. dvu Mnl l.alxii,

sdnc'ii (;iaul„:.n an die Ijscluimii,.. de. Teufels ],, (;ostait einei
Kaiers hei drn Tempi,-. leslen zu hehimdeu; .lern, ,lcssc.u Kr-
«l.oineu. ur.d /„u,.ii,.u auch .-.ine lluhl-chaU mit ilmcn in

CoslalL einer schüneu Frau, hahen, w,r wir ]r[A ui-.,,,

(11, :i«tf.). zahlreirhe, wahrsehrinü,!, Dnl/.ndr vnn Templun
eben^o hejaht und besehworei. ui,. die amlnn Ankl.e.epunkle.

Neben dem IJuuptprohh'm -ihf es eini;^e noeli un-elAsI,-

A-ebciifranon. So vor allem: W,,< hal l'hilipp d. <<:h. zun,

Vernicidunpskami.f i-,-^,,, den Onlen heuo^eu? Den Verräter
K^quiu de Floyran k.-nnm wir .i,.|xt. S.-i,,,, Denunziati.u. Jiat

5:ewil^ ihre jrrofe llcdeutnn,, he-nnd.rs hei eim-r iVrsnnliehk.-il

wie Philipp d. Seh., aber .Icn ilanpfantrieh zur AiLcrottuny
lud doch \v.,hl di.. pr,-käre wirt-ehaltlirhe l.a'^.. iVankreiehl
ye^ehon. Cnd hin- „nd.; ieh die IJaui-lsehuärh., nein. - |j„,hes
bekc.men. J;i. sozial, l.u^e Frankreiehs und seines Königtums
aiKsehanlieh zu maehen, habe ieh nirht vermo.hl. Dazu fehk-n
liülz J^nnlarie- no.h die Gnindla-.-n: hier Wandd zu ..ehalten,

i-l Sache franzÜM-Hirr For.-chcr. Knie zweite lYa-e i.-t: Wie
komnd das Fapsilnm zn sein,,- verhängnisvoll, -n Sldlnni; in,

Temi,!rrpi-,,zeh^ IX-un aneh der For^chei-. d,-i ndt Lcas h,dl-

loscn AnschuMiLMin-en „icj,| „,„.|-i,-rt üi,d d,-,- zu-iht. . ,lal.-

Kleniens V. Bcl,limn.,-res verhüh-t hat. sl.auni do,-h iiber die
unen.llich tranri;^. Ib.lle. die die..-r .-rst- avivnonesisrho iV.pst

gespielt hal. Hi,-r t-daub,- ich volle Aufklärung- ^^ebolen
zu hali(>n.

Il-rzü'le-n Dank .selmM- ich fnr da,. /u.<tand,-knnuuen
•ler Ou-lf-n..ainndim- an all,rer.~b-r Steif- F,aM,-iM-o ,1.- Dui.,,,,!!

V Sans, <!,-,„ l„„;l,vcrdi,nlen Dii.-ktor .h-s Kr,.narchivs in Dar-





Vurwurt. XI

ccloiKi, (iliiu- (Ir.s-on talkiältiVo Heihülfo ;.iujli ,li,.so Sainniliiiig

iiirlil ciiLslaiulon wfiiv; Hanii dem Caludnitiro Amlivs liiincne-^

Solrr in Saia-ossa; dem A>si=tenlen am Pieiiüiscln ii InMitul

in l'vom l>r. Guller, der in Hom cigebnisreiciie XaeliforicliniiLreii

für inicii anslellt.. und AhseliiiÜeii einsandle: Prolessor ScIimiU-

Kallenher- in Munster fiii- die Kopien dos l^rozesses von riiiition

und der l'.ulle .Lctamur in le" ; llenn (). Deuve, Mitglied

der ecolc des cliartes fui- {'aiiior Abscin-illen; IJerrn Di-. Kirscii

in Köln füi Mitleilungeu y.uv Cescliiclito der Hoiclite; meinem
Kollegon E. Lovv. der einen Teil der katalanischen Texte dureh-

gesehen hat, zu deren Sicherstellung das mir von G. üaist

zur Verfügung gestellte Dic-ionari de la lengua Calalana von

Pore l>aljernia (I,s:-;n) so olt vorsagt hat.

Freiluirg i. h!., am Ü. Oktoher l!ii)7.

H. Finke.





Ergänzungen.

Zu 8. Sl Aiiiii. 2. -Man vgl. .lutli (ins I'itcil in ilir iiuikuüfdi^eii

Sclu-ift: Collectio ilc .sc.ind.ilis ecclesiiio, in Düllingor, lieiti-iigo zur poli-

tisolif-n . . . Geschichte HI (1882) S. 19G

Zu Kap. IV. L Esqnieu (So der richtige Name. Dus Hucli ist

mir cr-.t noucrdirigs zugckninmcii.l, l.es Teuiplif rs de Calmr.s (1890, bringt

niehrpre Prozesse ausfülnlich. Sie cntluiltcii niciits Neues.

Zu S. ISO. Die Bulle: ,1'astüralis preeniiiientie" .tucIi gedr. im

Ruihuium Franciscanum V (ISfiS) Nr. 96 S. 42 tl'. Hier an die Inquisitoren

im Kirchenstaat adressiert '

Über Molay vgl. auch fasc. 10 der Kegister Bonifa^' VIII. (1907)

Nr. 4109, 4199.

Von H. Prulz sind in den Sitzungsber. der Kgl. Bayer. .Skademie

der Wiss 1905 und 1007 cr.schienen: 1. Die Autonomie des Tiniplerordens,

2. Zar Genesis des Tenipkrprozesses. Sie enthalten neben Wiederholungen

und Umformungen früherer Ansichten, neben manchem Falschen hie und da

lieachteiiswertes. Der Nachweis, daß die Templer jemals feindselig sich

zur Kurie gestellt, ist nicht erbracht, l'ber das Rechtsin.siitut der klöster-

liclun K.vemtion schreibt A. llüfiier im Archiv f. katb. Kirclu-uredit 1907.





Inhalt des I. Bandes.

\' r w 1 t . . . . . . . VII

Ki^änziinu'i'ii . . . . . . • . \lll

I. Zur (I osoli ic li tc dr- 'J'ciii |.l iiiii iliii> itu 1 :''. .hilu-

huiul ert.

1. Einleitung .... .... 3

2. Die ilifi k'fzton (.iiiiAiMoistor unH dir iiiifii.fn' rio^i-niilili'

des Ordens 10

3. Die SonderstelluMj; der ;ii;igoiie?i>(licii (und siianiscdii'U)

Templer .......... 27

4. Die Templer und das Piipsttum im Iftzt.n .laluluunU-rt 41

.'i. riillipp der Sclii.nu und dir Trnii.l.r l.i^. lo'i;. . 54

(i. I'ie innen; und ;inr;(.Ti' Kiitwicki lim;; des Orden;, und

seine Ueiirteihin;; in dn- letzten '/ il .... ^2

II. Die Fersörilielik citLii l'liiliiips de.s Scliijiien und

Kiemen.-?' V 8ß

III. Kr.ni;;. l'ap.st und T^nipl^r l)i.s zur \' erli a f'i uns ''er

f ranzöj^iscli en Ord eii.-^i.' I i ed ur am 13. Clklülicr 1307 111

l\'. Die V'erliürc des Jalires lo07 141

V. l'ap.st und Koni;; na eh der (i ef'a n l;.: nna h me liis zum
.\lisclilulj der V ei h.m d I nngen in l'oitiers . . 172

VI. Die Templer und dir Mscliüfl icli i? Inqui.silion in

Fra n kre ie li. Die p;i ji.^ ( 1 ji h r Kommission daselljsl . 231

\'ll. Ki'ni^; lavine 11. und dir a ragonesisclir u Templer
1307' lou'.i. Die Verlii.re in den andern l,:indern . 282

Vni. Dir .Srliuldfra-e 326

l\. Die Tem pl erf r ai;e auf dem Vienner allgemeinen
Konzil . . . . . . . . . . . 34Ö

X. Klemm;^ V. und dir Tem [iler gii t ir. Templerge-
.scliieke. Sclilui:-. 370

lleilaL'eii.

I. Dir Trmplermtister und die ICrriizzugsIragc auf dem

Konzil von Dyon 1274 3S7

II. Der Kntuurf der llullr .l.rtanuir in Ir- vmi 1 .Juni 13'l7 3>^S

III. .Xii.sziig au-, di-n Trmplrrvrrki'n-n in ('_\p.rn liir da.s

Virmirr Konzil 1311) ÖM
IV. Dir Trmpiri und dir Drirlile 3!».^





Papsttum und Untergang des

Teniplerordens.
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I. Zur Geschichte des Templerordens im

13. Jahrhundert.

1. Einleitung.

Ki^oiKirli- \-[ die lilüle. wciclir dir ui-i]irrm;;lir|ir i\'iciiz-

/.ug.-lii';ji"islonin'_' in iKt (inindiiirj drs 'rciiipli^rnnioiH i^t.'trieljcn

li;d. (diiilrr dt_T .i.^lrMi. -cliKill .-ich al)>clilic-l.u:-iuloii (los^oll-

-rli:in-kla>-r. \'rii)-cl(r do:, llillriLiiiii.--. da-^ [i-i>[y. des j.i niuTall

im .Mitlclidl.r -iili ;:L-i,-'i_'iiiU;i) icliL.dr..-cn l''ii-iii,-.-L'.~ das cliiisLIicIn'

lilfal nur si-lli'U \ ciw irküclili-, hm siili ziwainincii /,ii diami-

tJLcm l)ifii<l lind /mii Sehnt/, dn- .h-iii-al(ni|iil-( 1. /n -ilhstlo.-rr

\'rrlriili;_:nii:^ <lf-; Chi-i.-lcnlnms nnd des nun (ru orhrncii rdirist-

hrhfn l!i'>ilzc.- im h. Lande. M:\j un- am-li tVw (.n;;Älc \'cr-

hiiidnn;/ zwi-clifii lU-h-ion nn^l lihiliurni KrioL^-liandui-ik hc-

licnnlen. wa.'; riljii;^en.-; sclKin im \-2. -lalnhnndiit al~ anlirdli,-

rniiitnndi'n wnnh''). /Wri nn\ rpjanLiIiche \'crdien-lc hal. wii'

.S< imfnvr .-M-hon inil Ücchl lici\ oriji:-hi)lH'n -|, die in-nr Schöii-

tnn;.' liii dir all.iicnirinr Kiillmrnlw irkclunL; sich ciwurhcn: -j,.

iiat i\;\- Wildlingen de.- die ahriidlaiidisi-hc l\nl(iii hediuhcndcii

l.-lam im ( h-iont wie in .'"^iianien w iikiin;^.-V(]|| hekam|)M; sie hal

das Idc.il ihs lilli rlii'heii .Manne-, ile- linmii le-ali-. reh'L;ins

verliell und damit .'iner 'jinl.ai und liir .lahi linndei le i.'indiii:;-

leirh. n .\hn-chenkhl.--e Schairen-,L;ehiele LV-iillliel. tirl eil Si-jellS-

ivirhe W irkuii'j liii- die .\h n.-elihfil jelzl. noch luitdaueii.

.Mil(olallerlich.-r .-^ilU' in-män hilden die .|ianiiore- milites

C.hri-Ii- eine ( )iili'ii,-ue iiHchall. /nei-.-| Idckcrer, dann inim-

chi-ch ,-esrhln--en. (leiiaiie Zeilanj.ihen nher (he-c Wandhin-
•r'eii. die er-h'ii. he.-nndi.'i-s niihtari-. h( n Hehd i,-iin,L'en ijer .\nt-

.-lieder, die ui-pniirjhche lateinischr llci^d la— eii ^ich liol/.

') K< .:;cniiut lij. r aiiT dir i;.-l>-i- I., I l;,-iil,.|-. ilo-, li .\|.-v.,i„l, ,s III

>i->-\] III, Tt'H Ill!IZ.IU-..i-,ll.

) li. .^i-i.Miiii-r, l»i.: m-.i>rüiivli' I"- r.-iii|.l"Tivi;cl il'.io:, ^. rjT.





4 Zur r;,.M-lil.lil. ,los |\.|u|,lri,.i,l,.n-; Im I:',. .I;.l,i luin.i.rt.

oiiici lüihc ni'ueslcr AiiM'ilm nii lil hkhIicii '): sidlrirliL dal.:

liic iiilrr (l;i iiniMi (•iiir \ii-ciii/rllc L'ikinulr iiiii<-> l.irhl liriiif,'eii

küiHi. \ icllf'ichl iiiirli nirlil. Sicli.-r isl wnlil. dal.; i\v\- 'l'ciiiplrr-

cirili'ii Mii-hM' '^i'w (ikIi'H al- it'lii^iii.-i' (ietin^ii'n-ilial'l iTir ilii-

aijilL-iii liillrrdnlcii; .-.flli>( dii^ /nllicli voran^a'ln'ridr-ii llii--|ii-

talitcr oriraiii^i;^! Uii .-icli >]i:ilc':' ikkIi dfin .Mu.-trr dci- Tcinpler.

Zum eitlen Malr fiil^d'lil al.^o eine inrnirlii.-r he ( Ifineiiiseliall

iiic'lit nur mil einein L'any. neuen, einem nnlil.u i-elien Zwecke,

.-iondorn. wa.s vielleiihl uncli cliaiMklei i-ti.-clier i-l. seine .Mit-

glieder vom ()|iei>len lii< znm .Xieder-ien ^leliOren dem l.aien-

.slaude an: .>ie lileihen jlnidei-. .-rlilie|.!,.|| /.un.irhvt Kjerikei- \V(j1i!

ganz aii.~ und .Ljliedein .-ie dann .<ie|i ^'air/, locker al~ d'a-t-

kniiläne, in nnlerordnendei Wei-e, an. Kin .MeiiMilienaller ijacli

seinem Kntslelii'ii he-innt eis( da.-- w ii klicli,., auch d.aiin mich

weni.ü einllnl.a-f'iche ( )rden-kliTik;il.

Dal.': die.-er llilli-ioiden nichl .ien hi>lieiif;en .Mönchsdi-

gani-aliiiiuii i^iich. i-1 heuicidich. .\n( li in ihnen upreiie man
.sich dem Himmel, ahei dei- kam]!!' mit dem l.'^lam tbrderle

andeis yearlete Weicn: kraltviilli> l'eisnnh'chkeiten. dii> Jeden

Augenbhek dem KricL^ei tode in.- .Anje sehen imil.ilen. Das Irill

aiicli in den bejei-leileii l.u|i-;]ii ni hen der l'a|i<le nml der

zalilreichen Di'W mideier div> (liden- hei\(j|-: niemand land

Worle wäiiiierei- .\nerki nnnnj al- dir h, Dernh.-wd in seiner

Schi'irt /.nm Luhe dei- iiiiien Diller~i halt '). Ja. er Ireiil .=;ich

ril)er den länlrill vnn .Men~c|ieii. dii' in ihrem liidieien Lel)en

dem l-a-ier ijelröhnl : ii nennt ..-eleMlu.- e| im|ii(w. raptores

'l II. riiitz. .l.'i' .-Mii-r \Mclili;:,.s M.inri:il iil„.| ,li,. \'ci KicitiiiiL' d.-s

llr.lcll. Url.nirllt IlMl. ;jl. it.i i:iil u i.k Imcj -~. .'
f. IiImt ilic ri-n. /, it ni.vcli iiiic

WC-. .•-(•Iniiii-..|- li;il in .Irin -i.|i,iiiracii Wirk, iiii/.wiilrllcitl ikuIii'.hu icscii.

i\n\i ilic hiU-iiii.srIic l\i~~iiii^' il. i T. iiii.lin .-.-l iir-|iniii-li, lici i-t ;ils ilic

li!inzii.sisclii>. Oll ilic .\iii!..iuim.ii un.l /.u-.il/r ilc, l'iiu Kinliun .<l.-|i|i;i]i vcii

.lonHali-iii f\c]i .-M) ^.'n;iii ^umcl.cn ki--iii. « !. Scluiiiicr rs hit. sclifint mir

liio iiii.l ila ZK.-irill,:ilc l'.-lavilic je Kmilv, l.cs I In-pitalici-, in n-nv .>:iii,t.'

i-l ,1 Ciivinc ill'Hi l.ilii;. ||..i,,i, |,. .1,; ,|,i„.|,,, ,„.1, „„, „.|„^ i.llycKin

iiliiT ilic i:iil--f.lnin:;-/ril •!. r ll..-].:r:iiin.i r. -. I iiiilii' I^imihuhI ilii l'u\ :iiis.

"-

l.il.rr ilc l.iii.l- I1..V.I, iiiiliti.i,. ;i.| iiiillii- T.iii|.|i in S. Knicinli

. .. i.pcni .iniiiM il'.iri-. U.Iim, H, :,\:.n, ,1;,. .v,,.)!,. p ;,4.-, |.;^ „.,,,.„
,,, |.;

verkflul. ilii- •'^ti llc il. - li. l;..ni.u.i l.n. Ii-i,il,li,|j zu n, hm,.,,. Kr -toll!

wcldiilicii iiri'l L'iiMJii h-ii Uiil.'i-I.unl u.-.'.-iiiil.ci- .N'miIi ilcr iinWicliiM-licii

.\uri.i---.mm .-iiiil :iil,- Wrik.' •!.> ».hli.'liui 1,'iilci... iikIhcIi iiuinil.-r.-iirnlli.itl.
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et saciilf^'0.s r[ liuiuiciilas, |ii_Tiiii-ns, ailiiltuitis", üljci- dciuii

Wfggaii- riicli diu lifimat. nhcr dcivu llnir,. miIi iIit ( hiciil

f,--(.'IVeiif: Damit liracliti' man eine .Stelle drr Iran/D-i.scIiüii

llegol in \ crliiiidnii;-', die V(]ii Anwcrliim- cxkummimi/iertor
Ritter im Aljeiidlaiidr .-priclil: also niidil liluL; das L,i~ler, soii-

deiii auch die Feinde der Kiielie. (Mk-r uiiii-stens die mit ihr

Zerlallenen. killten mithin eine der lirundlaijen des m-iien

• »rdens -chikl.:-! hahen'). Kine l-'üluernn,- la- dann nahe:
Sulche ('Elemente warm tiem Un^lauhen und drr Häresie leirht

zii^'änyiich. Xatfirlich i.-t eine derartige Anflaomi- iiri- -).

Tfnii)ler und llospitalilcr dehnten sieh mit .-ieicli nher-

rusehonder .Si-hneliij.'-keil ans; Im erslere hat da- I'iul/,. Inr

h'tzlere Delaville ausfütn-lich ilar-etan 'l. AI.- l)eide Orden ihre

F-anrijalm noeh kaimi heLfoim. n, winkte ihnen und dem (hahes-
orden srii,,ii das reichste Krhe. KTmi- Allnns von Xavarra
und Ara-onien halte ihmn ll:;i \(,n seinem Üeii-h je ein Drittel

vernjacid ')• liei-llir-he llitlrr-taate'n anl .hr |iynnaiiclicn llalh-

iusel schon im 1l'. .lalnhmidcrt ! Wohl ent-in- den Or.leii das
Haiipterbe. ahei- iirol.; war doch rmch das (iesclicnk, das der
Hoäpitalitermii>ter bei persünlirlM^i- Anwesenheit ll'Mii. walir-

sciicinlich Inr alle drei Oiden. eihiell. Danial> tiel Monzon

'I VUvv cIk-„.s Sclniun-r S. 02«.
-) f'niiz luit in M'iiu'in .\ilik..|: Dir .\ut,.iH.ini<' .Il-s 'IVniplnoi-diMis

in ilet. .Sitznn-sl.crirhf,.,, ,1,.,-
. . . hi.tn,-. Khisso ,I,-r K2I H-.iver. Aka.lcMiir

-lor \Vi=i-i.nsc-l,;,ri,.r. I'.m,:, S. 2I) SohiuiM-r ^^-r,n,\:.v nuf .im- vom il.ni in

l':ntHii-klini,' ,ni>i l nti'iLiaim ilrs •IVnii.ell,,: ,v„„r,lrii. S. -iM ^„.l,,,,,!.!,' I/ik.

AU^xan.lci-, III liniL-.xM.vM. w„na.-l, ;nn,u-n,„.si„l,,. T, ih|,Ic. hekclirl,. fvuii

KNk..„,n„„.ik;,i,w, et ,li,vkt i.i.lit- -,-;,,^h A eiL-un. ,,„ ,„u., wenn >i,. u a.

nicht ..in. in a.i.KTn ni,l,.„ v,.| |.lli,|,t,., „in,!, nntn. Innm ,ir,,len, «rnn -.„

si.di nU'M.n. \\a, Tnit/ .-.[„/ifll K,, ,li,. r,.nii.|,.| ,kiini( l.rlf^.-n uili, ist

in (Ici- li-k. niclit fnilnilt.n.

)
In s'-iiu-ni Dnclic l,ii poinnuiii.lcrii' Je l'avn> .1 >.•> (|r|,on.l,nKrs

(1900J (.. 1 >:,..l A. IVtol. dar. wir „idits v,.n .Ir'n K..ni(n,u\Mi .In' 'IVinpK,'
von ]W< 111:; i„, Iranzüsiscli.-n Spi\irlmolii,-t uül-,!,,, |)„s j., ,,;,,|| v,,.

-ielil ,1, ~ i;,-/.,-n-..nt..., l.'.-v l,i,l. Ol'. 1:!.S laUrl, K,- „,.,~t aar ,ii,. T,in|.|.-r-
m Vporn ,n:y:. i„ M„nt..K- S,.i>,ons ,1IÖH,. ,n l'nKi.nx M.ns-I.aon und
Anas ill-lU) liin.

*J Ziiiila. Anal,- d,. hi cui„na d.. .\,-,ii;„n iAn>^. v„n UiKi | :,' ( .je
sagt mit Üecht: ( )rdenu d.. m.s .rm.,,« ^ c^tad,,-, In.n .-traLanionl,- \-\ micI,
l'n.tz. r)i,. ...x,.„,t^ St..|l„n:; dc> llr,.|,i,..,|,i,., .M,-,i, n- in Mündn-n..,- Sit.nn-,.
'"'"'''" '""" ^ >" I- h.-lavill,. |..-|;„ulx, l,,.s ll,w,,it,,li,.,., ,, l.s





7,111- iH-(l,i,lil,. ,1,.. •|Vii,|il,n rilrii^ IUI l:;. .liilirliiiii.l.Tt.

mit ^'iwulli^iriii (inUilir.sil/. ili'i; 'rciii|ilcni zu: der (_iniii>l ^v;u-

^rlo^l Ifll ilir Sj.alliM-lir 'l'i lllplrl In ITm 1 Kill .

ücilKlIli' t;l('irli/('itii: nvi lirilirli dir 'l'eiilpiii- ill Kaslilirli,

l'oiiu;-;al, |-"r:iiiki lirli . l'rfivi'iirr. i''laiiil(M-ii : rs Inbun Italirii.

Kiij-'laiKl iiinl ItiMil-rlihiiiil. Sclmii iiin.--|)aniii-n 'ri'iii|ilfi- wie

IlospitalÜLT im ti-.-lrii Mriiscliriiailrr ilucs Ih'sIcIii'Iis ta-l liii'

,L;an/.f aliriiillrunliMlir Welt iiiil ilircm Ürsit/: 'ri/mitli'rliäii.scr

nml -l'.ui,-:!. II in ilm Sladltii uimI aiil ilnii Lainlr: nmrai)L;ri'i(;lu'r

(iniMilljL'jitz. Wald und \\ rinliiTL'r: -ic alle soliuii zum riili.T-

liaiU' der 'rfiiiplorsrliarcii diiiicn. dir .-ich im .Moivenlaiide den

neuen An-liinnrii di> i~l,iiii enl;^eu'eiK-tL-nimen.

I]iii (iiiadenhewei.-- dri' l'äpite Io1,l;1 dem aiidein: dir

pälislliclieii l'i ivili-;;irn zaiili.'ii n.icli ilimdi.i-len 'j. Sclmlzbi-iel'e

ITir ihren wclthelieii Insilz weeli-rln mil son>lii:iii linanzielliMi

Vei'Liünsliyinr-'en und llili'rJnnL'en \iiii kiiehlichrn Ahualien: wenn

sie aiK-li alle aiidi in 'iiden zu Ici-Ieii lialtiii, Templir und

Huspilalitrr Mielii'H ta-l ^Irts \er.-elionl. -n vur allem wenn es

sieli um l\i'cn/.zu,L;szihnten haiiddli-. \'irl.' rrivile^iieii hetleuletrn

elim.sn \icli.' Ilinyrille in allr llerhlr dir llisehüre mid des

ITanklerus. die nur mil Knlrn-iim^^ enluldel wui'den. lOini;

alli-'emcinc i';\rmlii.in au- dnii hi'i\L'rbrachlen kirchliehe'n Ver-

liandr hall' n dir I l().-|iilalilei- \(ir drii 'rem]i|rrn eilairjl. MTil:-

licherw cIm- halirii Irl/.leie miv diaii 'l'nde ilnes ;^ii_i|.:en (iruuircs,

i\r< h. Ürinliard \un (;lair\aiix. -i> clwas nirlil zu rrhitlen yr-

wa^d -i. Ali-xand,'!- III. ^aj. I Ki;! dir LTnl.;r JArmlinnslnille:

I )imir dal um djitiniiim ').

Naniriillirli j'inl/ hat dir .niayiia i haila" de.s 'l"em[)lrr-

oriirii^ in drii .Mill''lpnijkl seinri- ImiIw iekrlmii.' errid-kl. Uir

rnlei>lrlliiii;; i\'-- <»idrii- und srinr- l'.e.-il/e.^ nnirr den p;ipsl-

lich'ii Si hniz. dir .\nnkriinnn-' d"- i i|den>liaii.-e- zu .Irinsalem

als drs Mulhrliau-r-. wodimli dir (Irlalir drI /.el>pliUerünL;

lie-eiÜLd Wdi'drii. dir i'ii'i.- I Inilaiiei- |ri\\ ahl .-rilen- dei' '.»rdeii.—

^dirdr, . dir ilUI' aUl ril|.-|l drUl l'rd' ll a I 1 _ r| |l ,| |_' l 1 | llittl.'l- lallrll

dniir, dir' .\m.'rkrniiim. drl vnin .Mri.lri- und k'unvriil. i^rll-olVr-

' y.iw ili-r iruli^uii .S;iii.iiiluii;;iii I"MI/.I il;i> KiiiiiMriliiv jii Haice-

l'iiil/ liMl liicr;ili- \i-l . 'li.-it

s. 1,1,111T .- 1-.::.

. .l.,ll.l,..vM 111,1. 1 U--. l\.i,i. .\r. liiv'.iV.
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neu MfSliiiumiiiL'rii al.~ \oll;jriltiLTii ( )r(li,ii~.-.at/iiii;^t;ii, das W-ibul

<los CbcrlrilU-.- in amlcrr Onlcn. \ur alluin alioj- dir iMn-clzun-

(\vi Ürd('nskici-ik.dr>; da> ^ind ilic wiclili^-lrn Uc-tinnunnirun

des Priviii><.'s. Niclil liUil: i'riil/., aiicli SulimiuT. .-(in-t viel

vursiclitigi-r nnd /.nrnrl^lialhiidtT, iilifi-^rlird/l dir DcdrnUniy

dieses an .-icli ja rriclicn i.ii -iliinl<c-. iJridt- luin-vn l'> mit

dei- Tfnipicikaia.siiiiiilir in Hi^/iulidn/. Xacli i'iulz vu\/.oi: sicli

livv Oi'dcn jcl/l dci- i;in\\ irlviin;-' diT l\iiclir nnd kunslilnierte

>\v\i allnudilicii mit llrdlc di'S Oidon-klci ikali .- aL-^ riiir i.io.-nndero

Kirrlic. Und Sclniüici- muiid ,L:oradc/n: Jiuirli die Ksemtiun
und die damit /.n-annnenli;in^rnilr isdlicrtc Slellun- brui iiti' es

<lfr Orden, der nnte'rde.-r^en ein -an/. aul.-,eruiilentlielie< .Mai.!

vuii .Maidil nnd Vermnuen eiunilxn li.-itle. dahin, dal.'i /n iler

/i'il, ak- ein scliwaelier l'ap-t ilm dei- ( .'ewall tfdi^keil 1 'liili]!)!.-;

de.~ Sclionen proisgalj. niemand sicli ITn ilm cilioli, nni .XeidiT

nnd \\'idei<aeiiei' ilm um.iialien."

Solrhr l''ul,-erunL'i-n uai-en ,-i'stattel. wenn ca -ieli liic|-

nm etwas -an/. .\nl.;eive\\nlmlielie~ liariijeln wnidr. Da^ i-t

aliei- niclit der Kall. Xeuerdiiiu's hat l'rut/ .sellj-.| betont, dal.',

die llosi)italiter tiureli eine lanve lleilie l'iivile-irn tust aller

tinunzielleii VeriitJichlntj-en .mi -ut wie enlkdi-l, dal.; sie m'cht

i)lui;, voi' der Dis/.ipliiuir.Liewalt dei- llisehnle. sonddii ülje]han|it

\or dt'ien rieiilei'liclien Hehi-ni.ssen -esichert waren, ja dal.'; sie

andere. pä|i.-.||iehi' < Innstej'Wei^i' dem !'änlln>:-e iler Kirche iiber-

han|)t in wrseid Hellen ."-^tncken ent/n:jen alle.- wie iiei den

'J'omplern nnd -rbon h-fdier durch die Üullr .\n.aslasin.-' I\'. '|.

id)er.sebanen wir weiti^r iliv ] 'rivileiiiei-um: der khisterliclii'n

()i-i.'uni<atii)nin im I:.'. nnd Kl. .Ialirhmiderb>. so wei-den wir.

niil Ändornn;j.en allerdin,u>. lad iibeiall auf die>eli)en cliarak-

terislisehen Kr.scIieinnnLreii. dei- K.xemtion \()n ^li^n Ordinarien

'i Vi:l. II. I'nifz. l)iu (XciiiK- .-t.lliii)^ ilr, lln,-j,it.,llf|.(ii,|fii-, .1. M. U.

.^. Hi". f. \V;.., I'nit/.. KMl«iekt-liiiiL' .^. -W, ;,K ,1,,. .\ii->rliia^'L-fljoii(lc' ilor

HuUi.- .\ie.\:inilcis III. liii- ilio T.-iiiploi Kclnnt,.: .pi,. Ki , I. Iidaia oines fi^Müien

Oi-dc-n.sklt."nl<:iti's- (imli-t .^idi -eium H .lulur vurlhi würtlirli in tlcr liulic

Vniistiiäius' I\ . tili die Hii,>ijiUiliti-r-: .\I;iii v^l. dir Sli'H.-: .11 autem ad
plctiitudiiU'iM sahili- — liiriitiani liidjcuti>- hui Wilckc. i.L-siliitlilr di->

Oidoti-, der |','iii|icdlii.-n»-M I 141 im.| l),d:ivd!r I,. |,'(hiI.\. Cartukiiiv ;;, irial

d.- ll...|.iiali,T-. I .\v. L-J.; 1,^ 17 1 Aii.l. nm- i;,-il.r aiid.-ivi- «irlili-n-

l'iiiikt.-- -tinnnrii iji l..id,M I'.uII.m, u.i.ii aiK'li iiirlit vv.'.rlli.h





^ Zur iM-,.|,i,l.lv ,1,, T,.,M|.lr l,.,.- ii.i 1:1. .I.ilirhiMHl.rt.

ii-^w.. .~t(.i:.cii. So „..liin.ii ,li,. 'l\.i,i|,|,.r in ,1,.,. .,,,|.;.n Ivveiii-

liulisl„.\\,.LMii,:. krilM- ^ill/u lu.TV..iT;i;,'eiKl,^ Slrllr ,,ii,. (a^Klu ,„,,-

i-Mheii ,1,.,, 'IVin|.lri-,,r,|.ii l„.i ..,.in.r r,,|,.|,lrnckMiiu .Noi.ln- i„k|
Wi.lorsarlii.r: al,,.,- uar c- ilriin hri ir...,.|i,l rinm, auilm, Onl,.,,

aiHlfi-^? Ktua lM..i ,1..,, l;,-IM,.r,|,,,, ,li,. ,|,, ,;„i,j,,. ,|f,,|, „i^.|,^

PO l.onnli:.U.li ui,- ,li,. Trinpl,,!-: 1.,,- liAL.lirl,,. Kampf ZWlVIieii
OuleiK- un,l Wrllkl.-ni-, ,I.t m,|, i,, ,|,., ,„^,i,,,„ n^,,,-,,. ,,,„

-• laln-liiiii(l,,l<. ii, au.L'i'prrr-.lc.l,.,- F„iiii aiir lninxr,.is,-lu.|n

lI.Hlcn. ah.T aii.l, <nuA in ,1. ,- ahriHllaiHli.Hi, 1, Wr|| abspielt,
'"•i'-lil \"i- ^^'alilll fiiiei ,l,.r zal.livicliri, inAnchiscIion Oi-aiii-
saliuneii Hall, womii aud: dir allcii ivirlui, Oidcn Mu;l,r i„\|,.n
lliiilei-^Timil tivlrii. ..\\.i,i,,r nnd \\i,|ci>a,lK-i- -ah (> fihr,--

all. Di,. .\iil..emu- .Irs Aod.lins Cnhmiia auf .!,•,„ Konzil von
ViLMinc. .lai:. .lio T..nip|..i in ^rui^smi Sinnr der lAenilion znin
Opfei- LTlallrn s.i.-n. hat dn.'li nnr in dem Sinne Coreclilii-'iing,

dal-, wenn rinen andein -Nemlcn Orden da< Templer-e^^eiiicd.'
j^efrollrn IkIUl-. rr (Irn.o iM.,|irrl daee.-laiiden iiattr.

Das Ordeu-klenkal isl ja von -reifer nedeiitun-: von
an<sulila^?c-bendpr aiur (i(,eii ,rsl. als d,i Oiden selbst, niciit

ein p;ipstliel)e< I'rivil,-. .vi,„.n .MilLdi.MJern yebol, nnr bei den
Ordun^klerikern zn beieblm. fnd ,~elb.-|- diese Sunder-ntwickr-
ImiL; hrdl IVntz bei d.n I lM~pilali|..rn niHil Inr au.-e,..srhlo-^sen.

'^" '";-' I'"ii •"iHi drr .rsl.. Air-tnrm der Prälaten
sebun in dm Ta-.-n Al.xandrr- III.. dr.,,-., laeb.. j.a in er-te|-
'-'"''• 'l^iiiliL/rn nnd I lo~pita!ilrrn -all; nirbt -e-en einen,
sontb/rn L'.'uvn ,ili,- llitlcrordm Lvm.'ins.mi. (.iewisse .Mil,;-

iM-.Kirbe bat da-- bat.r.mkon/.il \on 117'.) b..-,Üi-l. die llanpl-
priviK-irm der (»,,|,ai bli.b.ai nn.uiL-.-ta-bl

; ,,,aii bat das da-
mals .rbun d,.m llu-pil,dil,,.',ld,- zn.,s.-brieben. .Jedenfalls
wann di- lliM-ln.!. i.nr l,ihv, i<,. b..rri,.di.l . .{, ,,i„^n beide
*"'''•" ""• '""1 'I'" I- "'.-' ^vann dann n-n.- |Mp.-tlicb.- I'rivi-
li'L'ien.

^'il i:i"i" 'I-- I-'. .lablbMhd.iN beu,.-!,. .irb dir Knt-
uiek.-bm- de-: Trmpl,-rord, ,,. br ai- bniHlerl .lalne in den
^'.wobnlen l'-aim,,,: Kän.pl.- im b. l..-n,d,.. .\n-dtbnm,. ibr...
Cüb-rbe.-ilzrs in. Ab, ndlandc. InV nnd ,la noeb n, n,- kircbliciie
••|'a.K-iib--w,-i.- /„ d.-n zaldiei.b.-n ."dlern. Cibl i,. „u,, !,(,;„,.

Ib-nekr. (br von di.s.,,, /..ilranmc liinfd.erliibrl /i, ,lcr er-
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-.hiilUTiulru KakK-lruplir do .lalufs I:i(i7. da .In- Onlt-n ni

seiner Ik'iamllicil ,kr Vrilrii-mii]- ,1,.- ( iliii^trnlum. imJ der
nio.lri-stcii I,a<tei- mihI ,^,iiieiiiMcM Kohnl,.!, l„.M-liiiMi-l wird?
i'\\>\ v^ Wahr- lind Wariiuii-sz.'irlHi, ii, iln,.,- (;,..., -Iiielitr. ,|io

di'ii Fni>diei' inil„liaiiiMli zu inar|i,,i, |„_.| vi IiÜl;! ..iiid? I 111

dier-r Fraiieii zu )i,.aiit\vuiirii. nmi; i,,,,,, wolil Kix'lM.iiiiniLM'i:

l'eiseite la~-;eii. die dem Ahui.lilinii odei' uviii-,lc-ii,-. ddi llittei--

•"'l''ii in iliivr All-eineihliril anhalleii. So kann iniinA'dirl,

die -e.xiiiid.Tte Ai.Mu-i-u,ii; drs Ii„|,uii KI.tus in.Tl)ei eine
Itolle spielen: denn m,. haflet aurli andm, t;en,rin.-.eliart,-n an.
Verkehrt wäre e.-^ aueh an^ Anzeiilan. wrh'hr das Xaciilassen
des iirsprün-Hchen < >i.l-ii>(nnaHia>nni< inid ihis Sehwinden in
der Verlblynn- de- Oid.'nsidral- heknnden. all/nvi,.| z,, srhliel;en:
bei keinem Ualvu hal der anlVin-liehi. Klan IWrl-.danerl: selh^l
bei d.'i, FranziskaiKTn mal Di/niinikanern kla;:l man .-ehon
Intld nlMT da.< .Seilwinden <!.,.-, Oi den.-;yei.-,(es. um wieviH mehr
l'ei Maimrni. die \vn[y. ,\v< Ordelisgewand.- da> Kriep-Iiaiifl-

werk l.elreiheii, da., ja ihr Aii^nbmie manch. -r kl.e^eiiielHr
'J'ui;-endeii widerstrcbtr.

in neuerer Zeil hal l'rulz nnler Meraiizielnm- von neuem
.Malerial die geslelltcn ^'ra.-en zu beaiilworlen i,'e.<iirhl; \k-
kaniillieh in bejahendem Sinne. Kr liudoL Spmvn. die' hin-
überleiten zu jenm -laueiiharh n lle.rchuldi-un-.n chrii seit

drill Knde der yenannlen reri(jde. Ihm ülirr,,ll hin zu Ibl-cn,
i.-l .-rit der Arbeit von l...a '). vor allem ^eil dm llrzeiijimien
von Karl Wenek ) u. a. iiiriil nolwrndiV. Auf einem Ce-
biele, drill der i;,-dL-ului,i; de.s rianzö.si-ehrii Templerbe.<i(ze.-
Inr die Kala.strophe, vrrma,- ich die loi-chun- niehl wriler
/.n rubren; der öllrr L'e.iul.:erh' Wun-eh nach einer Keslstel-
liui- des rranzn.<iM-lien wie de.< ^r~aui[rii lempleiisclien Gülor-
l>esilze.> i.-l miK in \'cilHiidun- mil einer SammluiiL; der 'l'cinfi-

loriu-kundeii zu rrlnlln,. einer -rwalliL;.!,. .lahrr ci lordei-nden
Arbeit, die neuerdin-i ein b anzoM.-Hier l'ui-cli<.r mihi uuminen
b:d. So interessant iibri-en.-^ .lie l.osmi.- i\\,:^c\- Fra.-c tür

Ncben.sachen -ei,, uuvj. hlr di,. Ilaiipl-arhe darf man ihr keine

Vi i-ea. A lii.-ti.i.v ..r ili,. hniuL-iii.,.! .l-'s III, _•:>. .:;3| \,„.|,

'""•''"• •^'-•'"'l'l ^"i'''- I "-^--l
1 .l.-T.nii.l,Tnnl..„s l>!i:;,. ,-, |,i,,, ,,„ „,„,„.,.

') In Ji-M l,;r,(t. C^l. Aliy.i:;cli 1>—.1, KS'.'U. iv^nii.





10 Znr i;,-rhi>-l,l.- ,!.> T..,„,,If ronl,.,!. i», 1:1 .I;,|„ |,u,Ml..|t.

iniil.;^'iliuii.lf licl-iitnn.- /ii^r|,rcil„ii. Irh -laiihr, dar; ich der
IVülier j,a'=ftellt.-ii Fonlmn.n

: ,rm -rdrut-s lüM ,|,,. ifinplc-
i-isflifii Suiii. ,11,1 V.,ral„.||,| ,1,,- |'ro^,.<scs /.ii L-il.iiii-,.n-. in
iliT llaii[,tjaili.' L'eiifiLT, wenn icli .-iii mir h, dm wosmllieii-
slrii l'iiiikl.'ii vollständig. < llild dri- nulieni ( ;,'>cliirlil., dci
(»i-dfiis im Irizirii .\|,.ii<cliriiallri- M.inr:= II, -1. ! ICH.-. diT Soiidcr-
eiitwi.-kriim-' in .\ra:j,Mii.-ii . ,l,;r Sl.llmiL' <h-< ()i-dni- '/.um

t'apsitimio 1111,1 /u riiilii,|, ,|,.i,i .s,-|„
1, |,i~ |:i(i:, -,.|„. und /.u-

Kleicli dir .iii<,lm,id,M,l-lcii Wan.lliiiiL',!, im ( )i-dfiislfljfii aiil-

zudcckeri iiml ,!as I rl,il d,., Zril;,,.,,,..^.,.!, Irst/ustelloii Miclic

2. Die drei letzten Grossmeister und die äussere
Geschichte des Ordens.

In <I'^'M |Vm|,lci-|,i-u;'e>M'ii \vir,l d, r ,livi Jel/lfU (in,!'-

iiieisln- al.- millulharri- im,l iiiimill, ll.ar, i- Crli.-lj,.!- imd j.Y,!-

(Iltci- d,_T (»nlriisverdc-ilmi- „lln- .^r.,huii(: \Villi,,|m ,\v Urniu^u
nlilc Venal am li. Land,. mi,| uar ein Veilrautcr d,_-s .Sullaiis:
iiarl. ihm, alM, mdiT TiiilMul (iau.lm, l.L''ami,-ii aii,-ehlich die
Üeineiiihfihii im Oidrii: .lakoh d,' .\lulay -...slan,! -.ll»! m,d
widerrieC in der Cdair^'i^iisdiall. ivami man aii^ ,k.m Cliaiaklcr
der ,hvi .M.inn.r. ,mi< ihivr ( )l,i,n^p,,lilik. Vrnla(htMn,,m,.nlc
liorl,;it..|ir

Wilhihn ,1c liiMiijiui.- 1) Alnl>anlrill im .lahiv li'7:; |„,.

drüli! xn^li.idi ,1,1, l;,.,.inn d,.| l,-l/lt„ Klappe in ,iv,i, jnmderl-
jäliriyen Tod,-rin-,m um l'al,l-tin.i. In d,,, <,..hzi.-,T .lahreii
hall,' ,lrr -ouaili-,. i:mp,,ik,-,mmlin,- .^idl,,n liihais di,. Tfinii-
I.Tbm. Sar,-,l ,T^iriiinl: ,l,d„i halt, n /aim Ict/.tfM .Mal,, die
JVmpl-i \\mi,i,T ,l,.r T,iplc..k,.il v,rri,|it, I im,l mehr aU
aM,lerth.dl, Ihimkil T. mpi-r h.dl.,, in der I ic-lan^eiiMliall den
.MaH.Tl.Ml rrtill.n. da m,- ihrem ClauJH.n ni.hl ahln-inni^ uerdeii
uolileii: mn ,'in ,-hm,.-, uar ahi'.-lall,..,. Dann lulvlc ]-jr,S

N.-. M.:, ,u,.l .Ml .... W,.,.,.
, ,, „ ,;..a,nelM.... ,„„en«e!

H,o . M.,, V.. ..... .„, .; ,„.. ,,., K„„.,,..,,,,, .,.,.„,^.,^„, ,,gg
"'"""; ,'•"' '••'••' '"l' •'• -— I-. M,,,,, l;....„i.,. i, ,
...-....•„ .\,..l..^,. ,..|, .,..,.l,„..,„. Un,....,.,.|,„.l„.. ..,.r ..„., M,.,.„.. .„ .„.|,e„
v..,„l.,M „„r ,..,. . i,.„,l.,..,-„,.l,.. .„ .„ •,.,„.,. l„.,,„..„i...|..„

'
'





Hu- .In-i Irl/lri, (irolirmlM.! u. ,li.. .inl'iro i. .•<(•!, i.l.iP ,1,.,^ (li,U-u^ 11

die r;iiin.iliiiic .liiir;!.- iiimI .\iiUfii-liicii.s, die l'iviw 1111;^,; Üriuiiiuii;:

der 'ri'iiipIcrk-tiin.Lj M.rjlini- (nln (ia.^oii ']. dir \',\{\r ,|,.|' livuU'i,

Orden um ri'icilcn, Tu,! im Apiil \-2'i-J Lalle diT Fmclilljarr
L'iiirii i'YiodMi auf In .laliiv ilfii Chrislcii tirwilliV't und iliiicii

die Kluii,. vuii .\(Coii iiiid die auf dn- I 'il-rrslcil;,. nacji Xa/a-
roth lii'L'eiidc-n (»ile LT<iclicrl. Scitd.in lieiiinnliiLU; ,) di,-

Cliri-I-Mi lii-^ zu -eiiii'iii '\'o,\o iJ77 wmi^'; und aiifli -ein Xarli-

lul-LT Krlaviiii jcwähiti'. Ir,,|/ iiiaiK'hci- I ledroliiiiiL'cii. iliucii

eine t'a4 zclmjahi-i-c Wallriniilio. Aiirl, di,. Asiroloy.jii in-
/eirliiirlcii den Alisclinill als Ijrdciitsani : IJ7:; sulltc Hibars
sterhcn. dann ein iicn, t Snilaii ein .lalir irgieivii n\\(\ hieiauT
das Oiri^L'idiini den l<lain vüHi" IjesieL'eu.

M i'lur die iVeiwilligo Kijunmn- divspr wii-lidyi-ii IVjtc l„.i Aritln-

.liiiri i-t II. ii.Tiliii.L;.s (liml, di,; Von.ffiMitliiliiiii- ,l,i- Viiriüiiton dn Tiiuplci-
liiiiid-siliiilt vun üiiiLeloiia «JolitiL-o-. .Miitoii:,! l„.kiiniit i:cw.ndeii. <h. /iidnii

ein 1i;m;I.sI (•ijjfuliinilicl.r» Mclit auf dir l'"is5iili.likoil des .Mcislti. Tli.,iii.i>

lifp-ardi (i;,>((iilioii l'.'TSi und nuf die Uiüiidu d,-.-. \i|.,liTLMimrs im (ii.l,i.

«Irrt. .\1> d,-l Kolllllll v.jl, (.;,^(oll \,.M drli A l..i,llt,-|l .li->. .•^11
1 L IUI. üllilU.S

aiil AiilKicliieii li.-.itc. l.at ,r ,i,-,i (
, ii,l.iim.i>tfi um M.uiii-clialt und \I,i(rii,il.

da sif an ;.|l.in Not litt-ii. Uli .\I,.i.st,r an(w„i n.tc': W,-Mri ,1.t Sultan naili

AiitiorliiL'Ii zi.'lip. \\-fi,l.. i.|- liir [.ente iisw. -.jigen :
,|- \vi.->e jiiii-li, dal.i dur

Sultan iiarli \titi,.,lii,.|i i^,-,, lii, kt |i:,l„., ,,.,- „.,.,,1,. d..rl aLci nit-mand ..tuas
zideid.. tun-. Dann al»T kam ,1,t Snllaii nn.l iK'.lim AntinLlu.u in zwei
'l'iinvn. Was fiin in Ca-toii? Kin Driid. r cnt« ,n,l,.tr dir S,li|ii-Md nii,l

liratdit,. .sir drill .<u!tan. l'l.<i- dir i'ia^r d,-i i:nt|-.-,(i,-im:; ,lrr llui- »ml
liri-atm: dir Ijiii.lrr w.,llrii mit d, in Kninlui l.is m ,|rn 'l\,d kaiiii.lrii, dir
.<ervi,-ntrii Nw.llrii .il.zIrlirM. .-•„ Nwid l„ .. hlu-,-,rii . ajl.'s zn ..inri sKdi.'iii

lirnaidilMilrn lUii;;; /ii -.rli.airii iin.l i.a-l..ii zu /.i -.|.;ri-n. I i.k wir.) aii>"r-

luliit. Iiizwisrlirii liallr d^,> (
i| .Irn-kapit.d .imli l.nat.n uirl li..-,lil.,>srn,

drii Ulli, Irin den l.'al zni l.'.iuiiiiinu zu :i,'l..-ii, al.n- ,t-.| iia.ditiaL'lirli. .i;,,

kumnu-ii dir liiiulri- v.n.s i )i drii>:;riKl,t l'ün Tril ,|,t l',n„lri >tiniint liir

Au^stuliuns. weil rs m dm ( )r.lrn^>laiulrn li,.iL't : Wrr •in,- i :rrnzlr>tr idine

Kliaul.ni.- dr.- .MrMri-, un.l K-iivriit. ^ rnllr^tigt, kann aux-rstclirii «ei.l..|i.

l'-ii' ainl,i,.| Tril -.i-l ,„.,n und .jaiikl Cid, dali ri .kwi DriakTn >.,virl

\ri-,sland urgrl.iMi. ürMlilii): W nl rt»a. .\, ii. - VMili,.-t und um i;„(tf.s

und ,l(>i- üannhciziukrit willm. I„.>, Idii-run xvii, ilafi ^i,• ni.lif aus^ •.•^t.d.tcii

"crdin; «eil oic aljrf iiirlit allr> iiiiluau« liliai -t-inaclit. wcnicn <•{> mit
1 dalli- ninl 1 Tai; Halt l.rstralt. Statt dl- slralwin dige Lii.s^igkeit drs
.Meistoi-.s und die Kiieg.suiiliij.t d,-s iJid.n- v.n riiufn, wird hier iii^ spifztin

diyei- KaMiistik ,dt .•iit.iliirdni. Vgl K. KiWiirr, Di,- Vai-iaiitrn ,lri Üar
'• l..nri- T.i,i|,l,-il,aii.lMl,illi. l'i ,.giaii,iu .N,-iinkirrl,rn !l!Hi|| s^ L''-' II





lÜ Zur Gp.-.cliiclito cli-.s 'lVni|i|pr.,r.l.-ii-, in, IK^ .lali. Imiuifif.

! Kiiif iiciir K|ioL-liu küinliytf ilic l',i|i-l«alil XU Kink' \-21[

j

an: diT Ki.'walillr betindrl <\(:\\ im {iolol.iji: dw (.•iiyii^clieii

f KruniiriiK'.rii Kduard in Acron. der rislr l'aitst, der tlus li.

\
Land mit oi^jL-neu Auyon L;eseliL-n uml dii- vrizweitelti' Laye

i dessolbcn zu \vnrdi.u>'n vtTätand. (In-joi' X. ordnet alsbald

ein ali^'L'nu'inc- Konzil an, auf dem in fiAvi- lÄu'w die Kieiiz-

zugsthiiie ei-riileii Weiden >oll. Wie weniL; Kreiizzuüsbeiieiste-

I

run;^ ') trotz ^eine^ llammenden Knzykliken im Abendlande

;

noch vuiluinden war. bekundet, ohne es zu wollen, ilas lleroini-

I

proyiiunm, ,(»|ins tripartitiun- yenannl. das der greise elie-

\. nialige iJcaninikanei-i^eneral linndjeit de Itomans für das Konzil

I

ausgearbeitet hatte -'). Im ersten Teile behandelt er das \'er-

i
hältnis zu den ^Saraeenen und crörlerl dabei die Kinwürle der

I

Kreuzzugsyeyner: Die niiyhnsli^en \'erh,-dtnisse dei' Abendlän-

I,
<Jer, die an Zahl yeriiiLi. auf fremdem. un,L;esiuuleni Teri'aiii,

j .
ortsunkundi^ mit einem viel zahlreicheren, verschlafenen Feinde

es zu tun haben, mujjlen zu fielen Xiederlapen fnlnen: Gott

;,
selbst verwirrt an-cheineud ein krie.i^erisches rnternehmen, das

ja nur den 'l'od. nicht die llekehrun.L: der Saracenen bezweckt;

viele verwünschen soi;ar das h. Werk, -eildeui sie ihre Lieben

im h. Lande verloren haben. Sind doch selbst viele Kleriker

r dem Kreuzzuye durcliaus ;d);;eneiLd weyen der Zehnt- oder

;
anderer geriiigingi^er Steuern: Wa> wollen solcher, wie er

j

. selbst zugibt, weitverbreiteten Stimuumg gei^enüber die scliwäcli-

! liehen tiieologisclien (legengrflnde des Autors? Was die be-

(

reclitigten bittern Wirwniie .i^even den Klerus, der von den
i

I 'J D.lniul W. K,.|, ;„ul, ,lir V,.lk,llllUll;r,l. ,1|,. ül.OrsioafllMirll KillHÜ-

I

ihitiii des Oi(lrii->~liuulr-. l,etr. \-l. Kr,iiiri . Iij,- \ ai K.utcii S. ]:){ .\i-. XXXI.

I

-'j .Stückt lies .(l|ius tiipiirtiliuir sm.l .WUt i;fMliiicUt liesnmlfr.-, .Miuisi.

j

tuiicilioruiii CoUcciiu XXV y. lirjli |ia, -:\uy.r W'nk, .1. h licsoiulers dn-

: ulieii lif.-,i.nHlur..- .,-[, Tril -.,l,,.i.,i. al. 1:1-.. lim v,,,, iJiRi- X„ti7, von K:ul

Weiick in ilrr rii,tc,r. Ztscl.r iumI ll.licr. (uiuiclitt-n 11. tJcfurnivurM-lila-f tiir

.l.-ib \ionner ( M-niMaK-Miizii (Hüf.i S \r, niilM k;,niif /u -ein. K- lin.li^t »icli

Uli A|.|Mii,lix M.i r;,-,i,-nliini n luni .NiTtLn.!:!. nin rf liimcn.larnni ali i'rlluiino

lirati.. (..liliini
. , . u|m,i,i ,[ >ukli., tMuanli IImvmi l.,,nilini lr,;iij. p. !,•-.•, s.-,,

V(.|lav,oi war ^Ah~\ in jiuiL'cn .laliion im li. Lande Im Ka|.ili'l 7 do.-,

.
nstiMi 'IVilfs -a,:;t i-i

: \'idi c-'n |iru|)iiK umli-, laii.tam ra|iidKuii. in qna .-e

f
'cc,.|icrniit Saiachi. ,,111 il.ani ,-uiie duinino Firdrin-n. Kt diridiatnr prn

I

cirtd, ,|n."l il.i la.Tl.ant dr 1,,,, t,. , „,,, imilnnl.ii- .mir ci iicilixnm n nelari-

1 dwsim.i ( (.mmn!. Iianl.





Bauern -mi .li,, Z.-lmtcn enlytrL'iiiuminl. dio sif im Schweirie
ihres An-,..siel,(s erworben. ,lor selbst .ihri nicht das geringste
Vorgniigeii des Kreuzzugs halber entbohnn will')?

Auch im Oriente lelilten religiöser Scliwnn- nnd Üeuei-
sterung dorn Verteidii..an-s\v,.rko: ja manchem s.hwand mit
dem Glauben an die ehri^tlirla- Zukunll des h. Landes auch
der christliche Glaube. .Man Ir^se nur das Geda.bt vo11,t \'ei--

zweillnng. das ein Ten.pirr nach dem Falle der .rohannileibnrL;
Arsuf \-2(,:, verlabte ^): b, aullallig übereinstimmender \\-ei-.r

})ekundet eine bisher unbeachtet gebliebene Episode aus den
Anfängen des Konzils von Lyon eine rdmliche begcisterunas-
lalnne Stimnning des nem.n Templergrol.anristers. Wilhelm de
Heaujeu uar wohl ^ou Apulien nach Lvon grkonnnen: neben
ihm erschienen noch Verlreter der Temple.- und .lohanniter
auc Arcon. Der alt., ara^nn^^sische Krie.sbrld König .lavme |

^var auf Hüten des Papstes selbst erschienen und .ab in einer
\..rsamndung der Kardinfde und der lÜtterorden dem l'apsl,.
'l'-u Hat, SMl'orl den beid, n Grol.aueislern. dem Koni- von
Cypern und der .Stadt Accon mit-^uteilen. dab im August na>.-
lichst geheim 500 Ritler nnd -OdO Mann Fnbtruppeu in PalH-
stma lan,l,n wnrdm. um die notigen Kestungsneubauteu au^-
zuluhren und dab in zwei .fahren der Kivnzzug >tatllinde; er

M Mit Kapitel 1
1

U-gi,,,,.,, du- respon.ione.s a,l prinum, isecuuluM, . )
;r.-niis MoqufnUnm. Hr. «iclui^',. itdl,. üIhm- de,, Klwus ilx,,,, ],Si l-,,,,,.!-
In .nnln.s cL,i..is app.rot. ,,ui pu.pier docinins vel alia otmn, ,ni„,„-, s„l,'
sid,a. ^„a. opo,f..t c-os int.rdnn, p.n.To in ln,i„.,nod, „.-..tiu, a,leo tu,l,a„(,u-
Hitcnlnm. quo.l „ia?,s v,-!!.,,!. ^uo.i tot„n, nosotiiu,, ivmaneret ,urun .|U..<I
n.l .sta co,np..lk.nM,fm-

. . . Ipsi volunt aooporo ,le,-i,„as al, a-ri.olis nui
..n-, lal.oro ,„axi„,„ et „„1„„ excül„„t reiras: et ips, ,le Ins, :,.,ne l.aljni
a (ion„no al.*,,,,. „nun .,„lo,v et lal.o,,., nolm.t e, ,n ..,„ „o^,,,;,, ,;,,,.,
ileciinas; ,larc.

^) V;^l Pa„l Me^e,-. Ker„eil ,l-a„eie„s texte, p. f,;,: l;„|„i,l,t, C;,...!,
es Ken,^re,el,s .)on,sale,„ s. «s; I.... |||.

o,,
,,,,„.^i,,, „u.,kui„.,li^e,.uei.;

--n.,el,t ,1..,. Z,.,r „ael, ,le,„ Falle v,„. A,-e.,„ .„. N-,„. ,|,e..,n FeMe,
l,am-M il„i seil,,,, ,lie Z.Mleii Leu .,l,,-,,ii ii,ü-^c.|i:

bo papa la ,l.. p,.,.l..„ ;;in„ Jargiirz.i

füiai' .Alan, ans al. A !!.,, t. Frane.-,
•V.«en die J)e,U.el,e„ l,al,,n d,.- Fa|,.t,. ,„ ,,„,,,„ .,,|,H,„„dert die ..(.f,.
gml.ie Aktion m, den Tatjei, dr, l,.|zte„ .staal,.,' -dinl,i Huu.t u •! t

,
'

I

'U. Verl,ind„ny von Arte. liTov..,,,.,, Ka,l vou A„j,„„ out' Fra„kn..el/|,-
.'





U Ziii ('.VsoliMliir .1..-; Tcni|.K'i(.T.1,ns in, ]:). .r,iliiliiiiiileit.

tffihsl wölk' Kldl) liillrr -h-llrii iiikI inil Cn-dr X. di.- l-'alni

iiiaclien. AuT dic-o (iiakli<clicii \'oivi|||,-i,ui. wolllc wccK'i' der

ToIll[1le^Inl•i^l(l iidch drr .Icliaiinüc rvnlivtei- aiitwoiicii: iin.l

alr; Willicliii de Drau.jeii -n /\viiiil'i-:i das Woii ri^riCI, da fand

er. wie der Cliroiiist ^chaif hciinTkt. kr-in W'm ( d,.? Dankes
und inacliLc nafli allerlei Hin- imd llirivdin dm Vuisclilati-,

man möge i'.")(i bis ::()() Hitler scndm. wdiaiil' J.iyme entrnslet

frayte: Wenn alier nnn der fapsl .Mm Linien will, was -eld

das Eneli an, .MeiMer? Als dir Seliill-Iraue err.rlert wnrde,
nieinle der 'l'i'iii|ilermi'i-tei-, nnr 17 l'alnzen.ue verniüge der

Snltan zn stillen, wnranl (iiv-or X. i'o ein i-^llielie Falir/.eu-c

tnr nölin ||i,.|( n,,,! .I;iviiie I. den \"oi>rldaL' maclile. Kl Scliitre

in Arafioinen dnrdi die kinlie airsrfwten zu lassen; dann
ITirehteten seine Seelmte die Saraernen nielil. niOehleit sie mm
17 oder -lo l'"alir/,eii'_',. br^^t/rn ').

.Man beyreitl dm -aii/en üericlit nni-, wenn darin dei'

anlenernde Kiler de^ Ki.ni'js neMennbci- il.-r all-enieinen Hauen
Krenzx.nL;^,-limnnnl,L, vnr allem des 'reini^lerineislers. -länzen

soll. Hatte docli .layme |. scbon in eiiu'r voiangelieiulen

Sit/.nnL' znr labeib.i un- ,]r< ['a|.>|es ui„| der Kardinfde erklarl.

dal.': er die h'anli'n anslaelirln wullee

Das Krrii/zirjsprojekt li-ilt aul dmi Konzil -anz in den
lliMbTLnimd: das einzige Kr-ebnis waj- ndieii dem. dal.'; Hndolf
von Ilabsbnr- und aiid.-iv das Kiciiz naiinien. die DesJiinninnL:

idier die l'anliebnii.^ d,.- Ki eMzzni-'s/..||iil,.||. d,.ss,.|, lang-sinie

(ir-anis\linn (Mm.- I'alnl in dm näeh4m .Jahren schon -anz
nnmöülieli ui.icblr. Aneh ('a~ l'iojrkl der so n(,t\vendiL;en

liefoiin drr :-•( i-tiielirn 1 1 il tcrnrd.'ii ^clieinl in den Shnlien der
\'iiibi -^piechnii-' -rbli,l,i-n zn -ein: wir crlalirm drshalb anch
nielit- rdi-r dir Ansi-Iiai.nn.- (Ii< iieiirn Tem|i|ernieislri s. W.ini
das l'riij.-kt- wirkürli eiMileii wurden i^t. woraid nnr .-palei-e

.\nf;alien liinW( l-m -1. m> i-| es nhne \ni|,e|eilnn,L; Lleschcheii.

'i V-l iihlrn .li.' l;,-il. ,!..•
I

' l'i'- '-'' -1^"""" '" Nil... Im,. IV i„ -eiiM-1,1 ,'^, l,ivil.,.|, %..,„

" -^"^"-^ '-" ^'" •'" ^-l-l-' v..n > ,1..., .!,, .11, l'n.vn,.,„lk,.ii.,l

UIht ,1„- \,.|,iui.;mi.- ,i,, l.,.,.|,„ i„.l,.„ |,nl,,.„ .s„|| S,i|„-, ,|,„.nun iini..,,.-

''""'•""- '" I'ini...n- I,ie:,lmu.„M> ...iiriln .|..-, i.,lis „iMiti.. .-t olkilin
f'""^' I""- I" »"l'!"'- ^'| i-t liiw Ml, 1,1 mi.-.-,.iK„. Vd. lJ.-lav,ll.. i,.

l;,.ii!\, C.ulu!,.!!.- I|: \r .lli;





Ilie drei Icf/.teii I IrüL'inii'ister li. ilic ülilirTO (ioscliirliti' <li's «Irdcii- lo

Hätli' >'u\\ (ifirli ir^reml i-iin' Sjmr in dm l'.i.'roniii)rn,i.'raiiinieii,

X. IJ. 1 luiiibi'ils. :ji'/.ri;.'l. iHiil sii-lirrlic-li wäri- es in riiieni \rnil'i'iitz

zuerst vcnpIVentru-lileii. i)iis dein lldspitaütcnirdi.'ii -tanimcndcu

Giiliicliti'ii hoüliil wdi'drii. das ülicr fiiiu drn cxmileii ( »rdeii

seitens der Bisrhnfr dioliende (irlalir sicli äul.-.ert und 'renijjler

und IIospitaliliT zu .L;i.ineinsanieni VnigL'licn beim Papste und

den ihnen freundlichen ivardinfilen an^iinrnt. Die ht/redtc

Sprache df< \'erra~sei's bekundi.'l. was ilun Orden voi- allem

ging: Erhaltung ihrrr rxemten Slfllun:^. Freiheit von Jeglicher

bischöflichen .hu-isdiktion, niii- der I'ai>st ist ihr Bischof).

Wilhelm de ücanjeu hat nach si-inei- Ankunft im (»rieiit

die Teiripli.-r liis zu dfu Tianertagen von Tripolis und Accon

beinaiR' andi-iihalli Jahi zehnte vom K'amijfi^ mit dem Sultan

ferngehallen: eine inimei-liin bemerkenswerte lüsclu^inung! Aller-

dings fällt ja in die .Milli- dieses Zeitj'aunies die .Mongolengefahr

für den Sultan Kelavun und sein l'vrrbussieg über dieselben

bei (iims \-2^\. und die llo-pilaliler haben bis zui- IjelagerunL'

von .Merrat (li'S.JI ebenfalls Ruhe: aber der Templei-ineisler

ist unzweifelhaft die Seele einer möglichst nachgiebigen, fried-

fertigen Politik gegenüber dem Sultan. Auf seinen Bat gibt

König Hugo 111. von riyjiern tiotz dei' ihm widerfahrenen

schmählichen Behandlung dem Sultan )iach. ängstlich suclit er

den Unwillen des SüTlans zu besänitigen. er ist der Urheber

der nierkw ürdi.^eii Friedens.~rhlü.-.se des .lahie- \-2s\ auf lO.lahre.

denen zufol,.;e die (.Ihrisleii verptlicht^'t sind, falls von seilen

ilnt'L- (üaubensbrüder im AJjendlande ein Angrilf gegen den

Sultan ueijlant \Nird. diesem zwei .Monate vorher davon Keiml-

'i l'nilz S. r,\>i. Da.-, StiR'k i-,t uiizwciklliafi vi.i ,!,.iii K..11Z1I von

127-1 untstiiiiilrn ; 'liir.uil weist liin. il.if: i1:in li. [.^iiiJ .qii.isi t-^t in aiiii-.sli.ni-

iauiiis, nisi lt.;-iis rt ilcuumis papa it ijisi apin'n.iil Icstinmii ronsiliiim in

lioc [ircsL'iil.- (diKilio. I'.iii aridi-U's allüfnitiiiL-- Kun/.il kann iiielil in lii'-

trarlit koniiiirn. Ks wiri! eine ..oiisfihiti.p . ^^|t'ntl^^- .-iw.iluit (iiiclit .viilonK-s

voMtia nns"), iljp vcia lineiii liinocenz lii'irülirt. I)n' Kunslifiilion soi cuntia

iii.s . . . in-c si-ivat;i liiit luuti uns ].iyi im.'. Ks i:-t iln- l\i)n.stituiii)H Inno-

ciiiz' IV. ,\ i'lijnlf^'. i!ir lionilaz \'lll. in s.'iinii lal'.'r sc'.\:riis aiilgeiiuinineti

hat ([,i. \' til. VI! .. 1'. ]),. Sciilul': ist \.in l'rntz ihiIi\ n stamLni. Das

J'unktnni muli vor .vcsti.' stt.'Inii. Vi-slir ili~i iftiuni- atnniL'M nocikiiii

|iii> iiiilii.s Set pro IC pnlilu-a ex liii-, i\nv si tipsiimu.. cnin siiiius (.•iti, i)iiii(l

po?-iitis lar.i,-. iMÜiLMl ainpli'Pia. Der Veilas-ei i-l welil anl -eil.,, ,|,.|-

ll..^pii.ilitci zu -n.lien lielawlle !.• lu.iil.x li.lt .las StiK k nielit l.ea.l.t.'t.
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nis zu pelicii; ri <\r\\[ in rriMiiHlscli.illlii.lHiii \'t'rkelii-(' iiiil fli-iii

Sultan lind seinen l'iniirn ')• l'^il': -linc drin licislc d<;s ( MiIimi-;

iin^^clii'iiiriid i'ntui',L;eiKirl>rilcnd(' l'Vir(liiis|iolilik im Kii>isi' di.'r

Jiingeni < Jrdfii-Iirnilrr alil'fdli^ krili^icrl wiii'dc, \vi-;si'ii wir ;iiis

dem Mniidc .lakob- de Molay -i.

Aber im Imiciii zci.L't sirli das altr scliw äcliüi lic lüld dri

Zi'irissenlioit: die k'ampllusl der 'l'ciii|iler wird anl die cliri.-l-

liolien (ieiios.'^i'n '-:clirlz(. |)cr (ieiji'n>alz zn den I lospitaiiteiii

war mall: Sclmn Alexanilrr III. Iialtc linndeii -laliri' vuiiu-r

dmeli l-anselziitiij eim s SrliicdsLrriiehle-; an- ( )rdciis,:;liiHlern dm
hliili^^cn Ivinipf zn ImmmkIiti ^ü'^iirlil •). i)ei' Au>-elin!.'. ist im

i:>. .lalii linndert vcr-cliwundi'ii. lJ:l-"> wiiit (IicL'itr IX. den

beiden ()rdeii vnr, dal; sie. die \'crt(iili-cr de.- b. I.aiidr.-. die

Voriiiclitimp des.selben an-lirliti'H und liIntiLir l\riej.;e um Nieli-

ti;.'keltcii iiiiteiiiandi'i- irilu't'Ti '); \-J'\-2 bida^^ei-ten die 'l\>mp!.T

cbi' llii>[)italifcr im ( )i(len.s|iaii-e zu .\ccon und ;..;(>latleteii

iiiiieu niebl einmal (he llrslatlmiLj ihirr fulcii: dai;e,i;cii lielirn

\-2')'.\ die .lulianiiili r (]\i- 'remplci in .\eeoii lasL bis auf den

letzleii .^!ann auf, s(i dal.', die 'l'rmplri- ilirc Ordenslirüdcr im

Aliendlamlc um r-(lilrmii:-;c IlriHc bitlm mul;teii. Aueb unter

Rennjen kam es ihm-Ii einmal zwiselim I lo~)iilalit(r-.Srliritzliii;-;eii

lind 'l'em|ili'rii zum IxainjiTe, liri dem letzlere meiireie Tole

anCzuwei-iMi battrn, .Xocli brd.ilii-bcr sind jj^-inalie die lairjen

Käniplc die (bc Tcmiiler liir ilneii SriinlzliiiL; (biidi) von

Dscimliail. nadidem .-r -db-L '|\'m|iler ;:e\\nrdi'n, .lalire lau;;

licjeii |!(jr'inimi| \'ll. \(iii .Viiliorbicn mit wilder Wnl bibrleii ''I.

Kill .Lianzes .labi/rbnt -Irlil dir 'l'rinplri politik in sebrori-

slem (ii'L'rii-atz zu dm lli'-li rbnir.'rn di^r rypriscben I lrri-.-.rbrr.

1Iul;iis 111. mi<l seiiiri .•^uliiir .loliann und llriniicb, auf dem
l'esllaiidr Vnü zu las-rii. Wer \(iii drn I ;iu<k:eriin''rn iler

') .;,>(;. .1... Chijirn,. ,,. IMf). Vul. l;.,lH„l,t, (uMla.-hte. ,l..s IConi--

ivirli^; .IniK.ilfiii .s. ;iT(i uii.l '.'-:.

) .Mi,|i,.|,.|, I',,,,,.. ,l,.s Tr,n|.|i.T-, I. .1.-,

'l Drlavill, Ir 1;,.mIn. I,.-. Il..,|„(,lll,r, |,. \7.

'l b.l;,ull. I.- l;-nl\. ( .utul.ni,. 11 .\r, jrje. .\(aii v,;.|. ,11,. Ikuü-ii

W'iiric ,1,- M.itlli.iii- l'.iii- lii v..i„,i I In. .111,-1 i,i.ii,,i- e-,1. I,t,,n-,li l\', -J'.il;

'l'iiiu 'l',,!!],!;,! i.iniiii (|ii:iiii ll,i~|iilali,,i-uni inlaii;i,'iiii

I JN L.,-nri:;l ai.l ,1a-. -I'.al -a, l,li,l,,. 1„.| ll,,l,nrl,( S. .s.'ij. !mI,-,. ',»71.

;i7:i II. Iiii^/imi-i-.,.|i.
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Köiiij^c tlui'cli die 'l'umpler, von direkten Feindseligkeiten auf

beiden Seiten liest, nnife znnäclisl darin das Bemühen Beaujeus

sehen, zu den vielen Streitpunkten, die besonders auch durch

die Bestrebungen der groLien itaiienisciien Handelsstädte ent-

standen waren, noch neue zu schatlen. loh glaube aber hier

auf eine konsequent durchgeführte und nicht unberechtigte

Politik Beaujeus schlief'.en /.u dürfen. Er kam aus Apulien,

hatte also unzweifelhaft Fühlung mit Karl von Anjou gehabt.

Der tatkräftige sizilianische Herrscher stand damals auf dem

Höhepunkte seiner Macht; für ihn, d. Ii. zunächst füi' Maria

von Anliochien, die wohl auf Beaujeus Veranlassung ihre Rechte

an den Anjou abtrat, ist der Groluneister bei ihren xVnsprüchen

auf das Königreich Jerusalem eingetreten. Ihm erwuchs dai-

aus die scharfe Gegnerschaft Hugos III.. der sich an den lemp-

lerischcn Besilzungen in ('.ypern vergriff. Beide Teile, von

cypi'ischer Seite Heinricli II., wandten sich klagend nach rioni:

der Templermeister erzielt eine den König verurteilende Bulle,

und der König bittet den Papst, dem unruhestiftenden Grol.^-

meister, der nun auch seine Aussölmung mit den Anjous

hintertreibe, ztu- Buhe zu weisen. Wahrscheinlich bewogen die

sizilianisclie Vesper und der Tod des ersten Anjou den Groü-

meisler zur Tmkehr von seiner anticyprischcn Politik: seine

Hoffnung, fürs h. Land durch den energischen Karl I. Hülfe

zu erzielen, war durch dessen Tod und die Gefangenschaft des

schwaclien Karls II. vernichtet; er wandte sich wieder dem
gleichfalls schwachen, aber doch nälKM-wohncndr'U Ileini'ich von

Cypern zu. Der Friedensvertrag wurde liiS.'i geschlossen').

') Das ist ila.s Eigeliiis einei- Piüfiing der uiitei- ilio Parisci' Temiiloi--

akten geiatencn hihalt.sangabe einer Klageschrift des Königs von Cypern

an den Papst. Iin}iuy hat dieses Exzerpt gemacht (Archives Nationales

.1. 4K-i Nr. '20) ifnd dann in .seinem Traitez eonrernant riiistoirc de France

(Icli zitiere nach der Ausgalic von IfiS.i) p 87 wiedergesehen, l'as Original

hahe icli nicht gefunden. In der Kn iizxiig.ilitfratur ist es iiirlit henutzl.

Prntz verwendet die Klage.-^chrifl S. 92 f. für die Zeit nach der L l.,-r.,iede-

huig der 'Peniplrr nach Cjpern (1201), Ijiiiigt .sie mit di'n sp.'ilureii Vürgiin-

gen auf l-'\pern ll3Ö5fl'.) in Veiliindung und niiliversteht den Schlufisatz:

[Lo roy] supplic Ic pape de ne vuuloir suuürir, ijhc ces lettres ayent cours

[d. h. die Entscheidung des l'apsfi'S in dicsur Sai-he| et qu'elles sniont cause,

qne ies ilits Tetnpliers entreiirenncnt tant. di- maux. l'rntz S. S>3 macht

Fiukc, l'.iiisiiiiMi UI..I riit.Ti;inif; l.'-, T.-i.i |il>T.,r.I,M:^. I. 2
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}
Beim Fallo vun Tripulis wurden aucii eine Anzaiii her-

f . vorrageiidcT. besonders aia;;unesisohci- Tcnii)ler getötot '), andere

i gerieten in die harte GefaMgenschafl des Suilans, wieder andere

I
entkamen: der Großmeister selbst war nicht xuge^'en. Den

j

Untergang Accons, des letzten Stützpunkte- der chi'istlichen

I

Macht, suelite er durch müglichsfe \Vilir,dirigkeit gegen Kelavun

t hinzuziehen -'). Der Sultan starb beim Oeginn des so Iblgen-

i
schweren f'nternehmens: aber sein Sohn Aschrai' vollendete

;
es, er nahm Aecon am ts. Mai l'2'.i\. Audi die Templer

I haben wie di(.- andern Orden noch einmal ihre Pfliehl erfüllt:

I

aber, das darf man aus allen Berichten entnehmen, so glän-

zende Waffentaten wie i-inzeine Hospitaliter, besonders der

• herrliche Matthias von (llermonl, haben sie nicht verrichtet"),

i. • Man hat ein hises Emj^finden. als ob das belebende, zu ein-

I
lieitlichen Aktionen entllairnnende Islemenl bei den Templern

i
gefelilt halje. Wir haben eine jiackende Schildening dt'> fJel-

j

detilodes des Temi)lergrol.':nieisfers: sie stammt von einem ihm

i treu ergebenen Manne, der mizweilV'lhaft iVugenzeuge war.

;
Beide Ordensmeister geraten bei Revision der bedi'ängten Stellen

1

ins wildeste (ietflmmel; A\'ilhelm de Beaujeu erhall einen

j

Pfeilschul.i in die rechle Aehselhölile; eine Hand tief dringt der

I- I'feil in den Küi'per; keiner hat es bemeikt. ])ei' zu Tode

I
verwundete Mann reitet, so gut es geht, eilig weiter; da mein!

i man, er wolle flielien, nnd ein Trupp \on :*(i Kreuzfahrern

j

wirft sicli ihm mit der Bitte entgegen: „A pour Dien, -ire, ne

i vous partes, car la ville ^cvn tantosi |)i'iduel" Da anlworlct

I

er laut, dal.'; alh- es Ik'iI'imi: „Si'ignors, je ne peu )ihis, car je

suy niort; vi-es le cop" uiul sank in die .\iine seiner (letreuen:

daraii-s: .Scliüclilioli hiüct or, der l'npst miiüo die dem OkK-m voiliplitMieii

Kreihiiofe kii.ssiercn. damit dcrscilio in Ziikmift niil diostdljen liiii iiiclit so

viel Heises tun ki'.iuite.- |ia- w.'iii' nlleidinus ein .liadikalmittol" iPintz

1
daseliiSt) gewesen!

'

'i \"gl. lid. II Nr. 1.

: ) .Au- der v,,llM:indii;-len Seliiidenmg ilf.-< rnteiuan,u'e.= Lei Küliriela,
'•

fJesoliiolil.- il<-s Kniii-rei.-li.., .lern-alem i^. li.KiT ll. uelil ilas an inilueren

Stellen lierv.jr.

') Km die lleinieliinnik Oltekars liut die Schildermm dei Iloldenfaten

eine- ident'^rlieip 'IVinpIcis Üertiani.
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im Teiiipldiiaiisc verschied er ')• Noch im 'l'ode mnf.Ue er
sicli pegeii (]fii Vunvurf der Fei'ilieit weiiteii!

ÜeaiijeiiÄ friedliche Politik unterlag schon fi-iih verscliieden-
artiger, nicht gerade lieundliclu-r Heurteilimg. Offen iini als

Verräter zu hezeichnen, halten die Miflel>enden doch nicht ge-
wagt -'). Sein Helilentod wai' zu hekannt und wurde von Un-

[
parteiischen durchaus gewürdigt. Seine auffällige Freundschaft

i
'"'t Mohammedanern - er hielt selbst einige in seinen Dien-

i sten, der gröfiern Sicherheit halber, wie es heilM -- ist schon

l
iiH Templerprozesse ganz vernünftig erklärt worden: quia aliter

"0" potuissent ipse vel ordo tunc ultra niare remansisse.
[' ^iier auffällig blieb diese Freundschaft oder Toleranz doch!
; Sie konnte -wenigstens, falls anderer Verdachtssloff vorhanden

war, zu Anklagen gegen ihn und den Orden führen. .Teden-

folls nuih auch für uns die' Frage offen bleiben, ob eine solche
Politik dem Wesen des Ordens und seinen Zielen ents]jrach ),

und können wir nicht dem Urleil des .Temiders von Tyrus",
seines warmen Verehrers, zustinunen: Fu le Teinple a son
lens mout henorr et redout«' -').

Klein war die Zahl der Templer wie Ilospitaliter, die
dem BIntbade von Accon entrann ") und auf Oypern eine neue

') Gestes des Chiprois p. 219 s.

') Tiotzdc-ni sagt liühriclit, Oescliiclite des Kimigreiclis .leru.'^alem

S. 1019 Anm 7: .Er ist mich kein Veniter gewesen, wie die Cliron. limee
bei ISoiuiiiet XXII, 8.5. das Cliion. Estense bei Mur.itoii XV, .i42, .Stepban
Orbeliau, lli>t. de Sioiinie ed. l;ius.set, St. retersbonig 1804, 24.5 -21G und
die Akten des tianz.lsisclien Teniplerpruzcsses ... I, 187; II, 200, 21.5

melden.' Die Chron. rimi'e eittiilint die Templer meistens gar m'clit. Die
drei genannten Stellen im Tenipleiprozcß sprechen nur von seiner Iiitlniidt
mil den Saracenen. Einmal steht dabei, daß man -luube, daraus sei
.«chUmnies erwaciisen; der Zeuge glaubt es aber nicht Orbelian kenne ich
»icht. Das Chron.Estense ist auch nicht im Köhrichfschen Sinne aufzufassen.
Ein gliinzen.lrs Zeugnis stellt dem Verhalten des Jleisters in Accon ein un-
parteiischer Zcu.gfc im cyprischen Prozesse aus. Schott miiller II, l.-,G.

) Nee intendebant ad factum armorum contra inliihde.,-, sinit d.-buis-
sent sagt nach IVoc'-s II, 12 der Templcrritter Giiillolmu.-, dr Tora-e
Ahnliches i<*t auch der Sinn in inelnerm .i;leicli/,eiriL;ei, Poesien. .Man L-
giiir die Erieduii.spolilik nicht.

') (ieste-. des Chiprois p. 2e2.

1 Meist wird die Zahl 11, angegeben. Der /«eile!, den l.Tduieht
^. l'riO Anm. 1 iinliert, ist, .sosv.it er .Schottnüiller II, 39.-, I„.tritlt, unbe-
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Existenz sich gründoto. Alier wahrend di'i- hklUch verwundete

Großmeister der Hospitaiiter, Johann de Villiirs. in den paar

ihm nofli hoschiedonen Lelionsjahi-on dort die Hcor^/anisalion

seines Ordens energisch ijrlriob, um ihn hir die in Bfdde cr-

iiolllc WiedererobernnL.'- des ii. l.amles lauglich zu maciien,

während sclion im riigiiici^sialn- i]ev (u-oLipräzeptor nonilacius

de Calanianch-ano neue kriegerische ICrfdte aus dem Westen

herüberzusfhatt'en plante'), der Orden jedenfalls überall noch

frische lA'benskralt zeigte, herrscht in dcri nächsten Jahren fast

Totenstille im Teniiilerorden. So wenig Sicheres war über

seine Verhältnisse bekannt, dal.^ nodi Scliottniüller allen Ernstes

die Existi'iiZ des vorletzten (Großmeisters bezweifelte -) und

Thibaod Oandin nui- als (Jioßkomtnr gelten lassen wollte: ein

urkundlicher Üewei- seiner Amt^tätigki H fehlte jedenlall.-.

Thibaud Gaudin erscheint li'fiO zum ersten Male. Liei

dem verunglückten l'b.'rlull einer starken Turkomancnbande

wurden eini' Anzahl iK'rvorragender 'remplei- gefangen, darunter

Wilhelm de Üeaujru und Thibaud fJaudin, der spätere Groß-

komtur, wie der .Templer von Tyru-" berichtet-'). Als solcher

ersclieint er li'Sü; einige Jahre vorher (1:!79) nahm er als

Großpräzoptor Ortlensauhiahmen, angeblich mit Verleugnung

Christi und Krcuzesbespeiung vor '|. Mit einigen Gefährten

entkam er am In. .Mai li'Ul nach dem Meeresschloß bei Sidon.

wurde dort zum Großmei-Irr von ih'ii jiaar (icfährten gewählt

und eilte mit deren Einwilli'jun.i.' nach ( Zypern, um von dort

Hülle herrdierzusendi-ii. frizwcifelhan ist dirse Sendung nicht

erfolgt: wariun. steht nichl fest, liir-lnm erklärt, er habe in

grnnHcf. licmi liort «inl gar iiiolit KfSiiyt, d^ili iVw 'l'iTiiploi- in Kairo hei

Accon gefiingiMi seien.

'} Vpl. IVInvilIp Ic lluulx. I.cs ll.i.^i.itiilier-, p, 2n4 und Cartnlaire 111

Nr. 417V. Uort cU-r .Nam- ( .ilamandraci-n.

•) S.li..llniiillir I .".-Sf. l),.r T.inpl.T vnn 'lynis der ducli .incli die

Orden^staüiten whIiI kaniiti'. sa::f aii,.li uekln li : C'estn cuinnandour dr la

terre se lisl maistrf ilmi Teniide (lai' 1 .-lil.i^e.ii de-- l'rerc.-j (jne il avoil u !n\.

(lestes des r)iiiiri>is p. •2:>1. Kbeii-u rii^tnin niid .\niadi. \'j,'l. .\nni, 1 S. 21.

) l'n pii- 'ril.ani liaiidin et in piu.~ > nniaiidor de la teire düu Teniple

l(.nt;neMienl. lir.si.'s d.- ( liipr.'i.s p. CI. Ol, ,|]e .Stelle iil.er sein Verlialten

im Stielt d,T Veii-ziani-r und rf-ainr iL'-H p 'J:''. . iiieii 'lad. I lirdeulen .soll.

w,ii;e ii-li niilit /n enlM-lii-Kli'n.

"I .Mielnl.i II. :;i:;
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Ei-\v;igiii);.% daü der Entsatz docli zu spät eintrefTcii würde, den

Ordonsgeno-seii den l-ifickzug nacli Clypein anbefolilen. Der

, Templer von Tyrus"* wirft dem Cirofuncister vor, er liabe,

wie er in Sicherlieit sich helimden. sieii utn die belagerten

Gefährten niclit mehr gekfunmertl Die Templer von Cypern

liatten dieses den Freunden mitgeteilt, die dann entniutigl

nächlliclier \^'eile unbemerkt die Feste verlassen hätten '). Als

ein Feigling galt Tliibaud auch dem Steierischen Heimchro-

nisten: mag auch die Situation verwiril dargestellt sein, die

Schilderung beweist, datj es sich um die gieiciie Verurteilung

der Persönlichkeit bei dem orientalischen und österreichischen

Chronisten handelt. Seine Templer wollten kämpfen „reht als

die vordem brüeder tatun", und bitten den neuen Meister, ,.ze

retten ir ere" 1 Er aber fordert sie zum (iehorsam gegenüber

seinen Anordnungen aul: ,Icli muoz iuch und mich bewarn,

als ich billichen sol"! Das erläutert er aus Stellen der Regel

und weist sie dann auf ein neues Arbeitsfeld, Spanien und

Marokko, hin. dort sei ein grolies Heer nötig, dorthin will er

sie führen -)!

Die ersten und einzigen urkundlichen Nachrichte]! vom
Grobmeister Tliibaud weisen auch auf Spanien hin: mehrere

von ihm im August 1:*".)1 in Nicosia ausgestellte Geleitsbriefe

für kranke aragonesische Templer, vielleicht Opfer der k'ala-

strophe von Accon •). Während Nikolaus IV. noch am :2s. .Juli

') Gestes des Chiprois p. 257: Quant il iii vu l'liipre, se porta hilr

clienient de rnander lor secours Bustron (Coli, des dae. ined Mel. liist. V.

188Ö) p. 127 sagt vielleicht objektiver: Consideraiido esser tardi ogiii pru-

vission che facoäse, scrisse alli frati, . . . ehe dovessero abljandonar il tutto

e vonir a Cipro, .\madi sagt ähnh"ch.

') (Uterr. Keimchronik (lierausgeg. von t^eemüller in Deutsche Cliro-

niken) V 8. 6yu Vers 51824. Kr nennt den Groünieisier Anne. Interessant

ist der Hinweis auf das ganz neue Arbeitsgeliiet. Dorf, hätten sie mit

Unterstützung der spanisclien Könige tatsächlich Grofsartiges leisten können.

'l Krater Tybaidus Gaudiiii Dei gratia panperis niilicie Templi niagister

humilis nniversis eiusdeni milicic fratribus, ad quos littere presentes per-

venerint. salutem in domino sempiteitiam. Cmn dilectns nobis in Ciiristo

frater liernardus de Konte la'or jiresentium nnpcr piopter infirmitateni sni

corporis ad ultramarinas partes recedat de nostra licencia speciali, universis

vestruni et singuüs districtc precipieiidn niandanius, quatenus, cum (bctus

frater ISeinardLis ad vos vi-neiil, i]isiim rccipiati.s aniii;aliiliti-r, sicul de<'et.
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nictits vuii einem neuen ( )rdensinciälcr wuLHe ') - das yelil

aus der Ueslätit^un^surkiinde für den Generalprokurator des
Ordens an der Kurie iiervor - fordert ei- Tliüjaud /.u An-
lany H'.ii> -'i, fduilicli wie den llospitalitermei.~ter, zur pfliclit-

niülJiyen Verteilt iyuny Amieniens auf. Von einem Ergebnis
der päpstliclieii Malinun;,' wissen wii- niciits; ebenso wenig, ob
die auf An-^innen des Papstes damals in zablreichen Kirciien-

versanimlnn^'en und an den könisrlicJien Höfen erörterte Union
der beiden Orden von diesen selbst irj-'endwie in Betracht ge-
zogen ist. Der Xanie Tin'baud tauclit noch einmal in einem
Reiniscr Nekiolog auf; danach ist ei- an einem 1(5. April ge-

storben '). 1203 oder liMjiy Wir liaben vorläufig kein Mittel,

um dieses völlig unanfechtbar festzustellen.

Jedenfalls erscheint der letzte Grofimeister .Jakob de Molay
nunmehr zum ersti-n Male an der Kurie bei der Wahl ßoni-
täz" VIII. Kr hat darüber alsbald an Jaymc II. von Aragonien
bericlitet; denn scIhui am -2?,. .Januar 1:.".).") teilt der König
seinen Knterlaneii die erlreulidie Xaehrieht juit *). Ein zweites
Dokument war sclion länger gediuckt: am 12. .Januar 1295
gestattet Karl 11. auf Ditten seines Freundes, des Grolsnieisters

Jakob de .Molay, den in so trauriger Lage befindlichen Temp-
lern Getreideausfuhr aus Apulien nach Cypern "•). i:nd seitdem

ut cidcin do dualjus oqiiitntii, is aliisqiie neccssanis de domo in dominn
providcrp ciiretis, siciit tonsucUim p^t nliis iiostris IVatribtis providini
Datum Nicusie in fCipru] anim a nativitatc .l„iniiii niillesimo diiceiitesimo
nonagesim.) primo, die vij;i-.-.iiiio SL-cuiido iiieiusi,^ .\ugns(i. Urtrcelona. Archiv
der Krone, l',.i^an,inos Jaym.> II. Nr. 19. ,\„s d,„,.sdl,cn .Monat und vom
September liefen dann nuel, idinlirlie KnipCMungen ilateini.<ch nnd fran-
zösi.scli) für Pctrns de ^. .Insl.i vor.

'i I.i'.nglois. lieg, de .Xiculas IV. Nr. ÖT()2, öTfJIJ.

-') lieg, de Kicola.- IV Nr. 0s54 nnd CS.5Ö. Vyl. Delavillf le Koul.x
Cariulaire 111 >"r. 41!<o.

' Coli des doc. inr.l. .M,]. I,j.^t. IV, :;0. Vl'!, IViifz !S. ls7 .Anm 8
\20'i rrsel.eint .lakob .le .M.Kiy nurh als T.-n,|.!.inu.i.fer in England. Revue
des soe. s?av. 1 .^.-rie V (]--t:. /I p. -iL'l.

Vi Kx lenoro luterarnm
. . IVatns la, ,.l,i de Midav magni magistri

milicie Ten.pli in i;or„ana ruria exislonti-=. Kig, 2.^1.' f. TJv im Arel.iv der
Kn.ne zu ll.irceli.na.

• .Mas l.alrie, ||i.,. ,lo ni.. de Cl.ypr,. II. 'M. h\, frkunde ist
datiert: l-_".'o du. du.Kk-, iu:o niensis lanuarn, uti.ue indierionis, regnormn
nu.,(,„rnn, anu.. und. , imo. Da hie, v,„„ 11 l;..,::i..rum:sjalM- Karls II ",..
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I
nielireii sich die Zeiclirii der Wirksam keil des letzten Oixlens-

I
lenkeis, so daß man vielleicht doch das Jahr \-2'M als Zeil

I seiner Wahl mit einiger Sicheriieit angehen kann.

I Kine Charakteristik Molays ist öfter versucht worden; je

I
nach der Stellung zum gesamten Templerprozel.i mul.Ue sie

I
verschiedenartig auslallen. Neuerdings hat Scliottmfiller ihn

^
als eine Lichtgestalt, würdig des Martyriums, zu zeichnen ge-

I sucht, Prutz ihn nüchterner, ja mit offenkundiger Unfreund-

jl
lichkeil beiiandelt. Sogar Molays geistige Begabung wurde

i| von ihm angezweifelt, ein unzweifelhaft von ihm herrührendes

Programm ihm abgesprochen '). Piiitz liel.i sich in seiner

Scliildcrung des Vorlebens olferd)ar durch des Groünieisters

Verhalten im Prozeß beeinllusseti. .Molay war keine herrsch-

gewaltigc Pei-sünlichkeit, das ei-geben tlie ]''rozel.:akten, er sucht

mit den Regierenden Fiieden zu halten, das zeigen die arago-

nesischen Briefe: aber er war unternehmend, klarsehend, für

die Hobung seines Ordens, allerdings mehr mit kleinen Mitteln,

bedacht. Von Reformen liat er öfter gesprochen: praktisch

bestanden sie doch mehr in Äußerlichkeiten, Änderung der

Kleidung, des fjssens. Daß er auf größeres Sparen drang,

klingt durch eine Reihe von unwillkürlichen Aussagen hindurch,

die .sich zuweilen zu der bösen Anschuldigung veidichteten,

daß unter diesem Meister das Almosenspenden gelitten habe.

Seine Absicht war aber, die .Mitlei füi' Kreuzzugszwecke zur

Verfügung zu haben.

Damit stimmen nun chronikalische Angaben übrrcin. .]a

sie sprechen bei ihm ausdrücklich von Geiz und nennen diese

unwürdige Eigenschaft eines ürdensoborn als den Grund, wai'um
ihn die Großen wie die Armen nicht liebten. Ausdrücklich
betont der .'J'erapler von Tyrus', nachdem er seine Sparsam-
keit gegenüber Papst und KardiriiUen erwfdmt, daß er „mout
escliars hors de rayson' gewesen; Busiron redet von ihm als

einem Jmomo miserissimo". während Amadi eich des Templers
Ausdruck aneignet -'). Zur Begründung crz;ihlon alle drei die-

spi-oclien wird und Kurl I. am 7. .liuiUHi- 12s.t starb, so ist dw Irk. in da.s

.laln- 1295 zu setzen.

') I'rutz ,'^. l.sTff. und 2-^1 IV,

') Ufstos d.;s Cliijirois p. :k'!). BustKoii ]>. l(;:i. Ariiiidi: era avaro
liji' di iiiisiini.
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selbe Geschiclite von der ^TOücn Aiikilie l'hili])ps iles ÖcIiöikmi
beim Pariser Tempel. 'JVolzdr-m die bofjrleiteiiden .Momente,
so die Bestrafung des Schatzmeisters im Pariser Tempel, ohne
Zvwirei talsci: dar-estejll sind, lätil .sich die Anleihe selbst
wohl nicht .<o direkt ahleu.-nen. Im .'^inne der ürdens.statuten
halte dann aber .\hjlav nn't seinei- Hu-e recht gehandelt, ob
ini politischen, tlurrt" schwer zu entscheiden sein.

Vor dem .Jahre lliO.j — auf diese Zeit besclurmke ich
niich hier -- ist ilolay auf Cypern (atig; er versucht die
Templer dort einzubürgern. Prutz hat die Schwierigkeiten
bezeichnet, aber irrtümlich einen schon seil einem Jahrzehnt
beigelegten Streit zwischen dem Urden als Grundlage genom-
men, Molay und König Heinrich als persönliche Gegner, und
die ISOÜ erfolgte Entthronung des Königs als letztes 'zufluchts-
miltel des .schwer bedrohten Ordens" angesehen'). Weder
liat der König den Pa|)st um das Radikalmittel der Kassierung
der Ordeir<i,iivilegien gebeten, noch sind die hier berüln-ten
Vorgänge mit den zwanzig .lahre später liegenden Ereignissen
direkt zu verbinden.

Die Pbersiedelung zweier trotz der erlittenen Schläge
noch inmier gewaltiger militärischer inslitute auf die kleine
Insel konnte die \^•irku:Jg eines zweischneidigen Schwertes
haben. Gewif; brachten Templei- und Ilospitaliter dem
schwachen Königreiche kräftigen Schutz, aber ebenso gewil.i

konnte die Ansiedlung und die Neuorganisation, die mit" den-
selben Vorrechlen, wie sie die Templer im h. Lande gehabt,
vor sich gehen .-ollte, nicht leicht ohne Schwächung der lusig-
nanischen .Monarchie si<h vollziehen. Di^se Auseinandersetzun-
gen fanden in d,,n .lahren 1:.",)7 bis 1300 slatt; dann kamen
Aufgab<'n anderer Art.

Aus ,.i„em Schreiben Bunilaz- Vlll. konnte man folgern.
dalJ der Ansiedlungskampf sich z\vi.ch.'n den Templern und
dem Köni-e. .ja persönlich zwi.-^chen .lakub und Heinrich, ab-e-
spiell. Der Gronmei.ler halle GaulVid de Gonavilla an die
Kurie gesandt und über fl,.n König sich brklagt. Der Papst
bedauert den Slieil, aber wesentlich im Interesse iler Templer;

') Vgl ol.in ?. 17.
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in nicht mihizuviTj-telieiulcr Weise iulll er dem GroLinicistei' die

p Schäden und Skandale vor, die aus den sleleti Uneinigkeilen

y seines Ordens ,iuil den andern" entstanden seien; die sclmiäh-

'd liehe Situation des li. Landes scin'eibt er (üesen Zänkereien zu.

K. Dannn warnt er energisch vor neuem Zwist und (ordert von

1? den Teni])lern jene drei .iiumilitas, devotio ac patientia-, die

[j alle Ordensleute, vor allem aber in der gegenwärtigen Lage

g sie dem Könige gegenCdjer zeigen miUHen. Vom König verlangt

;| Bonit'az in viel Ireundlicherem Tone Freuridschafl und Aussöh-

li nung mit den Templern: er sucht sein Mitleid füi' die Gehetzten
il

"^ '

1} zu wecken, maclil ihm ul.)er auch klar, welche Vorteile der
S'

Aufenthall der Templei' seinem Heiche bringe').

Die lernern Schrillstücko der Kurie lassen aber deutlich

erkennen, dal.i es sich liier nicht um persönliche oder Streitig-

keiten eines Ordens, sondern um die Frage des Ausgleichs

königlicher Wünsche mit den Ansprüchen der beiden Ritter-

orden handell: aut der einen Seite sollen die Abgaben der

Ordensklientel mögliclist beschränkt, auf der andern die An-

siedlungsmögliciikeit für Templei- und llospitaliter erweitert

werden-]. Seit 1300 verstummen die Klagen. Der 'J'arlaren-

sieg des -Jahies l-2',y.K der die ägyptische Herrschaft in Syrien

erschütterte, die ernuinternden Aufforderungen Casans hatten

plötzlich die lang schlummernde kriegerische Unternehmungs-

lust der beiden Orden geweckt; ihre Galeeren, verbunden mit

den Schilfen des Königs, erscheinen an der Nilmündung vor

Alexandrien uml nehmen dann beuiebeladen eine Rekognos-

zierung der palästinensischen Unglücksorte Accon und Tortosa

vor. Auf eine Zusage Casans liin lagern sie dann auf der Insel

Ruad; leider war ilu' \\'arlen vergebens. ^Vährend die Hos-

pitalitcr tatkiällig auf dem Festlande bis Maracloa vorrücken,

bauen die Templer auf Ruad einen stark befestigten Turm.

Aber noch sind sie zu schwach; die Ilosfiilaliter weichen ohne

gröfjerc Verluste zurück, die Templer nuilUen sich im Oktober

I
einem muselmanischen Anstürme ergeben. Nach tlen I'rozei-i-

[ ') ThonKis, Kaucon iiiiJ Digard, lieg, de Hoiiiface \'1I1. Nr. 2438

r und 2439 zum Jahre 1297.

I
') Reg. de I3oiiiface VI II. Nr. 2Ö&0, oOGO. Vgl. Deliiville le Ifoiil.x,

\
Carmhiire Nr. 4417 und 44C7.

i
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alten Imben die ^ejo„soitij.e,. Beschuldigungen nicld gelel.lt nDen WK en-echtlid. gefangenen Templern stellte der genuesische
Korsar Matthäus Zaoharias ein glänzendes Glaubens.eugnis aus

cur: r m'""^''"'
"'' ^"' Persönliehkeit Molays bei den

c^pn^ehc., \Vur,n sed 1.,,;^ m den Vordergrund: sie bezweck-
ten d,,. Beseitigung des kranken Königs Heinrich und die Stell-
vertretung .eines Brurlers Amaury von Tyrus. Wirklich wurde
der kon,g entthront und zunächst in ( ;ypern interniert, späternach Aufdeckung angeblicher Empörungsversuche nach Arme-men verwesen, von wo er erst nach der Ermordung seines
Bniders und nach den, Untergange des Te,nplero,.dens\urück-
kehrte-). Prulz nennt die Bolle, die Alolay bei den. Staats-
l e-che gesp,elt, eine höchst bedenkliche. Hier ein r.teil zu

iallen clurlte rndd leicht sein, da aus den cyprischen Ouell
vedor _d,e a solute Xotwendigkeit des Sturzes, noch diL V r-
kc^hi'the, des Internelunens bestinnni geschlossen werden kann.

.
beiden Seden sianden leitende Persönlichkeiten: Hand inHand nu Molay gnig der Bischot von Eimassol, auf seilen deskomgs standen vor allen die Müller und die nähere Verwandt-

schaR. Sicher ist nur, dah Molay eine oilenknndige und ein-
(lubreiche I arteinahme bewies, während die Hospitalilcr -
.un, letzen Male -- auf der andern Seile zu linde, sin und
.hro of, bewä rle ^'ernnl,lerrolle verbuchen :^)

: ;sicher ist ahdah es verkehrt ist, wie erwähnt, diese Stehungnahme d
.roßn.eislers nnt .len, huh.rn KonHikt in Ver ,induno- HIjnngen, .d,.rzw,sch.n König tiehni,.|, und den. Orden .;o.:^

de.' Pherg,-,he des letzteren enfhranni war-. Gerade ^on„Ubergnl.en des Onlens" wissen wir bis jetzt nichts

mmmmm
') Mfl.-.vill,. In Houix. Lcs HüSiiitMli,.,-« „ 001 r , ,





Die Sonderstplluug der aragoiicsisciieii (und spüiiisclieii) Templer. 27

Um 130Ü übcr-siedelten flie Hospitaliter nacli Rhodos;
Cypcni verblieb alloin den Temiilern. Er.st jetzt dmlte iiineii

eine yedeiiiiiche Eutwiekeliiny auf der Insel unter ihrem nun-
mehr sechzigjährigcn eifri-en Grol,;meister in Aussicht stehen.

Da kam die Katastrophe.

3. Die Sonderstellung der aragonesischen (und
spanischen) Templer.

Im Kample der aragonesisrhen Templer um ilire Khre
und ihre Freiheit iiabi.'ii sie in Raimund de Guardia einen
idealen Wortlührer gehabt, einen Mann, bewrdirt im Kriegs-

und im Ordensdienst, hoch angesehen am Königshole, einen

vorzüglichen Dipionjaten, zugleich einen .Afann, der den wech-
selnden Stimmungen seiner unglücklichen Gefährten einen dra-

matischen Ausdruck zu leihen verstand '). In seinem ersten

Schreiben, das er nach dem Uegijin der FeiiuUcligkeitrn an
Jayme II. von Aragimic-n ani ,s. Üezendjer 1307 richlele, ver-

weist er den König auf ihre Sonderstellung gegenüber den
französischen Templern -). „Wir sind sämtlich Eure Unter-
tanen; jene gehören verschiedenen Nationen, Sprachen und
Ländern an; von ihiem Besitz können sie nicht sagen, daü
sie ihn den Feinden des Glaubens entrungen haben, sondern
er besteht ans Schenkungen, Vermächlnisscn und Atdcäufen.

Mit Euren Vorfahren vergossen unsere Brüder ihr Blut und
Starbon für sie im Kamiilc gegen die Ungläubigen und für ihr

Reich. Das haben Eure Vorfahren uns in ihren Privilegien

und Freiheiten bekundet, die sie zum Heil ihrer Seelen, zur

Tilgung ihi'er Sünden uns den \'(i)käm]irern und der Vormauer
des Christentums in ihrem Bande gewährt halien. -lederniann

in Eurem Reiche weiLi, dal;;, wenn die Saracenen gegen Euch
anstürmen, die Templerbrüder die ersten zur Verteidigung

Eures Reiches und ihres Glaubens sind." Und dann erinnert

') Über ifiiie gcsandt^cliuftliclK- Tiitigkeit. werdo ich spälLT maiifLcs
verülVeiitlichen. Sehr nahe .srheinl er dem königlichen Hole von Mallorca
gestanden zu haben. Eine L!ioj.'raphie von ihm befindet sich in dem Auf-
sätze von 'Allart, La .sui>pres.sion de l'ordre du Teniple en Roiissilloii in Bull.

de la soc. africolr . . . (l.;..s P_vrenees orientale.s XV.
) Finke II S. 79 f.
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er den König an die Grenzkämpfe des kürzüfii verstorbenen

Teuiplenneislers Bereng-ar von Cardona. die dem König und

Land Ehre und Rnlmi geluaciit. an den lloldenlod Peters von

Moncada und der Seinen im Tal von Ali.iayda.

Damit ist die Eigenart der nragonesisehen und in etwa

auch der spanischen und portugiesischen Templer gekennzeich-

net. Ihren gewaltigen Besitz haben sie sich zum guten Teil

auf dem Felde der Ehre erwoiben '). Es ist natürlich, daü

der Templergodanke gerade im Lande des heroischen und

glücklichen Kampfes gegen den Islam anfangs am meisten

zündete und gerade hier die Schenkungen überreich waren:

w^ie Alfons L von Aragonien und Navarra den Ritterorden

sein JReich schenkte, so starb Ramon Berengar III. von Barce-

lona im Templergewande. Bald aber kam zui- Begeisterung

das persönliche Verdienst: Für Hülfe gegen die .Mauren über-

gab 11-1-3 Ramon Berengar IV. den Ttinplern die starke ara-

gonesische Feste Monzon, neben Miravfl später Hauptstütze

des Ordens, und sicherte ihnen ein bedeutendes Bruchteil der

künftigen maurischen Eroberungen und Abgabenfreiheil in

seinem Reiche. Für den glänzemlcn Voi'stritt gegen die Sara-

cenen erliielten sie von Alfons I. ein Drittel der Stadt Tortosa,

1 H'ü von Peter dem Katholischen mehrere Städtchen und

Burgen, darunter Alhambra. 1210 ganz Torlosa. abgesehen

von der königlichen Oberloheushi'irschalt. wegen der valencia-

nischen Kämpfe -'). Voi' allein dankt .layme I.. der groLie Kon-

quistador, den Templern ein (uitti.'il seiner überraschenden

Eroberungen: vor .Mallorca starben viele Templer, die der Kom-
tur von Miravel angeführt, den Heldentod, bei Valencia er-

') Solange die aus den iiofli vorljandenen rrkimdeii geschöpfte IJe-

sitzgescliidite felilt, müssen wir uns mit den vm- allein aus Zurila, Anales

de la Corona de .Aragon stammenden Nntizcii legnli^en. Einiges Neue hat

auch Prutz S. 10 f. imH fiO f. gehraciit; vun allcien liat Havemann, Ge-

schichte des -Ausganges des Tempelherrenoi-dens (1^4ij) S l.iö ft. die Haiipt-

notizen zusammengestellt. Die erste Erwälinung finde ich hei Zurita I, 4.5

(Ausgahü von 1610 f. Ab); Alfonso .el enipei'ador". damals nocli König von

Aragon, Navarra und Kastilien: deterniino dexar grandes hcredaraientos y

poasessioncs a los cavaliero.'; del Teni|de. Ihc Na^hrirlit stellt ohne genauere

Zeitangabe, dann fragt sich: W'oV
; Zurit«, Anid.-s II, 4 •(. OU); H. -l? d. s7|; |1, c] ,r, üd,.
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stürmten die Templer unter den ersten die IJurg; die präch-

tige TompIerhüCe in La.s Palmas und Valencia bekunden den
königliclien Dank ').

Ich beabsichtige niclit eine Geschichte des aragonesischen

Tenipieriicsilxes zu geben; in sachkundigster Weise, aus dem
reichen, fast ganz unberiihrten Material scliöijfeud, wird diese

Arbeit demnächst dci- bekannte katalanische Forscher Joachim
Miret y Sans voilegon. An dieser Stelle will ich nur ein Ver-

zeichnis der Templerbesit/ungen und -höfe veröflentlichen, das
am Vorabend der Katastrophe angeh'gl wunle. Es ist das

Verzeichnis der Ordensabgaben auf dem letzten Teniplerkapitel

in Orta am letzten Maisonntage i;;()7 und diirtte, da auch die

momentan nichtzahlenden angeführt sind, last ganz lurkenlos

sein -'). Die Reihenfolge i-^l weder nach der Orölie oder Be-

deutung, noch auch vollständig geograpliiscli hergestellt: Mas
Deu (in Itoussillon). Casteylo Dampuries. Ayguauiua, Fug leg,

Barchinona. -hmcnssa. riehna, Barbera, Graynena, Barhinz,

') Zurita, Anales ITI, 8 und 9 (f. 132).

-) Anno doniini niillcsinio CCCVII lonrat frare Berengci- de Cardona
de les casses de k c.ivaleria del Teniplo en Arago et en Catalonia hono-
rnble maosfie tencli et colcbra capitol ab los pioonis dcl Tciiiple eu Orta
lo dicinenge derer de Mag. Das Stück beginnt: Lo M.is Deu: DCC mara-
iietz (gleich niorabetini), qui munten IUI mil. sei. Jaques. Diese 4000 sol.

der Münze von Jacca betragen 10172 sol. von Barcelona. Davon zahlte

Jlas Deu jetzt 6000 Tornesen Silber (solidi), die gegenwärtig gelten 8000 sol.

Darch. Dann erfolgt eine Zahlung an (wahrscheinlidO Privatpersonen von
2Cü3 sol. So waren also lOO.W sol. Hareli. cnlrichtet : aufferdem als do'
481 sol.

Casteylo Dampuries paga la responsio et les taylles et als f'rares

Doltraniar (also drei Teile) XX fornes; dona de do CCCCXC sol. Barch, al

senyor maesfre. Dann kann docli die erste kleine Snninie für die , Respon-
sio", „taylla" und die Brüder im h. Lande nicht stimmenl

Ayguauiua' fa de responsio (' niar'avetz: per legistres VI niaravet/.

(was ist das für eine Abgabe^); item per la taylla de la oort XXX sol.

Barch.; paea an K. di- Tomla f(fC s.d. .^o gehl es weiter. Ghkh/.. Ab-
-Schrift l'apierbrtr im Archiv d.^r Knme von Biirc-elona. 'l'emplarj.is 81.

Bei .Monzcui heilH es khii-; la de respuiisiu niill. C marnuetz, per -

legistres 1,XV marauetz, per la ort .\C sol. i'a-o t.,t c d..na de do IUI
Miill. sol. .lac(|iies ul senyor maestre.

li. i Saragossa kcmmf noch eirio spezielle Abgalie an die liüclisteu

.liisüzbeiimtrn: al justicia Daragn CCh sid,.
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Corbins, Gardevii, Miinso. Osclia, Pin.i. Saiay(jsa, licqninenicli.

Nonelo>. Anessa, Xoii'"-.?. Riliafmada, Aiicri. Anibol. Ric-la, Al-

lianibra, Vilel. Caiilaufvla. Ca.-telot, Oita, Riba mya, Azflm,

JMiiauet. 'l'oiiu-^^a. I'ani.vcdla, Buiiaiia. \'alonf'ia. ^blylolq^(-.

Am iincli^tMi brsti.'uei'l sind Moii/nn und (iaiitavioja, etwas iiie-

driüoi' .Mas dou uml .^b^llol(•a und dann in .iirölJciein Alislande

Azrbii, Miravet und Ambe!, zu den iiictlrip' iicstcnerteri gflinrei)

aucii die Höfe in N'alencia und r.nrceluna. wabi'Sfbeinlicii ^veil

ihnen der unifangiviciie Giundbcsil/, leldte. Die Gosamtcin-

künfte Monzoris, soweil sie in Geld L;o7.ablt wurden, scliätzte

der })enachbarle Hiäcbol' von Rcrida i<urz nacii der Katastrophe

auf jährlich 4(»(K>0 bis 50000 Solidi 'j. Ob man hieraus einen

Sehlulj auf di(^ Gesamt cinkünne des Ordens in Araironien

ziehen darf — Munznn zahlte unL'ffähr ein Z(>liulel der „res-

ponsio" -- , waire irh nicht zu entscheiden; es kommen doch

zu viel andere Punkte zur lOi-wätMinp-. Reweiskrälti;.^er düifle

die' xXn.qabi- in iler Inslinklioii für llernard des Forjoyllar nn

Bonifaz VJll. -^ein: Wenn 'i'eui)iler und ilosiiilaliter niciit zur

Zehntleislunp hcrau.^^ezoyen wiirden, verlöre der König- ein

DriUel des erhoIVten Ertrages-); darnach würde das Kinkommen

der Ritlerorden ein Drittel des ganzen kirchlichen Kinkonnuens,

also auch wohl ihr Besitz ein Drittel des gesamten kirchlichen

Besitzes betragen, u'obri allerdings zu beachten bleibt, dai.'i die

aragonesischo Kirche zu den am ärmsten ausgestatteten Kuropas

gehörte, l'ber rmfang luid Redeulung des templ(>risclien Bt--

sitzes in seinein I.andr' äufierl sich .layun» I[. also: „Verhfdt-

nismfd'-.ig haben die aragone-i-clu n 'l"eiii))ler den umfangreich-

sten Besitz auf iler ganzen Well: aud; in den aiukM-n Teilen

Spaniens ist ihr Besitz nieht sn grob und geschfdzl ; \oi' allem

al)er gibt's auf der Well kein Reieh, wu di(^ Templer so viele

und so hervorragende Bettungen ihr i-igen nt'nnen •)'•.

Prulz hat dii' Krage dei- Lande^lHdleil gestreift; solche

haben die T( nipler auch in Aia,;iiiiien nieht (.! langt, wo das

Königtum keine eiL'eutlichen territuiialeu (iewallen aiUkominen

') Vl-I. Uli. 11, l.^t

') Arcliiv il.r Kinii- von ünrccli.iin ClID «. f. Nr. GSfi.

) In ein. r lii<niil.li..ii vom Jahn' l;'.i:;. lii'- Kl.'in.-iis \ . in ilrj- (;üter-

fni^P 7.ir Na.l,i;;.).ml;.,t LrurL-ii -.llt,. . Vf;l II, lM).
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lieLi; nirgends wissen wir (.'Iwas von Übeiiragun^' der holien

Geiir:lilpi)arkeit. selbst niclil den direkten Ordensuntergebenen

gegenüber. Der König bebandeit die Templer duicbaus als

Untertanen; nur seine ,nalurais- düiTeu dem Ui'den ange-

hören '). fremde würdi^ er zurückweisen. Er betont bei der

Änfliebung des Ordens und der Frage der Vergeltung der

Templergüter: quod nos speeialia iura et speciales condiciones

habebamiis in Teniplariis et eorum bonis, ganz, anders wie

anderswo -). Auf den Kinwurf. dat.i er und seine Vorfahren

die Ausfuhr einer Jährlichen „respnnsio" an den Grol.'imeister

gestattet hätten, läf.il ei' erwidern, daG weder sein Großvater

noch sein Vater und er jeuials die Templei'privilegien zu Ge-

siclit bekommen ^) und so, aus Unkenntnis der Verhältnisse,

die Abgabe geduldet hätten: sonst wäre es nun und niunnermehr

geschelien. Ob beslinnnlc jährliche .Abgaben an den König zu

zahlen waren, vermag ich nicht festzustellen; in dem Kapitels-

verzeiclmis figuiiert öfter eine Ausgabe „per la cort' — sicher-

lich waren die Temjjler niclit ohne Natnrallasten an den Hof.

So haben sie öfter gegen die drückende „cena", die [-nterhal-

tung des königliclierj Hofes in weitestem Umfange mit Nacht-

quartier, Speisen und Getränken bedeutete und überall schwer

emphmden wurde, protestiert, aber nur, wenn sie mehr als

einmal im .fahre gefordeit wurde '). Vor allem abei' waren

') Also gerade tlasseltip, was l'rutz S. .iiD iiiid 20S für Portugal be-

sonders bclont. Unzwcifolliaft. i;ilt dies aiicli fiir Kastilien.

•) In der genannten Instruktion, lid. 11. 214 f.

') Der Komtnr von Mallorca sclireibt einmal nii einen Ordonsgenossen

filier die Frage, ob dem Könige ein Privileg zu zeigen sei: Be sabets vos,

(|ne rartes et privilegis son fort jierilloses de mostrar . . . Teniplarios Nr. 163.

*) Aus einem Schreiben des Teniplcrmeisters an den König: Avcni
'

entes, que vos de tot en tot volelz aver complinient a M. sol. de cena per

:
.Monsso . . . El ^enyor en P. ... pare vostre no prcs cena en Monsso

'^ siuo I vcgada - ersielit niiin die nngefiilire Höbe dieser Aiissabe, aber

I

nielif ob das , Einmal- li.d^-utet : im Jahre? Docb gebt das ans einem

l andern Sdirfibeii des Kastellan- von .Monzon, lierengar de \',r\h\< an den

\ König klar hervor; das letzte .Mal liiitt,-n sie die ^cena" 1". Tag., vor Weih-

t nachten ;^eliefert: das würde also zv.eimal in einem .lahre si'in. .Man rief

isogar die Hülfe der Königin an, um dieses zu verhindern (Teinplarios

Xr. 20fl. IfiO), Allerilings linde ich nnr .Monzon genannt. Dal'i nicht alle

t 'IVni[derbiinser vei ii(Kchf>'t uaren. darfman «idj annehmen : so ilie ganz kleinen.
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die Tein[)i(_'r dein Küiiiy zum Ki'ioLr.-dicnst verplliclitct: ipsa

bona data fiieninl ad defensioiieni ecclesif occidentalis et ad

Sari'accnorum Yspanie ofeiisioiipin. Am Mauipiikrieg beteiligten

sicii ilie Templer nicht blol.;. wenn der König' rief, sondern ?io

g-ingen anch selbständig vor. Gerade ans der Zeit des vor-

letzten aragonesisclien Teinplermei^ters lialicu wir einige leii-

iiafte Scbildernngen seiner saracenisclion Watleng fmge, wain-

scheinlich ans den ersten Jahren des I1-. -lahrhunderts Da

ging es einmal mit 'H)0 Rittern und J.'iOO Mann F'ul.'ivolk am
Freitag vor Pluigsten von Loi-ca au< Tag und Xai-lit durch

bis zu einem granadiscben Orte Sngena : dort wird die ganze

Ernte zerstört und in den Berggeländrn nach Vieh gesucht;

dann ging's mittags weiter nach iJera. wo es zu einem Zu-

sa,mrnenstol.'- mit den herbeigeströmten Mohammedanern kam-

Bald tlatterte die Templerfahne auf der Feste: dann wurde

die Ernte geschnitten. Am Pfingsltago verljrannteii sie einige

Häuser in Lcs Cones. zerstörten und verbi'annten in einmi

FluLUale Häuser und ^Mühlen, belagerten ein Kastell, halten

einen stärkeren Zusammenslol.^ mit den entrüsteten Saracenen.

wobei sie 100 Feinde töteten, sie selbst. Ja mercc del nostre

senyor ihesu Clirist" , nur ein paar Tote, atier viel Pferde

verloren. Am Pfingstmontag waren sie wieder in Lorca!')

Ein andermal, im Jahre 1301-, planten sie gleichfalls einen

Einfall in das Gebiet von Granada. wenn die andern Orden

sich anschlössen: sie standen dann auf Verardassimg des Gene-

ralprokui'ators von .Murcia 'davdii ali: der König lobt sie dafür,

da in damals gepflogenen Friod-nsverhandlungen mit Kaslilien

auch der König von Granada einbegritVen sein sollte. Den

Templern kam es hart an; sie suchten die Kriegi-slusl des

Königs zu wecken und betonten, dal,'; nie ein günstigerer

Augenblick für die llrulK-rnng Granadas dagewesen: Null temps

vostres antecesdrs no agucren tan be ai>arellat de conquerir

lo regisme di.' Gianada. com vos avils. Doi-li Ingen sie sich

dem königlichen WiHiti. l"nd auch im Jahre darauf miif! er

') Wir iinljuii (lie.seii Bfiiolit <li_'s 'fi^iiiilcniieistcr.^ in zwei verscliio-

«Ifiion l'a'ismitron: 'l'i'iniilüriüb .Nr 101 uuil 1U2. .\iis ilei- ganzen üarslel-

lunj; klingt ilie Kreude an cint-T ilerar(igen kriegerifclifu OiuTiition, ziirn:it

.sie geglückt war. Pie lierlclile \vi-r,len von anderer .^eite \ eri'llentlltlit.
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die Kampflust der Temiiler, diesmal von Faiiiscüla, dämpfen,

da die „conveniencins" mit König Aljcnjaeoh noeii forldauern.

Dieses krieperische Ungestüm isl um so bczeiclinendcr,

da die Templer ungeheure Ausgaben hatten und nicht immer,

jedenfalls selten frühzeitig, Ersatz oriiielten. Dei' Ausdruck

I königlichen Mitgefühls wegen ilu'er Ausgaben und der Hinweis

[
auf das gottgefällige Werk müssen zunächst genügen ').

[
Die eigenartige Stellung der Templer zum aragonesischen

l Königtunie, die sich ja auch dai-in bekunde! -'), da(.'. die Temjj-

t lermeister öftei' \'onm'inder tier jungen Könige wuixlen, daß

[ sie oder ilav' Wüi-denUäger die vertraulichsten Gesandschaften

f übernahmen, auf den Cortes eine lührende Rolle spielten, dem

I Könige in Geldnot aushalfen '), sie läl.it es vei'ständlich erscliei-

l nen, ijal.i die \\"altengemeinscliaft nicht mit dem Cdaubenskriege

I

aufliörle, sondern selbst zur Stelluiignahme gegen die Kirche

I

tülute. Als t'eter Avi Groh'ie Sizilien nach der VesjX'r jjeselzte

j
und vom l'apsltmii sein Jieicii dem französisi-hen Königshause

• überlassen wurdi\ als selbst weite l«uidcstcile verzweifelten,

(
da hat, wie Raimund Guardia stolz bemerkt, die Templertreue

1 niclil gewankt : ,der Temjilermeistei' Rerengar von S. Just hat mit

i den Seinigen beim Ansturin der Franzosen die Templerfesten in

[ Stand gesetzt, willens, mit dem König und liii' ihn zu sferljen oder

t ilnn das Land zu retten. Das war ihre l nterlanuniillichl 'J."

') Auch die HoäpihilitiT betciligtfii siel] an (li>ii Kiinipfoii; alier aii-

schciiioiKl liabon sip niclit solelie lieiuilli^i' Pfreifzügo uDteriioinmeii. Dola-

ville le Iioulx, C'artulairc III Nr. 4194 wiid in einem Genoialknjiitolslipäi-jilnfi

boz. Aev Kirisclirankiiiig der Aufnahme von ,fialics niilites et donati noliiles^

Spanien ausgcnonimen: l'bi cum Sarracenis assiduatur conflictus.

) Vgl. z. B. Vida de] le.y eu Jaciiie lo conqucridor in der Bildioteca

C'atalana vun M. Agiiilu y I'a.ster IlST:.') Kap. 10: .\cordarcn se tots. quens

iiudris lu niaestre del 'J'einple en Muntin, Verschiedene ( lesandtschal'tcn,

j
an denen Ten>pler beteiligt waren, werde ieb spiiter Ijehandeln. i-ür die

- Beteiligung an den C'oitis verweise ich nur auf den er.sten Band der Corte»

von Katalonien.

') .'So erbat der Kimig noch KiU.j vom Oiden und den llo.'^pilalitern

lÜOOO Sol. Keg. -Jofi f. 31.

l '} Bd. 11, 80. Daß sogar du. Teniider im Koussillon ^ieh zur arago-

^
uesisehen Partei hielten, geht deutliih ans dem Briefe MilMdau.s' 1\'. an

Jaynie von .Mallorca hervor, den ich in dem Ab.sehnitt über l'hilip]i den

Schönen bespreche.

; Fii.Ke, l':,i.~tlni,, uo.l fet, ,i;.,nf; .1.- t.ini.l.r,.,.l.,,s 1, :)
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Aufli an lier Urfilicriiiiy Miut-ias waren die Tenijjler be-

teili;„'t: die'Sinal slamlen Onlrn j^e^eii Orden. Jav'me II. enfril.';

(las heniiclie K'önigfiiMcli den Ka.~tilianern und j^ab den Temp-

lern ITii' iliie Allslauen mehrere Ortscliaflen. Wie Köni^

Jayme II. die Sache aulTaiite, zei^t ein Sciireiben an den

Templermeister aus dem .Jahre 130.5. .layme hatte ihm die

Güter, die anscheinenti den kaslilianischen Teujplei'n gehört,

überlassen, ohne das ,homaj-;imn" zu l'ortlejii. Die Templer

hatten bei ihrem Ordonseide veisprechen müssen, sie nie den

Templern von k'astilien wieder zu überlassen und sie auf Ver-

lanj/en -layme Jl. stets wirder/.uyeben. Alle diese Abmachun-

gen halten slattgehmden, damit, wenn die kaslilianischen

Templer wieder in ihren IJesitz gelani;eii wollten, ihre arago-

ncsischen Ordensgeuossen sie ihnen stets mit gutem Grunde

verweigern konnten ')!

Und in gleicher \\'eise liaben auch die kastilianischen

Templer wiedeiiioll in die politischen Kfunple eingegrillen.

l'rulz hat auf ,ein(; Art Zersetzungsprozel;" im Urden, auf das

Weiehen des alten tJeistes stiengei' Zucht zu Ende des 13. .lahr-

hnudcrts hingewiesen un<l als ein Symptom der Art einen Mr-

lal.'. rionorius' IV. vom 5. Februar 128(1 bezeichnet, der den

P>ischof von Leon beauftragt, nrehrere Templer zu exkommuni-

zieren, die sich in ofTener Rebellion gegen ihren Meister er-

hoben und die iJurgeii des Ordens au sich gerissen hatten.

Wahrsciieinlich erfahren wir ans eine)' Absolutionsvollrnacht

Nikolaus' IV. für den Krzbischof von Buigos den nähern

Grund-'): Die^e Templer aus Kaslilien und Leon hatten sich

bei dem häuslichen Zerwürfnis zwischen Alfons dem Weisen

und seinem Sohne Saiiclio für letzlej-n i'iitscliiedi'ii und waren

deshalb exkonuuuniziert. F.lwas Symptumalisches hatte das

Ereignis unzweifelhaft uirht •).

') Itog. 2"il f. 12:')^ im Anliiv ilt-r Ivrdiii- von Arai^un zu )liii'i'floii;i:

Kl liüc si Iji'nc in iiH-iiinriam r.Mlm.ili^, fai-tum liiit a.l hui-, fiuuil. si itifiiln-

rati tVattus Ti-mpl.nii Ca--trUr v.llrnt a mil'i.-, Imna i'ri'ilicfa ir(U|icrnrc, ut

VHS iu>taiii iMlicati^ I .xcn.^ai iuiic 111 de c-a ii.iu tiadtnilo ti.-,di'm.

')l'rutz.s.l".)l l'ai.-.tiuku:ul.-ii \<.i uuA Laii:;Inis. I;,-- de Niculas I V.Nr. 7-10.

) IialJ amli die l[M^|.daliter ,-,iili an andern als Clanlien.skj iegoii lin-

teili-eii mußten, -elil all-, iielaville 1, l.'i.iiLx. Tartidaiie Nr. 1S91 liervor,

J>.is aramMir.ixIie Ikir Iialt,' Meli 12:1." in der l uars<liall l'ail.irs versiun-
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Wie der so kirchlicli gesiiiiile Javnie IJ. ilio Stellung des

Ordeijs in seinem Lande überhaupt aulTatite, zeigt eine inter-

essante KonospdndL'iiz mit dein GiolJnieister -lakob von Molay.

Im April i:{Oi' vcilangtr Jaymo Jl. in aufgeregtem Tone die

soforlige Absetzung des 'i'enijilernieisters Berengar de Cardona,

mit dem der König sonst in treundschaftlichslem Verkehre

stand. Er hatte auf den letzten Generalkortes von Katalonien

sich gegenüber den Wünschen des Königs in niclitlemplerischen

|| Angelegenheiten iinl'reundlicli verhalten. Der GrotJ)neister solle

|- einen andern einsetzen, der Templernutzen und Königsvorteil

zu einen verstehe. ])a die Antwort ausblieb — es war die

Zeit der letzten Tenii)lei-känipfe bei Tortosa - -, wiederholte

der König sein Verlangen Ende September. Am 7>. Novembei'

antworlcle der GruL''.meister, dat'i er sofort die Absetzung vor-

genonmien hatte, wenn sii; nieht gegen die Tem])lersatzungen

verslol.;en hfdte; er habe von IJerengai' verlangt, dal.i er der

Krankungen des Königs sich enthalten solle. Inzwischen hatte

der Unmut des Königs sich gelegt: Cerengar hatte sich ent-

schuldigt, und nun lobt der König seine Persönliciikeit und

bittet den GrolHuieisler, die Sache ruhen zu lassen ').

Unzweilelhall hat auch sonst das Königtum wenigstens

bei der Verg(.'buiig des Meisteraiides seinen EinfUil.i auf den

Orden gellend gemacht. So .Tayme II. noch im -lalire 1307,

als er nach Berengars Tode den Eximen di Lenda empfahl -).

'J'atsäelilicli hat ihn .fakob de .Molay auch ei'uarjnt ). Es sind

nu'lt, um (jiiicn I'yiiil'all von Norden in .-\raj;onien aljzuw eliteri. Aiicli die

}los]iitalitei waren einliurul'en, wurden al)er scliliel.'.licli di^iKiisiert, da ihre

'J'oilnalmiP unnötig geworden war.

') I'.arcelona Reg. 334. Naeli der Teniplerregel, Kiinn'r P. 29 Nr. 87

ist die Sache niclit ganz l<lar, ob Molay den Berengar nicht hiitte absetzen

dürfen; wohl ablsr ist er dazu nicht befugt naoli Kiirner, Die Varianten

8. 13 Nr. 28: Der Meister kann keinen l'rovinzialkonitiir iiburs Meer

konnnen U\.s.sen oder fürltreiben olme Generalkapitelsbescldnf:.

'') .\rehiv der Krone zu Barcelona ('KD Nr. 2842.

') Nous voils f.u 011^ a KaVüir, (jne [lonr la longiie eonis-,an(e et l"pur

le lion [lortenient, (jne nous avoirs tous jours oy et ve[u| en vousi, voii.s

avoji.s t.iit eoinandour de Li liailli L>arauon . . . Nous vous niandon-* la

bünr.-;e et la bolle \<cv . . . no-^tre feel. lionrie a l'eytees a X jonrs ile .Sei>-

tembre. Tlr.-I'aji. niit ^ie"d^]mlln. .Vichiv dci Krone /ii llaieehoia. 'l'oni-

jdario'^ Nr. SC. Vgl. aiirh 'l'eniiil.n i>..s Xr. 11^ \.oii 11. S,],'. iiil.er ans l'oitiers.
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die letzten Rrkle des Grüf.:iiiei.stertf aus Poitiers, als bereits die

Gefolir der Geranpeiinalirue drolite: liebenswürdij^e, einfaclie

Schreiben, worin i-r zunäcii^t den Mei<ter /".um ,c-omandour de

ia baiili Dara^on" criianiit, weil er ihn schon lange gekannt

und inu- (hitts \on ihm ^eiuul, in dei' liorinanL';. dal.'; es Golt

zur Eliri' und ilrm Orden znni Xulzen grreirhe. Kr niöi^^e

Frieden und Ordnnni; unter den 'J\niiplerii und die freundlichen

Beziehungen zum Krmip ITii-dtrn nach dem Rate der „|)i'ud-

lionies". Dann übersendet i-r ilnn Kmiirolilinigsbriefe an den

König und die l\iini,L;in. bi einenj l'rivalbriiM'e, der das per-

sönliche Kmplind.m Jakobs de .Molay ehrt, ermahnt er den

neuen Meisler. sicii be.-onders liebenswürdig der ^compaignie''

des verstorbeniTi Meisters zu er\\eiseii, damit sie nicht mit

Grund klagen knniiU;n. sie halten ihi-e Slelhmg veiloren; alle

Halte sei zu meiden. Dann beiühit der Mann der Sparsam-

keit gleich einen (ieldpmikt: der \'erslorbi_'ne habe eine (ield-

suüiine angenoininen und dalin- sieh verpllirhlet. (ieistlicho an

einem Oj-te anzusfidjen. Solche ewige Laoten dinie der Oiden

nicht ül.ieriu'hinen : er solle tin- lientenkaiil' sori^en.

Die allgemeinen l'eziehungen zinn (Irden bestehen natiu'-

licli aueh in Aragoiii(.ij. Dueh dürfte die \'iibindung locker(M-

sein wii' nnt deu andern Landein: ein fmlausch der Brüder

scheint nur V( leinzeU xov sich gegangen zu sein. Natürlich

liat auch Spanien in Zeilen der Not seine Teinijler herüber-

geschickt. Bei der Binnahme von 'l'ripuli-; werden gerade

aragonesische Temiiler ;.'cnai]nl '): Gelalleue und Gefangene.

^^'enn der Bnl de- Meisters zum K'ieuzzng .ii'iHeils des Meeres"

ertönte, rüsteten >ich abb.dd .Meirtei und Brüder. So noch

im .lahre Bldd. Die \'iii bei'eilun^en wniib'n genau getroflon.

Lebeiismillel und KleiduiiL' le-l,u'e>telll. Gelade die lauten luul

erschütternden Kla^jen. die au- den GelaiiLriiissen (\es Sultans

in Kaiio herühei klingen. zeiL'eu, dal.'; auch ihr Anteil an den

|el/(en Kreigni.--~en im h. Lande zieitdich bedi iilend ist. \'or

allem sind es (ijieder der höcli-ten Ari-tukratie. deren Be-

lieinng nur mit Mühe ;uelingl: iL- Gial' n ihi^ci Dampurias, der

'l Ct-rml.' ili.' K. i.li'ii 'l'..!, f.. kvIlUi- ,1io lic>trs des Cliiprois ],, 237
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bei Ti-iijoliä niil^'erocliten, und des I'.riulers iles mäclitißsteti

Pn'dateii im Lande, de::; Er/bischols von TaiTagona: Dalniaa

de Piocaberti ').

Dal.] aus Aragon eine ,responsio' jährlich an den Groü-

meister yiwj, iiat .Ui^vrne II. selbst gesagt; und diese „responsio'

in (!eld erscheint amh in den Angaben des letzten aragone-

sischen Ordenskajjilels. Sie sank von 1100 .Maravets bei Mon-
zon und Cuantavii-ja auf hundert und weniger bei den kleinern

Häusern herab; im ganzen belief sie sich auf ungel'ähr 10000

Maravets jährlicli. wa- nngi'iniir TiOGOO solidi laccenses aus-

machen würde. Leider wage ich nichl mit vollster Bestinimt-

iieil zu sagen, dali iliese _re^[>onsio'" liir den Groljnieister

allein bestimmt ist. udei- ob auch der Landesmeister Anteil

daran hatte: das i.>t um so bedauerlicher, weil wir über die

re.-,ten Abgaben an dir Zeiitralnrden.-:stel!e gar so wenig wissen.

Neben der püichtniäl.iigen .Sleuer kamen auch mehrfach „do",

heiwilligi; Lielje-gabeii an den Landestneistei' vor-').

Die reiche Temj)lerkorrespondenz, die bei der Gefangen-

nahme dem Könige an der Zentralstelle in die Hände fiel,

stanunt fast ganz aus dem letzten Jahrzehnt des Ordens; viel-

leicht dafa man hühere Schriftstücke, abgesehen von den Ur-

kunden aller Art, üijerhanpt nicht aufliewahrte. Sie gewäliil

nach zwei Seiten einen lehrieichen Linblick: einmal zeugt der

harmonische 'Lon des Ganzen, die individuelle, nicht pin-asen-

hafte Frömmigkeit, das lobhafte Interesse an allen Ordeiis-

und kleinern ^V<'ltangelegenheiten von einer unzweifelhaft rich-

tigen Krfassung des rilteilichen Ordtiisberufes, die mit iM-schlalVung

') Vgl. )!(1. II Nr. 1. I.lrihinui lio Hucnlioiti iinil eine Heilio anderer

iiragonesisclier 'J'eniploi flehen den Kiini^; in ih-v Zeit vun 1300— 1307

IwiedcrlioU nm Hülfe an. Die Verhandlungen mit dem Sultan zeigen, wie

wenig auf dessen Zusagen zu bauen ist. Woher stammen diese Gefange-

nen? iKx .\ragunien keine Konflikte mit dem Sultan in .Xgyplen hatte, so

t können es nur Teni]iler sein, die an dc?i letzten Kiimiiteii in Palästina oder

l auf Tortosa 1302 teilgenommen hallen.

I-')
I/iebesgalien für den Großnici.^ter werden idter gefordert. Ebenso

für den Landesmeister. Sie sollen 7.. 1!. bringen die ofliziellcn tiaben und

daiui das .de (pie ajudar nos podi.ds. tais avem doii:it eoni;et de vendre

l 'dat e altres ro-.es venables [ler a la resjjonsin a jiagar e a fer vostre do.

I
I'nd iilmlieh ok.
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oder gar tlntaitLing nicht (las goriri;-'->le zu .scliatll'U liat. Dann

aber gewinnen wir einen Ijnlilick in Wen intensiven Verkelu',

den d(.'i- Meistei- mit den Komturen der einzelnen IJäuse-r unter-

häil, wie tief die Kinmiscliiinp in die X'erlifdtnisse der einzelnen

Stellen ^'elit. wie scliarf die Kontrolle ist'). Anscheinend

wiirilen -lahr IQr -lahi- Invi'ntare der einzelnen Häuser anye-

ieyl, wenigstens besitzen wir solche von l'eniscola, die eine

rieihe von .Taliren nnleinandor folgen-'). Wenn's in Barcelona

stark legnel. so liefürehtet der Ordensineislcr dasselbe aucli

für die andern Oiegenden und hal Angst, daß die Ordensgärten

und Bäume beschädigt weixlen •); innnerfort wiederholen sich

die Malinungen. beim Vorkauf von Wein und Ö! vorsichtig

vorzugehen, und der Preis für beides, für' gute und schlechte

Sorten, wird notiert; „wir übersenden dem Komtur von Va-

lencia Order. dal3 er niöglielist schnell Gerste kaufe: habt

Acht auf die neuen Bäume, daf: der Wind sie nicht ausreilU,

sorgt, dal3 die Haustiere sie nicht beschädigen;" „wir teilen

euch mit, dafi wir gerade ein Schiff für riOnO .-olidi bauen;

ihi' fragt uns, ob ihr die Datteln üljersendi'ii sollt, vvir wollen

sie nicht, denn wir wollen lieber Geld." Zu gewissen Zeiten

der Teuerung und der Not verlangt der .Meister eine Gelreide-

sperre-*): J^alU in allen Oiden unseivr Bailei ausrufen, dal.';

') UiicilVeuliclicr «areii andere ]3e/.ielniiij;eii zum flauptliause.

Schlimme StralTalle weiden durt vorgeljvacht und entscliieden. So folgende

merkwürdige Gescliiclite bei Körner, Die Varianten S. 18 Nr. 42: Ein

Uruder hat Dokumente gefälscht. Er teilt sie andern mit, diese tadetn ihn,

tun aber nichts weiter. So kommt die Sache vors Provinzialkajutel. Uann

nimmt der .Meister ciie lirüder mit nach .Vccon zum ( iener.ilkapite). Durt

erhalten sie suliueie Strafen für ihre Na. hlassigkeit. 1-t da.s ein reser-

vierter Kall, oder m.irhte das l'rovinzialkairitel die Viru jcfcelte .Angelegen-

lieit nicht selbständig eiit.s( beiden?
'-') Solclie sind aus l'eni.scüla aus mehreren -Jahren des beginnenden

11. .lahrlumderfs erbaltL-n. .Ausgezeichnet .sind auch die Marsclihefelile: Da
wird genau festgesetzt, wo 'lag für Tag die einzilnerj Kolonnen eintreffen

und übernacliten müssen f'is zur Erreichung der lirenze Hei .sciilcunigen

Sachen wurden die L!ri.-fe gesandt: Sien tramcses de ca^a en easa

'')... Kram a iLurelona et aguem moltes phi:;als et creem, (jue assi

meff'.x naga mo'tes .-igude, un vostres |iartides. Kreitags nach Kreuzerhü-

liuug im September.

'i Devm Vüs, tjue, vistes le=i presentz. vcdetz et fai.atz cridar .setz

cerla petia per tr.'s Im li.,'^ .],• no-Ira b.iÜla, ([ue niil nn ;;os veridre a hum
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keiner tinem Auswärtigen Getreide oder Mehl verkaufe; mii'

Templerloute uiirl auf Kosten der 'J'empierorte dürfen solches

ausführen. * Besondere Sorgfalt wird den ki^-ibaren spanischen

Pferden zugewandt: ,Es scheint uns an der Zeit zu sein, den

Pferden die Zfdini.' zu ziehen." .\ber auch lür die andern

tlausgeschöpl'e interessiert sich der .Meister: ,\\'ir l)itt(>n dich,"

schreibt er an den Konüur \on Mallorca, „daf; du bei deiner

Ankunft zum Ordenskajiitel imlische Hüliner mitbringst und

sieh gut zu. dal.', es Mfinnclien und \\'eibrhen sind ')." P.e-

sonders ist es aber die ,responsio" in Gold oder .Silber, dann

die freiwilligen Liebesgaben, worauf in jedem Prühjahr vor

dem Maikapitel hingewiesen wird. Dann wii'd la-t regelmäfiig

die Erlaubnis zum Getreideverkauf beigefügt, damit die Kom-

ture sie bcqueni zahlen können.

Hie und da gibt's ancii ernstere Dinge: die Fluchl eines

Bruders, die l'nlerdrückungen seili.'ns der königlichen Beamten,

Streitigkeilen. .Mil.hvachs l.iedrückt den OrdensmeistiM'; vor allem

ninmit die KorreS|)ondenz seit den ei'sten Nachricliten aus

Prankreich einen ganz anilein Ton an. sehr friih fühlt man

schon, dal.'i das Unwetter nicht an der s)ianischi'n Grenze Halt

machen wii'd.

So mn'.i man sagen, dal.'i die s|ianisclien Temijlei- auch

in der letzten /.(/it durchaus auf der Höhe standen. Dal.'; sie

beliebt waren, darf man dagegen nicht behaupten. Dazu vei-

fülgleii sie ihr Interesse und ihr Hecht mit einer Bücksichts-

losigkeit, die ihrem kriegerischen Stande entstanunt, aber mil

Ordenswesen wenii^ zu tun hat. Grnl.;r Sireitprozesse gegen

die Templer liegen im ar.igonesischen Archiv; sii_> enislammen

zum 'J'eil schon der ersten [lälfte des \'.). .lalnimndei-ts. Und

stets wii'd Ijetont, dal.'; sie Brand und selb.-t .Mord nicht ver-

schmfdien. Vor allem litt der Bischof von Lerida zu Ende

-, cstrayii lilal ui farina ni iml nun l;o.^ trtT dels locs siiio snlainrnl lioinciis

t <M Tiinple ol ppr drspesc (Ifls locs ilel Ti'in[ile, So dui' Tem|dLi-nioijtei'
'

air dir Küintiiit' von .Mira-,i;t und Tmnis am 27. Mai. Tcnifdarios Xr. 114.

I ') Der TtmpIciniei.-tfT an 1'. vuu S. .hi.^t. Kumtur von MaiJorc-a: i'rc-

i- t^ani voä, que, (-uni vendrctz al capitol, qu.^ns aiiortotz de Ir.s galinc.-s do

[ hidia cl j;uardat. fjui; .sii'U niasrlo ut (Vmlua. l]f si f'i.r lio |iodetz. ajioi'tat

|: li.i.-, nr II nands, 'i'ui-n.^a am 17 D,/.-,,,!,."!. Tl^uiiI..! u.s Ni. 1,7.
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(liesor l'criode iiiitrr ihren naclib;nliclieii AngrilTen. Unaufhör-

ÜL-li, täglicli Rigrii ihre Scharen der Kirche von Lerida und

ihren Untergebenen Scliaden zu: „liäunie einschneidend und

abschneidend, an (he Mulden, Ihluser und Aiislalten der Kirciie

Feuer anlegend, zerstörend, olme allen tritligen Cruiul ')."

Auch i\Qt] Malmungen des Erzbischoi's von 'lanagona schenk-

ten die Templer kein (iehrir. So wurde dann die höhere In-

stanz, das ,brachiuui seculare" angerufen-'): meist gingen die

Templer aber bei den königlichen Berichten nur mit geringen

Strafen oder gar straflos aus. Sie scheuten auch vor 13ostra-

fung mil'iliebiger Kleriker nicht zurück, obwohl der üllizial von

Tarragona es als unhaltbar bezeichnete, einen Kleriker, der

der Gerecliligkeit vollauf genügen wolle, zu ächten "). Manche

Schwierigkeiten erwuchsen den Temiilern aus ihrem sara-

cenischen Besitz: sie hatten nicht bloli saracenische Untergebene

in ihren Städten und Dörfern, sondern auch Sklaven. Eigen-

artige llechtsfälle, die sich zwischen ihren christlichen und

moljamuiedani>clien Uinwohiiei'ii ereigneten, \vie ich in den

Quellen einen angeführt '), waren natürlich IimcIiI geeignet,

Mil.itrauen gegen die Herren zu ei'wecken, und tlientcn niclit

dazu, die Anliänglichkeil an sie be.sonders zu fördern. So ist

denn aui'h das Urteil der Menge iiu Teinpleriirozel.i sehr kühl,

.ledenfalls findet sich unter dem gewaltigen, vertraulichen

Korrespondenzmaterial keine Spur stärkeren Niederganges, grö-

') Vgl. H(l. II. f.,

') l'ropfoi- quoil. cum cuiitia potfiiciain ijisiiis iiiagist.ri pryilictum

episcoimin ist occlcsiani llnileiist-m . . . alitcr ilcfi'ndeiv neqiiöaiiius, vostram

rogiaiii iiiaio.~tat(-'m in auxiliMiii l'i'acliii SL'uiilaii.s . . . dii('.iimi.s iiivocandam.

Tcmplario5 ViC. l'tT Kniiiu ciliar) sticrigr Delclilr. 'rnit/deni |>liiii(lcrt<>ii

die Tt'iiiplor, nacli dein lipriclifi' des Fischöls vini t.iTida. ciiicii Ort und

tüteten ini-luviu IV'isuiitn. 'l'rinplarios Nr. loD.

'l .\rrliiv dor Kioiip zu Kaiodcna CllH Nr. :!11 vom .hilire 129Ü:

Kcli-iu- II fiiihi Di-rri.ird.i di- Muiitrdliiiu ii.mmd.itoi i duliiiH nuliiiu 'IVmpli

do Üailjciano flaliiuu ins Ar Muntculiun ilocums rt ullicialia 'fcriacuneiisis

saliiti'iM in d^iiiini), Ciini voliis pliirius rc>i.iipsriii;ins, nt liarininientiiin (lei-

Vüs fiiitnin ciintra li. .Man-ialis cIiTiriiin prf-i'iitinni [mrtitnri ni dcliorctis

rnvocaic, ([iirid vus tacrii' miiiiiiio ciiraveritis. ?t sit valdo dissoMum olericos

tPiiero liannitii-i, cniii snil paraii taccie , . . iiistioiu coniplL'mi.'nliim cr)iani

iiidi.-c si dinaiid, l.oticlill iliM ^iii'iiit riid?,iispreclii-ii 'i'airagfma 12!lf'. .)nli 18.

') \l.1 Hil. II. :?.
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L'.LTiT sittlicluT Veiyehci] iinlcr den aragoiiesisclieii Templern.
Einen t'an/. andern Eimlrnck ülier das Leben der Ilospitaliter

erliallen wir durcii eine Anklageiciirifl gegen Raimund Dam-
piirias, ans dem berülirntiMi Gesehlechfe, der damals Hospilaliter-

prioi-, spfiter stellvertrelonder Groüprior Aragoniens gewesen.
Hier weiden ihm alle möglichen Unsiltiichkeiten mit Frauen
und lAJädclien, Verwandten. Gefangenen, Ji'klinnen, mit Knaben
und .Mämiein, ei-zwungen und freiwillig, vorgeworfen, in dra-
stisciien Sciu'lderungen wird vorgeführt, wie er es versteht, unter
fremdem Namen seine Wechselbälge in den Hospitalilerliausern

crzieiien zu lassen. Der anonyme Denunziant fordert König
Jayme II. auf, die üntersuchun- in die tiand zu nehmen; mit
Hülfe der Foltei' v/erde er die Wahrheit erlahi-en.

4. Die Templer luid das Papsttum im letzten

Jahrlumdert.

l'rntz hat in seinem Werke Symptome der .Spannung
zwischen der päpstlichen Kurie und dem Templeronlen im
dreizehnten Jahrhundert berührt. Zwar kann er keine zusam-
menhängende Keihe abfälliger Äul.^erungen der Pä))sle gegen
den Orden darbieten, wohl aber vereinzelte Zeichen in" ver-

schiedenen Perioden, die seiner Ansicht nach von einer stärker
werdenden Entfremdung beider .Mächte zeugen und nach ihm
in den religiösen Verii-rungen der Templer ihren wesentlichsten
Grund haben ').

Die Zwiste beider könnten nun aus zwei Quellen ent-
springen: I. Aus einer dem Papsttum nicht genehmen euro-
päisciien Politik des Ordens; -2. aus religiösen .Motiven.

Die politische Tätigkeil der Templer im h. Lande war
ja gegeben. Sie sollten das h. Land schützen, die Ungläubigen
bekämpfen. Daü die Temfiler schon sehi' früh von diesem
idealen Ziele abgewiclu-n, i^l bekannt; ebenso aber auch die

Ilospitaliter. Hier wai-en nun die Päpste zu sehr auf Infor-

mationen angewiesen, um selbständig vorgehen zu köimen.
hier konnten sie den beiden Orden blol.- .Mahnungen, nur in

besonders krassen Fällen P.efehh' zukf.mmen lassen.

') Vgl. z. li. J'nilz ,S. 102.
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Anders in Kuropa, wo die iMpsto im i:i. .lain-hundiTlc

eine bis dahii] nicht ^'ekännle \'oll^e\vait. aneli auf dem poli-

tischen Gebiete, besagen und beanspruchten. Haben in iine

Leitung,' der yrol.'ien politisciien Dramen, des staufisfjjen, des

sizilianisclieii cisler und zweiter l'^poclie sich liie Templer ein-

gcmisciit, etwa in i;iner dem l'apsttmn nicht innvQnschten

Weise? Von Neuem treten vor allem Scholtmnller und l'rutz

liir eine selbständisi'e europäische 'l'eniplerpolitik ein. Schott-

müllers Ziel ist der Nachweis einer traditionellen antifranzfi-

sisclien Templeriiulilik. die in) OiiiMil mit den Zeilen Ludwiys ^il.

im .laliro lll'J, l'hilijjps IL, Auyust und des h. Ludwig ein-

setzt, sich mit teindseligen Akten gegen Karl von Anjou in

Europa einlührl und noch im .lahi'c IMOo. ja sellist noch !:!0(i

gegen Philipp den Schönen oftenbart'): So ist ein Krklärungs-

g'rund für das l'olgende gewonnen. Leider lial sich Schott-

niüllcr die hislorisclie Liegrflnduug dieser Phantasien last ganz

geschenkt. Prutz führt dagegen einzeln belegte Fälle vor,

deren Prüfung uns obliegt.

Zunächst möchte ich Spanien, speziell Aragom'en , von

dei' Erorteiinig ausschlief.k'n. Hier zwang die Enlstehung des

Tcinplerbesitzes den Orden zu einer königlichen Politik, die ja

auch einmal im Kriege gegen Frankreich mit der iJäpstlichen

in Konllikl geiiet. Vielleicht daf; .-^chon zu Alilang des .Jahr-

hunderts die aragonesischiii 'r(>mpler eimnal in einem fiim-

lichen Konflikte erscheinen: sie .-ollen zur Zeil der Albigenser-

kricge im Kampfe der ketzerlreundlichen Grafen von Toulouse

gegen Simon von .Montfort wertvolle Dienste geleistet haben.

Wenn ihre Anteilnahme richtig ist. icti linde dafür keine Spur

bei Vaissette und Zurita -- und weder Gmelin noch Prutz

gibt eine Quelle an -') -, so ist sie durchaus natürlich zu er-

') SolioüniiilKi I, .S.5, AMSflii'iiKMul .slützt Scliuitmüllei- sicli aul'

Orouvcllr', Miniiiiri.'s lii^t, mu- les Tinii^lii r.^.

•) (ii.iclin. Sri, 1)1.1 „(Ipr l'nsrlujM ,]r^ T.-iiij.kmi rkois S. 422; „Der

(jrol'tiira7.p[ifni- (Irr riuvciice, iilso gtTadf (k-.i goraluliclistcii Teiles von

Frankn'ii:li (!), iil'te ilir Ol.reruufsiclit, eine Art Visitiitorcni-'Owall über Ära-

gonion-Catuloiiii'n und dossi^n Groljpräzeptor, wenn ein sulclier iiVierliaujit

be.sonders ernannt wurde, aus/ Pas liriüt die Hezieliunyen der ilaiiial,^

nietii fi-anzi)3i,seln;n l'iovi-n.;.- /u Ara^niiiiu im l-S. .laliiduindeit ganz ver

kciiiirn. P.itiri li.-ilit c'^ uc-iti'i-; .KiiniL-, und \'ulk vnn .^la^unirn .. waren
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kläi'en: ?ic erscliiciicn im GL'lbIge Teters des Katliolisclieu. der

Cur seine X'erwaiidleii ohne Hficksiclit auf die religiöse Fraye

eiiidiü. Irgend welche Folgerung daraus für eventuelle liäre-

li^clie Ziiyainuienhänge, für Templerpolitik usw., ist ein ebenso

sicheres Phantasiebild, wie die angebliche Visitatoreiigewalt

des GrolJpräzeptors der religiös gefährlichen Provence über den

(IroL'.iiräzoplur von Aragonien.

Ob man die diplunialische Tätigkeit der 'i'euipler als

jiolilische Tätigkeit des Ordens bc/ceichuen darf? Ich muf, es

leugnen. Gewil.i erscheinen einzelne Teniplfi' vielfacli als Ge-

sandte, besonders der Kurie und an die KiU'ie, als \'erinittler.

Friedensstifter: aber in ganz gleicher Weise linden wir einzelne

Ordensinänner, besonders im 13. .Jahrhundert, Glieder der

l!cttelörd<'n als kirchliche Diplomaten ; sprechen wii- deshalb,

d. li. au= diesem Grunde, von einer politischen Tätigkeit der

Orden? Niemals. Sonst niütJle man selbst den weltfremdesten

Orden der Kartäuser al- politisch tätig bezeichnen, denn auch

einige seiner Mitglieder waren Diplomaten.

Wie erscheint nun der Orden bei den oben eiwähnten

groben ])olitischen Transaktionen? Als Friedrieh II. im h. Lande

erschien, gebannt, in Feindschatt mit Rom. da waren die

I Templer in Palästina seine schroffsten Gegner, und die Fr-

1
bitlerung darüber verdichtete sieh sogar zur Anschuldigung

B schwer zu beweisemler verräterischer Taten '). In F.uropa

!
,

»r zur Zeit der .All)i^eiisurkriei;e dem verwandten (Irafen von Toulonse aeiren

g Simon von .Montforts Nordfranzusen zn Hiilfe yel;omm(>n. wolioi die ara.^o-

I
nesi.sclicn 'l'einpler wertvolle Hülfe- geleistet luitten." Diese lliiil'e iüitie in

1' der Provence iimli lange in di-r Fjrinnerunj^ jjeleljt, uml unter dem Prueke

fi der ln()ui^ition Ijalie man mcIi dort nocli knrz vor der Teniplerkutastroplio

^. dem Könige von .Malloica anschliefien wollen. Gmeliu übersieht hierbei,

|.
<la(j, abgesehen von der ganz nebensächlichen Tcmplerhülf'e • falls sie

E stattfand — , der 4\ern, dessen man sieb erinnerte, die Hülle des ariigone-

l'
siscben Kiiuigs war, dali ein Ablall zu Mallmca in den von ihm berührten

f Zeilen eher einen feindlichen als tVeuiidlicIien Zug für Aragonien geliaht.

J
Mallorcas und Aragonieiis Politik svaieu in der letzten Zeit des lij. .la.lir-

Iluimbrls vielfach einander feindlich- l'rutz Prul^chr Ztschr. f. (teschwiss. II

llsOli S 'Jiil'.i möchte ans der '['eniplerhülle im .Mliigenserkriege auf die

kiiehliehi! Jlenkweise des Ordens in S|ianien schliefieu; es ist ein vergeb-

}
lieber Versuch!

l
'/ V;;l. liühricht. Geschichte .les Königreichs Jerusalem S. 19311.

f l'i.- Krage |,i|}t sicli natiulicli nicht eiitschciiieii

t
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linden wir nichts Ut'rartiy;es; \\eiin Frieiiricii sie in ihren: l!e-

silze krüniclc, so lieseiiah das wegen iiirer oiientaHschen Kireiien-

polilil<.

„Um so entsciiiedener sciilol; sicii der (Jrden nachmals

an Karl von Anjou an," behanptel Prntz; nach Scliottmiiller

liahcn daycgen die TcnipK-r I :^(j(i nach der Besit7,ery:reifun;-''

Neapels stark gingen K'ai-1 von Anjon agitiert. Und der Beleg?

Für letzlere Ansicht fehlt er nherlianpt. l'rntz weist auf die

Übersendung des lian/.nsischen Teinplerpiäzeptors Arnaury de

la Roche an Karl von .Anjou, der ihn in seiner schwierigen

Situation beraten sollte. Das ist alles 1 AnuuuT war auf

Drängen Ludwigfs des Heiligen wider den Willen des Ordens

das Groi-iprazeptural üjjcrtragen : der Papst hatte energische

Schritte beim Orden getan, um iliesen persönlichen \\'nnich

des liüchverehrten, um die K'irche so verdienten Monarchen

durchzusetzen '). Siclierlich wird dieser Templer als Intimus

des Heiligen ein Freund Karls gewesen sein. I'jn weiteres

Dokument bliib Prulz noch unbekannt. Wie Kleniens IV. den

Hospitalitergrol.'imeistcr autt'ordeit. dal.! er den Pi'ior \on Fiank-

reich, Philipp d'Egly, von seiner Adnünislralion entbinde und

ihm auf Wunsch Karls von Anjou die Verwaltung der fIos|)i-

läler im Königreich Sizilien anvertraue, so hat dei- Papst am
gleichen Tage Gleiches für den Templcrprazeplor Aniaury de

la Itoche vofii Temjilermoister verlangt. Der Orden lial sich

unzweifelhaft dim kirchlichen Gebote gefügt; für seine poli-

tisclie Stellung ergibt sich daraus nichts. Sonst dürfte man
ja auch aus di'r linanziellen Unterstützung, die der Orden

Karl von Anjon auf Defehl des Papstes, ebenso wie die beiden

andern e.xemten Orden der Cistercienser und Ho.5pitaliter ge-

wfdiren muiite, Folgerungen für die ])o!itische Gesinnung der

Templer /ii'hen.

Fher k()niili' man anscheinend von i'iner sizilianischen

iiospitaliterpolitik reden. ihr .Miti;lied Philijip dFgly erhall.

') .\miiiirv WUT 12t)7 l»i ilor .Viinuihmo Mulays in 'Ic-u Oiilon in

IJpIiut; 1272 3 war er liOeh laaeccptür l'nincif. Xgl, MiLliulct Ji, oOh und

298. Ein 'lVni|.l< r .\r!iulf vi^n l'iiris in der Anjousadie wird in einem liriefe

Klemciis' 1\'. ]-Si,,; im.ilinl. Vgl. Stoinfeld, Der K.irdiiinl Johann Gaetan

(»i=ini , lIMi:, .'S. 72.
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^(.'wilJ nicht ohno eigenes Zutun, mit seinen sizilianischeii

Oidcnsliiüdein den Auftia^'. ^egen die ^proditoreÄ" l\ar]s vor-

ziijreiien. Der Pap-t fühlt seihst das AnllTdiige cheses Auf-

IniKes: Licet vestri ordinis habeat ol)servanlia contra solos

arnia vos sumerc Saracenos, qnia tainen i^aruni a Saracenis

(lifl'eiunl. iinnio aliqui sunt deteriores eisdeni . . . ]iioditores,

qui i)rinin ad Saracenos Tunicii translupernnt et inde posl-

uindnm ingressi Siciliani cum increduie genlis auxiiio quieteni

I
provincio pertuiiiarnnl . . . Also wie im Orient soll auch hier

f vor allem gegen die „increiluli" vorgegangen werden. \'on

I
einer Templerbeteiligung wissen wir nichts. Aiier aucii hier

i war es verkelnt, von „Ürdenspolitik" der Hospilaliter zu reden.

P Die unbedachte Begeisterung Egiys für die Sache des Anjou

r." hat den zeitweiligen Ruin der Ordenshäuser in Süditalien be-

I
wii-kl. \Vie Kleniens gerade ein Jahr später zugestehen niufäle,

|.
beklagte' sich der Oi den bitter üliei' diesen Genossen; trotzdem

l, gestattet er ihm. noch ein Jahr bei Ivarl zu verweilen ').

I
Dann soll trotz aller An.jouh'eundschart der Orden bei

I der sizilianischen Vesper die Hand im Spiele gehabt oder

I
wenigstens nus der Vertreibung dei' Franzosen Vorteil zu

p' ziehen gcwul.it haben I Hier genügt der Hinweis auf die Er-

I gebnisse der neuesten Forschung; 0. Oartellieri -) hat die Einzel-

t: momente der Erhebung hell beleuchtet, für dii' Templer ist

I dabei kein I"'latz. Wenn dem Orden irgend ein Nutzen daraus

f
erwachsr-n wäre, wofür der Nacliweis noch zu erbiingen ist,

i. so liätte der Orden keine allgemeine, sondein nur Ordens-

i Politik getrieben; und dali er das verstand, ist doch über allen

I
Zweifel erhalten.

l
Weiterhin ninnnt Prulz an, dal.t die Templer auch später-

i ' liiii die Restaurationsversuche der Anjous unterstützt iiaben.

y ••-' schliebt (kas daraus, dal.i Ronifaz VIll. 1:207 den Orden

I

|;
') Vi:!. .Tunion. Key. de ClOiiioiit IV Nr. .118, Sil, S-ä.'i um! Del.iville

f^
>e Küiil.x, Caitiilaire 111 Nr. S2>1. 3271). H-',2\. l'iiitz, Kntxi ieklung S. 90 f.

p
Ciirtiilairo III Nr. 334S wird 12G'.I der Grofiini.j] d.'r Hosj.ifulili.r in .Messina

g
lakclius de Tassi .consiliariiis" des .\njou genannt.

I ) In seinem Werke: Peter von Aragon nnd die .sizilianisehe Vesper

& er\\;ilint er die Tem|iler gar niclit. ^\allr3el]einliell Ijernlit die .Anpalie auf

K' Milivi rständni^sen.
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Philipp duiii Seliöiien einpfii-'liit unter Hinweis aiil' liie Lasten,

welche die Templer in der si'/.iiianisciien Angelegenheit getragen

haben. Ein Einblick in die l'rknnde Bonita/,' Vlil. hätte ge-

nngl, um Prulz zn zeigen, wie wenig diese ,l'nter.-uclmng dri-

anjovinisclien Piestaurationsversuclie" ilen 'l^Miiplern von Mer-

zen kam. Der Pap.-l hatte .sie wie die Ho.s[iita]iter gezwungen,

füi' die sizilianische Sache zu zahlen — darum (he P>itle an

den König, die so sclion AusgepretUen in Puilie zu lassen ').

Auf eine letzte grotie politische Aktion der 'l'enipler in

Europa weisen in gleicher Weise Jiaynald imd Lea hin; sie

verlegen sie richtii; in die ersten Jahre iles neuen .lalu'hunderts,

während Prntz nach Dupuy sie anscheinend in frfdiere Zeit

setzt. Es sollen angebliche templerische Pauh/üge durch Thra-

zien, ICinnaInne von Thessalonicli, Plünderung der liegend am
Hellespont und .Moreas staltgefunden haben. Das wäre aller-

dings ein würdige)' Ahschlul.i der templerischen Laufbahn ge-

wesen! P's handelt sich um das Iiekannte Pnternehmen der

katalanisclien Kompagnie, jener berühmten und berüchtigten

Söldnerbande, die Friedrich Jll. von Sizilien nach l'eendigung

des zwanzigjährigen tleldenkampfes mit Freuden nach Osten

entließ. An ihrer Spitze stand ein abenteuerlicher Korsar

Roger de Flor oder Roger von l!rin<lisi. Aus seiner sagen-

haften Vergangenheit düifle wohl le-tstehen, dal': er eine zeil-

lang Templer gewesen imd bei dei- Pelagei-ung .\ccons infolge

niedriger gewinnsüchtiger .Manipulationen das Ordensgewand

verwii-kt und sich seitdem, vom Orden als .Al)tiiinniger ver-

folgl, am sizilianischen Kriege beteiligt hat-). Aus den Schand-

') Cum . . . Ho>pitalis, iiiilitii! Teiiipli . . . ni;ii;istrnä, inemljia ac lotn

ci.s siitiiecta pridem yro nogotio logni Sicilie iiuii nioiliciim Jn.\i-riimi.s oia'-

raiula, schreibt tlonil'az Ylll. an iloii Hiscliof \(in Doi, vi- inüge l/oi ['liilipp

dem .Scliüiifii licwiiktii, dafi bei dem ibiii liei\ illiji;tcii Zclinfen die Templer

und Unspitaliter verscboiit blielien. C'artulairo III Xr. 4:>64 und 437-4.

'') Diipuy, Trailez eoncerMant l'bistuiie de t'ramr, sravuir la i-uiideni-

iiatieii des 'l'emplii i.-^ : UiS.j) p. C, erziihlt: I.i.-s bistcrieii^ remari|Ueiit, ((u'il

n'y avoit rieu e.\ein|it de Kur rapiues: Les cluetiens et iiifidele.s trailez

^galement: ils env.ihireiit la 'i'hrace, [uiient 'l'be>..salouii|ne. ravaju'rent

rilollospont et lo l'elujiuaese, entrerent daus l'.Mtiijue, prireiit Atlii-iie?.^

tuant Koliort de Brenne, qui y eunmiandnit. .\ls tJuelU- wird der (_'.iii

tiuuatur Tyrii e. 13 1. •". anc.ueb.'U; dics.dbe Ce.^cbiebte erziUilt lia\uabl

in <eiuen :\nu. eeef /um .laliii- \"M>) (Nr. ."ii au-, (b-ui Werkr d.-, l'.nsins,





Iiii' 'ri'iiiplpr Miiil il;iF. Piipstfinii im letzten .(nlirluinilcit 47

ntiil llcliliMitaleu der Koinpagiiit' und ilirt-s \nM iiarlilicr vom

;'ii>(lii>clioii Tlironfol^'cr eistochenen Aut'iilirers Kapital für die

'l'cmiilergi.'.scliiclito sclilagen zu wnllcn. ist ebenso grundlos,

wii' aus dei' Anwesenheit eines dem *Jrden entfloljenen Temp-

lers im lleiTo Karls II. auf anjovinisehe r)rden<l)ezi(;hunyon

zu scliliel.'en ')!

Das Ergebnis ist also; Von einer europäischen Politik

i\oA 'i'emplerordens ist nichts bekrumt geworden. Wolil wird

der einzelne Tmnpler seine Sympathien lür die grol.^e Politik

oder ihre Gegner ausgedrückt haben, die Gesamtheit, der Orden

oder lue Ordensprovinz, hielt sich davon frei -). Vor allem

\()n den groLk'U kriegerisclien Unternehmungen. Und so konnte

auf diesem Felde der Oiden sich auch keine Freunde, alier,

was wichtiger, auch keine Gegnei- erwerben. Untl dieses Er-

gebms stinnnt durchaus mit der richtigen historischen Auffas-

sung von , dem europaischen Templerteile als Anhängsel des

morgen lündischen überein.

Nur insofern waren die Templer beteiligt, als sie gleich

den andern exernten Orden für das gewaltige Unternehmen

gegen Sizilien jahrzehntelang — wir wissen von Aufforderungen

Kleniens' IV., Nikolaus' IV. und Bonifaz' VIII. - Zehnte

zahlen mublen. Das entsprach der Auffassung der Päpste von

ihivn dortigen Gegnern, die den Ungläubigen gleichgestellt

werden. Und wie f^onifaz VIII. seinen Kampf mit den

lh\( fquil. llieros. p. 2 1. I. Ei nennt abc-r liier den ftiluer: a duce

IIoKPiir. 'l'einpliiiid eqiiite, bi'lli pfiitissimo, ac plures Tcniphirios alioäque

'•|l.l^j praeilne et rupiiiarum oiipidos in eani [classem] fontUixisse. Nach
iliren liaulizügen liStten die Tenijiler ,unn»ti divitii^ in Gallias ut iis tiito

perfrueieiilur, se receperunt'. Von einer Ik-toiiigiing anderer Templer, d. li.

•hdensmilgliedur, sagen die Quellen niclits: vor allem auch nieht ein ol'ii-

/ieller Bericht des Künig.s Friedrich III. von Sizilien, den ich später ver-

i'lieiitliclien werde. tJber die Jugendgeschichte Rogers vgl. man die Chronik

.Muntaners (Bihl. des Stuttgarter Litt. Vereins 8 S. 347 Kap. 194).
'

' l'rutz S. y2 führt /um Ueweis, daß die 'l'empler .die Ke^fau-

i.iti(iii>vei..,n( he der.\njrpn^ iintrrstiitzf haben", anch an .\mn. (J: :<o begleitete

l'.tiii.-~ de t'lau-^lro I;>tt:j Karl II. Jiach Si/.ilic'n. Cewifi. ei- wai- aber ans

'bni (inb-ü :;r|luh,.nl

j (ieradc dem si/ilianischen Krolierer knnnfeii die Templer .sieb nicht

aii-Mirü,.,,, ,ia ^ic• ja im h. l.andr eine ihm teindliehe IVditik laii.^e Jahre
^'i-b.l-t.n
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Coloiiiui aiistorlit, forderte er auch von den Kitteroideii

Uiilerslülziing 'j: Hospitaliter und 'l'eiiipler nuil.'iten ilim Jl-

l^UOO Gulden, der Deutscliordfii lOOO Mark Sterling yebeii.

Dagegen blieb, soweit icli -ehe. der Orden im allgemeinen von

den Zehntbewilli-uniicn fiir die >f;ichtr ausg. 'schlössen, obwohl

doch auch hier ein kirchlicher Zw(^ck supiioniert wurde. .So

konnte .laynie 11. Irol/. aller Hemühnngen die Zehntbewilligung

nicht durchsetzen, so wurde auch Philipp der Schöne ermahnt,

die Ritterortlen zu schonen '-').

Prutz sieht auch eine f^rsehütterung der Verhältnisse

zwischen Orden und Kurie in einem Eingrilf in die Ten)j)lcr-

und Hospitaliteryütor Aragoniens durch Bonit'az VIU. Honitaz

war Bürge für die Zahlung der Mitgilt von 7.ö(HiO Mark, die

Karl II. seiner dem aragonesischen Könige auf betreiben de-

Papstes vermählten Tochter versprochen hatte, und verpfändete

Jayme II. dafür die Besitzungen der lieiden Orden. Prutz bc-

zweifell. ob das mit Zustimmung des Ordens geschehen sei.

Die beiden Orden wurden eben nicht gefragt: iler Papst sah

sich als den obersten Besitzer alles Kirchengutes, also aucii

des templerisclien, an und verfügte darüber für kirchliche

Interessen. Erschütterung der Beziehungen oder Entfremdung

spielt dabei keine Bolle: Sancta sanctio utiliora prospiciens

res ecclcsie fieri concessit obnoxias in operibus pietatis, kün-

digt Bonifaz Vlll. als seinen und der Kirche Grundsatz an.

Übrigens begann die Belästigung für die beiden Oi-den erst,

wenn nach Ablauf der dreijährigen Frist die Mil-ifl noch nicht

ausgezahlt war: das trat 1:2'.)S i'in. und wie dami im .Tahre

1.300 die Angelegenheit ei-ledigl war. ersuchte Bonifaz dringend

den König, auf alle Eingriffe in den Besitz der beiden Orden

zu verzichten ).

') Am 23. Februar l'_'!(8 foidurt cv ili.; ilit-i Oi.K-n ;uif. 'riionia-<,

Faucöu und üigard, ],'eg. de boiiii'ace Vill. jNi-. L'lÜG. J)elaville le üoulx,

Caitulaire 111 4-1U7. Nr. iiid befiehlt iionil'az VIII. dein Ueneralprokurator

des Teinplerordeiis, .lolianiies von l'olci.üna, der .später iui Teniplerprozeß

vor der piipätliclien Koniiiiissiun viel ;_'tiiai)?it wird, aiieli liir ^l;}glicll^t

baldige Zahlung zu suigeu.

-) i'ber die Gesandtschaft Jaj-nies in dieser Sache werde ich späler

interessante .Materialien verüfVetitlichcii.

') Delaviüe le Ronl.x, rfti'lulniic 111 .\r. 12S1 und -1 Ulfi.
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So bleibt als Cipiiviistand der angeblichen Spannung
zwisclien Päpsten und Teinplern nui- das reliy^iöse Gebiet. Nun
hätte es keine weittragende Bedeutung, wenn die IVipste mehr
oder minder scharfe Mahnungen zur innern religiösen Reform
dem Orden hätten zugehen lassen. Davor] blieb kaum eine

Ordensgemeinschaft versdiont. Gerade die so nahe verwandten
Hospitalitor haben das niclit ein-, sondern meiirmals erfahren.

Kaum jemals sind einer Ordensgemeinschaft so bittere Vor-

würfe gemacht wie dii'sen Erjien der Templer von Gregor IX. ').

Dal.i sie unentlialtsam lebten, feile Weiber in ihren IMusern
hielten, für 4 Denare jähilich allerlei Volk in ihre „confralria"

aufnähmen, Schützer von Räubern, Pilgermürdern und Häre-
likern, Testamentofälscher und selbst der Häresie verdächtig

seien - - binnen diei .Monaten sollten sie sich bessrrn ! Um
die Wenile des .lahilnmderls hat dei' Ilospilaliterorden selbst

lloniläz \'lll. zur Abslellung von alli-i'lei Miübräuchen mid
Wirrnissen veraulaüt -').

Demgegenüber ei'scheinen die Vorwürfe Innozenz' III.

gegen den Templerorden nnbedeulend
; galt es doch nur ge-

wissen Ausbeutungen päpstlicher Privilegien zugunsten der

Ordenssammlnngen auch an inlerdizierten Orten, worunter die

kirchliche Disziplin gelitten, gewissen leichtsiimigen Aufnahmen
in <lic Ordensfraternitäl für wenige Denare, wodm-ch sich die

Affiliierten ein kirchliches Regräbnis sicherten, also unpassemler
Gewinnsucht in ihren verschiedenen Formen energisch enlgegen-
zulreti-n. Kein For.-clu'r winl wohl nocli den anft'fbauschten
und Verkehrt verstandenen Auüi'rnn.Ljen ili^s Papstes eine jirin-

zipii'lle Redontung zusprechen ••). ,\uiiiiiehi- li;it Pnilz einen
Streit des Ordens mit den l'äpslen Prban IV. und Klemens l\'.

in den Vordergrund Lcsrhoben ^). N;,ch ihm ist der Konllikl

kirrhlirher, leliuioser .\alur. llieibei gefallene Weu.lunyen

') ))il;u-ill,- 1,. i;„iil.x, Cailiil.iiiv II Nr. 2l~'r,: S'l.r.t int./ll.xiiniis vos,
iiM'ivlrKr,., in v,',,tri,s rasMÜLus miI. cntls a|.iia.h"nil.iis i((in,.nlM-i incuiili-
"•"''^^' ^'^''i^ >' ...iM'iiirii. cjui („„liatiiani v.stram a-uinunt, datls jii

iiiiii.. .|iialii..r aiit |iliuiliiis ileiiaiii-;, iL-li-iisuros vus lacilis usw.
} lit-lavill,. lo KuuIn. f. es I lusiulalirrs pii Toi iv Saint.' p. 2ISs.
'l r..l(l,ust, lle^'s. l'„iillli,iiiM Kr. :ni:> zum .lalnv ll'OT. fl.,.r das

.iit.-hl,-., ,l,„tiii,is ,larnin„i„n,ni- Imiiirli,. i, 1, inl.l, u olil i,i, lit in. |,r zu ;i,ir,eni.

'l l'nitz ,S. 99 IX.

t'i'l.L, l';,p>itu,a lu.a rutcTK.u.K J.., Tei,,i.l.T..,,k.n». I. 4
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soll(.'ii auf gi'ffilniiilic .Zustände inncrhallj des Ordens, Voi-

gän^'i' iui Sfliol.'ie dessellien (hIi r Bi'iiuclie, welche die Kuiie,

in Kenntnis des ursi>rün;^liclien unschuldigen Sinnes, duldete",

mit einem Woiie auf die X'cnhiuler der spätem Teniplerver-

brechen anspielen; damit smII dann die so sehr gesuchte Briuke

«iefnnden sein. Ani li Lea ') sjaicht vun einer „rupture botwern

tlie papacy and llie Teniple", verle^it den Ginnd des Streites

a!)i-r auls jiolili^elie Gebiet. Dei' L'rlieber soll der Kirche die

Gelfilgsehatt ;;eyen Manfred ver\vei;-;eit. der Oidcn, erbittert

üjjer die Verwendung seiner Schätze zum K'amjjfe gegen Fiird-

i'idis II. Sohn, ihn in seiner Unbotniäl.ügkeil geschützt haben.

Diese Hypothesen sinil ganz unbegriindel.

l'ber den eige-nartigen Teniplerniarschall Stephan de

Sissy, der (\c\] Str'eit vc^rschuldele, liefen in der Krenzziigs-

literalur eine Anzahl unljeiuilzlei- Xaihrichleu vor-). Zum
ei'sten .Male wird er bei dem veinuglin kten l'lniiall der ']\irk-

luanen !:?'',() genannt. Die sogenannte lv-;(oire d'l'',racle5 emiie-

rem' '•) nennt mu' seinen Nami'ii, die gut uiderrichteten Gesles

des Ghipi-()is des „Templers von Tyrii.^" charakterisieren .seine

Fiuciit als nicht liesonders ehrenhaft; sie deuten an, dal.'; seim^

Fcindscliaft mit dem damals gefangenen Ihiiii von iüeirut.

Joliann vorj Ibelin, iiiren Grund in einer tollen P^ifersuchl aul'

eine Dame seiut\s Landes gehabt. Der OrdeiisuK^ster habe

ihm das Gewand genonuneu und übers .Meer geschickt. Dort

habe er am ]iäpstiiehen llnfe bis zur Wahl (irevurs \. ge-

weilt '). Das isl mniclilig. Denn dici .lalue -päler treffen

') b,-n. A lii-tniy f,f tlir ln.|msiti„n III. iMl.

) lili viTuci-c :iur Kiiluiclit. CmIi. iU'ä Kniiiy i^irlif; Jornsnli'in

S. 9r,] .\iini 3.

•1
l!i'iii,-i! (l.b lii-,t (Irs (n)i'=;;i.lcs. lli.sl. (ir'ci.l.iiUuix- II. 1-1.'.; Kiei.>

Kstiriic iio..'<i>si, iii.ii.^tri' iV du 'l'eiii|dc , , . I'ni'rilf |ii is.

') Kt i'.-,cli;i|':i fr.'H' l'''ticilcc- de .•s^ii.-.i, null tMliiiii du Ttliijdi', d(iiU|ii'l

fii dit, (|iii' 11 list .-.Mii pi.iiidro sur Irs 'l'iiii|Ui'iuaiis iiuiiiv:iisiinfiil et in' iriy

mis, aiii.-) loniii mii piiiiait di.u ih.t, mi i|nr il li- li~( vcdriil ic'i>, |iai- inalr

vidcüli', inii' on disoit ciu'il pMitiut au ^i'iunnr i\i- Uaiiil pur iiivir dum' fidr

i'li"i/ii' il iirii' d.iuu' dl' si- pai'^; inai> mi i|u'il l'u^t ihm nii auUrnii'nt, li'

luaislro duii 'IVui].!.' 1.' mauda uiitr'iii.-i ,'l li Irva l'al.il l,c.|ih'i diuu.iira

;, la <.uir dr l;..m.- laut ilUr papr (Irrm.ilr l'hli-rulS, illU' ,-,(. .il a Ain-.

Hiinnl il liil cl.I.t a pap,-. .1 la-sfii li.av IMi.u.' A<- Saisi muI pnr luv a
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I
wir üin in dor Kiic'lii'iiijrovinz Seiis l)ei Paris. Pajist l'ibaii IV'.

i h.iüi tii'U riri/.r[iloreii iind 'l'einp!i.-ni in Tari-s uikI in der <ie-

l
iiaiiiiltMi Provinz die Gclanj^ennalniie Stephans de Sissy be-

£ luldrii- wei'.'erlen .^ie sieh oder wären sie iässiü', so exI<omiaii-
i

{
in/i''ile er sie und licraul)te ihre Häuser und sie aller Privilegien,

I so dal.'i sie von danii ah an der .lurisdiktion der Bischöfe

i iinUrstäiiden. Zugleich Iialle er dun Bischor von Paris mit

j
der .\n-;tTihnuig der Angelegenheit bcnullragt. Die Templer

f, iVil.rbii vor dem Bischöfe aus, dal.! sie ihr Möglich.stes getan

I und tun würden, dem Befehle Piorns nachzukommen; sie

I
uurd'ii Stephan gefangen nehmen, sobald sie seinen Anfenlhall

f <i!riliirn 'j. Aus einem ^h^hnschreiben Urbans -) an den GroLi-

"^ III' i>lfr und dem Ilauiitsrlii'eiben KIcmens' IV. darf irian enl-

|- * iii'lmii-n, dal.'i Slei)haii in Amt und Würd(.'n bereits wieder eiri-

t ;jcselzl war und dal.i dem ."Meisler der Auftrag gestellt wurde.

I dm Oi'densmarschall Stephan, den der Papst dieses Amtes für

I
unwüi'dig hielt, zu entsetzen und da!.; dem Meister ein solches

t^ Vorgehen gegen den .Marsehall schwer fiel: „Nicht nur fdiue

|: Bitterkeit müsse er es ausfüln'en, sondern mit Dank und

^i' Preiide. Denn wenn er sorgfältig fürsorge, würde für ihn, den

I Mrisler, kein Skandal daraus entstehen." Das Vergehen des

^; Maischalls wiiil als „insolentia" l)ezeichnel, die sicli zu einem

fj,;
giiährliclii'U Skandal ausgewachsen. OlTenhar ging dei- (iruL:-

H meister auf <lie päjisllichen Wünsche nicht ein. Er sandle

-;;; ."^Ifphaii mit den Abzeichen seiner Würde an l'rbaii IV. Dei'

;i .Marschall weigerte sich trolz des p>i]istlichen Befehles, seine

];. .\bzciclicn abzugelien und auf seine Würde zu verzi(lilcn: Er

jt'
würdi' sie nur dem wiedergeben, der sie ihm anverlraul und

r, di'in allein er sie zurnckerstallen im'issel Niemals habe sich

f' bis dahin der Papst in die Ordens;! mter eingemischt, deren

^
Besliiimuiii^r ]_i^,,. ,i,,|ii Grolimeister und Ürdenskapilel zustehe.

I
S(j ist er von der Kurie geschieden. Urban I\'. e.xkommimi-

zieile den Marschall und seine Beschützer, lief; den Bann

•\iTc et .i(]i)Ms ]..Tr oe ipiipi' rrcnviu l'aljit dnu 'l'fm[il(' et iila cuiticmer o le

'l'l |i.il.r. l'iil.l. de !a Hue. de l'Oiiei.t Latin. S.TJe liLst. V. (i.-st.-.i des

('i,i|ir..iH |i. ir,.-,, inn.

') .1. Cuiraud, Keg. d' l'iKairi IV. Nr. XW vom Kl Aiurn-I VH::].

') l'rnt/, Knluirkhuig S. 28'.l. i'ai..tuif i.-ii Nr. 17.

4*
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feierlich verkruiilen und bei'ali! den tVanzüsi>clion und Inuyun-

dischon (lrol.''.rn, ihn ^vlimyen zu neiinirn '). Darüber slaih

l'i-hnii IV. Al>liaid slj.'llte sieh Stephan seinem Nachfol.^ier

Kleniens IV. und hat um Lo.^?i)reehnn,L'. Der I'apst wiülaiu'te

seinem .\nsuciien am l!l. .^hl^z \-2C>7) mid ie,L;te ihm auf, ein

.Jaiii- im li. Lande als einfaciier Drudei' zu dienen und dann

ziun }'aj)ste ohne Ibernahme eines Amtes zurüek/.ukehi'en

;

sterbe er, der l'aiist. vorbei-, so dürfe Slejihan Ordensämter

übcrnehmeu -). \'on den weilei'en Gesehicken Stephans ist un>

noch liekannl, tlal.i er Ende li'71 als Komtur von Apidien mit

einem pi-ovenzalischen AdliLien (iregor X. aus dem li. Lande

altholte '). Gre|Jor X. bezeichnet ihn einmal als ,.S. mares-

callns", als absolviert und unbesonnen^).

Lines ist unbedinirt aus diesen 'l'atsachin zu fol-^^ern : lau

Templer, ilen der Oi-den selbst nicht absetzt, dm der I'ap<l

auffordert zu resignieren, den Sfin Nachfolger alsbald von der

Exkomnnmikation loslöst, dei' fälii;-'' ist, wieder Ordeiisänder zn

bekleiden und der ilen dritten l'aiisl, mit dem er in r>eniluunp

kommt, aus dem Orient als Ehrenbei^leiter nach Italien führt,

ein solcher Maim hat kein aid' den tilanben bezügliches Vei-

gehen beg'angeu. Was es im übi-igen gewesen, wissen wir

nicht: es kaim diszi]iliuärer, moralischer, auch kirehenpoliti-;cher

Natur ^) sein.

Von diesem nüchternen Standjamkle aus nuif; man an

die Deutnnf^ und Lleurteilnng der \'orwürfe gehen, die Kle-

') Vgl. Jonliiii. llc-. .Ic Clriiiont IV. Nr. 830. Dieses wieliti^ste

Stück in ilieser .Anceleyerili. it (auch Lei l'riit/, S, i'M) unkurrekt wicder-

gcgelieii) .stainint ans der Saninilniii! dc.-^ lli-iardns de Napuli, war niitliin

undatiert, Ks gehört aher zu lieg, dr L'l.-inciit IV. Nr. 21-'J;;,die ans

den ersten Wnchon des l'ontifikales iliescs Papste- hirridiren, ist alsn zn

Ende März 12()ö zn setzen. Die Verkündii^nna; des Hannes nsw. gehen ans

Nr. 21 hervor.

-) Keg. de Cl.^nient IV. Nr. 21. 22, 23.

| Die Kst„ire de lüacles in Kec. des hist. des en.isades 11, AW
.s(lueiht: Li inessagi' ipii rahimt (jn rre lurenl fieirs Ksliene de Sissi freie

ihm 'l'ennde et eoienianderres de l'niUe et siie l'(au|nes de l.etre.

'i Vgl. ,\tti deir aecad. l.ue,lie.-e 1S-1.S, .\lli. 1.^2 s.

') Wenn e.i ein sidehes ist. .so ist das Vergc lien al.er ni(dit im Hei. he

-Manfreds, s.,n.l. rn in l'.ankreich v..r:;,f ..ninn-n. Daraul v.cis.n s.,\v.)hl die

liriele l rl.ans wi,. Kl.m.ns' hin.
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mn,s IV. anlaUicl, der Mitloil,,,,^ vn„ d.r Losspred.m,gSlo,,l,arH
-l-n nnlonsmeistcr ,„acl,M). Geslützt auf seino Statuten und
I i-iv.l,.g-,en hat der ()i,l.„ ollenkundigen Un^-ehorsam ^eyvM-
nacl. seu.er Ansiclit kann sich der Papst in die innern Ordens-
angelegenhciten nicht eimnisciien. Das bekfunpit Ivleniens IV
unter Berulunt' auf die päpstliche „j.lenitudo potestalis" .„cr-
Ki-sch. Hat er. der Erlöser der Welt," rnll er en,phatisch
aus, ,c!er

,
em Sehlüssellrä^er des ewigen Lebens i'etrus ur,d

'

^
semen .Nachlogern die ni.nmeisschlüssel übergeben «nd seine
Schale ohne l.Uerschie.r anvertraut hat, vielleicht den Tenin-
'••orden, seine Ander und Glieder ausgenommen- Dami ver-
weist er ,hn auf d.n überreichen Privilegienschaü. den die

^ Kn-che dem (Irden vielleicht .ur Eilersacht der andern Orden
< nn- Schädigung der bi^cholliehen Jm-isdiktion gewährt hat, und
,

.nacht das be.nerkenswerle Geständnis, wenn die Kirche ihre
i

schulxende fJand nur einen Augenblick dem Orden entziehe

f
":'. 7"''^'- ."• 'l™ -\nsturm der Prälaten und dem AngrifT der

I
^ursten n,cht standhalten können! Und noch einn.al b.tont

K er das volle Verfngungsrecht der Kirche über all,. Partikulir-

f:

'^"^''^ ""-^ Ordensgemeinschaft.n, u,id lebhaft ermahnt er sie
, y.mn Gehorsam ^e^^en ihre \-erragungen: ne nostra et ipsius

^

.'cclesie patitmtia, que nudta in vobis et ordine predicto per
|l.ssnnulat,on,s conniv.ntian, tolerat, vestra quod absil. inso-

(
lcMl,a provocata, illu dclucat in discussionis exan,en, in nuibus

,

'-'"n nullam snhsistenliam hu'is invenerit, ea n,.c velit ncc
v^'I^'al ami.hu-^ cum

. . . remorsu conscienfie tol.Tare

;

Pvuiz hält diese Stelle lür entschei,len,I -): Jvlemcns IV

j

wuhb. also von d..m Orden Ding,, die, einmal xur Sprache

l

gebracht, Im- denselben äuüerst gelährlich werden nmiaen'"
l

Und er 1,-agt: .Enthielt jene Wendung etwa eine lü.' alle Fin-

;

geweihlen vollaul' verständliche flindeulung auf die im Orden
vorkonnnenden bedenkli,-hen Zerenmm-en bei ,l.r Aufnnhn,,.
;;-cr (.enossen, ,lie xunächst, trotz der Verirrung in der Fori,,
• ;'''

'"Hl Hezug auf das Ord.msgelübde gehabt halten, all

'

^"''" ^'l'^'-' mr viele eine andere, für die Kirche un,Iuldbare
'-'l-^^'"",g erhalten halten- Die nachl,.rne Forschung wird

;)
"n ,ion, ot.on ,..„a„„t.n S-lnoM..,, Ke,. de U.MU.„t U'. N,, 83ü

' 1 iNb. Ki,t»i,-kl,i„- S. I,Jl f

'





54 Zur liescliiclite ilcs Templtrordfiis im 13. .rHlirlnindert.

luil Nein aiilwüiicu und in ileni Sal/.c nur Andcuhuiycn auf

juilsliscliu Übergrill'u iles ()iili'iis in ild- llamlhaljun;^' sfiner

l'rivilogicii und yal/.unyen <(_'lic'n, wie sie ja .y^Tade in der

starren FeslIialluiiL;- an der aljsolulen Nicidinlerventioii seitens

di'r Kiieiie sicii ye/.eigl halte.

\\'cr iinlK'fanyeMen lüiekes die Heziciuuipcu des l'aiisl-

tuins zum Teuiplerordon |jis auf Kleinens \^ iilierseiiaul. niaj,'

Wühl hie Luid da einen yii'eit, eine Meiiuni^^sversrliicdeniieil

enUlockeii, aber Iceine dauernde, uder .uar sieii aliiniiiditii er-

weilernile Spannuni;. Ais Voi'yeselzle luahiicn ilie Piipsle, aljer

nuch Weil nielir ersclieinen sie als Hewundorei des Ordens;

aneli Klenieiis IV. l'chil Iceiueswe^s darunter, nueii auch Üoni-

iiVA Vlil., der die .Manner des Seliwertes, die „allilrte iloinini"

und „IjeJialores inirepidi" t'eieiL. Sie alle haben bis zum Ende

den Orden trotz seiner Scliwäehen für ein leistungsfähiges und

anhängh'clies GühI der Ivirrhc gehallen, keineswegs ITii' ein

„niendjruni putriiUnn".

5. Philipp der Schöne und die Templer bis 1305.

i'hilijjps .Stellung zum Orden vor der iiogierungszrit

KlenieUb' V. hat ein besonderes Inteiessc. ivs di;uigt sieli hier

die Frage auf: Läl.U sich aus der IViiliern l'olilik des Kimigs

einen SchluL'i ziehen auf das spfdere Vorgehen':' Prulz hat da>

Verdienst, wertvolles, neues Material beigciirachl zu haben ').

Leider kann ich auch hier di'U ll,uiptergebiii>sen seiner Fnler-

suchung nicht l)eipllichlen. olnvuhl Karl Wenck auf sie seiner-

zeit besonders liingewiesen hat -').

I'rulz glaubt ein Analogon liu' die IJedeulung der Ans-

breilung d>'S Tcmplerordi'us vefundeu zu haben. Der h'aii-

Züsische Ilistorikei- Ijaudnuin ') lial 1sn7 einer Sammlung von

Urkunden Piiili])jis des .SclHinen, die sich auf Languedoc und

') rnitz S. 30111., 7111'. V«l. iincU Curzoii, Ln iiMison du 'IVmiili'

ii I'aris 1888.

'') tilJttingci- Gel. Aiizrigor ISfriJ ,S. 27-t.

") Lettres in.'ditps de l'liilii'iir- le Bei. ISN'7. Sdiv bezeiclintnd i.^t

dio Vcrwei?.'oning dos Lplioii.st'idos soiti iis drs Hincliüls von 'i'oiilmise uih!

dii' liiicksii'litn:i!iiiio riniikreii-dH in diesom riiiikti.'; alu r iiiil der cigeMtiicIi

.kiorikakii- Ki-HL'..' Iial das iiiclils zu tun. Vgl Hiiof 2 ji. 0.
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{icsoiulors 'J'oulousc liezirlirii, finc iMiilcilniiL,'- iibrr die clruliundo

KliTikali.-ii'iiiii;-' licr I.aii.L;iii'(loc nach iUmi Alhi^a'iiscrkrieyL'ii vor-

uiisyescliickl. Die .Scliildcmiiy ist einseitig und üljeitriei)en.

Der dort charakterisierte niedere i\!erikat, der gern alle Privi-

legien des Klerus beanspruelite. oiine aus dem bürgerlichen

Leben auszuscheiden, ist kein spezielles Symptom für die

Languedoc und Tuulouse, sondern in derselben Ausdehnung

anderswo, z. )!. im benachbarten Aragonien '), in Frankreich

selbst, zu linden. Dal.i dadurch ganze Ciemeinden von lonsu-

riertcn kleinen Kaul leiden und Fleisclierknechteii ,eine Slellung

aul.;erhalb der sonst gellenden politischen und nuuiiziiialen

Ordnung erlangten \ ist eine durch nichts bewiesene Cbertrei-

liung Üaudouins. die Prutz iiachgcsciu-iebeii liat. ^Vas die

Synode zu Beziers über die ein allzu niedriges Ilandwei-k

treibenden Kleriker sagt, tadeln auch andere kirchliche Organe

an andern Stelleu '-'). Und so liel.ie sich denn auch die Ansiclil von

Prutz, dal.i wir liier eine Parallele zu den Wirkungen haben,

welclie die Ausbreitung des Templerordens in einzelnen Teilen

Frankreichs zeigte, dal.i der Orden vermöge seiner Ausnahme-

stellung ,den sich stets erweiternden Kreis seines Besitzes,

seiner Leute und Schützlinge gegen alle staatlichen Ansprüche

absperrte", einlach aid' alle I/ander, wo sich Templer ansie-

delten, ausdehnen — wenn nicht wie in S[ianien besondere

Verhfdtnisse vorlagen --, und dumil verliert diese Beduktion

alK'S Figenarlige und Beweiskräftige. Was bleibt, ist die starke

Vermehrung des Temiiler-, aber ebensogut des Ilospitalitcr-

besitzes in ganz Frankreich') und eine Beaklion dt« König-

tums dagegen, die mit dem Sohne des h. Ludwig, Philipp 111.,

einsetzte und von Philipp dem Schunen energisch weitergeführt

') Die Fnigo, wie dicson clerici uxcniiti zu licgegiien sei, spielt dort

i'iui' llauptrollo. .^nigonieii. niclit l'iankreicli, .s.nli sicli gezwiiiigoii, einen

Kl ('"niU'Mtwurl' liierzu lieim Ivunzil von V'ionne vm )ieMntiu;;eii.

') Hefele-Kiiijprler, Kuiizili.'iigesi-iiirlite llil. «', 370 u. ü.

; In J. 413 Nr. 80 iPergiiineiitruUe; der .Vicliives Natiuniiles lieil.it.

e.s: liciii ad lioc, quod dominus re.x niaiulavit, ut cum eerfilicjirein do valoie

et eunditiiine lernm ac(inisitai-uin per Temidarios et lIüS]iitalaiio.-j a XbV
nnni.s citva in senescallia Hellicadri, diligenter inquisivi et iiiquiri feci et per

iuijuisitioiieni, ut scfinilur . . . Templer; Summa VI"" LX.X lilir. .\ sol.

lluM.italilei
: SuiiiiMa V'!' II' II lil.r.
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wurde. IX-s crstcrcn Orduiinatiz „Ecclcsiariiiii ulililaLi'" ') Ijc-

scliräiikl den Erwcrl) der Kirclie und kircliiicliuii (ienobseii-

scliallen auf bostinimtc Frdle und erhol) im übrigen die soge-

naiinle AniortisationsiiebQiir i'i'w alles Mrworbeno; denn durch

den Übergang in die Hände der Kirche verlor der Slaal eine

Anzahl Hechle, und liierfür riuchto er sich >chadlos zu hallen,

l'hilipi) der Schone liela zu wicderhollen Malen Generalunier-

suchunyen -) über allen von den Kirchen und Licnosscn-schallen

erlangten Neube.sitz veranstallen, die Güter bis zur Feststellung

wohl „saisiren" '^) und sich für die Genclnnignng des Besitzes

Ijedcutende Sununen auszahlen. Ntniniehr verstehen wir die

Frage des Seneschalls \on Garcassonne und die Antwort des Königs

vom Jahre Ii-'SIM): „De viris religiosis. Teni]ilai-iis et aliib, qui

posl constitutiouem „Ecclesiarum utilitati" in feodis, relro-

feodis et allodiis requirere non ccssarunt, tarnen exemptionibus

(luam Icgatis et diversis donationibus eis faclis'' und die Ant-

wort: ,Compellantur taies ponere extra manum et Interim

acquisita habere in manu regia teneantur." üb nicht auch für

die unrechlmäl'.ig erworbenen „feoda, relrufeoda et allodia"

dasiJesilzrecht durch eine finanzielle Operatinn zu erwerljen war?

Nun hat Pi'utz eine Grujipe von vier Urkunden aus tien

Jahren HST— 1:.'92 aufgi'lünden, in denen drei eine fast gleicii-

laulentie Formel tragen'): .Scire vos vohmius, tpiod res et

bona fratrinn militie 'renipli in vestris poleslalilius existenlia

saisita in manu no^tra ralione acquisitionum per ipsos faetarum

a Iriginta tribus (oder: (piadraginta quinque) '') annis circa

') Kecueil dos Oidoriiuiiicos I Iio.^ui.mIois
i>.

oO'i\

') Hoiitario, l,;i Kituioo soiis l'liili|.|io Ic Hol (l^Cll [l 68 s.

') llierzii sclioiiit olt das Kiiiki;oii oiiio.^ küiiiuliclioii l'oainton {,'fliiiil

7,11 lialioii.

*] Vaisotte-.MoÜMi. 1, llist. yonoialo de I.angiiodno X" \<. 211. iJafi

dio Toiiiplor nBinciillicii i;oiiaiiiit sind, kann liodoiitrii, dali dio Toinidor liol

doi K|-\voilisfi'Ht;e im Vordci-miiiido sUlirii M.dii- iiiolit. Dio l'ik. auoli

alt^odi. uliiio lliiinois auf \'aisolto in Haiidnuin, I.^ttros imdilos ilc IMiilidio

lo Hol .l^<:) 1.. 211.

) l'rut/. S. ,SiiJf. .\i-. 10 -LS. ]Ur Hriolo sind Jii dor .^diosso gol<iiiz(.

') NVai'iini ^uiado diosc /.oitriiiiiiio, ist soliwor zu sagen. Suwoil wir

solion, Ijoiloutoii dio .!a)iro uin 12-l.S kcino l'^poolio im Erworli ITu' dio 'ronijilpr.

Wühl 12öS, mid damit ist die vi.ri:;,. /.ilVrr Iziini .laliio 121)12) oikläilioli.

S. i'rutz .S. 7.^. .\ljor 45 ist aiicli in dör iiiidatiorloii .•\iilToidorun;j: für doij

Öonosoliall vuii l'oaiioairo «eiiaiiiif.
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voluiniis sihi rcemli'- und dann lul-l niuist der Tcniplcrtlie-
saurar in l'aiis als „responsalis" oder ,icspünsoi~. l'iutz
sieht darin einen Konflikt dos Oidens nut dem k'üni-e, der
nach kurzer Freundsrh:,fl - denn 1:2SG hat der Ivjui-'uoch
eine dem Ojden gün.tiLre Entscheidung Ketroflen - zu Anfang
der P,e-ierun,Li Fhiliiij.s ausj^elirochen sei und jahrelanj;- uc-
dauerl habe. ]ni .Jahre l::i()7 iuibe er also nicht einen ahnungs-
losen Gepner überfallen, sondern nur einen früher geführten
Kampf wieder aufgenommen; in der niitllei-en r.e,-icrun-szeit
habe es eine Epoche der Nach.i;icbi;,'keil L^e^'^bm.

Znnfichst frdll aus der Mille ik-v vier Ee.chlagnahme-
dokunienle eines lieiaus: es bedeutet etwas L:anz anderes').
Wahrentl Prulz daraus niaeht: .l>hili],p IV., K<mi;. von Frank-
reich, befiehlt die mit iJeschlai^' bele-lcn Güter der .'^erviculen
des Templerordens -e.^en l!eeinträchti,-un;j zu schützen", ist

der wiikliche ,^iun der, dal.! Philipp seine -esamtc Beam'teii-
schaft aulTordeii zum .^chutze der Templer, ihrer Servienten
imd Gütei-, da sie sich - ^- rl. h. Templei-, Servienteii ur,d
Guter - unter königlichem Schulzi' betinden. Also eine der
vielen Piotektionsurkmiden, wie sie zu allen Zeiten und aller
Ort.m vorkoimnen, hier jedoch von besonderer Fedeutun-, da
sie in die Mitte der von I'rulz konstruierten Kampfperioch^' des
Königs nn't dem Orden lälll.

Im übrigen lud Frulz den Fehler begangen, aus den drei
I.Tkunden ein den emplern, und nur ihnen, feindliches poli-
tisches System zu schatreii. Tals.ichlicli handelt es sich aber
'im eine ebenso gegen die Uo.spitaliler und andere kirchlichen
"i-gaiie geplante und wohl auch au,<-eübte Mal.iregel, deren
Zweck unter Fhilij.p dem Sr-hönen unzweirelhall we,<entlich
linanzieller Natur ist. Srhun die FrNvähnung dieser .Maüi-egel
m <h-m letzten -grofien „Freibriefe« Philipps für den Orden im

'1 Die Urkunde hmirl Pnitz S. 302 Nr. 11: JUiversis .sei,i..sn.!li^

(Mia r.alics niilitio Te,„,,li rt vorinn Imr.x in nosha sunt cu^tudiii, vol.is k'
'"I il-t v.struiu ur.uuhmus. ,,iKi(..nu, u<i\em. quutiens opu:. fueiä rt al,
-'sdon, n.,|,Hs,ti lueriM.s, i,,,.„.s (j'nKz: ijrsi.s) IValrcs, (Kommiui ffldt Wi l',ut/J
MTVionlrs et bona emum w vtstris i.otrsfalil.u.s e.xistentia al. iniuriis vio-
'•->'"•. ..otonis et nitndlV.ti. ddL^ndafis ... Ks iu.ndrll «ich uls„ um,
l'Midor und S,.,vi.nt..n und (ii,l..,-, Wi,. kanuMa , usl,.d,a IV.cJda- hedeulrn-
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Jaln'f l;)nl. in dem lt .-eiiuMu liiliiiicii, ilriii Gein'i'alvisitator

lln^ii I'craiiili. siehcrlich keine Feind-eliijkeilen iieweisi.'ii Wdllle,

liätlc l'rutz sUil/iL,' maclien sollen '). Es liatuielt sieh ulsn

sicherlich niclil inn eine .yiolie iuin/.i|iii'lle TraLre", und weini

in einer Urkunde güiauer an.ueyelien wird, in welcher Weise

bei der ,:^aisiLa" die Piültuiy des hnipli-ri-chen [''rwcrbcs vor

sich yelien soll, so darf man tlariu doch nichl eine ^hd.;rej:t'l

selii/n, wonach der KTmi,:; ,im Laul'e ilei- \'erh.nidluu^'-en seiuo

Fürderun;,'en yestei.uerl und dii> lieiiilm.d.'iL'keil des temple-

rischen Ijesilzes /.in- loLeii Hand in nocli weilerem rmlan^e

angefochten habe", l'bri^eiis i^laube icli incht, da!.i die drei

Bcschla.i^nahinen als all:-:emeine, sondern nur al.> parlielle, in

verschiedenen Teilen des lleiches anzusehen sind-'); ersl so

vorsieht man die schnelle Auleirianderfolije. ICs ist ganz bc-

grcillich, dalJ in spfdein Zeilen der lte,L;ieiLniL; derartige ilevi-

sionen nicht mehr oder ^(dlener vorkamen, die UrkuiuliMi

darum auch seltener sind; denn die rriiliur^ dei' Hechlsfrage

war ja ein für allemal vorireuommeu ^).

Vorliandeue Symiitome der ursprüueliihen Ft'indseiiukeil

Philij)!)» y:e;.;en die Templer eiaubl Prnt/, erkennen zu knniien:

So den Spruch des Pariser Parlaments von Il'Oo - unter

Heruliiny auf filiere Ordonnanzen — , dab die (iülliLikeit der

den Tomjilcru und andern Oiden lie\villiL:len Piivilepien vom

Trafen des (_)rdens,^e\vandes al'hau^'e ') ; oder den Heschlnl.:.

da!.i [lo-pilaliler \.\ih\ Tem]il(n Leuten, die dem Orden nicht

wirklich beilreteii, aurli das Ordensgewand nicht gewähren

') In casii i'tiiiiii, iibi licina 'l'oin|ili sai^iiriitur w] capLiciitiii- nostio

HL- nostrormn olliiialiuiii mamlato, iiiius scivifiis ilunilaxat in iloniu iiii.i,

liico vol inanciiu punatür, i(iii ili- btipendii-i snis vivat. l'nitz S. 307.

') In liieren Fallen licilH es: re.x senoäcalli.s et In iloni einen alli;e-

meinen Falle der Scimt/.veileiliuiii; lieilit e.s: uiiiversi.s .senescallis usw.

') t'licr Neucrwoibenes vergleielien .sich der Scliatzineistcr des 'l'cni-

pels nnd der (.ieneraljirokiuatür des Ordens im .lalire V2'J'< mit dem Iviinige.

Was l'is zu lOUU I'tund Wert er\vi,rl>en. Ideibr frei, für das andere liiiryen

i-ii- und der (jeneral|irä/.eptiir lini,'i) de l'erande in lle^,timnlter 7,eit zu

zahlen. I'rutz S. 81 macht das wieder zu einem pi inzipiellen \'erj;leicli,

wiilueiid CS sich mir um die \S iederludun;^ einer einfachen I'inanzaktion

handelt.

') \'gl. liel.ivillr le Konlx, (.'auulaire gen^^ial de 1 ordre des Ho.spi-

talinrs UM''-') dl N'i. I"T2.





Philipp >'^T Sch.-.m. imiJ liie TtiiipKr Ins 1.3U5, 59

sollU'ii. W'ai'uiii ileim liier in .Mal.'rv.ueln, liic l'ür ciiit' lleilic

von (Jnioii j^vllcii. die aiil ällfie i^ircliliclie und staaliiclie An-

ordnun.i^cn zuiilckyrcirfn, „eine Aktion des Iran/.ösi.sclien Iviinig-

luni.-; geyen die Ti'iniiler seilen" ?

Fnr die Verleidi.^cr der Pcisnnliehkeit l'liiliiips war es

von Welt, das VürL;elieii liegen die Tenipler iiiclit als etwas

Momentanes, vielleicht von auyenbliekliclier Stiininuny Ein^e-

p-ebenes, sondern als Ausflul.s einer steliyen, natürlich berecli-

tiplcii Feindschall gegen den Orden daiv.utun. ^o schreil)l

schon Jlalii/.e '): „Vidi bultain . . ., e\ (jua apparet iani tum

(IrllJU) F'hilipiii aninnim abalienaliini luisse ab oidine Teni-

lilariornm". Andere haben sein Ueweismalerial iielten lassen,

und Trutz hat daraus sopar geschlossen, dat?i schon 12ilU Papst

und Künii:', ,>«'ikolaus IV. und Philipp der Schöne in der Ver-

wt^iTuiiL; des Ordens eini.ii gewesen srieii' '-'). Und worum
liandelt es sichy Wir stehen im Karnjite Philipiis des Schönen

und seines Verbündeten Jakob von Mallorca mit Aragonien;

der Kampf wurde auT Verlangen der Kurie geluhii. Nun lag

an der Grenze in Roussillon ein Teinpleihaus —' wohl Mas

Dcu — , das zur aragonesischen Kornlurei gehörte; die arago-

nesischen Templer standen auf Seite ihi-es Königs gegen Frank-

reich und zu ihnen hielten sich luirlist wahrscheinlich, wie das

Schreiben des Paiisles andeutet, auch die Templer in Pious-

sillon. Philipp veranlaüte den König von Mallorca zur Be-

schlagnahme, und Nikolaus IV. lullet, das Haus dem (.)rden

zu belassen, woliei er tiir Übersiedelung neuer, durchaus un-

verdächtiger Templer suryen will. Und das rnuli denn auch

') Vitac paparmn Aveiiiuiicn.simii I. hSd uikI diu liiillc II p. 12. l'oi

Ivöiily miige es restituieren: si dicti iiuiiii^ter et (Viitres (Icmuis 'reni[pli Jno-

suljMiilaiiciisis
,

[Hellt eis e.xpieiso niainlaviinus, tlictoiii dotmiiii talilnis

guliornandani Cüinmiseiint, qui Koiiianae ocelesiac ac icgnlis p.xcolloiitiae

liileles e.\i.stant et de fiiiiljiis iion possit siniitii alicjuiil biispicari. Das ist

dueli der deutliciiste Hinweis, dafs die IViiliern eben veidäclitig gewesen

waren. I.ecuy de la Matclic in seinem \\'eike: [jes ichitiun-> poiitiiiues de

la Krniire avec le lovannin de Majiiii|ne liat <liese lUille iilieiselien. Die

Bulle jetzt auch l.anglei.s. lieg, de Niculaus IV. Xr. TO-^o.

''l OeheiMilelire und (ielieinislaluten des 'rmipleiurden-i .S. 19. .^neli

in: l'ntwickeUiug usw. weist er S. ><U Anui. 2 ant die an,i;eliliche Bedeutung

der Buüu hin.
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J^cschelio sein. Wi.. uill ,„„,. aus einer solclien, von der
politischen Klu.lieil .hirch.n,. gebotenen .Maüreurl auf ein,, all-
J,vnieine leindlielie Ce-iiinnn;. des Köniys oder nun .^u- de.
l'apstes schlielJen?

°

Das Ergebnis ist: Ks lie.l kein Beweis einer Aniinosilät
^•"ler längeren Feind^chall Philipps in seinen Anlangen ge'.en
die iranzösischen Templer vor. EbeiHoueui, kann' ich Hne
Uandlung der (;,..innun, n.ilipps, ein Zurückweichen vor den
Ansprüchen de. o.dens in der Folge leslstellen. Prulz leitet
diese Aullassung eines fnischwunges aus .kn Urkunden der
sixdern Jahre her: aus .wei Holätigungen früherer Ein.elbe-
statigimgen se,ue> Vaters und (irol.vateis, aus einer Besläti.un.^
d.T Neuerwerbun,..u in der JIrie {\-2'M), worin ganz g;nau
nach oben an.edenleter Sitte die Templer sich mit dem kmd-
liHien ].inan/lM.anden lur Zahlung einer b,.deutcnden Sunune
auseinandergeset/.l haben, eine ähnliche Konlirniation die den.
J'euii>]erthesanrar zuliebe geseh..hen ist -^- wie kann man dar-
aus ein Zurückwe.ichen vor .lern Vordrängen der Templer kon-
slruierenyM) Tatsächlich bleibt sich die Stellung Philipp.
zum Orden während der ,anzeu Zeil bis PIOÖ gleich. Er uuM
den Orden wie die andern in seinem Interess,. au-., die Templer
vieieicht norh m.hr, .\a sie seine Einan.verwalUm. kilelen
und ^»-^ewalule Ihnen dafür einzelne Privilegien als Zeichen
seines kühlen Wohlwollens.

CnzweifelhaM wird da. Verhältnis etwas wärmer in denaren I o.und l:!"!, in ,len Ta.eu des gewalligen KampfesnutEomaz Mll. "nd des , rollen Tielsfandes der königli,l,en
Ku<se: da b,au-hte der Knni, die Templr.-. Vielleicht hatEon az\naul den l^.istand der Tenipler in, bevorsteheiKlen
Niedegenollt^): er lädt d,,, CeneralvEitator 1:;()2 :^1 ,u ein.r
l.esprechnng naH, Hom em : liu.o Peiaudi ist dort nicht

') \'uii (.;il,l~rii.i;Hi:,','ii (i,.s (ii,l,.„, .,„ i;„„if,, \IU .
"f.- in w..,-k.„ ni,,., .r.„ un,... ,,,, .,x

';''.'• r'rV"' "'





Miilipp cifi- !^,|,;„iP 1 aio Templer l.i. UOt,, C\

nachweisbar, wolil aljer im Heih-^t, kmv. vor ,l,.in römi^riien
Ko.ixil u,m1 dem Kilaü cl,.i- I'.ullo: „Una.n sanflanr, sein
glcicinianii-er XelT,. Hu-o >). ll,.,to ,1er Pap..| soldio llnllnun-
?cn, so hat er sicli -etäu.-chl. Audi der Generalvisilalor liat <i,-li

m der großen nationalen riew.-uny des folfe'enden Jalavs dein
K'öni^e angesci.lossen, ihn Papsl fallen lassen^'): Philipp hat ihn.
nnd senien lläu.sein mit einem feierlirhen Sclmlxbrieie gedankt.

Frulz-'j l.eloiit he^ondeis dieses Ereignis (]ey Einigung
des Ordens, „der lur den herufensten und lii^uährtesten Vor-
kilmpfer der Kurie galt", mit dem Feinde des Papsttums:
„Daraus wird sieher eine lielV. KnllVemdung des Oiilens von
dem Papsttum ger„l:.crt werden müssen." Nicht vom Papst-
tum, .sondern nur von I!om-|az VIII.! Das Ereignis ist Fiir sieh
ohne symiUomatische Hedeutung; im Gegenteif würde es auF-
gefallcn sein, wenn unter den SOO mehr oder minder erzwun-
genen Anhängern des K-nm-vs. zu <l,.nen alle (hden zählten,
seihst die DominikamT. nicht auch dw W^ilielrr des TtMiipler-
ordens erschienen wäre, waren .loch auch die no..pilaliler
vertreten! Auch .lakol. von .Molay würde sich gefügt hahen,
wenn er in Frankreich gewissen wäre.

Welcliem Grunde der grot'e Freibrief für <lie Templer vom
•fahre ];-J()i. seinen Frsprung verdankt, wenn nicht der Geldnot
•If's Kömgs, ist schwer zu s.igeiHj; besonders wii-d die. Intimität
des Künigs mit dem (;eneralvi.-italor iKMvorgehob.'U. Anschei-
"<''m1 slaml nun dem Orden eine Zeit reichster Enlwickelmv'
aut IranzOsischem Doden bev„r. Es war ab.r in Wirklichkeii
'he letzte (;unsll)ezeugung des KT.nigs für die T.'ini-Ier: kaum
ein .lahr später war er ihr fuichlbaister Feind i;eword,.n.

') Der F,i,;it,T zu den wenigen Inkannten Onlensllüehlli
Ihi.uo vun C'lKiluiis.

t^n aeln'Mle:

') Vgl. Diif.iiy, llist. (In .lilleien.l n-iw. pivnve.s p. 112.
•') S. 8-J. l.)i,s (ianze muf, nls ein (ieualt- lui.l Xefakt l,et,n<l,(e(

«er.len, üIm..,' .len .l,e heteiligten l'mleun, f,,psmnn .nel K„n,.lnn, sp.te,-
»'" iiel.slen liinwcgs;,lieM. Danu.l l„,l,.u(..| nuel, .lie 1'. n il,. .;i,,nl.eM;üignn"
llenedikts XI. ftir ilio viin Pinf/. .S. ,s 1 Lniilnle l'i;i-e iili.

'«le.sp.-illige Anfn.ssnng im Oi-,|en in dicker Kruge we.uii;.
P.Miiiiiikaneni ist vom l'.ip.ste niclits ges,-lieljcn.

') l'n.f/ S. lioT. .Iln.„ de Vn,,;.'. visil.te, Tempi, in Kn.neia al
"veptor iiuel, erwiilint i:jii;; ,[nli lu in ];:,ndenin 1. ,. j,. IC,;},

1 eine eventnellf

\ilell den l'ali;,,.,'
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(). Die innere und äußere Entwickelung des Ordens

und seine Beurteilung in der letzten Zeit.

rill dl"')! Wert oder dii' Scliwfielion eines grol.k'ii klö.-ter-

liclien fi'eniciiiweseiis in einer be-timniti^n Zeil 7,n prüfen, liaben

wir eine Anzalil FlLiirsiiiiltel. die uns die Ordensregeln, die

Bosciilfisse der Ka)iitel, die aiigeniciiien Heformversuclio. die

ZeitlK'richlc. das IJrkandciiniateriai bieten. Der 'roniplerui'dcn

weist letzteres iMaterial nur (b'irttiy auf; Urkunden, die uns

einen Einblick in seine Denk- und Ilaiidlungswoise bieten, ab-

gesehen von den Pi'ozei.iaktcn, leiden fast gänzlich: es fehlen

vor allein aurb .Skandalberiehte. Die erzählenden QuelliMi be-

rühren seine Taten, dringen aber nichl in das sorgrälli;.; vei-

hidlte Wesen de.^ Ordens, rionunzianientos aus Ordenskreisen

selbst gibt es natürlii.'b kaum; die paar im engeren Sinne

liierarischen Krzeii-'nisse berühren den b'niplei'ischen Iideressen-

kreis im Orient und haiien hier auch einen geschärften liliek

für die Schwächen der kirchlichen und pä])stlichen Politik ').

So bleibt die Hegel übrig und die damit zusammenhän-

genden s]iuteren Onlcnsbcslimmungen. Auf die Art, wie (he

letzlern cnlslanden, habe ich schon kurz hingewiesen •'). Sie

fuhren uns als r<e.-chlüsse der Generalkapib'l des Ordens bis

hart an die letzte Zeil ), .jedenfalls in die Amtspenode des

drillletzlen Grol.'imcisters, in einei' Zeil, in dei- nach einer lleilie

von Prozebaussagen das Verdeibnis im (inlen sihon minde-

stens 10, Ja i'n und mehr .lahre gedauert haben nuilj, da die

Aussagenden ,-,cbon so lange dem Orden angehrji'en. Aber

') biT 'l'i'rniilci-, iIiT im Uiifiit ilio (i.^fo^ .l.-s Cliiinois scliiirli, In-

.si'ImMmt in |.iri,.i- iMtIciii S.'tiir ullr I'ii,-,I,t ,\rv Simonie [i. 270. Vj;l.

iilinn.hc Klccn in ilcni Wi-ik ,-\,\v< »mlcin 'IVmi.liMs liri rmiricl, Hisl. .le

In [nii-si,- ]iiijVi-ni,:lli.' II. loS.

) S. ..l>en .s. 11, ;-;:i.

') llesomU'is iiuili (las ilrncli^tiic-t: ilrr IIS. in liiirci'lmi:i. lü.'

Vari.iMt.-n (lar;ins j.nt D, liivill- Ir l.'oulx in ilnn Annn;uit.- I'.ullrtin il.- I,i

So. i. t.' .!," ^l^^l. (!. Franr,., IS-;». 1S7 t. vi-nWlMiitlidil nml K. Kürn.r di.'

\"aii;inn-n >U:i WaurUr.U'V llan.l-.. I,nti .irr 'run.i.l.nr.'i-V-l, l'r..i:r:imm .Nfun-

kii.li.-n r.lii4 cirii- ri„.rM't/.nn.L; mit Anjn.-rkun-en ,i;.-li.-li'rt. Iirr 'IVxt .Kr

ll;.niis.lin(l nuili ii;i.li Kinn.r im (»innt .nitstaml. n »-in: .la-, K.\.in|.Lir

v.iii l!ar. •I.ina kiuin .lamm .lucli si.uni'cli.'n risj.niML;4 sein.





liuUMV iuhI a„ßpn> Fnt«Hkclmis .lis r>r,lf.„s i„„! sfino IVnrtolliini.'. fi?.

(lürirn wir diesen Komplex von Htstiniimiii^en übcrliaupl zur
üeurteiluii- des Onloiis veiwcrU.n y Prulz vrinoint c.^'j: er
tritt für eine fast völlige Unhekannt^elialt der Tenipler mit
iiii-er Regel und ihren Statuten ein. Die liegvl lial.e eben
aufgehört, die Nonn zu sein [ur die ins I"ngeine>sene -ewafh-
sene Genossenschalt. Srlinn Cnielin hat dagegen prolestierl,
dann aber wieder eine starke l-nkenntni? dei- Gemeinschalt
mit den Statuten zngegelien: dafür fehlen aber die Hewcise.
Nalinlicli nehme ich keine Lektüre, kein Au<Nv..ndigl..|'nen der
Statuten im allgemeinen durch j.den Templer an: das war
auch in andern Drden nicht der Fall. Unzweifelhaft ist aber
.jeder Bruder einmal oder öfter mit dem Kerne bekannt ge-
woi-drn. wie sollte er sonsl mil dem Strafwesen bekannt sein 'r*

t nd daf; dieses ihr Fall wai-, Avird doch jeder Leser der Pru-
zef'akten zugeben: der Prüder mul.ife doch wi.s,.n, wann und
wie er sich verfehlte^'). Der aragonesischc Tcmi.lei t-!ainnmd
ca Guardia berufl sich in seinem eisten Schreiben au König

') Vsl^ KntwH-kfliHig i,sw. r?>: D.-iitscIie Ztsclir. t. Ocsoliwiss 1894
N. 2r,I: CinirlM), S,.l,ul,i ,„lei- CisH.uhl ,1« 'IVinplovonleiH S. 117- ,lazu
um iiiiii 118.

•) Mir .-'iH.int. ,l.-,r, iil,f.r die woitc \-c,l„oining dor Hc-kmaits, IimK
mit .1...- f!,.e,.l i,n n,-,!,.,, kein Zweilel Leirsclien knnn. Wem. ein Unuler
sa.ül, Jiesp I(e-el .sei von dersolben Art in ullcn [,iin,lein der Welt, ,^o

set/.t d;.s d„el, eine l.edentende Kenntni.s »nf diesem Cel.iete vorans Vl-.n
l'^'t Mn(),den d„el, daniKe,- o,,,,,,„,,„.„.

,.-,,ii;,,|, ,,„,. die lie^^elkenntnis
"»hi unnu-r e,ne klare. Hin inU.nv-anter Fall, d.^r /n-lei,-ir eine ver-
minftiL-e KaM.istik Kekundet. Melit in der Ilandscinill v„n Dareeluna-
Ki.i Hrnder klaat si.I, i„, Kapitel eines Ver^eLen-, an. Der Meisler
IraKf. Ol, er wisse, dali das, we.slialt, e, u,n Ver/eilinni; Mtie, verlud,.,! sei-
<'r erkklrt he.sfin.n.t

:
.la. Nun stellt d,r .\!,.|..t,-r ,1,,. l-,a:.e „n,l heif.t ihn

li'nan.syelien. Das hatte er getan, wie er sagt, weil der l;,„,|er si, I, s„
.insge.sprodien. Denn das, wa.s er getan, .sei ga^r ni.lit v,-,l,oten. Trotz,lem
wnnle er bestraft, nnd .so sollte .stets v,.,-lal,reM w.T.l.n. Kl.rner D,e
Varianten ,'^. 26. Me D.n,!,.,-, ^velcle l,ei ,len zal,l,-eiel„.n Ka,„teln ver-
.«^fluedenster .Art ,l,e K,it>,hcidung fällen. n,f,.ssen du, 1, ,lie IJeg.d g,.na„
«'knnnt lial,,-,.. In einen, Falle ; Kr.rne,-, Dir Variante,, .s 22. I,ed,t e^ li,.i

'l>'n. \olnn, a„s,l, ürklnl,
:

,We,l es in nosenn 0,den l.eif:!.- .Man kann
'l'"l, nieht annelinien, daf, e,n IJnel, st.ls znr Hand im-ws,.,, sei Die
«'nane IC-nntnis des S..,v„.,|e„ l'n„za,d„s de (iisy |.\l,ehelet 1 l^f, s's

) ist
»n, s„ n,e,kwii,d,^,.r. da ,; d,e Keg,-! ,l„el, in, , ief.,,^,,,-.,. n,el,t l,ei siel,
Inig. U:l. s„„st n„el, I, :;s>. l^l. A'.-i „sw. Sel.olln ,., II. IG:; nsu
^'•"nrJ. fl,st. ... de la V,ll,. d,. X,s„„.s,IVoJ), ,„-enves ,,. :M-.
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Jaymc I[. auf die Teinplerregel ') als etwas Sclbslverslämlliclies;

dann auf ilii' amlcrii ,orilotiainfiitz el e.^tabliiiions", die so

vortrefnicli und unhl ^'corduet sind wie in keinen: andern

Orden. Nifht bldl.s die Drdensl^lerii^er debattieren über ein-

zelne Pinikle, ül)er das (ibcreinstiniivien und Widerspreeiien

mit dem jrrtißen (»rdensprivileg „Omne datuni optininni", aut-b

der Laie erOrteit sie. IJekundcn denn nici:t die luerkwüi-digen,

viel besprochenen Vorwürfe des lu-ubilf de fiisy eine genaue

Kenntnis der Pieycly .la, man konnte von einer I'ailei unlie-

quemer Regeikenner im Orden spreciien. Der Ordensriltcr

Geraldns de Causso erzäbll, nachdem er durcli eine Pieiiio

Einzelfalle seine g^'nane Bekanntschaft juil ilen Ordensstatnten

liekundet, dal.'; die letzten Großmeister bis auf Thomas Ij(?rardi

lierauf, also bis in die .Mitte des 13. Jalnhunderts, den Besitz

der Regel und ihrer verschiedenen Anhänge ohne ihre 0(Um'

der Gro!.';präzei)toi-en Erlaubnis niclil duldeten. Ja, Jakoli de

Molay soll sich derartige Büclier haben bringen, einige ver-

brennen und andere den allen Ordensmitgliedern ausbändigen

lassen. Auch Gei'aldus hat dem Großmeister eine .Schrift des

h. Bernhard gegeben — wahrscheinlich das ,Lob der neuen

Ritterschaft Ghristi' — uml sie zurückerhalten. Es gali diesen

Maßregeln gegenüber zwei Parteien: die .lungern, die angeblich

allerlei Verdacht hegten, warum das geschehe, und die Alti'U,

die l)ehanpleten, seitdem das I^ilerateiitnm im Orden gi'oß ge-

worden, girige es ihm nicht gut melu'. Wamm die Auloiitälen

diese Verbreitung der Statuten nicht gern sahen, ist bei P>e-

rücksichtignng des militäi'ischen Gharakters des Ordens leicht

begreiflich. In dem Sinne, daß jeder Servicnl genau wnl,';te,

wie schwer ihn der obere beslrafen durfte, welche Ausnahmen

zu erwägen seien, überliau]il daß diurh die Kenntnis die Kritik

gewerkt werden konnte, mul.Ue vom .'^lamlpunkte der i)is/.i])lin

aus dt.'n Vorgesetzti-n eijie solche genaue Keimlnis unbehaglicb

Sein, .ledenfalls geht daraus hervor, daß geraile in den let/.ten

Zi'ilen die .•^tatuti'U und Pegeln im Oivicn bekannt gewesen

sein müssen; darauf weisl auch <lie Tatsache hin. dal.': im

Prozeß von EIna der erste TernpIej/euL'e glrieh ein Exemplar

') Vgl. B;u.d il S. so.





Innere nnc] iinüere Fiitwirkeliin^ des Oidens nnd seine Heiiiteiliins fi.".

fies SI;itulenburlK-s ans Mas Den (Inrrli einen jnn[;en Menschen
liolen läl.U und dii' IVil^jenden sicii d.iiaur Ijeriilfn ').

Daniaeli ist di(- Beiiauptun;.;- nnrichtig, daü die Statuten,

die wir l<ennen, nicht wenigstens die ideale Gfundiage des

Irnipleiisciien Lebens gebildet haben. Dat.! d'w Itegel praktisch

nicht mehr die Norm ITir die Aufnahme, die reli^driscn An-
sciianungren, den Verkehr yebildot lialje. miiiae ei)en bewiesen
werden, nnd daliir liegt nichts anderes vor als die erzwtmgenen
Pi'üze(.;aussa^en.

Die Regel selbst bietet vom Standpunkte des Mnnciis-

iileals ans nur das r:liarakteri-.li~rliij, daü dei- militärische

Charakter zum Au,druck komm!. Wie eineiseits dadui'ch dem
modernen Empfinden nfdier liegende Züge in'neinkommen -'), so

h'il.it sich ja anch ein gewisser Zwiespalt zwiscjieii dem Mönchs-
und dem militärisdien Meal nicht leugnen. Ist Ja das ganze
Cebände, wie Schnürer fdierzeugend ausgeführt hat, nicht ein-

lieillieh. Und der Regel sirnl dann unterschiedliche Stalnb^u-

gruppen angefügt. Schnürer hat auch dargetan, wie man-
ches, was wir als Absondc^rlichkeit fühlen odei- als Aul.ierlich-

keifeu belächeln wüiden, in der Art des (jrdens, in seinem

Wirkmigskreise seine F>egründnng findet, l'nserer Auflassung

vom miltelallerlichen .Mrmchsideal entspricht es wohl nicht,

daCi alle selbst nur dui'cli Nachlässigkeif veischnldele Srhruli-

gungen des Ordens h.-irter bestraft nnd schlimiuei- gewerlet

wurden, als so manche Handlungsweise, die vou Roheil der

(iesinnung, von nnbezfdindem Raclc^durste zeugt; es wurde
Ider dem kriegerischen Empfinden ein Ojifei- gebracht ). Die

') Micliflet II, -Ü-H: Qnein in.|ii;.iii liluimi i(l( ni fnil<'i- l!:!! tlu.lcmiiiens

i-ii|M.ll;uiu.s fecil <le ilieta il..nni .Mansi Hei per ([iiemliim iiivenem :i|Miit,ii i.

.Vucli die fdlirendiMi Zeugen kennen es, wie ans iloni S;it?,(-: ^(jimli^ (tumi
scri|i(iis est in lil.io ((.ntinente st.TtnIn et refjnlnm ordinis dirli 'rempli'

liei\urL;,.]it, DnCi il.is ni. lit ÄnAernn- des ['lotckoll.nileo. sondern des /enren
r,l. i'elit :ius dem .".rter liinziigefügten ,n( credit" liervur.

'1 Sm (ine Im,sondere i;eriick-;iclili-nn^ der Uesnridle'it,-,verli;iltniw\

^" die Xi(lifv,TpllicIiinn2. zur Matiitiii y.n ej^cliein. ii. Sduiiirer S fls.

•) is,, das An-|.cit-rli,.n für den, der einen Sc liad.'n von nielir als vier
l'enaren In-uirkt. Kiirner, Die Yannnien S. 27 f. ( 'liarakt. i istisr 1, an, li in

'ler lieseliielite Von dmi ln>ti( Ida-sci, dei ünr- (iaston, dafi .lie dnrelians vor-

niinfli-, al.er ni.hi n.,, |, d,,,, Wortlau! drr lle-el l,aiid.l,id.-n üiiider l.,-,lraft

«er.i.-n, «eil si,. „icl.t alU--, nnl.ranrid.ar uepnael.t lialun l)a-.oll,,l S. 22
^'i•lk... l':,,'^ltui„ n,..l r,,l,.,L.:,.lir .1,:, l .o,. |.|,-, . ü .1, ,. . I. .j
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dein Orden vorgeworfene Ilidjsiiclit lindet in .solchen Stellen

eine gewi.-<se IJe^lallbi;JUlly. Dal.i da.s manche iJnuler emiil'un-

den haben, gehl ans den Zcngenanssagen hervor, wenn auch

die Behanptnny, der Orden hereicliere .^icii anf .jegliciie Weise,

mit Itecht oder Unrecht, ül)ei'triel)en sein mag '). Von diesem

zu energischen Ije>ilzschutz ist nur ein kleiner Weg zu Zank

und Streit, zu Kränkung des Nehemnenschen und zur ICi'zeu-

gung von rnpopulariti'U. Zumal damit üller ein iiochnu'iliger

Zug verbunden war: der Vorwurf d^s Slolzes und des Hoch-

mutes begleitet den Orden schon von den Tagen Ilichard

Lüwenherz' her, er erscheint sogar im S]iricliwort unil findet

eine gewisse Berechtigung in einzelnen Ordensbestimmungen,

so in der aul.ierordentlich scharfe:i gesellschaftlichen Scheidung

der Ordensglieder, sogar in Gewandung und bei Tisch. Imu

niedriger tiebornei' kann niemals sich zu den Würden des

Ordens cmporarbeilin -j. freilich diese K'lul'l isl im Oi'dcns-

wi'sen des .Miltelallers niclit so ganz selliii. wie i-rsl in neuerer

Zeit beobachtet worden; jech^nfalls halle .-ie hier mi'hr iierech-

ligung wie in fjenediklineiklrislein, wo sicli die Söhne des

Dynastenslandes ilii'e geistlichen \'ikare zur \'errichtung der

kirchlichen Funktionen hiellen ). Auch dii^ eiserne Zucht, \oii

manchen allerdings widerwillig cmpfmiden. die leiclil mit

liartem Kerker drohte', isl sonst dem Mönchsordi'U Iremd.

Wie tief das Gefühl des sklavisclien (iehorsams eingeprägt war,

eigibl sich aus der drastischen Aul.'.erung zweier Temjiler:

Wenn ilire Obern ihnen l-nzucht mil Weibern anbcfnhlen

') Ks yoiiugl. auf (li-n .Aitlkrl drs l',.ii/.;uil»- <\i- (nM- liinzuucLsi^n :

llfiii cuiiiinHiiU'iit i'stnii-ut l^inuii i:iiil i|ui aiitri' i;riit iauii'iit ini- ii luoit,

sc il .ivoioiit Uli i-ou (l:n-out, sil e-,i.iiiMit (i.iv-. Micliulrt 1, SÖ.

-1 Kiuf >taiko l'.i-kuuilun.u drr Kl;i-,-, lunitc r-,rlii,Hlr liiul.t s\c], in d.'i-

l'oiuiulicnini;. ilt'.-< lifkituntcu K;illi.s ilcv llfgi:ulii'i uni; ciu.'S (l|(lcii^linuli-is,

iliT i,\r\\ :\\s liUnliiuIig lii'Zi'ic liiiut, ohne o.s zu >i-iu. in di'n V;iri:int'ii tiei

Kninci S. 1:^. li:i, ( ;rn.'r.ilk;ii.il>! I.c^liniuilr. ucnn .r l.lciL.n uollr, -nllf

rv iliiuouilir liiuilir wcr.l.'n. lh\ ljitti.t vv nni iM'tti.-i «ilku iliiu d.icli zu

gi'-^tallcii, dal; II- sie li zum I'iii^tii lU'diuion'ii lassi'. i)a.s «iid üiui zugr-

I.illigt, und so wird er .lirud-r Ka|.hin-.

^'J
V-l. 1., sond..r.s .A. Schultz, Cli.r IhmIi. rrln lie Klr,>trr in .Irr Krid-

l.ni;;,r l'niv,-e,it.il-tr>tM linit IMul |r,nu uinn, u .Vrhkcd da/u iu K'.uii.

iMiaiiat-. I.r. l-'jT S. 4 17.





Imierf iiml iiiirpic Entw itkrliiiii; ili'S r)nlfns nml scino lUniteiluiig. fi?

liätton, SO wüideii sie f^elionlil liaheii; nur zui- .Soiloiiiic lifitlen

sie den Gelior.-ain versagt I

Sclinürcr bcinoikl eiiinial '), dal.'; wir uiclit wüLitrii, wio

der Veif'a.-st'i' <iiT ursprünulicheii l'ci^ol, der h. Hernliard, iihcr

die an seinei- ücdaktinn voi'^^t'iniinniencn Änderungen gedaclil

liat. .ledent'alls würde er niancln' Ordensgebräuche, wie sie

zu Knde des l:^ .laliriiunderls feststellen, nicht geijilligt

haben: so die tatsächliche \'erscliiirrung '-') des Verbotes, aus

dem Oiden aus- und einem andern beizutreten, die zu durchaus

unmönchischen Verfolgungen führte, so die Geheimhaltung der

I
Art der Aufnahme und der Kapitel; nicht nur dem Fremden

f gegennbei', sogar dem (Mgenen, nichlanwesenden ()rdensgenossen

p durfte der Aurgeiionunene oder Kaiiitelsleihiehuiei' kein W'oit

I
verlauten lassen. Gewil.'; war (JeheimhallnnLi in eimMu niih-

^ tärischen Oideu dincliaus am Platz; hier aber handelt es sich

|- um schädliche und gefähiiiche rbertreibungen. Das Auhiahnie-

I
geheiimiis hat die neugierige Menschheit in den letzten Zeilen

I
des Teinplerordens ungeheuer L'cplagl; das geht aus Zeugnissen

fe d(M- verschiedensten Länder hervor, di(^ einei' L;ewissen Komik

fiy

zum Teil nicht cntliehren. So das rioi-chen an den Türen,

1;
das Besteigen des Daches; und man kann sich i]qii Arger und

Veidaciit denken, wenn ein vorwitziger junger P.eltelmönch

nicht zu .seinem Ziele gelangte '). Die Bezeichnung „Dunnnheit",

Iv, die der englische Templer llimbert Blank diesem geheinmi--

p; vollen Vorgehen gegeben, pafl zwar nichl auf die UeiMdieli-

t?. hallimg dei' Auhialime an sieh, Wdhl aber auf dii^ be^leileiideii

f Übei-livibungen ').

t' Aus militärischen (iründi'U rührt auch wohl die Anf-

$ iiahmi^erlcichterung zunfiehsl her. Leider Irelen uns auch hii'r,

> wii' bei der Ar! der .\ulnaliiiie, ersi die ausL!cpi';li!li\sleii Zü'jc

{• der letzten 'l\'mplerzeit enlueven und wissen wir nichl. wie

[:

i '-') WiMiigsIfiis iliiili'n wir dio Voi IoIi^liii^ü; ilor .\ii.si;rtr(t>-ii(Mi ciiin

j
R|i;it(>in Zoit zuscliivilirn. Alu-i- srlioii in dm 'i'ajiiii lir-, li. Mi-i iihai il iiiiilj

[
il;is Au.siri'teii mit .Tlli'iK-i riiiimii'liiiiiiilikfiU'ii Viikriiipll lm-uusim si in.

t Vf;l. Opfia (1S90) i p. 2G0.

I

") Vpl liaiiil 1! Nr. lf>7.

J
*) V«l illlri-l.-i .\lntive l.i-i ICöni.i- .S.J.'.G.
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die Kiihvirkeliiii;: im cinxelnen (rewesoii, wann die soforti^^c

Anfnalunr hfi der .Mi'ldiiii;^ in (ieiiraiicii ;iel\Oinineu ist. liege!

wie Statuten lialien liier weni^^ Klares. Was über die Probe-

7.1'il er-wälinl wird, ist zii-iulicli nnbeslinmit. .leilonl'alls ist sie

zu AnfanL' drs Ordens in (iebraucli, zu Kn<lr verschwunden.

Ks wnrdf ja aueli srliw ii.'ii;^ gewesen sein, die rnilitäiiselirn

fielieinniisse vor einem scilelien Nuvizen zu verlieindii-lii>u. l'nd

was würde gesclielien sein, wenn man ihn naeli eiiiei- lialli-

.iTdirigen Probezeit als untauglich entlassru liältey .Mit allerlei

Kennlniisen über den Orden wäre der Xmize, meist wohl als

(iegner des Onleiis, in die \\'elt zinficLgetrelen. So ist die

solbrlige Aurnahme erklärlich, aber nicht entschuldbar. .Mochte

aueli durch die srharfe Betonung der Schwere des Ordens-

gelübdes, dal.'; (k'r .\arznnebmende von jelzl an seine l''i-eiheil

verliere und ein Sklave wci'de, eine letzte l'i'iilimg erninglicht

sein: meislens war es doch zu sjifd, und sn kounlen unwürdige

Elemente, die tags zuvor sich noch in der Welt imdierge-

trieben. am folgenden Morgen als an ilen 'rempleroiden (le-

kellele erwar'hen. l'ai'inn die blassen und verstoileii (iesichter,

die F'reudlosigkeil ilei- .XeuaulVenonuneneii, die in t\vi] l'i'ozelj-

aklen öfter verzeichnet steht und die ich lüi- 'ratsachm halleri

möchie. Noch schlinuner war, dal.', gc-i'ade das, was' die Sla-

tnlen so scliarf veriiönlen. die simniii.-^lischi' Anhialnne mi-

zweifelhall, wejm vielleicht anch nicht Juristisch scharf naeli-

weisbar, doch in dei' Praxis nfler vorgekommen isl '). Die

Rache blieb elieii geheim zwisi'hen den Kontrahenleii: die

Simonieverbote di^r Pegel mal Statuten haben sichei-lich zu-

nächst die Hnhei-geslellli'U im .\nge, die politische Macht und

Weltansehen damit eizielen wollli.'ii: an die kleinen arnr-^eligen

Anschhil.isucher. für die die .\nfnahme eine Lebensh'age wai-,

iiat man wohl nichl gedarbt. Die I''olL:en waren in ilrn luitern

Kreisen darum nichl mindei- nnangenehm -').

'; V:;l. I'nitz. l'iitu iikliiim .s. 07 c-inij;,' ni. lir odci iiiiii.l.r- srli wero l-,ill.\

) Nullt Ipi.lit ;-,! ilc- li;i-u zu li.sor, w.-i- ili,. |Vin|i|.T tII.M ;i1.s

SimCllir, lUc <lu(h S" sllMlf l.rl illllrll Vrl|Millt W.W. llU-rsrhrn lialHMl. W I.-

k.-'im(c. MMi-t in .Im Slatiilcn linfadi :il^ fals-ulic. ..luir cnic .'Vufi.Tiuii,'

il.-; 'l'ailcU, v.-i/.rioiiii,'t sti-li.ii: jlir K;,iii;,'iii Ji.iUr Im- iliri (rirL'H li.-Nlranni

Krii.liT) li.'i ll.,mi,.(tr l.r/..,lilt, AM': m.üi ilu. aiiln.,liiiir. Kr.ni.r. Hl.- V;,





IniiiTC lind iuirii IC Kntwifkoliiii^ iN's Onlfii.i uml .soino Iieiirtuiliin^ t;9

Das Kinscliränkcii ilor UricliUreilieit aiil' dir (.'lyciiou

(JrdoiisyeUlliclien ist iiii/wt'irclliaU erst im 13. -lalniuiiKleii

iiacli dem Laterankoiixil von \-2\b und seinen i<laren lJe>lim-

miingcn vom jiaiTneiius pro|)i'ins einf^eCOlirL Audi liier lial

die Xeiyiin;-: des Ordens, sieh möglichst abzuscliliel.ieii, gesiegt:

nui' im Notfälle, wenn kein eigener Ofdensgeistlichei' zu haben

war, sollten die Crüdei' aueli andern, vor allem Minoriten und

Domiiiikaiieni, beieliten dürren. Daü solehes talsärhlieli leelil

oll eintrat, bei d''n weilveiv.weigten Besitzungen des < )i'deus

vielleicht die Mehrheit dei' Fälle ausmachte, ist wohl anzu-

nehmen. Durlle der (»rdeii vnii sich aus ein so tiel' einschnei-

ilendes (lebot erlassen? \'olle ]\iarheit ei'hält man daiiilier

nicht '). Jedenlalls haben andere religiöse (ienossensclial'ten

dei'ai'tige Kinsrhränkungen liis auf drn henligcn Tag.

So gati es im 'remiili'mrdi'n zu lüide des 1;.'. .Jahihim-

dei't.s l'ür die Allgemeinlieil allci'lei Bedenkliches und Ver-

bessorungsbedüriliges -). ob die~e Dinge nicht aut den (ienei'al-

kaiiiteln, die Jakob von .Molay in (lypern, Montpellier, Paris

usw. nacliwoislicii abgehalten hat. zur Sprache gekommen
.sind':' Es spricht einiges daliir, einiges dagegen; dafür sriin'

wietlerholt geäul.Jerte I'elbrmneigimg, dagegen, was darüber

Liekannt worden, di'im das lietrilTt Kleinigkeili'u und Aiil.;erlicli-

keilen. Als einmal von ernstlichen Reformen die Jietle ist,

verspricht der h'anzösische (ieiiei'alvisitator dafür einzutreten,

wenn nötig auch vegen .M(jla\' '). Aber vielleiclit müssen wir

auch den Satz hinstellen, ilal.; die Reform naeli alliiii nicht .-o

schwierig war, denn der Oi-den zeigt keine schlimmeren Ev-

scheinimgen als andeie in jenen Tagen; es sei denn, daf; der

') J'iir die Ojiteibcithte war dio Sache klar. ]<emi da der OidtMi mü-

dem Pap-stc unterstand, so war der Ordenskleriker der jku'iocIuis i-iiupi ins.

-') Etwas Aiirtalli,i;es ist die Entwiekelung der Ürdenskasiiistik in den

Statuten. Sie zeigt viel Unerfroulirlics. Manclimal triti, aber aiieli ein

reelit gesunder Sinn hervor, .^n in dem L'all des Kiudor 'l'rnnkriilinUi

Wenn er trotz vieler Mahnungen bieli nicht Ije.-isert. (hinn stellt iliin der

Mii.ster die Altcrnfitive: !-"ntweder Lhertritr zu einem andern Orden mler

Ideilien und nie einen 'J'ropfen trinken! Zielit er letzleres vor, dann erhalt

•n nur mit besonderer Krlaulmis des .Meisters einen Troiifi'n Wt-iii- Küini'r,

liiu Varianten S. G.

) Vgl. .Mieh-let 1, ."lO:;-. II, loü usw.
'





7Ö Zur i;i.,cl,i,-|,to (l.-s 'IViiipliiunkii, Im lO. J;iluliiiiul.rt.

Oiik'ii Still IJaupl/.iel, den .Schul/, des h. Landes, staik aus

dem Aui^'e vtnloi', es üljerhaupl beiseile liel.;.

' Uas tial aber unzweifeliiall in uewissoiu Sinne seil li".)I !

r . . . i

I
ein; vurlji Teilet \\"ar es schon langer. Ks ist eni aulfähiees

j

Maluisciueiben, das sciion Nikolaus 111. 127S an die drei im

h. Lande heimisclieii llilterorden cHälU: Der Papst nuif.i sie

daran erinnern, daf; sie vor allem die Sorge ums h. Land

Ira^'en und dasselbe aus den besudelten Händen der Söhne

der Finsternis befreien. Das dürilen sie sich keineswegs ver-

hehlen! Und damit sie nicht der Lässigkeit geziehen würden,

mahnt Nikolaus sie diingend, zur Verteidigung Palästinas die

genügende Zahl von (.iotlesstreitci'n Ijercil zu halten '). Wenn
auch von anderer Seite llüHe komme, so ilürfe doeli ihr Eifer

nicht erlahmen. Allerdings ist das Schreiben an die drei

( )i'dt:-n gemeinsam gericlitet, aber die 'reinpl'-r trilTl es doch in

ihrem Hauptziel; und es klingt nicht wie blol.'e Formel, wenn

der Papst mit der Exkommunikation <lrolit, wenn er aus ihrem

Handeln auf andere (iesinnung schlieben müsse. In fleii

Heldenzeilen des Oidens wäre ein solclies Schreiben nicht

möglich gewesen!

Der Schwerpunkt des Ordens richlc'te sich stark nach

Euiopa mid hier nach Frankreich. Uli schon ist die Frage

aufgeworfen, ob dii; Temjiler nach dem Falle Accons nicht an

eine l^'bersiedelung des Hauptkonventes nach l;]nn,i))a gedacht

haben; man schrieb Jakob de Molay für ilas .Jahr 1:1(I7 solche

liedanken, iieilidi irrtümlich zu. .Jetzt ist die Fiagc nicht

mehr so geL;enslandslos, seil wir durch Delaville le Jloulx'

'l •). Oay, Los lu-g,^. ilo Nicolas III Ni. lüT. Nc igitiii- vos, ijiii

tstis all iiJ<i>i.-> t.'iif ilfii.>ii-->ioiRiM ij(ieii;ili(cr clfijiit:\li, [lossitis e.\ aliiiii.-i ciil|>ii

tiiit:il>ili n)irflieii(Ji, iinivfisitiitciii vestiam iiiumimis, rogainus et liortaimii'

. . : (Hiatcmis ail Deuni et 'J'cnaiii eandein religionein vcsliaruin stiulia

tonvertenti'S ]iro ipsiiis 'l'errc iiocessaria ilefensiuMe ac cunscrvatioiie ]ipriitili

i-oiivenifiitem lielhitoriim minieiiiin cuntiinio teiioalis iiec \\\ liuc vestia tc-

pe-^cal (iuviitiu, si eiileiri Tone aliuiiile iiitei-diiin suli.-iiilja iniiciirantiir . . .

üc'iliui piii ifilii. .[11(1(1, ai e(jiiliai-iiiiii, (Hi.k] al(>it, de ve.-jtris actilms scrili-

iciini^, e(iiii|>.lUTtiimr . . . ad spiiitiiales et teniiioinles iieiui-s ;;raviiis pro-

vi)(/aii. Das Srliitilicu ist sidir liii'ikwiii di;:. Was t,iiid das fiic .stdisidia",

die .inlerdiiiii |iruein aiitiu " inid die l.as~i^kcil der (Irdeii veisiduildenV

Das kaidi d„di iiielit die danialii;c Z.Ji.iS;(iiiinlunu sein'
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ForschunKfii wissen, dal.'! <l<r Joliaiinilcrgiul.'ineislur Willnjlni
ilo Villiers cnistlirli sich mit (inem solclicn (Icilaiilceii fiir seiiirii

Orden getrayeii iiat. Im Jahie l:2!Hj -ewahll, bjeü^t er drt-i

Jahre in Europa und hernlt dann das (iencralkapite! auf I :!()()

nach :\Iarseillc ein: nur dem eneryisclien Widerstände (K's

IConvcnts auf riypern ist der Vcrhlcib des Ordens und damit
«h'e Freihaitung- seiner wellgesciiiclitiichen Laufbahn zu ver-
danken '). Die Templer halicn offen die Frage nicht ventiliert;
ob die wiederholten Abiialtüngen ijjrer Generalkapitel auf
französischem Boden für die Zeit Molays besondere JJodeulung
luit, wage ich nicht zu entscheiden, da wir über die frnliern

Kapitel zu wenig wissen. Wenn bei Matlliäus Paris und sonst
von frohem Geiioralkapiteln die Hvd^ ist, die auf franzOsisrhcm
Boden staltgefunden haben, so sind das unzweifelhaft Ver-
sanmdungen der „cismontani" gewesen. .ledenfalls huren wii-

bei den Temjilern von keinem Proteste wie bei den tJospitalitern.

Wenigstens bekundete diese Tatsache, daf; Fi-ankreich
mehr fiir den Orden als Cypern bedeutete: zu irgendwelciier
orienlalischen Politik ist ei' in den 15 Jahren seines ruhigen
cypri-chen Aufenthalles, abgesehen von den unbedeutenden

I
Freignissen der Jahre IJÜO -13(L', niciit gekommen. Seine

f
'''''i't- scheint, wie ich schon früher betont habe, merkwürdig
versiegt, wfdirend die Mospitalitei- sich durch rührige Keor-
ganisation zu neuen groben Taten rüsten.

Bei allen Betrachturigen der letzten Templerzeit li'itt

Frankreich stark in den Voidergrund; und mit üechl. Denn
hiei- spielt sich das grobe Drama ab, von dem die Trauer.-piele
der andern Länder doch nui- ein dürftiger Abklatsch sind; hier
haben wir einigermal.ien sichern Boden, dei' uns sonst mit
Aufnahme Aragoniens vollständig fehlt, um die ungefähre An-
zahl der Ordensgiieder und ihr Einkommen anzugeben, um so
ihre soziale Bedeutung für das Reich Pljilip|-,s des Schönen
neben der Stellung des Pariser Tempels als Geueralkasse des
Landes festzustellen.

Die Angaben über die Zahl der franzr..isehen Temiiler zti

Anfang des iL Jahrhunderl. schwanken slaik. Da möchte

') Vj;l. llcl.uillo K. i;„„lx, (iiiliihnn, 111 Nr. 4 1(11 miil -1 l<;S ci„wi,.
«i'M, liueh: [,.. llo-pü.ilio,:, e„ Tenc S,,i.,to cl a Cliy,,,-. l'J'H ^.'

2:.:i ^^.
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ich auf diiU' iiieikwüiili-e r!M.'i\'iii>liiiiinuny zwcirr zcil^-e-

nössiscluT Äiil.U'niii^'j'ii liiiiweisfu. \)v\- Üiscliof von AiigLTS,

WilliL'lin W' -Maire, sayl in sciiuT wüliifiiil des N'iciiiiLT Konzils

(.•nlstaiidLiicn 1 ifrornisclirill. daü vidi- IniiiniL'i' und Hjii'ivsicn

,[ilu.s quiiiii jiLr iliio iiiiliia Ifsünni icpcrioliantnr i'.ssi' pioliali" ').

Narli Loa-') lifillfii uii' hiiT die (icsanitzalil der in dun ein-

zelnen Ländern, Frankreieli, iMiyland, Sjianien usw., vur;-'r-

noinnienen 'reinjilcrveiliore. Unniö^lieli ist das nirld; dann

nnil.Ue alirr dei- llisiiiul' von Anders ^enau idjei' die aul':er-

IVanzö-isrlien N^eiiiore durch die Konzilsansziiye inloiiiui;]! si/in,

was mir uirlil hescmders «.'lauInviirdiL; erscheinl. ^hly die

Zillcr nun tlie (.Jesanit- oder nur die IranzösisrlKMi W'iiiiire

umfassen, jedenfalls blinunl sie merkwiiidii; nnl einer Ei'klärun^'

]\lcmens' V. id)ereiu.

Als im Fehruar IIKIS; ein (ii-of-.kiimmerer. dei- 'rempler

Oliverius de l'enna '). von der Kurie lloli, sa;-'te der l'apst in

seiner Aulrei;un,L: im Ivoiisishirimii : (Juoil ipsi' [».'Iflial, iiuod

omnes Temiilarii addiicereulur ad cajieionem ijisius: el tiuod

rex ['"i'ancie et alii lu-ineipes mundi jiussent dicere el alleyare.

(juod, si miimi n(.in imleral cuslodiie, (pi.diler cu^lodirel diio

milia. ^Vas heifU ,onnies Templarii" ?
') Docii wohl nur die

französiseiii u ; nur sie lud Ivli^mens füi' sieh !.';ifoi(|rrl, nicht

die portUL'iesischen, italieniscia^n usw. Zudem diii'fte in dieser

Zeit dei' l'ajist noch kaum id)er die (iesamizald ilt-v Temiiler

unlei'riciili.'l gewe>en sein, woid aher konnte ihm die Zilfer der

Iranzösisehen Gefau,Lienen Lreläulig sein. S(.> ,L:laui)e icli denn

nut einiger !Siclierlieil die Zilfer \on iMjOO 'rcmpk'in, die

natürlich nur auiifdierudeii Wert hat, auf die französischen

deulen zu tlürfin. Daljei lasse ich die Zald der ^elloheiien

aul.ier Üelracht ; iiei dem vorziiL;lichen Iranzösischeu Panga])parat

') nio Strllf wild iiri- .Ifiii Bisdiole Willulni |Iui,iiil1i vom .Mfii.le

ziijiuäcliritlioii, stiunint iilier vcn Williulm l- Mmw. >::ii' .-Irlit ziuist cliiie

Hlz^il•lll\un^' ilrs Vn r,i,s,.T., in l;:iyii;iMi Ann. t^cl a.l annuni l;;il Nr. r>:i.

.letzt l)Ci.srr im Lila-r luiilk-lmi Miiiniis lii l'uH. <lf.s dociimiMilb iin dits.

Mt'diint'i'S lli-.luijiiii-s: tluiix d<- ducnni.iits II (.. 172 (L^y7!.

-') Lea, \ lii:,tiji\ nf tlio ]n.|ui«ltioii III, i.'iO .s.

') rirei- didiTi vj;l. iint. II.

'i Bd. II ,S. 111
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kann sie iiidil ;ill/ii -rnl.': -ewr.seii sein '). Krwiiyl man dann,
ilal.'i der I huiiill<(invent auf (;,\ [icrn I IS 'l'eniplrr aller UaUiui-en
zälil(e-), (lau AraL^nniin vielleielil zwiscla'n ÜOO und lOO
Teniiilcr Ijesal;-'), mehr al- 70 faber nur als Hrnehli-il) pio-

vencalisehe 'l'emplrr von Scimllmnlk'r und l'itil/. auryezalilt

werden, so daif man, nlme allzu slark Ichl/.n-rcifen, die Zahl
der aulkTfranzrisisehen 'remplo- auf viellcirlil |0(M)_i)()()()_ a||^,

zusanuiien auf ungelalu' ;.!()()()- idoii l'ersunt^n, lÜKer und
ServicMten, scliälzen, von denen dit' lliller auf Ihuizosisclieni

Hoden nur einen ganz gci'ingen, in den andern Ländern einen

Ijcdenlendcreu Ürudileil hilden, aber linelist walnsclieinlich die

Zahl lüOO nirhl errcidicn. .ledenfalls givifl FerreUis von
Vicenza mit seinen löUlK.) veTurleillen Kämjifern Christi viel

zu hoch ').

Besitz und Einkimflc des Ordens zu fixieren hat zu allen

Zeilen die Xelyung der Chronislen geweckt. iJier konnten
Flianlasie uml anscheinend niirhlerne kieivelinmig gemeinsam
unkontrollierbare Daten bieten. So spricht Matlhäus l'aris

zum Jahre 121i. von 1)000 .inaueria" der 'J'enipler und 10000
tier liospitalitei'. Außerdem Iiätteii sie noch unbestinniite Kin-

kiinfte aller All. Um die Grölk' eines „maneriuni" zu charak-
terisieren, betont er, dal'; jedes imstande sei, ohne Beschwer
einen Ritler für das h. Land auszurüsten und doi't zu unler-

lialten-'). Nach einer andei-n Ouelle umlal.Ue das „manerium"
„cimilerium, clau?tjum et alia loca", es isl also sicliei- ein umfas-

') Dir Ijcdrutcmlbtoii siiifl Uli. li S. 71 iiiifmzilhlf,.

-) .Scliottnuijler Bd, II: l'iocfssuÄ t'v|uious.

'') In Villaniicv;!, Viajo lifenirio V [i. '22(; wcnlfii nii) als IJeiitoii-

liczifhoi- dfi- HospitalitiT lU9 Templrr in doii Kiistclhuiciuii ZMl;^,^us^a und
Catlialufia, also .siclicr der Hanptfoil, genannt.

*) iMiiraluri, Her. Ital. SS IX, lOlX. Ich l.egivife niflit, wie Lea
•'~^. L'.-il naoli seiner oben erwähnten .\usfiihriinL; dann noeh sa^ien kann, dnfi

man die .Vn-al.e des Ferretus als a|.|n-o.\iinative Sclial/.nng .igelten las.sen

k'Wme. Die Kiuidiimng vun einem 'i'einplerheere vnn 2000 Mann, das mi-

{lehlieji den Vi\].-.i und da.s Kenzil vun Vienne l.edr.dit.., liedeufet tiir die
Krage natiiilieh niehts.

-I llah.ant insupei Teniidarii in ehristianitale neveni niiiin nianerioinni,
He-intalaiii v,re novendeeini jireter eniulnnienta et varius iirovenlns
Kd. Lnard iV. 2111.
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.si'IkUt Clritcikoiii]iK'X '). I''asl ijK'icIi/.citii,^ kuniit AllnTitli von

'rr()i--.-Fuiil;uiiL'S (zuin .lalire IdU^) un.üulalir TUÖI.) 'I'emplii-

liäiibcr: iieucnliii^.s liülteii sie viele an Kaiser Frieiii'icji II.

verloren-'). Es infissen also um die .Milte des 13. Jahriiutnlerts

düi'arliye Aniiaijeii weiter V(Ml)reiLel yewesen sein. Ir;-'end

etwas Siclieres enlliaUeii sie nicIiL; denn wie wollii) die Clhro-

iiislen Ankrallen aus dur yaii/.en Welt, soyai- aus dem Urienl,

erliallen haben?

Ndcli unzuverlässiger sind die Angaben moilcrner Histo-

riker über die gesamten Templereinkünfte. Bei Chambure

finden sieh Angaben aber öl- bis lli Millionen (Frane.s) Iteve-

nuen; Wilcke berechnet 20 Millionen Taler, während Pliilipii

der ScliTine noeli nielil ileii iJreil'iigslen Teil besitzen sollte.

Derarliye AUriaben haben gar kein Hecht auf Quelleumäl.ag-

keit. Nur ein<_' vage gleichzeitige ISei'echnujig l)esilzen wir.

Der geistvolle PiiLilizist l'ierre Dubois schlug in seinem Haupt-

werke „iJe recuperatioiie terre sancle", das er in der kritischen

Zeit von lodö- 1II07 dem Könige Kdnard 1. von J'Jigiand

widmete, die Konüskation des gesamten 'l'emjiler- und llo-

sjjjtaliterbesitzes in ]'Airo|ia vor; eine SOOüOd l'i'und Turnoscn

weil iibersteigende .jährliche J'ienle würde das Ergebnis sein ').

Da anschi'inend der Hosjjitaliterbesilz den 'l'emjileibesitz an

Gröl.ie weit idjertral', so bliebe für letzteren eine Heute von

vielleicht i'nüdOU l'hnid! Dafi wir e.-> auch hier mit einer

l)lol.';en Kombination zu tun haben, ist klar; denn auch hier

mül.ili' man Tragen: Woher hat Dubois seine Kenntnis der

fremden Länder, selh-t wenn er idjer Frankreich informiert

gewesen wäre':' Fr selb-t deutet seine bcliätzung durch das

,longe nlli'a'" klar an.

I'üne andere .\ngabe stammt ;ius liner Zehntreclinung.

Für uns ist der Iranzusi-che Temjilerljesitz der wichtigste; und

') -Muiia.slitiiiii .\iij;lii .iiiinii II. OIM. ('ui)iki iiini, i-liiii>trum et ulia

Imn inna iiiainTiiiin . . . li.uiii iiufli; iL'-iiiuiiin iiiaiioiü.

-) -MG. ^^.s. XXIII, sL'iJ, i:ino IIS. hat m-|.|. :ii iiiilia, eine andcie se|itt'm

iiuiiniuai^iiita. Hieraus lud <!aiiii il.is Maiiinim cluoiiii uii IJcIgiiiiiii gi'.seliiijift.

'') E\ cjiiiliu.-. (il. h iKii l'una, ([Ur lialn.'iit iiliinup' rilia iiiare) longo

illlra ortint'.irita iiiüia IiImihiuii 'riiic^n'naiinn anniiatini liali'liitnr a Toiil-

plaiiis cl Ih^pit.d.nii-.. l'.' i.,n|.rialK.ii.- p 14 . il. (li. V l,anj;l(ii.j ls91)
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liier i.us;il/.cii wir eine ziiverlässiyeru ^ieiclizeili-u Noliz, <lie oft

yciiaiiiil, al)ei- nie t'eprüll, von i.i.^a jcdenfails niifJveidtandeM

wurde. Von den ZelmL-^anmdLingen aus der Zeit IMiilipps des

i Seliönen sind einige crliallen; sie stimmen im ^rol.x'n niid

I traiizen in den Ergeitnissen trotz der Vei^ciiiedeiilieit der .lalnv

jf
idiercin: der (.'esaintzelinte der IVanzOsiselien Kirelie belrä-t

I liciJäulit' L'liOOlJO Pluiui '). Die (ileicliiieit des Einyel^onnni.'nen,

jl
tiolz wiiaseliaftüclicr Vei-seliiehnngcn im Laute von 20 Jahren,

;|
berulit eben auf einem für .lahrzelmte gebräuchlichen 'fax-

j" System; so eiitsiMiciil die Angabe niciit ganz dem ZeIint]irozent

I

des Eintcommens. abiT der Feliler ist docii geringer. Xun
|i sind die Exemten meist belVeil, d. li. die Templer und I]o:^pi-

1
taliter, nidit die Cislercieiiser und verwandte Orden. .'<o

fl
linden wir denn aucli die beiden ei'steren r)rden nur linmal,

die Cislercienscr öfter enwälmt. bi die.-em Einzelfalle eines

Zehnten, der wolil aus den Anfan.-en l^iiiliiips des Schönen
stammt, heil.U es aLu Sdilusse der an letzter .Stelle von den
'J Kirchenprovinzen stehenden „IJurdegalen.~is jirovincia", nach-
dem der Zehnte der „exempli" vorher vej-nierkl isl, also am
Scblus.se der ganzen Zehnlrechnung:

El secundum tlictam abam taxationem pro ordine Templi
circa VI M. 1.

l'ro ortlinc liospilalis \'I .M. 1.

Pro ordine Cistercieiisi Xll .M, I. -').

Lea'') ti. a. haben diese Notiz in Zusannnenhang mit der

Kircbeniirovinz Bordeaux gebracht; nach ihnen bedeuten die

Angaben den Zehnten der dort wohnenden Exemten. Das ist

') In meiiioin Bui-Iiu: Ans dun 'I'iii,'cn Hunil'az Vlll. wiiJ von tloni

alilJ,'üne^ii.sLlltn (icsandU'ii der fi;n]/.iisisclif Zfliut in inmloi Sumiiu' .-inl'

auUOUÜ J'fiinJ angegchcM.

I".

) Vgl. liocufil (li's liisloiims (ics Uanir.s et du U Fnincu X\l |.. hV^_

;

J^i^' /.oitliesliiiinumg i-,t niclit loiulit ; natüiliil. Juiluidalls vur loOV, .sonst

i
"1"-''' t'l'il't i'i" Zi-itiaiiiü von zv.ui Jaliiv.uliiiton fVii dh' IJo^ioruny l'liilii.ps

: '•''= Siliiinen. Diu ,alia taxafi..- /i.lit ^iili .liinh dio -aniu Zusaninicn-

? stulliint;. Naili .\nsiclit dus llnausL-fl.n.s l.udu.itul .In. eine ,ta.\a(i..- di-

I

fu.slgeM't/.ti' .Snnirnu, diu andnu di,' uiikli, li uinyukonii.iunu. Douli ist dur

\
Unter.scl.iud liir nnsun-n Zwuck nirlit sukr wichtig, da vv kanni 2 l'iu/ont

[
betrügt.

f
') Ua lii, 2.M
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aber iimMn-licIi. D.iiii wfnv (l;is di-r Kall, so würde das Kin-
koiiiiiirii der KNfinlrii lI.is iKt -(.•.-aintrii liohuii und iiiedrrn

Cieislliclikril, dir rcielieii iR'iH'diklini'r- und K'liinia/.ensL'rkluslcr

in ilcr l'roviiiz liordraux um da? AiidcrUialhraclio ühi'istciyeii,

eil) \'crli,lltiii.s. das wohl in der 'jiuavi\ initti'hdtoilicIu'U Welt
eiir/i-arli- wfire. X.jeli bewei-kralliL^er ist, dal.i bei den andern
Kirebrn|.i(.vinzrn nir;jends Zelmlen der :; Orden vermerkt sind,

w'obl die von ihnen ^cscliiedeneii „exemiili"; zweimal lioil.U

CS l)ei lrl/,|,.ren: sine Temiilariis, llospitalaribus, Cistercionsibus

et alii^. (inae non cadunl in eomjiotos collectorum '). l'n-

zucilellialT, soll diese SelilubbemcrkmiL;- IVir den Zehnten tier

gesamten IVan/.ösisciien Templer, Hosi.iitaliler und Cistereienser

freiten: sie i-^t eben einem andern .comjiotns'- entnommen; so
hat es auch lloularic schon auF-.'ral.U -'). Niemand hat aljcr

die Sch\vieri,c:keit lienierkt, die in drr Verschiedenlnit von drei

Cistereienserzohntrii, Iieinahe aus demsellien Zeili'aume, licyt.

Hier ist die Summe Il'U(I(i Tlund; ein andermal '.):;'.)(] Pfund.
Die niedere Ziller ist erklarlieh, weil naeh Ausweis der Recii-
iinng eine ganze lieih'' Klüsler in verschiedenen Diözesen noch
ausstehen :')

;
viel cImt hat man die Kmplindung, dal.; die Ge-

samtsumme bei weitem die I :.'(>()() l'innd übersteigen werde,
wi»' es bei der di-illen An^'abe '), die einen s]ieziellen Cister-

cienseizehntcn vorl'uhrl, also unbeditigl kori-ekt und vollständig
ist, tatsächlich eintiitl. Dnrt betiä-t di^r vier.jäln-ige Cister-

cienserzehnt Slooii l'innd kleiner Tninosi-n, ein anderer drei-

jähriger (ioT.'.o, d. h. beidemal 2i)-2r,{) j'hmd. Diese ganz
genani' fbei-einslimmu!i;-' beweist ddch wohl die ani;e(leutete

Korrektheit und \'oll-tändiL'kcit. Ks i-l ja ninylidi, dal.; in

dem obgenamit(-n die (;i-terci<'nser/ehnten aus den Deiehsteilcn

') hl A'ii Kirilioii|irovin7.cii von Sins und Hoiien.
•| lioittarir, l.ii Kniiire siai.s l'liili].i>o Ic Bul p. 20(1. Er liat .sich um

die Si liwiiTukritrii jihci iiidit L-ekiiiiimn t.

'! KerM.il X\l, |,
:,('<, V„„ TS Fru;,l„mnL;,n d.r Cist.rcienspr

w..rdrii i<> /..dilnii^.n. :;-' .Vu-Mjnd.- ^•.„iiniit, :,l-.o Lriiuiiic dir llülfte. Doch
l:.ni tich dMr.ius mit d.i, l^n-.,.„t,.az ,les .\u-,fa!lo> nicht srhlirCcn, iedcn-
falls iiiuO er li.Mh.iilfnd '-r^in.

*) ücncl XXI ,,. :,:n: llaoc est laNatio dccimao ,,uatunr annunini
doimno r,..., o.nc,-.,ac pro ,„-j..t^o rc-iiornm .\raj;oniai. et Valentiae in
uidine risterlii in le^-no Traieiae con-'fitiilo
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(Caiiibray, I.iUlicli) iiiclil tiiÜialten sind, vielleiclil aiicli der

Zehnt der Fiaueiiklö.^ter. das würde aber nur eine Aljweicliun'^

von 1500 Prnnd iiedeulcn. Jedenlall.s isl dnrcli diese Klarleguni;-

der Verdaclil ^e\vecl<l, dal.! die ZelmlanLialien [Vir die Templer

und Ho.-pitaliter aiieh nui- Teilahijalirn, allerdiiiLTS nielit im Sinne

des Zeimten einer Provinz, bedeulen.

NeiniHMi wir iVir Snnmif! von (inoo l'fnnd als die voll-

ständij^e Zi'linlsuinme, so be'/.ifTerte sich das jilhrliche Ein-

konunen di'r Tcniijler wie der [lospifahter auf i'AUnu) l^hind,

das lieil'.t in den wirkliehen Silberwert unipeselzl '): auf

lOTSili' Franks, deren Kanikraft h'ir die Milte des vorigen

Jahrhimderls unpefähr das FCintraehe belruL', also: ."):l'.ii' ()()()

Franks jrdirlielie FinkiinUe. Und wenn wir annehnicii, dal.'; in

iiicieiiem Mal.'.e wie der Clislercienserzehnfc anch der 'l'emplfr-

zehnle nnvdllsländig isl, so winde i'r slall lUXid ITnnd loood

betra;4en, das jrdirliohe F.inkonniien Kidöoo Flnnd, die taid-

sunimen I7')7M.").") imd SOSO??-") l'^ranks sein. Die franzö-

siselien f aslereicnser win'den ancii in diesem Falle nocii nielii'

als bi'id(.' Piitlerorden zusammen in Frankreich besil/.en. die

}{entenan;^abe Dubois aiieli dann norh lanuc nicht ei-reicht

werden, wenn man <\o\] Iranzüsischen (bib'rbesitz der I)eide|i

Orden dem anl'erh'ariZnsischen in Fiirn)ia pleichsetzte. Aneh

hir eine nnr kleine Zahl von un^eluhr ^000 franzüsisrhen

Templern mil slarkem lanilwirtschafllichen Aidian;.'!- würde

eine Pe'nlc von doch Ihm hslens jOOOOO Pl'mid nicht eNoi'bil.nit

zn nennen sein und dii; Hii' die Zwecke des li. I,andes nach

Abzu;^' aller ijllichtmfd.aKcn FandesansL'aben, wie Kii-chen- und

nänserbanlen, zu eriibri^'enile Snnnne nicht so enorm hoch

^'ewesen sein: wahrscheinlich [::d> es tnicli in Frankreich lüi'

jedes 'J'em|ileihaus eine ..i'espon^io'" wie in Spanien.

Wie kommt nun trotzdem die F,ni)ifinduiij,' von dem imer-

melJlicheii lu;'iclilum der Templer Fi-anki-eiclis auf-'), wii' er

•l tri, fnlj;,. In.r il.il Hrr.rlililllil;..!!, .lir <\v \V:lilly UM IM, X\l ll.vM

l.'rn.rii lür l'i;iiil<i .•nli ;,ii-r.st,.ilt h;it- p. X X I .\ \'l;I. autli HcMitaiir |.. '-".ti;.

"') Loa cTwiiliiit III. i!öe CUM' Sti.'llc ans (-infr MiMMiyiMi-ii r|iiiiMii|Mi\

«"iiMih (iir |Vni[il.i >.. nidi iiij<1 niMrlitii; :;, wotii scii-n. ihil'i l'liili|i|' Jim'

ImuI, ,!,„ i:,,lM.iiii,ii iinil |.li,(/,lHlKn C'lMirMll smIi ilircr 1i;.Im- iMiniMlihuni

k..iiM.ii. Im ill.vr .flie.MMiii- :ninjiy ' l.'.-.unl XXI p. W'.U bl.'lil ;,lj,.r

nur: Hz cr^lniciit l'ii-u -i pMi>--^:in-. et n\ uimm-i :;i'M/,
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uns in nielinivn ScliiKlciunyeii, s<, (1,h-Ii auch hei f)i.|,„is und
(laiiii l)ei Gcollroi de Paris, Piit-egentrill

:

Li IVCie, li niestrc du Tuiiiidü,

Qni pstoicnt. icmpli et cinple

O'or et d'nrgpnt et ilc lerli.-ce.

Kt qui nienoiciit til nnlili'-i-o.

Oii soiit ils? .

'IV.zjor.s Mi-liohiieiit MUis voiidre.

Und dann nocii einmal:

Nu! rifiie a el/. ii'estoil de piise ';.

^Vollor nun diese Anffassnnp, dal.i sie immer mir kauften olme
verkaufen zu müssen, dal.i keiner an Heiclilum es nn'l ihnen
auhiehmen könnte, daü ein Pliilipp der Kähiie, um naeh dieli-

tcriseher Auffassun- zu erklaren, dal.i er rinen livfaii-enen (ie-

treueii lo-^kanfm wiirde, wenn rs auch die Schrdzr dii- Well
koslen würde, nichts ancleics zu pai^eii weil.i als:

<Jiii ciKiiitz nii cnsli.iia (lid 'l'i-i, ,].!( tot r,'u-;;ori,

yiii' si tniyiiii 'ri Kstailia M |.nnllns tiiiiiicnV )

Sie stamujl vom Zentrum des franzOsisehcn Templeitums, dem
Pari.sei- Temple, dem Hiemipunkt des enrnpfuscheii fielilver-

kehrs. In einer hekannlen Arheit hat 1,. Delisle die unjjelienre
liedeulnn- der l^iriser 'l'emi>ler als .Icr Wirläufer und Neben-
i)idilri' der ilalieiii.-chen Hanki-'c seilschalten, der Bankiers und
Schatzmeister der K'iiche, vieler Köni-e und Küi'slen gezeigt;
vor allem der französischen KTmipc von rhilijip Ant^usl his

auf j'liilipii den Sehöneii. liier, in <h'n durch das Asvhecld
f;-elieili-len r.äunieii, an deren heiligen Mauern sicli der wil-
desle Volk.saufrnhr hrach, dep(,iiieilen der l'rivalmanii wie der
lieir-^eher ihr Geld mid ihn- Ko.-Iharkeilrn. Das -anze 1;!. .lalir-

imnderl liiudurch hat in diese Ka.-se woid fast jeder Papst
län-ere oder kürzere Zeil -rol.ie wie kleine Snmmen nieder-
fiel r-l

;
vor allrm ,|i,. ^-ewalli-en ZehMl^niiuiien i\ry .-anzen

\\'ell. In dersell.en Zeit hliehen aln-r diese Summen nicht

'' Rrcnell XXII 1, !;-.!. ,s„„., |„.|,, ,,, „.„.j, j|,,,.„ ..<,^^,, |,,^,, ,|.^^ ^;_,

all.--ei(i,- i;,-lüril,l,-l s. i.'M. l„,vor, \),i rlin.m^t i.-,( ulnrlizi-iti-

Hi.'.-.. .\,itt,,-.u„.u in ,l,.„i A„|.;,(/,. vnii I,. Hi-lisU., .M,-.,iK.iiv snr
I.- ..iMintioi.H l,n.u,. i. ns d-, ]V,„i.|„,> in .M,.,,,. d.. rt„-ti(,a, „ati.„K,! dr
fiMi..-,., t..„„- XNXII. iMr .M.ll,. |, 11. In roU..„d.MM .^rh. i,i, ,1.,- ila.ii,!-

.rcd.iiis-.. dirs,..., .AiilvU/..... -„u,.,! ,.,- !„, ,„i,l, ,„ i;..ti;ulil kcninil, vvi.dui-.
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uniirodiikliv; die Tfiiipler vcrwriidulen die ihnen anviTtianti'n

Sumnien unliT ciyeiur Vei'antwortuny; sie liehen und niaciiten

Vorschüsse on Persünlielikeiten, deren I.tislungsfrdugkeil ihnen

ix'kannt war, so besonders kreuzfain enden Fürsten, znr Los-

Insung von Gefangenen; sie iiarantierten die Zahhmg von

Sclnildvn, liesondcrs von IJeiralsdolen; sie übermittelten grolie

Sumnien auf ;^rol.'',e Entfernimiien, besonders naeli dem Oriente,

für Päpste und Fürsten: man könnte sie die Kreiizzugsbankiers

nennen. Als der deutsche König' Kiduunl des h. Landes in

seinem Teslamente <(edaclit hatte, beauftragte Gregor X. seinen

Nnnlius, <las Geld 7.11 holen, im Pariser 'l'empcl zu deponieren,

von wo es dann s]>rLtrr zmii O-Ien ging. 'Hme sie würde der

geldgesehärtliche Verkehr mit dem h. i-ande sich nicht so

leicht allgewickelt haben; sie. mit ilirir stialTen Organisation,

den Vertretern hütien und drüben, den Verleidignngsmilteln,

(hi/.u .Mrinehe, waren gerade/u ideale \'ermittlcr ').

Das waren sie für Fumpa; für die französischen Murüir-

clicn waren sie mein-; nicht blol.i liankiers, sondern auch

Finair/.minislcr, der Teniple wurde das l-'inanzministerinm, in

dem die wichtigsten linanz]iolitischen Transaktionen diM- l'ian-

zösischen Ilei'rschcr geschlossen, das Itechnungswesen geleitet

wurde; sie sciiossen den Haillis die fehlenden Mittel zu staatliciieii

Angelegenheiten vor, kas.-ieilcn die \'ermächlnisse für den

Könii;' wie die .luden- und andern .steuern ein, sie stellen die

Gelder tür Unterhalt des königlichen Palastes, bezaiilen die

G'esandti'ii, suliventionieren die Parteigänger Frankicich.- im

Auslande, die Söldner usw. Gerade am Wiraiieud der Kala-

sti-Dphe ist der (ield verkehr Philipps mit dem Teniple sein'

rege, obwohl seil tien neunziger .lahren eine zweite eigentliche

Slaat-kasse im Lnuvre, unabhängiL; vnni Temjiel, existierte.

ilervorrageiide Administratoren, ilie den bedeutendsten Fiuan-

'I Dadurch kiimen die 'rein|der iiatiirlieli üiicli in Veiliindiui^ iiüt

den dain:iligen iJankkreisen, so vur allem mit den italieni^rlien K'aurieiiten

in Krankrcicli. Vgl. liierzn den .AnlM.tz ven Didisle y. ö.'i und V. l'aeli im

liiornaje .sforieo IV, 3411, Ni.lil iinmer w.ucn die l!ezieliuni;in erluulieli;

M> verlieren die 'l'emiiler l)ei dem gudien Hanl^eriiM italii-niselier llaiistT in

den Irl/ien '/eilen Ifuriira/' N'lli. Vyl. A. S. liulte. Ces.li. des mitlelalt.

Handels n. Verk,-lirs ven We.ldeulseldan.l nml ilalim 1, '.^m;.
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K zicrs des Mittelalters anzureihen sind, iiat der Orden dem

; Kuni''tume "cstelll bis anf die beiden letzten lileiclmaniiyen

(. Johannes de Turno, die in den I'i-07.el.!akten so oft [genannt

['
' werden. Sie halien das Ihrige boi^'etra^ien. nni das Königtinn

I, durch die sdilimnislen FinanznOle hindurrlizusrhlapren. Cber-

1 schaut man diese 'l'äfiykeit der hanziisiselien, insbesondere dei-

I

Pariser Tenipler, an dei' die weitesten und veiscliiedenartigsten

[
Kreise das grüLite Interesse haben, so kann man sieh die all-

1 mähliche l'^inwnr/.elnnj: der Ansicht vf)m ungeheuren F^ieichtnm

|: der Iranzösisehen Temiiler erkkiren. ob.-clicm sie mit der Wirk-
j.

'

!. liclikeit niolit (ibereinstimmte. Sie mngah dei- maaisfhe (iold-

j;
schinnner des internationalen Bank;j;esehrdles.

!• Über eine andere ''eschrdiliche Taliürkeit der französischen

t 'i'enitiler ist bisher noch weni'' Liclit verbreitet: iiber ihren

j
Handel 1). Sie li,",lten vorziifilirlie Standorte an den llan|il-

! slral.'ieu zwischen ilem Okzident nnd dem lateinischen Orient:

I
ständiii' waren ihre geschickt orj^ani^ierle'n und vorzii;jlich

i bewallheteii (lesell-chalti'H zu Wasser und zu Lande miterwegs.
' Ihnen konnte man sich und das Seiiii,:;e anvertianen. l'l)er

[,
Marseille müssen 'rempjci- mid nuspilaliter einen äurserst regen

< Menscheniransport mit ticm Oiienl unterhallen haben: Pilger,

l'
(ioltesstreiter, Mönche, Abenteurer fiiliren sie liinülxM'. ihre

j- lOOC) bis 15(10 Menschen fassenden Pahizenge \\aren bei-idiml.

naneben, vielleieht kullurgeschichllich noeli iiilen^ssanler, er-

I
scheinen die Kinzellomplei-, die ihre jMU/e Ordenszeit zwischen

Abend- und M(ir,u<'iiland hin- und heiscgeln. an verschiedenen

Stellen ilbi/rwinlei n, ÜeziehmiL'en mit der ISevölkernng an-

kniiiifen, wie es z. 1'.. so hübsch von Mimlaner-') von dem
allen 'ri'inpler er/älilt wird, di'r >iili de< jun;,'en üoger de

I

. l''l(ii-, dis .^iiälern Templer.- nnd iinch spfdei'u Koi-sartMi, mit

Vi'dt ilicher i.iciie annahm.

I So iVuchlliar und in mancher lliusiehl se-cnsr''icli das

I

gtv-chfilllirhr (IcbaKU des Oiden-^ War, lin' unser iMuiilinden

1
hal es elwa:- Antl.dli"es I Jelivmdmde-;. Ob die MiLwell das

;

auch geiiihlt haty .ledenfall- hal -ie ihre Ansieht dai'übei' nir-^

j

', llfVil. licMlii.-hlr il.'s 1„.v:mi<.'1kii„1,.1-, Init lii.lits.

•1 llir..„il, ,1,.. ,.,11,.,, Kl, l;.,m,.ii Miiiitam-,, l,.i;ii,s;.. v. I.ii,/ in liil.l.

il..-:, Siiin-:u(. r l.,i. \ .Mfii,-. > s, :;-i7.





Iiinorc Hill iinl'iere Eritwiikcliiii^' di's Oiilrus iiii,l N.>irie Iloiiit.-iliine ^1

nicht liiiitcilasson, ndw doeli mir in der F(irin eines mildern

Tiidels übel' das i;laiizciide .Vnl.'.cie d<,'s Ordens.

Ifljerlianpt ist es irrii;-, von einem alles nnispannenden

Hau jiogen den Orden, ja von N'errnT dessellien vor dei- Kala-

sh-ophe x.n sprechen. Cewil.i -iiit. es eine i^roL'iere 1 leihe von

(adelnden llemerknnycn nhcr das N'erhallen des Oiilens ; l'rnlz

hat sie vor allem /nsammenj^osnelil ' )• -Man darf aber nirht

rdiersehen, dal.i i'S sieh daliei vielfach nm die 'remiilcr])iililik

im Orienl, nm die Slellmi;.' des Oi'dens /.w den liosiiitalitern -')

nnd um .Ant.iei'nn.uen ans dem ersten Jahrhundert des Ordens

handelt; man darf auch nicht übersehen, dal.i dem Tailel

reichliches Lob, vor alli'm .-eitens der l'äpsle, gesenrd)erstelil.

Aus den versehiedenslcn (irhnden war dir (h'piicr.-i hall des

Oidens '^i-ai'.r, auch die llospitaliler urhurlen dazu'): aber

mcisl beinhle diese (ieuncrschalt auf keineswegs Inr dii; 'l'emjjler

nnchienhallen tirnnden.

Auf eines nKu-hle ich noch hinvveiseii. Die f.iteratnr des

1;!. Jahrhinulcrls, doch auch ein Si)i('L;elbild dei' Zeil, isl nach

Ih-teilen iibcr den Ordm schon seit mehreren .\Icnschenallei-n

durchsuclil worden. I'iiil wie üaynouaid um iNdO saule '):

(.CS Templiers iie huent jamais deuonces par les Troubadours,

so konnte am-h noch vor ein paar .lahr/.ehnlen Dnllin^er im

') KiitwirkUing f^. .s7 II Voisclilcdciie IVii-cikiiii^ni -ciinl.- in ,h,'i;iii

Al.Mlinin linnlirn ;int Milivi-istMiiiliiisMii.

-) An. siliarfsteii yicllt in <Kn Mitte cirs 1?,. .I^iluliun.lc. Is M.illliin.M

l'aiis lue 'IVni|.ler an. nln r iinl wen siliini]i(t er nirht? Zmleni stellen

'l'einiiler nml llos|iitiiliter liei ilnn in «leirliem .\liljla eiiit. nml ilie ,\iij;iiMe

li'liten >iili nnr i^ey. n ilire nneiitali-elie IV.lilik: i'ioiitei iinliiinain l.ini

Tein|ihiiiiiiiun i|u:ini lli.s|iitaliiiniin mraniiani, eu i|inMl ilniliii, i|nn<i .sein|iei

iliseiniliain intei- ('lnistiaiins et Sanneenns luueniant; l\', 2'.ll. <) anti.ina

Tenij.li jneiliti.,: -l) velns lle-pitaüoruin seditio! () Irans iliii neenltata!

V. U9. V. :;(;if. ein (unml für die feind-sclige Stininuing.

; llri lianzesiselie I li ufii,: in|- der ll,,>idtali(ei Iteiins de N'autenii

liat iiliei- die ( ielaiiL-ennalune inid di • }'.d.:;eii iioeli (:,\|iein l.eiielitet. .\u\

iMiind seinei l'.enelite liekundel der ne^,pitalil, r l'i ini Syni.ui de Sarezariis.

Seine .Aussage ist dnroliaiw nirlit lienndiiidi. Sidielliniiiler II. r.'is II., wi,

baetorins statt Iterins .sielit

') Ka^nnnard, .Mminnieiis lii.stoimnes ivlalil's a hi eiindeinnalinn des

•li.valiei.-, du 'l'eiiiplo \,. !l.

Kinlw. I'.,|.stlui„ in,.| ri,l,i;-:ui- .1.,, T.-l..i'l' l"i'lei,s I, C,
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aligemeinpii mit Kcclil c?-klären '), dal.i die in der iioiiern

(leul^clieii i.ilci-aliir iiii- last all,L:eiiioin ciit.-rj^ciürulemle He-

haiiptung, .,(li.' Templer seien sclioii seil geraimicr Zeit eine

aus^earletc, dein (ieist und dem niielisfahen iiiier Pagcl unIren

frewordeiie, niipi,- lebende Veiliindnn.u iiewcsen und halte als

solche in dei' nllenllirlu>n Meinnii;j damaN >ehr lief geslanden".

durchaus falsch sei. (ierade ihe Aanzüsische Diclilun.u- giht

dafür lifibsche Relc;ie.

Wie zu Anfang des lo'. JahrhundeiLs der deutsche Dichter

Wolliam vun Kschenlvach den Kinsiedler 'rreviizenl zu Parzival

vom Templerni'den siirecheu Ifil.U -'):

Wül du' muut.T, iliu (laz Kiiul -cImi-,

Daz sol ZV Jit'iisli- Ihhtl'Ii dar,

so ehrt dei- satirische Veifa=>ser der ..bihle Cniot" ) die Templer
um die Mitte des .hdirhmiderts, \v;lhrend er sonst mei>t anl

die Oideii sdilechl zu siiiechen i.-t;

Miilt sollt piodüliiiia' 11 Ti'lii]dif|-.

h.'i .•=,(' ri'iident 11 tlirvalifr

(,>iii oiit \v .-,ii''cle asavui'-

l'^t oiit tut. vi'u c-t t,,t ta-ti-.

Und wiedi'r ein AhMischenaller spfder iK'kundet üuleheiif .-eine

AulTa-suiiL' in dem kmv.en Sfitzeheu^j:

Moiitr.iz par lium-lio vi \<nv c-xciii|ilfj

'luv vu-i iiiii.'i/. Dii-ii i-l li. Ti-iii|di'.

Dann feiert er (Inilluume de Miau-en, den diilllelzten Meister.

Die chaiaklei-iMis. ii^te Wnrdi-nii- hielel dorli wohl dei'

''"l'iau du Itiiiart le luiiivel '1, zii-leirll eiue liikailt,' Ce-eli-

nhcr.-lelliiiiL' mit dem Jln.^pilal. und -c.-.! In-ii^hrn kurz voi' dem

') .Akad.-iiii.^di,. \'oiti.iu'.' III S. 2l:i.

•',
Vl-I. S,li„ri,,., s. l;'7 ,||,. si.il,. ;„i, l'.,i,iv„| <:>, ]|.i:5.

')
i'l.Li- di.-M-s W,ik VL-l. Ill-t liM. Will, Misii;

' Onivn.s ('„nii.l.l,.. ,\v l.-iil.li, iit |,ai .\, liillr .luliinal I n i:!s ^

1111.1 l.|:i

'
''1' zili'O' IKicIl lll-r Kdltlnll Vnll .M | (l-LÜii l!d. IV, 4.'i(l.s.s.

ri..-r 'Ivn V..rl,....,T .lak-inais Cl,,. ^^l. il|.t. I itt. \.\I1, U:\lti Wvu„
.\. ll.UiM.-aiUi.r, lir-rhuiit,- d.i \\,-llli!,.ialiir (lüur,, \, ].((; ^a^-l • Vw
\v,(n-.vv .mI.ÜII.I d.i, .lak,d,H„,M „nd .M il,.„. T 1,.,,, und !l„.|,i.

l-li.MM ..!!,.. r„|.,.,| ,„ ,l„. S,|,„l,., s..„ „,.|,.|„.|M damals di. (;|,n,„.nl,.-,l
ImI...11.„ naid-. M, |,( ,|„s |,d,i,l,,lU |.„ dir T.inid.r iil,,.. 1 ,„!„.„,





Imioio IUI .1 aii&.-io F.ntwiik.-liinK dos Ord.'ii^ und spiii.' li.Mii-tpilun-. H3

Falk' von Accon. Da prä.seiitieien sicli voi- riotl dem Ilfirn.

(Ifii A[iüsU'lii und dem liiiinnli<clien Ivon/il die l)eiden Orden

und licansiirucliea für sich lienaii: /.uersl der Templer, der

in zuversielitlielislem Tone ,pur druil,"' Itunart verlangt, denn

.-ii- sind die lci:itimen Verleidiiier und Vorkämpfer der Kirelic

und sind eine so präelili;-:e, vornehme und reicliL' (.'esellsclialt:

Sieigjtns avüiis et. clievalieis,

Jloult nos eouvient de sodoiicr,

Et nioult Ol- et argoiit despcndie.

Tont poi- Salute Eglise defl'endio.

Par Ic inoiide avons moiilt iiiaisons,

Tii-rcs. ifiitcs ft wariiisnns,

und wenn sie nicht sich ausdehnen könulen und den Schutz

<ler Fni'slcii hfdten. würden sie die K'ii'che nicht schlitzen

können, inuLiten ans Syrii-n weg und würde dort der hahy-

lonisclie Sultan herischen.

Dagegen nimmt der Flospitaliter Renart für seinen Di'deii

in Arisj-irucli. der frülier ix'Standen, der die Armem nnd

Kranken pflegt und sie stärkt zum Kampfe gegen die Sara-

cenen. Sie machten
plus de yii'vs

As Sarrasiii quc Ii Triiiidiur,

luid \\'emi ihnen die Templer nur helfen würden:

NoiiM arienit-s tuutu Syiii.'.

Ilifriisaloin et tonte Egy[it(>

Et I!;.liyl(.no fiest snusitf,

aher „<lie Templer sind mit den SaraciMien zu befreundel, sie

sind auf uns. wir auf sie eifersüchtig". Hier lialien wir wnhl

das letzte Spiegelbild der Volksheurleilung der lr'm]ilei'isc|ien

Politik, ilie ja ini ganzen zutrifft. Vielleicht ehenso charak-

terisliscli ist das Trleil Duhois' unmiltidhar vor dem l'i'ozel.i.

Kr hat nur z\Vei Vorwürfe, den Zank mit den ITospilalitern

und ihre .malalides" in N'ei'uendmiL.' i\r> ( irdenshesitzes --

aller nicht für die Temiiler allein, sondern ebeusn fiir die

I lns|iitaliter. l!i-ide Orden sollin von ihrem palästinen,-i-chen

und cyiiri-clien Kagenlum lebiMi, die gesunden l'.i'udei- hiiniber-

gi'-i-halfl werden, die nicht dieir-ttaugliehiMi in C'.islei-cienser-

klii>|i-i-n vorläuti'-i unle'rgebiachl werden: nl aijaiii penilenciam

C.
*





M Zur (iosdilrl,!,. (los Tfiniil,n.i(l,M,s im 13, .Inlirlunnl. rt

super e.\ces^ibu:^ lonim. fuli niüclili. trolz Üu-^son ') aul' ilie

.
„cxfossus'' iiii-iit viel geben; ,i,M|.jiilall- hnlriib n die Ausdrucke
tiur All-eineiiies, rn'ehts lur di.^ 'I"eiui)lei- Charakleristisclie?.

Zudem gelten sie nur <i('r 'J';Uigkeit im li. Lande, nicht in

Europa.

Die ProzelJakIcn können nur in geringem .Mal-ie iieran-

gezogen wenien
:

Wie oft entiiallen die Zeugenaussagen die

Wendung, dal.i sii' erst naeli der (.'erangmiialmie, nach den
pälisinciien Anklagen das Schlinin rlahren Italien! Als
sicher ergilit sirh aus ihnen, dah ila.s \ ulk, abt'r auch die ge-
bilihlr'n Kreise, einen leisen, niei-l unau.sgesi)rochenen, zuweilen
abei- in rohen Spä.ssen zinii Ausdi'uck gekommenen Verdaehl
hallcMi, ob bei <l.'n so peiidich geheim gehallenen Aurnahnicn
und Ordenskapib'in alles mit rechten Dingen /ugehe. Das ist

namentlich nach den cypiisrhen, aragonesisdien und en^liseheii

Zeugenaussagen eanz unzweilelhalt. Vielmehr isl aus ihnen
niehl zu Idl.-ern: selbst die zahlreichen Airsgeh-eleiien seheiiu'U

die ütl'enlliche .Meinung nicht slark beeindul.U zu haben.
Verkehlt i-t es, ans den in der 'l'empleizeit nicht \ov-

kommemlen ..biber.' b'uiiilarib'r", aus der Auberung des Tril-
themius, der iicinalie zweihnndt'rt -lahre naeh dem UntergaUL'^e
des Ordens .schrieb, dab der llegrilV Templerhaus einen hblen
Nebenbegriir habe, iru-endwelche Schliis-e zu ziehen; sie haben
lur das l'iT.blem selb-t ,uar keinen Werl, d'ewib kamen l'n-

.silllichkeilen vnr, das bekunden auch die |'rnzes>(\ und zuweilen
lassen die Ib.h.'iten der .\m;aben allfilei .^chliimnes vernmien.
«inibe, nrientliche Skau.lale, wie bei den I lospilalilern, werden
nicht ejz.lhll.

"•''' i-^l iii 'l''n llauj.lzfigi.n da> lüld der Templer in

Frankreich und wohl auch aiiberlialb, denn an den allgemeinen
Wandlungen haben auch die andern bändei' mil Ausnahme
'•'' t'.vi-''n:ii-chen ilalbin-el l( ilgeiaannien

; in Spanien und
l''"liigal hal wühl der Fall de., h. i.,,„de~ weni- ein:_.eu irkl.

'l:i 'heses fm die doili-en rempl.T Ja nie im .Milielpimkl sland.
Das Dild entbehrt der sonst slark betonlen aunallenden Zhi^e.

') -Mut. .1. Ii..l. lii, ri.st.iT i;,.s,.l,(,„scl„ii,:;. 9 .Vi,





Hill iliilJeio Kiitw n'koluim ilr-> linlciis iimi .seiiin Ili/urtcilim^'.

Niclil rill HctT von l^oiio kanipr-'i'niilen SoMuteii brilroht den

Tliruii i'iiiliiip.s tk\s S(.-liniiijii : die paar taiisciid fdioi- das i^anze

llcirii. liliri- zaldrcicho l'Jiizellirife zer.-lrfulen Teriiplor mociiU-n

ihm und den ZLiUiali-aLidiisitk'en der Seini;-;en, dem neu aut'-

^^'elcDiumenen naliniialcn Sinn unbequem sein, uelalirlicli waren

sie iim: iiiclit. Der 'l'emiileibesit/ ist in l''i-ani<reieh liedeulend

und das Hinkommen ^ml.;: aber doch nicht so groLi wie das

der lios]iitahter, lietrny nicht ein Drittel des Einlconiincns der

Cistercieuser, und vielleicht yab's noch andere religiöse C<e-

nieinschal'ten, die ebenso niächlig und wohlhabend waren,

l'i'ivilegierl waren nicht blul.: die Teni]jler, sondern auch vieh.'

andere. In V'crrul' waren die 'remplcr niclit, wenn man auch

im Einzelfall fSiises bei ihnen hervorhob, tlie WH-wiiil'e gegen

sie trafen auch andere Orden, diese traf auch die gli'iche Ab-

neigung interessierter Ivieise. Dazu tue grollen pekuniären

Dienste, die der (.)iden dem französischen König ciwies, \vr-

dienste, die sonst keine (lenossenschatt beanspi-uchen durfte.

Nocli im Jaiiie^ lolHi b. kündet der Orden dem KTmige in einer

lieinlichen Situation treue .-Xuliänglielikeil, der König fiuberlicli

wenigstens dem Orden \'ertrauen. Ivs ist doch eine recht

dürftige Erklärung des l'Vjjgenden, wenn man den König die

Treue der 'J'enijiler difickend einplinden '), ihn deshalb ihr

(iegner werden läl.U. in ]'hilipj)s W'eseu liegt dieser Argwohn
niclil begriindet.

Alles dieses erschwert eigentlich die Lösuu.l; des ProLilems,

wie l'hili]ip zu seinem Vorgelien gekommen, wenn ni;ui ihn ohne

AnreguuL'' von aul.'.eii. nur getricL)en von blinder Habgier, wie

Kea das will, handeln l.il'.t. Zwei Din.ue ho.ben den Tonipler-

prozel.'i vei'anl;d.'il und ermogliclit: einerseits die Denunziation

'\i'^ Ksqniu von Floyran, andererseits die Krkennlnis, daf: der

Orden durch den Verlust des h. Lande.- seine l)crechtigle

Cli-unillage verloren und nicht im^^^taiide war, sich für die ver-

lorene l'osition eine neue Täliirkeil zu verschallen.





II. Die Persönlichkeiten Philipps des Schönen

und Klemens' V.

F,s isl eine, tTni-tus Nacinlonken wcckriulc 'l'atsaclio, dafi

ilic La,m' des iiiilli;lallerlirlii:'ii Kii'clieiisysti'in.- iiarli dt-ii ,L;iol',eii,

nnzwi.'irflliall glänzenden l']rrnn.ucnscliaHen des I:!. Jalirlinndeiis

schon um 1 oOO eine reclil. itrekäre war. \\"\v kurz isl die

Slreeke von Ana.uni bis Aviiiiion! \'ei'nnijrii;^er\veise luilLe

man eine starke Heaktion des eminnien i-eli;-;irisrn Geliiiilrs

ol) der sclunäliliclicn Mil.'Jiandluiiy üunifaz' Vlli. eiwaiicn

dürieii, imd wie wenig isl das liervor^^clreten. Niclil Nülli^'

sjjurios isl das Ei-eiunis vorüliergeganeeii '), in alle gröl3,ern

Zeitgesehicliten ist t^s eingetragen, aber v(jn dir Wirkung des

Appells an weitere, sellisl kircliliclie Kreise versj)iiren wir

lutler wenig.

Das siebt man deutlieli am \'erlaur des Fontilikales

Menedikts XI.-'). l'',ine duixbaus iVomme \alnr, ein .Mi")ncli aut

ilem Tlirone, dabei docli gelingender MensclK'ukenner, L!enri;^end

slaatsmämiiseb ijebildrl, scheitert er mit seinen Plänen des

Ausgleichs und der Versöhnung: Zmu (habe des als Hcili.i^eu

verehrten F'a|)sti's strömt das Volk, das ihn persünlich kannte,

die politische christliche Well -lebt un/urrii'doii abseits; denn

keine Partei hat ei- bcrriedi:jeu könni'n. Die 1 lerrschernalur

Donilaz'- VIII. halb' die leilrndeii kirchlicIii'U Kicisi; nieder-

halleii können; als ci" xt^rschw undcu war, trat dii' SpalluM'^',

sofort brr\ur, und bei hlencdikts Tode staiidi^n sich die beiden

') l'liri- .Ik- V.Twiniiii;; in ,1,1, ollizi.-ll,ii li ;in/.,.-,U, luMi Kivi-;i'ii mM
,l;is Di.kiiiiKMit- .l;,'.ilis vtriris' (.Nut. ,'t ,>.xtr. XX, l.'.UII.I inti-icssaiitf Auf-

kliiiuiiii.

•I l'liiT iliii v.yl. man j,tzt Kitil, Il<^i- Kinli,ri-.t,iat iinti-T Ivii'im'iis V.

U:i'*7) S. Ol.





Vir l'iTsliiiliclikeiti'ii l'liili|iiis lies Sclunifn und Kl(?m'ns' V. ^7

Parluieii des Kanlinalkollc.iiiiniis, durch eine ullüllcl^lei^l)al•l•

.Mauer getrennt, i^e^cnüber. Die lionifazianer vvolleu Fort-

setzuuy des allen Systems, das von Boiiitaz erst seine sciirofTste

Fassuni; eiian,:^! hatte: i]in;jiicii-t au>j,'edehnte lleeinllussuML:

der wesleuropäisclien i'olitiic diircli das Papsttum und ener-

gisches Vorgehen geven tue neu aui'konimende selbständige

Staatsaul'fassung: die (iegncr wollten Aussöhnung mit den

(legnern fionifaz' \'lll., schonendere P.ehandlung der neueren

Staatstheorien '), Frieden mit Frankreich und Philipp dem

Schönen auf jeden Fall. Was eingc'treten, wenn die bonifazia-

nisclie Strömung gesiegt hatte, irdJt sich ja nur venmiteu:

jedenfalls war die Neigung zu einem grol.sen Schisma, mit

einem ganz anders ])iinzipielicn Anstricii als im Jaiire PJ/S,

sowohl im li. Kolle.iiium '-') als im l'ianzösisclien Volke vorhanden.

Daiiin drängten auch die zahlreichen sonstigen urjerfreulicheu

L'ntcrsirömungen in der Kirclie.

Doch die französische, man könnte sagen die mnderne

Partei siegte. Eine Reihe von aragonesischen (iesandlschaCts-

berichlen ') geben uns jetzt genirjende Aufklärung übei- die

auftauclienden Kandidaturen, die Schwierigkeiten bei den Ver-

handlungen , die immer erbitterter und nervöser werdende

Stimmung auf beiden Seiten — schlirj doch einmal ein Kardinal

der bonilazianischen Partei seinen kdch als Papstkantlidalen

vor!-") — und den endlichen Sieg Napoleon Orsinis '). Die

bonifazianische Partei wurde daliei üborium)»lt in unanstfm-

digster \\'ei>e; aber nicht die Füiu-ei- der (iarlani. Das einzi:-:e,

was bei dieser sonderbaren und traurigen Wahl nach den

l'unden in Dareelona noch rätselhaft blielj, der Anschluf: iler

') Daß Napuleoii Ursiiii liier eine i;:uiz eiironai'ligo Stellung eiimaliiii,

Wurde icli au anderem Orte zeigen.

) Narrant illi, qui intrant et exeiujt |eonclavel. ([iiud cito lialieliiiiiu.s

l'a|i.iin inuiin vel duos. lieirU- es in einem .Scljreiljen, das kiiiz vor dei \\ alil

Klunirn-.' \'. nach Aragunien iresandt wurde. IJarciluua. A. Xi. 1 1 54'j.

I iid iilier Trennunijsneigungeu in Fraid-;reicli vgl. hmu mein IJuelr .\us

den Tagen Honifaz' VIII. S. lAXXlX.
') leli veriJUentlielie die>e .Stiuke in der aragouesiselieii .\ktcu5ammluug.

^) In ebeuder^jelbeu Sammlung.

') t'onsiiia latrinnrnm v.iinleu ili.- Keratnngeu von den Iregnern

genannt.





S« Dif lVr.s..„lirl,k,.|I.Mi riiilii.lp, ,\i-s Sdii.rir,, II, 1.1 Klcn.rn:^' V.

lläuiilLT der Car'laiiiiKirtei, hat niiii ein ^hicklirlioi' Fuiul Hilr|<

aulyoklärL! \)ri Kumproinil.; mit den Colonna über ihren

i;e-eiisei(i,L;en Ile.-il/.. ab-e.-rlilüssen iiiifer leblial'tei' Beleili:jnny

der CesandUii l'liilipii.s des Seliönen, hat die \'er\vandlen inid

Inlinien IJunilaz' \'III. in Napoleon Orsinis l.airer ^elrieljeii ').

Im nbri^'en ist dnreli den von mir tiiilier verölleiitlichten

\\'alilberieht, der, wie sieh nachli-ä.-iieh hrransstellte, auf .Mit-

leilungen des neapolilaiiisrhen l'roknrators an der Knrie, und

walirsclieinlich znletxl auf Jvardinal Laiidnif zurnekgvht, all den

l)isheriyen zalilreiriien Kabeleii'ii über die Wahl Kleniens' V.

ein Kmle yemaeht -').

Napoleon Oi'sini wollte einen l'hilipji dem Schönen ge-

nehmen Kandidaten; tlaruin wählte er den Erzbischof von

I3ortlcaux, Berirand de (iof. Das hat ei- selbst wiederholt l.ie-

knndet in seinem bekannten AnklaL;eschreil:),'ii ^v^^en den ver-

sl(jrliencii l'ajisl: Nni- Gott und das Wohl l'hilipjis des Schönen
und seines Keichcs habe er bei i\v\- Wahl im Au^e ^'ehabt.

Soinba-bar ninnnl sich dieses wieilerholle Ueteucrn aus; es

sieht beinaiie wie eine Mitte um KntschnIdi-unL,' aus, ilal.; die

Wahl nicht so L'ut ausyefallen ist, dal.i anrh l'hilii)p xon

Klemeiis V. etwas amleres orwartol hat-').

Das Eigenartige dieser Papstkandidalnr bestellt darin,

dal.'! IJortrand zunächst, d. h. zu Degiim tles Konklaves^), der

') Vgl. Eitel, DtT Kircliciistaat luitor KIoiiic-iin V. S. 06 ff.

') Vsl. Aii.s den Tiiyeii B..iiita/.' Vlll. S. 27',) II. und LXllff.
") Ut piisbeni li:<lieic puritilieem de regn.i, eu|iiens legi et re^nu

e-.8e |irovi>iiin et spejaiis, ijiiod, (|ineiiii(|iie iej;is se<|iierelar toiisiliiiiii,

niliem et ..ilieiii Ihiio icseiet et eeil.<-,iani refdiinaret. liid weiter iinteM

lluc .soliini ciinsdlationis liabni . . ., (jiiod eins elpetione nonnisi Dei et legis

et regni, quem nnuin ci-cdidi. intcndobani. lialuze, Vitae pap. Avenien
II. 2>>'.> ir. und eine liessoie Redaktion dieses beiiiliniten Hriefe.s in Keeueil

XXIII p. 224.

'i Isto papa ii jirincipio, iain liene sunt VI mcnses. per paileni

dcniini Matliei exlilit n(Jininatus. et pliires alii Ans rleii 'i'aii.n Honifaz Vlll.

S. (''2 leh lial..' «e^eri der VI niensoä an <leni ,i>rineipi(i* Anstol.1 pe-

Hoininen: d.nn das Konklave dau.Tl,- (1,^1, XI Monate. Nael.den. icli al.ei

grliiiiden lial.e, dal', aneli Nap. ()i,ini (lialuze, Vilae pap \<. 2.^91 sagt:

.Meniininuis no.s si-x mensilms liiisse in earceri' l'ein-.ii wo es doeli

olL^nkunilig elf heifa^n nml'i — im.mIüo i,-l. al- sieb. i- in In-iden Fallen ein

\eisebreiben \on \ I statt Xl in den Ihu'feii annelunni.





Kir IVlSnrilil-likl'it.MI l'llilipps (Irs Seil uihI Klminis' V,

Kaiitlidal der IJüiiiraziaiuT war; Ih-ilidi iiohoii aiidoii. und in

ilur siclici'n Erwartnn- dan Napoleon Ursini iiin, die Kivalur
HoMifa/, VIII. und den elieniali-en Kai>Ian .-eine- Nepolen, des
Kardinals Franz Or-ini '), doch nieiit neiinien wurde. Also
l<aiuu eine ernsllialle Kandidatur zunfielist! Düs wurde sie

aber diircii rbernaliine seitens der Iranzosenrreundliclien Partei.
\Vann das zuerst gesclieiien, wissen wir ineld; wahrsclieinlicii
ersi in der zweiten Hälfte der eil .Mnnale. Napoleon ürsini
tat das, was die Üonilhzianer hätten tun sollen, Ijevor sie ihn
vorschlugen, er trat mit- Bertrand de (iot in Verljindunii- und
informierte sich übei- seine politische und kirclieiipolitische

Gesinnung: t'truni facerel parteni re-is Francic et ad quam
partem cardinalium dcclinalKd. Die Antwort nnil.-, zur Zufrieden-
heil Napoleons ausL'efallen sein: IJerlrand niui:! sieh :ds An-
hänger Philipps des Schönen und der n-anzosenlreundlichon
Kardiiialsj.urtei bekannt haben. Soweit i^^ebeii nunmehr die
Aktenstücke klare Auskunft.

Unentschieden bleibt zunächst noch die andere l''ra^e:

liat Piiilipp der Schöne mit Kleniens V. vor seiner Wahl ver-
hamlelfr' Was vei;-anj.'ene .lahrhundeite auf Grumt der Ki-
zählnn- C-'iovanni Villanis 2) als Tat.sachc hinnahmen, was ein
li. Antonin und ein Raynaldiis unbedenklich in ihie j,'rol.ien

kircheni>eschichtlichen Werke aufnahmen, das durfte man im
kriti-sclien 10. Jahrhundert nach der Untersuclnm;: von Rabanis
nicht mehr aussprechen. Villanis Erzählung- gali als albernes
Geschwätz. Selbstverständlich ist diese Frai:e völli;,; zu scheiden
von jener, ob Philipp der Schöne lur die Walil Klemens' V.
eingetreten ist. Das ist nnzweifelhall dei- Fall. Wm Ende
"aiiuar bis f:nde Ajiril 1 :!(>:,. d. h. ,,eiade in der entscheidenden
Wnhlzeit, sind als Gesandte Pln-Iijiiis der .lohanniterprior Iterius
de Nanteui! -und Gottfried du Plessis in Peru-ia anwesend.

') teil linfK- Hiis i„ mciihin lUiclif P. l.XIll Ainn. 1 hobliitleii, da
'"" 1-Hn F»ll la.kaiu.l »ar, dal- rii, lü^cliof Klf^rikc ei],r. Kanlin.-.ls ,laiMaU
«>'"'-.-.'<n M'i. InzuiM-liri, laii.l i, |, iin Kuir. Cl.-iiKT.lis \' Nr. ;>;;^7 einen
'l"'l"-l-" Kali. S.. iM CS audi l,..:;r,in„'l,, Jal^i ,l.r N..|,ot,. \W,u,h/ Vl||
'"•' 'l"-sei- Wal.l 211 li.rt,an.l lialt, ja ,-ln.- lHTV„naL;eiKle lu.llc Ijei il,r

>>l"'-lt. l'ieilifli liat siili s<in Kniplindoii l.al.l -P.ai,.K-i-t

!

-•; Muraturi. ];,,. Itaf S, \I)1 ,, 117. 1Y„- ,!a^ Hl!..,.,nei„o ^-miüge
il'i- Hinweis nnf Ilefele-Knüiilln , Con/ilient-e^cliiclite Vj-, :i;Ki H.





OM I»i0 IVi.-,..llli.-llkolll'II l'lllll|.p-> cIl'!, ScIlulHii llll'l Kli/IIU'Hs' V.

Sie sind uiistroili;-' iiiil Naiiolcuii (Jrsiiii uml ilcii Scini^'cii in

Vci'liindun^ yflrftcn und, soweit das noeii mili;-! war, iiajjen

sie die Waid ^elVu-derL ').

Wenn nun aljer die eine Ix'ardinalspaitei nnl dem Vav-

biseliuiV' veiiiandeile nnd wi'nn der Küiii;; dnreli seine (ie-

sandlseliall lür iiin wiriite, isl es dann zu ;:e\va:-d. anznnelnnen,

dal.; I'iiilipiJ auuli voilier mit liertiand in \'eriiindunu- ;;rli'elen

ist? leii meine nicht-). Allerdings niclit persrinlieli ; das ist

diircli die bulcannte lJe\\'eis['nl]runy von Italjauis wolil au>ye-

sclilussen, isl aljer auch nacii dem ganzen Wesen des Monarelien.

wie wir es jetzt kennen, an sicli ungiaui)wüi-dig. Aiier wolil

ilurcli seine Clesandten: davon hat Viilani etwas vernommen.

Die Aussciimückung der einfaclien Tatsache, die wirkungsvollen,

theatralischen Hegrüüungs- und Huidigungsszenen, die einzelnen

Verhandiungspunkte sind dann wohl seine Beigalie; er konnte

sie leicht dem spätem Verlauf der Diijge entnehmen, (lewii.;

gehnrle die l''rage der Autheliung des 'remjileiordens nicht zu

Avil W'rhaiidlmigsgegenständen ; Klemens \". hat eist nach

seiner Wahl davon gehört. Ob aber nicht die Frage der

Union der beiden liittei'orden, die Philipp schon frfdi erwogen,

oh nicht ilie CI<.)lonnarra.gey ( )b nicht diese Punkte zu Jenen

geheimnisvollen Erörterungen im Sommer i;iU-"> L.'eliürlen, tlie

I'hili).)}) nur einer kleineu Zahl \'ertianler mil teilten durl'te, hei

denen der Papst die jodeuralls nicht gewöhnliche AuL;erung

tut: lila personis non rcvelabis aliis, nisi quas credis iionorem

noslrmn et tuum diligere et zelari 'jy

Was icli l)etonen wollle, i^t: Klemens V. wai' im wesenl-

lichen eine Kreatur l'liilipps tles Schönen und war sich des;;en

'i Xiclit !;:iii7. ^'eiiaii bei Iluh/.ni;iiin. Willi.Im v. Ndgaret S. 1:>1.

\'l;1. Üelislt', .\Ii-niuire >iir le.s i.pei-nlionr. finaiiciiics ili-s 'i'einjiliors (in Mein.

ilc l'in.-jt. iml. df Fniiice ö8 1 p. 22-J. Iiib-1 .s, ;»."> .\iini. 1.

"') Diiliei milclitu icli liiinvi'i>rii auf ilio inci k\> iirili:;L' t'liLTefiistiiiiiniiiii;

(!lt iiK-iston VOM \ ill.ini jielir.iclitcii iui;:i-blic-liori fm ilri iin:;o]] mit ilrii t;it-

siicliliclifii l'orilciiiiii.-i.-n fiiilipiis i?i l'cj]tiu-i.s l'-',"i. V^d /.iiic.ii-list Hullzinaiin,

Will.oliii von Nu^'iin-t S. liM.

'I H.ilii/iiw, \it. [i.iji. II, lio. .\lli.n(iMi;s imil'. dkiii l"-iiirksii;liMu'i'M,

lial'i KlfTiinis V. in .-.iiicii SrliirilHn in.-\u .VriiliMiluimin ;n>{ I ipliciiiilKill iiri^'

niarlile Wir l.i-i i;ii. ii in M-iiifii ii(ilili->rlM ri Silin ili.-n iilinlKiuiit üIht

ra^clii'nd viL'k'n ]i.r.MiiiliiliL-n WiMidiuiKcn.





llic ]Visiinli,lik(itrn l'liili|i|.s ih» Sclniiifii iiiul KI.ih.mi^s' V. Ol

licwuüt. Nur so kann man sicli sein N'eiliallrn dein Küniye

yei^unübcr erklären. IK'ini in der Abhängigkeit des l'apsteri

vom Könige, deren riicii !)eide bewiiLH waren,, berulil die Mög-

iiclikcil tles Tenijilerproxes.ses. Um das eiii/.nseiien, denke

man nur an die Möiilichkeit eines äiuilicheji l'i-o'/esses untei'

Bonifaz VIII. und König Philipp I Von weltgeschichllicher Be-

deutung ist das ZusainmentrelTen zweiei' so gearteter Charaktere

wie dieser König und dieser Fapsl.

Wer war l'iiilijip der Sciiöne'jy Die Frage klingt

sonderbar aiige-^ichts einer so bekamden und anscheinend so

inarkanlen Persönlichkeil. l'nd doch ist sie wiederholt eiholnn

und noch ueuestens in verschiedenartiger Weise beantworlel

worden. Schon vor einem Meiischenaller hat lluutaiic von

einem „schwierigen Problem' ges[)rochen, wmn er auih ent-

schieden zur Anerkennung einer energischen, willenski'äriigeu

Persönlichkeit neigte. Die Frage wurde aber erst brennend,

als ein Jhmn vor] licilentung mid l.iesondcrs von der zeitlichen

Sachkenntnis wie Cli. V. Langlois vor einigen .Jahren erkh'irte:

„Die Perichte der Zeitgenossen Philijips des Schönen inid seiner

Söhne enlhaHeii nichls, oder fast gar nichls ü!>er die Persön-

lichkeil ilieser Herrscher. Wir müssen uns begnügen; wir

weiden niemals wissen, wei' Philipp dei' Schöne war; es wirti

stets unmöglich bleiben, zwischen tlen beidc'ii Paileien Stellung

zu nehmen, von denen die eine erklärt, dal.': ei' ein grofiei-

IJann gewesen, und die andere, daU er alles habe tun lassen."

') Für (las fulgoiulc genügt der Hinweis aiil' Lldiitaiie, I^a Fiiiiicc

suus riiilii'pe je lifl ji. 414 1t. und auf ilie droi jüiig-sten ('lunaktfi istikiii

von Laiiyloi.s im 3. liarnlf der von E. bavissi« liprausgpgebeneii Hist. de

Fnince p. ll'J ff., von iiiii- in MIÖG XXVI, 1 ff. und Karl W'fiick, l'l)ili|ip

der Seliöne von Frankri-icli, seine l'er.sönlielikeit und das l'iteii seiin^r Zeit-

genos.sen. Die ,.S(i anziehend jiescliriebene Sdidio W'enek.s dar! in K.

dauernden \\'ert aueli für den liean.ipruelien, der wii' ieh in einer Reihe

Kinzellieiten vun iln al.weielit. Das ;;edrnekte Huellei iferial nnd die

biteralur .sind in einer ei staunlieln-u Wdlstimdi-keit lierangezn«un. Die

Üljer-ieliein' Melle des IJai tlr.donian-. de Neeca.stro (.Mnraturi. SS. rer. Ital.

I XIII, ll.iOl, in der srli,,n um \-2'li) l'liili|i|i als kor)udent nml aul.ierlieh

I
trii^'e gescliil<lerl. wiid, liat Wenek in Z(s,l,r. (. Kiielieni;e.-,e|,. XXVll, 1<»7 f.

r na.di-etr.igun. leli sclnd/.e iluvn Werl dieh l.edenUnd lediei ein als Wenek;

|.
diu andern dort vorkunmn nden Cliarakt. risliken K'arls II. und Fduanis I.

E sind in\ Kerne rielitij;.





'JJ 1>U- IVisr.iilicl.k.'iirM l'liilipi.s .l.'s s,li;-,ii( 1(1 Klcnu'iis' V,

Wir kiiiii I.iui^lnis zu dirsrr )-c.si:jiiiri-lrn Aiirriissuii'j':' Wenn
liri Pliiliii]! dein Sclir>non antli das siiätire ni'kiindlii;li(; Mali'iial

zur (!liarakli'ri>tik ülx'iwii'id und dii' L-lirtinislischen Scliildc-

run^c'U stai'k zurncklrulen, so brg(.';:net das dem iiiitlelalliT-

lii'la'U Korsi-Iier bei s(_i nianclicii Kaisern. Krini:-;rn und I'äpslcn,

(ilnie dal.'; ci' deslialb solbrl an Acv AbVjlicbki.il einer (Jliarakler-

schiidenmi,' viiv.weireil. Aber bei Könii; l'liili|i|i ist zweiei'lei

Sinyiüäres zu i>eacbb:'n. KinniaK dal'; Fasl alle Chi-nnisbjn, die

seinci' aupt'fdwlielier L'cdt.'iiken, uns das l-iild l'liiliii]i5 niil den-

seliieii Farben zeielmen. iNeben ausg-esproebmer Fnaniniiiki'it

ist es die AbiiäULiigkcil von seinen R;"tlen, -eine Zurüekhalluny

beim Erscheinen in der (JITenlliciikeit. i\biii konnte aus iimen

allen als den Cirundzu,^ seines Wesens kniperliclies imd j:ei-

sliues Piile^nia lioranslesen, wie es ja zuweilen Leuten von

bosontlercr .Si-In'inlieif oder KTuperlTdle eienet.

Dann bat l'bili|ip da> sell(>ne (Jluck i:eliabt, fast wäbrend

seiner ganzen beiiinln' dreil,;iL;i;dniL:en l!e,i-;ierun;-;szeit bedeutende,

über das DLneJiselinitlsmLd.'; dt's .Mittelalters weit liervorra.L'ende

Mitarbeiter zu besitzen; es wird uns scliwer, die Flole, Noyaiet,

MariL'uy und den besonders als Redne^r in ineiuen Quellen so

stark liervorlrelenden l'Iaisians nur als Ilaiidlanyer, Vollzielier

köiii;^üeiier l'.et'eble zu belraelilen, während y:erade sie in den

(Quellen bcuidelnd und ii-dend aultreten. Aus soIcIil'U I'j-

wägungen ist nnzweifelliart die Zui-i"ickli,dtiuiy i>anglois ent-

sprungen.

Ich li;d>e in meinem lii/ilrave zur (.'.biU'akleristik dann

gezeigt, wie auch in ilem bisln^r uiibekannlen ai'agonesiselien

Materi;d lier Zug der Zun'ickballnng des Köiu'gs in geradezu

anfl'älliL'er. diuT'li keine Ftil;ellen- oder Formenl'ragen allein zu

erklärender Wei-e lier\ortiill ; wii^ der k'önig schweigt, wo
jeder ande.re .Mon.iicb der Zi.-it ledcn wi'irde. wii^ er sieh hinler

den poliÜM/ben Kulissen ;incli doit hält, wo wir einen ;uidern

König bi'rvoi treten >,ilien eine änl.'.erlirhe 1 'a-sivität, dii' liei

l'iiilipp ^'eradi'zu eivvas l'nheiniliehes hat. 'l'alsaclie ist und

bli-ibt also, dal; die-'ev tranz('isi-(lu' K'i'mig in seiner langen

lu ;.'ierui):-.'s/.i.ii iibena-ehend wenie direkte Spure'U sc'iner I'er-

.-nnliehkeil hini erla^-eu hat. Damit nuil'i jeder F(ii.-elier, der

aul ^ieberm (Ironde bauen und LUidere überzeugen will, reebuen:





I
Die F'.:iM-.iiliilil;.-it.ii IMiilipps drs Sflinn.Mi lui.l Klein. -ns' V l)?;

[
L'iid tlaruiii i.sl ein .^yllHll•tisl her Aufbau dicsi'.s küni.^'liclifn

I
Lcbi'Us uiiil NW'ieus, wie ihn Wi-nck .jiniLr-t in dtT uenannlen

i präcIiUgen Sliiilie freliraelit lial, nielil ohne lieiahien. Wer
a;. einmal niil.Urauisch ^'rwoiilen. den üjjerzeugen nichl (he vii-1-

h l'aclicn Dedikalionen von allerhajid wisÄi'nschatllichen und

1. praktischen Werken, zumal wenn er i)edenkl, dat.; wir uii-

g dem Zeilalter der llenaissanee n.'diern und schon um lliOd

fh das Dedizieren an liohc Herren albemein .Mode geworden war:
"4 man k.'mnte iiöclislens die Widinun^ien der Männer liöiier lie-

werten. iVw l'iiih'pp persönlich gekannt und ihn einer riclitigen

Würdigung Cur lähig geliallen liaheii. Den Zweifler ilberzeugen

vor allem nicht die h^tellen ans den königlichen Urkunden, in

denen das „starke K'raftbewul.itsein einer leitenden Persönlich-

keit nach Ausdruck rang" : der Ausdruck de plenituilino regia

polestatis, der nach Wtiick erst ]?A)'t vurkonimen soll und

dann so leicht als I lerübernahiue aus der päpstlichen Kanzlei

erkl.'irlich ist. dii' lli-widernng auf Heinrichs V\[. weltmonar-

clii<clii' Ansprüche um Kilo, die doch damals bereits Ciemein-

gut der Iranzösischen Publizistik war; den fdjerzeugen voi-

allem nicht die Kanzloiwendungen, die ein liöheros Machtgefühl

i^: bekunden. Pas ist auch sonst Ausflul.i der allgemeinen poli-

^- tischen Lage, des liöhern Nationalbewul.'itseins; und über die

i Einwirkung auf die Kanzler dui'cli eine bestininde Persönlicii-

j

keit bedarf es stets genauer ICinzelnnlersuchuiig, die gerade in

r- unserem Falle für Philijip den Schönen ergebnislos bleiben

l mülUe. Nicht in der Helligkeit dei- Abwehr geilen Papsttum
• und Kaisertum, .soicrn sie sich ihm als übej'geoj'tlnete (lewalteu

j

auf(hän:jten% wird d'-v Mifitraiii.-che etwas IVr-^önlicIi-Charak-

I
terisiei'endes sehen, wohl abei- in dem Periclite, daL; Philijip

i iu feindliidicr \'er.-ammlung \:U^-2 eimii Mucli über st-inc Söhne

ij.
ausi-icsprocher;. hatte, wenn sie zu^rdx-n, dal.': sie die Herrschaft

i,^ über Frankreich von einem andern als von d'otl hätten ').

[-• Und dies fuhit uns zur |j<)siti\i'n Si-ite. Wir haben iloch

eine/ Anzahl beuciskrättiger .Monirnte im Leben l'hili|ips, wcklir

'f^
die Selbständigki'it seiner Persönlichkeil, seinen Mainicscliaiaklcr

I' und seine g^'istige Veranlagimg und Beg'abung genügend be-

') \\\-ii,k .'S. -1:1. \>,r \V,.ilN,iil im .lii-cii.^il .\\l, S12 Anin.





l' 9t Di,- P(iM-.r,li,l,k..it,.n l'liilipi,.-, ,lrs Srl,r„„.n nn.l Klcnoii-' V.
i-

!
künden. Wmck lud sirli nni ilirc Auflinduny l)oson(lei-c \'er-

j
.

flienste L-rwurlien. Allhekaiinl i>( das toilosnintigc Verlialtcn

^
Pliilipps in der Scliladit von Alons un PiArli., Iiewundort von

' Freund und Feind - ein üeucis. ilal.i e- ihm niciit an pcisnn-

• licheni Mute L'ehrarh unil dal}, es nielit l'eiye.s Frieden-sbediirfnis

j
Kcwcsen. als ei- in juii-en .lalii'eii, dem aragone.sisch-fran/.O-

1

siselicn k'rieye abiiold, der l'olilik .^eine.s Vaters und der Kurie

I

entpei:enarl5eitete. und wir n sieji. vm .IfiuLdiuL;- noch, enl-

i
^'cij-en den Fehi'en seines Fivaeliers Aegidius Colonna, seine

i Hüte unter den l.eijisten suchte, so hat of sich seine voi--

f nehmslen polili->clien Heiler ancli spater slds seJliständi.L' aus-

{
gesucht und nocii auf dem 'J'odesliette sicli als den Allein-

j

schuldigen bri ihrer Auswahl bekamit '). \icht stets war er

:
niit seinen Raten eines Sinnes; in ausgespi-Liclienem (iegen.?at/e

j

y.n ihnen snelite er auf den Ciang der l'olilik einzuwirken ;tur

j

einem (..'ebiete. das er als seine Lieljüngsdomänc zu betraciden

I

scheint, auf dem Gebiete der Ausdelmung der französischen

I

.Muchtspiiäre. Dalür spriclil auch das eigenartige Fleformpro-

! gramni von 1 :!()."), das ihm persönlich zugeschrieben wiid. Kr

i

gehört zu den wenigen .Monarchen, die in den letzten Augeii-

I

iilicken noch die geistige Kraft besabcn, ihren Nachfolgern ein

riegierungs]jrogranim zu hinterlassen, das ihnen eine liicht-

schnur geben, sie voi- Abwegen warnen sollte.

Xeinl Philipp (lei- Schöne war kein Schemen, keine l'uj)pe,

kein lilober Nachbeter - er war ein :~ell.is|;uidiger, für seine

1 landhingen verantworlliclier Charakler, Nur so wird man
sich das (Jesi hlds-ciie, das strenu' Folgeriehlige seiner Hegieruni^'

erkknen können. ,Fs ist die „nnite", von dei' Houtaric sjiriiht,

das lle]-vnrl)litzen eines einzigen machtvollen \Villens." So
liaben ihn an(-h die Zeitgeim-^-en, die mil ihm zu tun hatbii,
oder die hei libei' ihn sieh riuli.'rn dml'teii, aiif-efatit. Wie er
<hr (ligant und der Coliath It.M.te,-; j-t, so wiederholen arago-
ii'-i-ehe lierichte Von ihm: Der Koni:-' kann alles, dei- Knni-
tili alles, was er uilll Fr i-i l'apd, Knm;_ und Kaiser in

'I S. w,r,l ,!orl, un|,l ,|„. ,s|,
II,. 1,1 liaMn,!,, |;,n.l,t iil.,T Pliili|,|,s

l.!/l.' T.-.L'r m,.| T.,.| ni .i.ulr,, „.,„. H,,, K,„,i,_. ,,,.,,.. ,„,|y ,„„s,lin
'l"-l.i. ,1 ,,,„„1 ,|,„„„t -r.a ,a!ea inali rnnsilii .„,. \\o,„-k iil,r,Ml/t j'i

-c-i -ll.-l .li,. r,-;ul,.. ,::..«,•.„„ ,|,.. .,M..,-I,l.„ iluM :;,.«, „,1,.,„.„ !;;,(,..
-





Dir I'iT-r„i!i,Iil.i-iteii Pliilipps (los Srlir.ii,.n 1111.! Klcnioii>' V. 9.',

einer i'ersoiil ') Er Iritel die Aklioneu ein, ull mir mit einigen

[
weni^'cn Worten, tias fil^ij^'o wird meinen Itäluii üljcrlasseii;

hei den wicliti^sten Kntsclieidnnjcn wurti't man auf seine An-

kmill. Ich lialie selion an anderer Steile daraul' hingewiesen,

wie das lieim Konzil von Vienne liervorditt -'). Monatelang'

iial-ien die VeiliandhuiLien ;jedanei-t, die l'ran/.öjischen Gesandten,

selh.-t KngueiTand de Marigny nnd Nogarel sind wiederiiolt

erscliienen, und doeh rücken die Sachen nicht voi-an. iMst

als l'hilipp in I-ytiii und dann am K'onzilsorte eintrilll, persön-

lich mit Klemmen-; veihanduil, ist in kürzester Fiist die Eid-

scheidung üher den Templerorden und seine Güter getroffen.

Andererseits darf aher auch nielit ühersehen werden,

was doch schon den Zeilgenossen aufgefallen ist und was sie

dann in eine fal-che Formel gebracht haben: I'iiilipps liäte

freien unter ihm ungemein hervor, ja, ich möchte behaupten,

wir kennen kaum eine wichtige fMitschliel.amg des Königs

ohne seine Fiatgeber. Das findet man in den Urkunden des

Jl. Bandes und in den andern Verhandlungen Aragoniens mi^

Frankreich. Und dies fühil mich zur nochmaligen, schärferen

Wiederholung dessen, was ich bereits früher au.sgesprochen.

Pliilipp der Schöne scheini mir kein Mann der ungestümen

Initialive, der Ersinner höchstgewagter folgenschwerer Opera-

tionen zu sein; das mühte doch in irgendeiner Weise zum
Ausdruck kommen. Ich sehe in ihm eine wohlunlerrichlet(\

äul.;erlich kalte, weil kühl üheilegende, wesentlich rezeptive

l'ei'sönliclikeil, die iimerlicli für ein Ziel nur glüht: höchste

Machtcntfaltung de- französischen Staates im Innern und nach

Aul.ien, den \\'eltliclien .Mächten und der Kirche gegenüber,

deren unbeslreithaivs Verdienst es ist, das nach dieser lÜch-

tung hin einmal als richtig Erkannte mit alli'ii .Mitteln, selhsl

nnt den gröf.Ucn (iclahren für sich wie fm- dvn Staat durch-

^'ffülui zu haben. In drr Durcliführimg einrs einmal .nvtal.Uen

iMii-chlnsscs war er von ci-finci- 1 larlnäcki-keil ; wehe iler

V. ciilirn, nac!i;jiLi)igcn .\alnr, die wie Kiemen- V. in -ein

P'ilili.-! lies (leliege kam!

'l .\I;ig ilii'si» Wi'D.lium nil'li iiiilit vi'ifinzoK sein, sii wei-,! .sir ,l,,cli

.Mif .lir mnliH-rihui.- Kin~rl,,.l/iüiL. .I.r M,H-I,|s|,.iliiii- (1.-- K..iie;s liin.





9r, Di,. I',M-.„„|i,|,k,;t,-ii ri.ili|,ps •\,=< S.-Iir,n,ri iiM.l Kl.Mnrn.- V.

riiiliiip diT Schnno war kein loiilriisclianiiclicr. zu K\-

zeri.seii •ienciLiler CliarakliT - keine S|.nr von l-eiclitlehi-keit.

keine anstöl.iij,'e Auekdole uiid von ilini Iteridilct ; inil :;7 Jaliron

Witwer, Mieli er, ein damals M-HcniT i''all. ledi- er war
aucli kein kircInMiIcindlieliei- 'i'vrann, wozn ilm manche Kreise

immer wieder st.'mprln mriciilcn. Die melnlacii üherlieterten

Züge starker, volk-lündirhor I'.i-Iiuiositäl aus seineui Leiien zu

slreiehen, ,'elit nieiit an. Im- iial das l'apsHmn in seinen

damalij^en polili-clH-n i'.c.-lrel)nn^en niil einer sell)st damals
iinerliorlen Sciiärle l)ekrimi)fL er iial den Temiilerordcn ver-

nichtet, aher beide .Male hatte ei' hnchste kireldiche Kreise.

Kai-dinfde wie Napuleou Or.-ini, ja im lel/terii Falle auch den
Papst auf seiner Seite. Nur reli-ir.se Heuciielei liei seinen

f;ro(.;en ])olitiscl;en Aktionen anzimehnien, wäre iranz irri^;. Kr

giaui^te daniil (ioll und dem (daulicn zu dirnen. indt-ni ei' zu-leii h

seinem Kande und sieh diente. Die llandhahe liot ihm die

iiis ins L'n;;eheuerlielie ans;.;cdolinte i-n-e Verqnickuni;' von
Kirchlichem und ['olilischem, lleliyinseni und WelLlicheni. „Ki-sl

wenn wir heitles, die starre lleclilylänhi.Likeil und die rfak-

siciitslos dnrcii-reirende ] Iei'i'S(;hernatnr. zusammennehmeii —
sagt ^^enck mit Hecht - eihalten wir den yair/.en echten rhili))p."

Kni' ihn piht's auch in der Politik nur reliylns-politischc Jdeen

:

Niemals ist der religiöse CHiarakter des Irarr/.ösi.schen Köni--

Inms so scharf l>elont als in seiner Zeit'), von Piuli]ip,

Klemens \'. und andein, niemals die relij^iüse Pflicht, dieses

Königtum zu -Ifdzen und zu fördein, so klar in den rikumlen
ausg(.'drüi-kl. Darniii auch das stete Li( h.ln.ueln mit Kreuz-

zuKspläneii; ob ei- jemals ernstlicli an die Diu'chlühruny .ge-

dacht, bleibt fia-lich. Aher dieses reliLuns-jinlilische Klement
(hnite dem Ideenkreise der franzr.sischen Pulilik damals nicht

leiden, ebensoueni:-,' wie der oft wiedeikehrende (iedanke, dali

l''rankreirh und -ein Knnig veipilichtet seien, im Einzelfalle die

l.eituni: dei- Kirche zu übernehmen, winn da> Pap.-ttnm .-,eine

') Um icli-i.Vscii Minliiis i1l> Kl.iiiiilinui il.iilcl lio-^duiler-, riiic lik.
im UlMituliiriiiiii iiiiiveisitali* I'.-ii i-i.n.-is (,.!. Uciiill,' rt C'luit.l.iiii) || .\r. i;i;4

Miis: llliistrissiiili it!;iii i^Vainoiuiii i,.l-c.s ein i-tiaiiiisimi himi lani iiia;:iii-

Ui'liih' |.ul.-,ta(i, (|ii:iiri mi.iniii viin^tati' ae pii'tatr (IniNliajU' irli-iniii.,

«laniiss,. ,li,-initiir.
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kinliliclicii IMlirlilcii lässii;- orfiilli;. Viu] für uniiiöj^licli luiUu

ich f- uirlit, (liil,; l'liilipp nach KIciiicns' V. 'J'odc mit dein

(Icilanki'n, I'apsl v.w werden, yeliehäugull liat.

„Niemals war da? Pap#[lnni so niil.:aclilel nnd verachtet

als jetzt" '), sa^;te \?A)S ein iieinalie ;>ecli/iL'j;"ilai,iji'i' Knriale,

Augustinus Trinin|ihns, eiiier der eilrigsten \'orkäuij)(er für tlas

Papstiuni unter .lohann XXll. Und dieses liarle Urteil ln-

stätigt Kai-dinal Xa|ioleiiu Oi-sini. Nach ihm hat (lott Riemens
freiade ahheinlen. als er die Kirche vnllends zir-;rnnde richten

wollte -'). AVoliei- diese lierlieu Woite? Kleniens war doch kein

gewaltlfdiver Chaiakler wie Uonilaz Vlll., nicht moralisch aii-

rüchi^!- wie ein Alexander VI. Aher er war ein selnväcliliclu'r

Gefrihlsmensch. kleinlich, einseiti-, stets in ci'ster Linie seiner

Virwandten gedenkend, dem weni:-;i'r Mächti^^en gegenühcr oli

vciu (M'l'ol-ieiclh'r 1 lai Inackigkeit, Uhilipp dem Sciinneri ge-eii-

hher dagegen nachgiebig wie kaum ein l'ap-t einem weltlichen

Ilerrschei-; und letzteres hat ihm Mit- und .\aeliwell niiht

verziehen.

^^'olleIl wir gereclit sein, .-.o dürfen wir nicht übersehen,

dal'; Klemens ein kranker Maim wfdnend seines ganzen l'on-

tilikates gewesen ist. .Ahm hat früliei' über die Angstlichkeil

gescherzt, mit der er für seine (lesundlieit besorgt gewesen

sei; man wird es nach den von mir veröffentlichten l?eriehlen

nicht mehr tun. I']in sichei'es Krankheitsbild haben wir nicht:

.jedenfalls halle er ein schweres Magen- und Darndeidi-n, das

vielleicht in tlen letzten Jahien in Schlimmeres ausgeartet i-U

UnuaVjlic'h wäre ja ni( lit, daf: das Übel sich jahrelang vor-

bereitet nnd ilin Patienten wie alK' UebensIVeude so audi

stark die Talb-all gei-aulil hat. In der llefti-keif <l-s t" bels

odei- in unbekaimten l!eu:leiterscheinuni;cn mnü die ott .Monate

'j Ans <I.n 'l^i;:ra lli.iiifa/, Vtll ^. \V\.

-') IkiIhzc, \itar |i;ili. .\vriiii>i;. 11, 2'.ll: Si ((Mii|.h'ssot i't n il.-,i:nn

d.^hnxisM't. Ml ^v\w liKT von K.uif.s rrlcil ;,l,; ,-s WA-Mf i..n|, ,l,.i

iiMiiTii l'nler.^nrlmiii,'. Niclit UMmi.,:;licli ist, daß Il;,iil.' s. liou %,,i \illaiii

»iif L-rlicImL- VriliaiHlhiiii:..ii vnn Klnnrns mit riiilii.i. \or der Walil aiiin-

-l.i.'lL li„l.

l'iTikc, Cali^ltMiM ima r[il.Tt,'ai.;; ,l.s T,.i.,,.1.t..i ,l,.|w, I. 7





9S Die l'fr.s.'lnliclikcitiii l'liiliii|i.s i]rs Si-liCirien iiml ICleiiifiis' V.

dauernde Isolioniii- des l\ip-ifes begründet sein '). Kaum i;^t

Klouien.i p-rkrunl, -o plapeii ihn hrlinn riicuniati-che l'.e-

scluverden, ein paar .Monale s|iäier berälll iiiu Jene scinvere

Kfanl<lioil. die lieinaiie ein Jahr wfdirl und noeli lanve Monate

eine „unt'ianbliehc KüipeiS( iiwäehe" zuriiekläüt -). Iiie Iviisis.

scheint in den .Monaten An;^n.st bi^ i\nde De/.enibrr i:i(i(i ge- 1

wcsen zu sein. WTdii'end diesi-r ganzen Periode sind nur seine

vier Verwandten, die l\ardinäle liaimund del Gol. Ai-nald
}

Peiagrna, der Kfinnnerer und der Üeferendar (Arnald de
j

Cantalniio und Gnillidnuis Arrufall nni ilin. Sonst soll iini 1

niemand JK-ueheii. Inuner wieder iieil.t es: Nullus oanh'nalis

videt eum nisi iUi quatuor sni. Vor Mille Sejiteiniier drängen

die andern Kaidinfdc ilui endlich zu sehen; sie wollten sich

aucli fdier dir La^ie der Kurie in!ormieren : So kunnen ^ie den
j

Kranken einen Moment sprechen. Ein neuer starker Anfall .Milte

Okloliei- VLianlalit die viei- vertrauten Kardinäle, ganz beim

Kranken in I'essac zu bicilien ; ein zwcitei' Vei'such des h.

Kollegs, da.- trotz Schure und schlechten \\"etlei-s heniberge-

konujien, um Klenims zu be.-nchen, mil.dang; unverrichtetersache

kehrten die Kardinäle heim, was nalfnlidi slarke Aufregung

verursachte. So feiert dei' l'.ipsl Weihnachten allein, erst nach
Kpi]ihanir I :i()7 komien die andern Kardinäle ihn .-jirechen.

.Merkwürdigerweise scheint der s(hw<iche Kwrprr dir

furchtbaren serlischen Stürme der -lalue i:i(l7 und I:l(tS ohne
.stärkere üücklällr überstand(.'n zu liaben. Er.-t später, wohl
seit üevinn PlO'.i, selzirn dann dii' zahlreichen Krankheils-

') ])ic (liUin vom Volke mifideulet uiud,; man srlilof! auf eine

geiioime bielj-eljalt des I'apütes. Villani iiml .MluTtinu .Miis-ato lial.eu ili.'ses

(ieriiclit Yerl.ieilet.

) Idi i;i-ro eirn;,'e Stellen: iJahize II, C.-,, 77, i»0; Finke II, 17- 2S',

20?t 211: .le eolica pa^siune , . . giavahis (orliler fuerat; Kinke 11, 217;
Diipuy. HisC (l.s (litlVien.K j. :,22 ii. ö. : .Mnr.itori, SS. ,ev. It.il. XI, 101;
Morhiu-j est . . . Imriiluli nmrlio iuiiuli: XI, 1227, 1242: l'uer.if aiil.in

ir.iiltn feiii|„.ie inlir:iiiis ,le toi sinnilnis. e.\ ciuiriis |..T.li,lit ;,|i]mIiUiiii,

immo iMtei.linn p.iti, l.:.nn Ihixum et per ipsiiiii mi(ii;ehantnr toitiune,

InlelJiim v,-,o patielialMi v,.mitum et sie ile taliliiis |.aSsioniliii-- moiilm-
(.la^sella. Hain/.- I, :.:... A • a-on, mm kr I ;..n.hf.'i staH. , leehnen 1:;07 nml
VMI^ mit sein.-m 'i^oile; l'inkr 11. 124. Dann ein Sehieifen im .Vr.liiv zn
liai-eelu,,,!. T.inj.kui.es Nr. Wl'.',: X,e est peiicnlnm . . . in ipsis nisi m..is

pape Das uar knr/ naeli ,i,-i T.ini.li'r-rt:.n.yennahnie am 2S. (jktoker i;;07:
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nntizcii Jahr lüi- .lalir wicdiT ein. Wie siliwer es ist, di-n

lii'koiivaleszeiiLcii zu sclieii (nlcr -ar zu sprcrhcn. .-^eliildcil

linclist ansfliaulicli ein IJcriciil des .ioliaim i<iiiviindi vcüu .laliio

\?<\-2: dir I'ctriiUMi >lcllrii sicil all doli Fclduci^rii aiiC. ühcr

dio der l'apäl laiiL'jain icitcl. abn- aiiatlii-cli iiicikl lt iiidil

ciniiial l)ci<aiiiilr (;o.-iclilcr '). Die beiden lelzb'ii .labre knlii-

k(>ll er (asl sländig; die Krrdle iichnn'ii ab; iiiindii.L; ziehl er

V(Ui einem < hl ziiiii niiderii, seblielJlieli linlTI ir in der ycliebleii

lleiniaUiirt zu :-:esiiiiden, alier In/vor er iiaeli der (i'ascoL;ne aiil-

iin-eiieii kann, ereill iiiii am i!(i. April 1 :; I i diM' eriösondo Tod -').

l'iid iioeli ein zwcib's daiT man niilil ver.i'e.-seii : die

ennimen Scliwieri'^keileii. iiiil denen KienieiH melir wie ein

anderer neuer l'ap-^t zu käinjjli'ii halle. Auf ihn lialloii sieb

die Stiminen der bfiniraziaiii-ebeii und IVanzi isischen Kaidinals-

paitei vereiniL't, aber daiuiii waieii die ( Ie;jeii-,itze der beidüi

iiielil geschwunden. (lemildeil wurden sie in etwa ibinh den

Tod des llaiiplc- der lldiiifaziaiier, Mall<o Ibisso. der -clion

auf der llei.-e nach i.vun starb. Vielieiebl war aui'li dii' Kiit-

sendiiii-' Napiijedii ( irsiiiis, des llanpirs der andern I'artei, als

Le^'aleii nach Italien nicht (ibln' riUcksiehl biiialll LJeschrhi'ii.

wenn ihn auch seine Persuniichkeit bcsomler^ Ihr das Amt
empfahl, fierade die ersten entscheidenden .laluv bleibt dieser

sn ilem kiirialen Leben fern; als er zurück kehrte, waren neue

Verliällnisse ^oschalfeii. .Aber dal', die alten Cai lei-eL'eiisfdze imch

bestanden, durch die Anliialinie di^r ('.(lidiinas ins h. Kulli^i;'

w ieder veisehrnll w unlcn, zci^d da-: uenieinsane'. fasl re\ (ilulinnare

\'iil'U'i'hen iler litmilazianer im .lahre i:l|(l L;..L:eu die \ erhal'ten

Zeii-en im l'.onilaz-riozes-e. ÜeiuMhkl .\l. war diesen .Schwieri,:.'-

keitiMi erlei;i'U. Klemeiis half sieh mil einem I airschub. Hie

vielbei-nleiie erste liroL.e k'ardiiial-piMiuotiiin xuui liezi-mber l-d'),

akii kurz nach der k'niuuu'.^ des l'apsli'S, imil; doch auch

unter obieelU (lesiehts]imikle bciraelltel werden. .\ichl bliil.',

dui(h die viii- Verwandten de- l'a]i>tes, s lern \ icllcidil imkIi

niebi- dadur(di. dal.'; j.-lzl zehn k'aidin.ile Mabaniliii waren, die

wie drrl'ap.-^t dem bislieri^;>'ii ]'artci;_cliicbe dei llalicni>r Icrn-

') Kiiikc II, 2u'.K

'} i'Uri ^,;u .-\U,T r,-l,ii c» nn ,\ii:;ali.ii. lim liiinl,.!,!.' ein.- T-niU

ini.l Sclnvr,-,l,.,ic Anliiv {. I.il. ii. K-,<sili. V, 1."..

7*
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j

slaiidon, crliiclL sio ilir Ijc-onderes GfjiniL'e. Wulil waren es

I
kaum iiiflii als vui Diiüd liuiuiin'.s novi, aher mit dem Kerne

t der allen Iranzösisclien l'aitei, bet^ontlers den ijebunieii l'"ran-

j

zosen, war dDcli eine koiiipakle Mchrlieit -eschalTcn: die lioni-

[

fazianer standen völlig zurfick. Walir.selieinlicli erst nach der

i
Becndii-'un.i: dis boiiira/iani^elien l'iu/esses und nach der

zweiten grol.'.eii l'r(,iniotioii vim i;!l(i Inhlt sieh das gesamte

j

italienisclie Kh^ment in lU-n llinteiyrimd gedrängt; erst von der

i
Zeil ab au dürlte das Wort Napuleun (_)rsinis völlig walir sein :

I

Nos Jtalici .-icut vasa leslea reieeti snmus.

I

Schlimm war, dalJ Klemeijs die Auswahl nicht in erster

1
Linie nach religiösen oder auch nur kin-hlichen .Motiven ge-

j

trollen: l'er eiun luit ho.-: Kine starke Verweltlichung im

i Kardinalskollegiuni is( unbedingt zuzugestehen; vor allem die

j

päpstlichen Nepoteii hatten diucliaus audeiv als ausgesprochen

1

religiöse Interessen. Aber andererseits ist es verkehrt, von

j

• einem sittlichen 'riel'sland zu sjjreclien: weder dem l'ajjsle,

I

noch den Kardinälen werdt'U Vorwürfe wie in den Tagen

[
Kleineus' Vi. gemacht. Inwieweit sich Klemens durch seine

i Ernennungen zum Herrn an der Kurie gemacht hat und das

I

Vci'halten des Kardinalkolle-iums einheitlicher als in frfdiern

Jahren war, läljt sich schwer sagen. Vollste Eiidieillichkeit

lierrschtc wohl nur zwischen ihm und der immer gröl.ier wer-
denden Schar der (iascogner, ribwolil auch hier Abstulungeu

j

zu erkennen sind, wie sii' mit merk windiger Ofl'enlieil der

I

{'ajisl einmal dem (iesandten \'idal de Villanova zugesteht!

I

Wir wirseii von ()ppo.-,ition bei einzelnen entscheidenden Akten

:

i

Si> beim \'orgelien gegen die Templer jene mächtigen mi.l

leichen Kanlinäle. doch wohl aus des l'apstes nächster Um-
gebung, ab.'r nur solaicje d-r l'apsl .-elbst noch unentschieden

war; so die Opposition des Kaidinalbischüfs von l'alästrina

gegen dii' .\neii;ennmi- d.s romischen Königs vor der di'fini-

I

liveii Kiilsrlicidmrj, >o Vor alirm die Opposition der Kardinäle

j

gcL'i'u di.' I'iän.- ilrs r;ip-.(,..< ;i,,r (1, ni \'ienMir Konzil, aber

I

i'iirli hi.r mn vor d.^r .nduMilligt-n KnI-clii'idung; so auch

j

manchmal in minder wichtigm Aiie.lcgcMli(.iii.n. Scldieblich

deckt sich doch dir Kutsch. •idimg >h->^ Kardinal-kollrgiuni'; mit
der i\r< l'ap-l(s. j'iriii.h auliallig .-,|ark und ojt ersclieiiien
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die yoliL'inien Milibilli^iun^^L-ii dei- iifiiistliclieii Politik ddicli ein-

zelne Kardinale ') — in die ( )flenlliclikeit liaben sie sieh niclil

gewatrt.

Wenn man die Scliieksale des beginnenden Aviirnone-

sischen Papsltnnis schildert, vergil.U man nie auf die Unordnung
und auf die Goldgier des Papstes und der Kurie hinzuweisen. Die

Unordnung ist Tatsaciie. Man lese nur die ersten Berichte Johann
Burgundis nach der Krönung: Nichil fit hie iuxta niorem soliluui.

Und noch zwei Jahre später zeichnet Augustinus Triumphus die

Verhältnisse nicht anders:' „An der Kurie gibt's keine Ordnung,
vielmehr lauter Unordnung und Umkehr aller guten Gewohn-
heiten." Es ist doch ein starkes Stück, dafi noch im Jahre

l;!i)'.t, als die K'nrie in Avignon festen Fuli gefal.it, die Tür-

hüter und Kammerhorren des Papstes von den aragonesischen

Gesandten Trinkgelder verlangen, sonst wüiden sie ihnen den

Zugang zum F'apste versperren!-') .Man darfauch hier darauf

hinweisen, dafi es der Kurie besün<lers sclivar wurde, sich in

einem fremden Uande einzuleben; aber unzweifelhaft fehlte es

hier an einem leitenden, energischen und durchgreifenden

Willen. Gerade in Geldsachen war die Schwäche des Papstes

wohl nur allzu liekannt. Freilich nnif; die historische Gei-ech-

liykcit auch hierbei einigen Vorbehalt machen: Die Geld-

erpressnngen von Bischöfen und Abten - wie Johannes von

St. Viktor sich ausdrückt während des Aufenthaltes in

Lyon mid Bordeaux sind nachweisbar erfolgt ); nachweisbar

war auch die ."\lil.i-tinunung beim französischen Klerus und

Philipp dem ScIimml'ii sehr stark. .Aber die Frage ist doch

auch zu stellen: Wie sollte die Kurie, in ihrer üblichen Aus-

gestaltung Ilund'jrte von Persnnen zählend, unter den neuen

Verhällnis.sen existieren? Vor allem das Kardinalskolkg mit

seiner stattlichen Klienteln DaLi hiei- Schwierigkeiten sich er-

') Im z«eiti-;i Cainlo linden sich allcrk-i iiitfitssante Hi-lego.

') I.a iiininr leiJca vt iiuii.ir dcsiuimiiiiili'u es 1(. (vi ilo ia oi.rl,

scliri'ilit liuiiKirl des FoiK^llar l.ri dii-sor Scliildnun^'. Kinkc II, 1-;,. Su

i-iliiiltfii di'iiii amli 1313 fünf inaj;i.-tii liu.-.tiaiü dr-s l'a|i-,tt'S vom aiagu-

iio.sisclicn Konige l!in|jfeliliin,i;sljrii'ro fiir seine Ucsandteii! Uaicihiiia, lies.

3;)0f. Vüi.

') Vgl. Kivne des i]\iest. liir,!. X, 31V. Fiidce II, i:..
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;^;ilKii. eiiiullL ;ui> iK-ii (liircliaii- vriirimliclirii iiml für den

Kai'iliiial (jarlaiii hf^limiiitL'H Ausrülii-unj.'LMi des Auyuslinns

'I'riniiililiLL-;: Tcuiuiil' auf der einen Seile, Felden der yewolinlen

irjnii-ehen .adniinieula" anf der andern Seile. Nicht alle Kai-

diiifde waien so (.diicklicli wie Najiuleon Orsini, sich von

Franl<reicli nnd Spanien i:e\vallipp Jahresrenlen zu verschafTen

oder wie die Nopolen des Papstes fnr politisclie Dienste ;,a'ol.;e

Trink yelder einzunclniKMi. Das Cesclienki;eljcn seitens der

Fürsten und das Nehmen seitens der Kardinfde war sieher

schon seil .Mille des 13. Jahrhunderts üblich '). Aber die Form
de< Ti'inkyeldes und der dauernden llcnte scheint doch seil

Klemeiis V. eine sehr viel stärkere \'erbrciluny gefunden zu

haben. Hart war ja die 'raxiermiLi manchen Kloslern, und

tjMUz ^dimpflich ist man dabei nicht immer verfaliren, alier

man ging doch vor nach dem damals wohl nirgends geleug-

neten CIrundsatze: Clei-ici omiies et isli et illi sunt omnes de

regne pajie -').

Nichts ist schwieriger wie die Beurteilung des lirianzicllen

(iebarens eines F^iiistes im spätem Mittelalter, da man in den

sellonsteii Fällen sicher feststellen kann, ob hier — nachdem
nuin die Entwickelung des päpstlichen Fin;uizwesens einmal

als gegeben airsieht — ein persönliches \'erschnlden, l'bcrmal.';

oder Willkür oder nur ein Beharren im gewrihnlichen (jeliise

vorliegt. Denn hier versagen zu oft die Grundlagen; die Will-

ktn- in der AuFzeichnmig der pä;i.~l!ichen Begisler ist ebenso

grob wie die Willkür in den Kla^t'ii der Chronisten, besonders

der iMigkinder. Wenn auf die Zchnlen hiiiuew iesen •) wirdj

die „so od wie noch niemals fiüher" ausge-clnieben wurden,

so mul.'; ich für Ai-a.L'onieii darauf hinweisen, dal'; .layine II.

schon von Bonifaz \'lll. ab an dauernd den Zehnten erhielt,

von deiih übrigens nicht immer Klemens V. die llällle

bekam, l'iid Wenn der ,Slrum von ]'Ä|ieklanzen und Provi-

sionen" iicrvorgeholien wird, so ist ilocli auch zu betonen,

') St.TnlVKI, h. Kar,l. .Inliaiiii Ca.t.in diMrii (l;ii.:,) .s. 10 1,,,|,( |,,.|vni,

.l.ilj (liu^iT Kaollii:il ilci cirizigi- yowcsi'ii, cloi' in si'iiuT 7.v\[ ki'iiic Tiiiik-

yflilni- peiu.uiiia-ii l.attc.

I liiikr II, -JO.

') llallcT. r\i|.t(unii mid Kin-lufiiefnnu \, \h.
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(hiL'; in Ara;-;oniei) eist unler Joliaiiiie.- XXII. Iiieiüber die

bitloni Klafreu CTtruicn. besoutlers ge;;en die iMiifülirung frtMiuler

Kleriki'f. Jedenfalls ist bei der Unsicliei'Iioit der Aurzciclinunyeii

in den päpstliclien l'ieyislern, die anrli liailer au anderer Stelle

betont, vorsichtiLie lieurteiluny am l'latze für die „Klemen-

tinischen .lahnnärkte". Finanzielle Willkür und fbormaLi treten

nachweisbar bei der Besetzung- der liAclisten Pfründen hervor;

ob dei' Satz Napoleon Ürsinis, dal.'; ,sic fast alle durch Kauf

und Verkauf, durch Fleisch und i;iul (d. h. die Nepoten) in

die Hände ihrer Besitzer 'oder vieliuehi' Usurpatoren gelanyt

seien'-, buchstäblich richtig;- ist, bleibe dalun'.;estelll '). .Jeden-

falls genügen die In-kannten Fälle, um hier eine schlimme

finanzielle MilJwirlselial'l reslzustellen. Dem von Ilaller Ange-

führten füge ich bei, dal; dei' Flekt von Tarragona 20U0O
Gulden zahlen sollte, aber erkkiiie, daü er lielx-r verzichte, als

sein Frzbistum und seine Seele zugrunde zu richten, daft man
vom Abt von C;iuny trotz dei' Einmütigkeit seiner Wahl an-

geblich die kolossale Summe von 2()0(lO0 llulden forderte!'-)

Solche exorbitante Ausgaben einzelner Bistuniskandidaten ge-

hören wohl zu den serviiia secreta, deren Scliuldschcine Klc-

mens V. vur seiiioni Tode zu vernichten befahl. So begreift

man es, dal.; bei der er.-ten Nachricht von der (iefangennahmo

der Templer an inanehen Stellen sofort auf Geld.schröiihmg

seitens des Pap-tes und Philipps des Sch()neu geschlu.ssen

werden konnte I Ist nun das Ergebnis der päpstlichen Finanz-

pulilik ein exorbitante.--? Nach Ehrle '') gingen jährlich iiiin-

deslens i'OO- bis i'.'.OOOO Goldguldcn ein, ungefälir KHXHKI

wurden für die llofliallung verwendet, das andere zuiückgele.Lit,

und so wuchs in nenn Jahren der Schatz auf eine .Million an.

') Damit ^deckt .siuli last die Mittfiluiig .lolirtiincs liurgundi vom
(>. Jiili löOO: Dicitur cciaiii, quod di.splicct regi, qiiia doiiiiiius papa incon-

tiiicnti, cum seit ;ili(|i]ani rocli'.'^iam vai'avc, reservat eam provisioiii siie.

Tinke 11. l.->f.

"l Fiiike 11, !<:,. Wahrselieiiilicli liat der iüzl.i-.rh„f vuii 'I'airayona

doeli L'e/.nlilt. liu die gewaltige ^:^umille von oeili'.'in Klmis wiidei/ii-

• rluiltiri, plante ei' eine Visitation der Kirelira seiner blZ(lil)Ze.^e auf eine

Krili,. v.,n .laliren — alier in alisentia dmeli einen l'rekin atnr, der jalirlieli

V..1I j.d.T l'larrei r, l'lnnd Tnrnosen erle lien sollte.

") .Vreliiv f, läl. n. K.-eseli. V, 117.-
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Diese Zilleiii zcii-'lrii im Vcr-lfirlir mil den uns ei liallcnrii

KaiiiiiienLTliiiüii,-L'ii di'i- lul^eiiileii l'oiililik;it(j dunliaii.- niclds

Auriiilli-cs. Ehrl,; ITilirt dann die Aiis-al)en. Icidci- nicht die

Einnalinien an. Jedenfalls zeiLd, sieh ye-emihei- il.ni Schatze
Jolianns XXII., wenn dieser tat.-^.u-hlieli nnr 7()(Hi()() Gold-uMi'n
betrui;, rhu- starke .\ljn(U niilat : Klenu^ns sammelt in '.I .laliren

ühei- eine .Milliun und .luliann in |S Jahren nnr ToUdOO (inKh'ii,

und daljei ,i^ilt ilieser ]'a)e<l al- lnv-oiider.s siiaisani, ja -eizi-!
')

Doch liir wi'U hat Kiemen- \'. -e.-annnelt? \'iel mehr als

die ojji.uvn doch inmierhin mi>icliern Festslellnns'eu -ijit dieses

Fin-eizeJL'e' zur Deurteihm- seines Wesens. Das paiislliche

Testament heul vnr. Mehr als liOdOilO (hildcn sind an die

Knni-e vim l'^rankreich und iMiLdaiul verliehen; halb uml halb
wild mil der Xi< hlznrnckzahlnriL'' gerechnet: :;nu()U() (iuldeu

erhrdt der Xeiiote. \'icomte de Lomagne, für die z.ukünflige

Ausrüstung einer lülieischar zur 'J'eilnahnie an einem allgc-

nieineu )\'rcuzzuge; i'OOOOii Culden weiden l.i'gale fnr Ver-

wandte, Vertraute und Dieiiei': 2(K)(l(i(l dulden endlich sollen

zu allerlei guten Zwecken in Sndlranki'eich vei'hiaucht werden.
Man erhalt heim \a:>,^ii des IV'slameiiles durchaus tk^n Kin-

druck, dal.; Inr Klenieiis Y. da,^ 1 lanjitinteres.^e sich auf seine

\'erwandlen und .-eine lleimal konzentriert; es ist der lal.-äch-

liehe Deweis hii- die bittere Dehauplung des Angiistinus Tiiuni-
jihus, dal.; liir Klemens Verwandte und lleimal alles seien:

]-te carnalior aliis esse videtur, quod ajiiiaruit )jer opera . . . •').

l'"s wäre umichlig. Klemens \". Kreuzzngsinleresse abzu-
sprechen. A\'ie oll gedenkt er mit waimen llerzenslonen seiui's

Wunsches, das h. Land beli'eil zu sehen. Napoleon Ursini

geht in seiner lütterkeit zu weit, wenn er ihn den Kreuzzug
um- mit dem .Mnnde iVirdern Lu.it '). Ks enlspi-adi seinem

\\ L\-en der kleine, Dartikiilarkreuzzug, wie ihn unter seiner

h Auf ein m.cli niiliL'kaniitr.s S. luiMlHl.ciinUii- Klniinis' V. sri liir,-

liin^'.'Hi,.sun; il'ninU i\>1m.iiJiI, i|iiuil -r,i\ iiv,-nil uiulliuii .•rcl.'^ias et ,|ih„l

iKMi iiilcinKlMt ,!, ,-..irr.. e.is i:rav.i,o i!:i. Iinl.,- II. Is. ,s,, l:,,ii,-|,l ,|rs

Jiiliaiiiif.s Diirmniili \uni 1. S'rjin'iiil.LT lliuC. V-k :uitli \U-. Uininnti.s \'.

Ni-. 22f,:l

'') l'iiike. ..\ii.s (l.n Tniicii llunilMZ Vlll. S XCIII.

'•l fiilkdi hOiiUMiie. IJiiluze II.'l".)1
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i'ilViL;('n 'rciliialiiiii' dir .loli;iiiiiilcr L;lricklirli iiurli UIkmIiis, iül'

Spaiiiri' uii;^lricklicli ;jr:-;iii (iiiiiiaila iuili.'ni;iliini'n. I'j-st ,i;cufii

ImuIc meines lA'l)ens ent>(.lH'i(lL'l er .sich in \s iuilcrlniilcn l'iivat-

^'cs])r;iciiL'n liir iloii nlljieiiK'iiicii Kreir/./.ui; ') Aljcr aiicii so

yriil iliiii l\^ou/,zl^J^- mid Faiiiilioiiiiiteirsse inriiiaink'r ülirr. Dir

zaliliciclicii \'riklau<uliriLni,L;rii, mit tlcm.'n die wahiliall küni^-

\\v\\r .Siiniiuf drill XriHjliii ülurwie^cii wird, sollen nui daliiu

wirken, dal.' dir Kicu/znp als raniilicnkrcuzzuij- aiisyx'füliii

wird. Das isL iialüiiicli niiiiials yesrhclicn, und nur nn'L Alnlie

lial sein Naclirok'er dem Xeiioleir einen 'Teil des (leides wietli.'i'

genommen.

\\'ie in seinem Teslainente, so lial. iler l'apsl aueii bei

Leh/.eileii eine ühernirda.L'e Zarllielikeil für seine weilver/.weiyle

\'ei\vaniUse|jari Ijekundet. I''i'iiil' l''aniilienylieder wurden K'ar-

diuale, vier ernannte er selbst zu l'.iscliüfcn liehen i\v\\ andi/rn,

die hereits das Amt liekleideien ; die fettesten ITrüiiden wul.,te

er ihnen und andern \'er\\anillen, hesundei-s im Anl'aii.u seiner

Iteyieruny, zuzuwenden. Die Rektorate und wichtigsten Amter

im Kirchenstaate erhielten die weltlichen \'erwandtcn ; Ehrle

hat eine yrohe Zahl, aber nicht alle, aiiLaTiihrt -'). Eiui.üe be-

iraten nie iliie Aml.^bezirke, sondern verzehrten nur die l'lin-

komnien uml lieLieii die \'ei-\\alluii,u ihren ytellvi'ilretcrn. So

entstand iler inyrimmlL'e 11, d'; der liewohiier des Kirchenstaates

^'e;;en die l'^ranzosrn^ dem Xaimleon ()rsini in dc'n drastischen

Worten Austlruck yab: l""!'!- predones polius quam per rectnres

est spoliata. Klenieiis \ . ist der schlimmste Forderer des

Nepotismus auf dem raiislthrone yeweseii. I!ei ihm ist der

sclinne (iemütszup der \'ei-\vandien- und 1 leimalliebe ni(;lil

blnl.'; zur Schwäche, sondern zu Schlimmeri'm ^'ewoiilen; denn

die Flire di's l^apsttums litt daiuntiM'. .Mil seiner Zustimmun;-;'

wmxlen seine Verwandten vom englischen Könige dafür reich

i)esclienkl und besoldet, dal.'; sie an der Kurie die englischen

K'roninteresseu, die sii h .-iclu'r nicht inmier mil den kii-chlicheii

dccklen, vertreten sollten •).

') Archiv f. Lit. II. K'se.Sfli. V, S.

") l'iir «Uli ilicbos v;;!. iiuiii Kil'-l, Dor KiltIl"ll^(.^af iiiitci 1\1ciik'Ii-> V.

') KoL'. (.iiiiuiiti.s V Kl- 7:-iS:i. V-l. .\,.liiv f. l.i(. u. K^^o.scli. V, l-i;j.
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Klcmens' V. pursOiiliclics Wc^eii zei-l uii/.wcifelhaft einen
licbeiiiwürdi^Tii, IreiiiHlliciieii Lirimdziig, -an;; im (.'o-cnsat/. zu
soiiieni Voiyän-er lionilax VIII. Wie dieser mit Vorliebe Sar-
kasnien -ehrauelilo mid unzweifelhalt Freude daran iiatle. sein
Get'enfiber zu verwiiren '), so suclite Klemens durch Iiolliclie

ehrende, ja schineichelndo Uemcrkungcn zu oewimion. ]!ei
den undatierten 1!. richten über Audienzen bei Kleinen^ und
Johaiui XXII. im arayonesischen Archiv vermay der Forscher
allein aus dem Ton der Unterhaltung die Persönlichkeit des
Papstes zu bestimmen. Wenn auch nicht .so beizend wie bei
EoiiiCaz Vlll. sind doch die Antworten Johanns viel scliärf.T
und schrofrer, allerdings auch klarer und bestimml.-r als bei
seinem Vorgänger. Klemens hat manchem Perir-hterstatter
eine glückliche .Stund., ben.itet. Wie entzückt berichtet Vidal
de Viilanova h..im. dal; er ihn bei der Hand gefaLH und beim
Vornamen genannt habe! Der Papst redet in seinem Fifer
viel; be.^oi-gt, daü er viellc.ichl zu weit gegangen, sagt er, daf.i
er als Pertrand und Piivatperson eine Sache wohl hinnehmen
könne, aber nicht als Papst; oder, was häufig vorkonmit, er
erklärt, was er jetzt gesaLd, solle nicht als ofliziell gelten, er
werde schriltlich antworten. In der Aufgeregtheit laufen ihm
dicke 'li-änen über die AVangen: besonders wenn er sich per-
sönlich gekränkt fühlt. über das [.ersönliche \-erhalten des
Papstes liegen in den ara;j,ine^isch-n Perichten - abgesehen
von den Templeibriefen, wo ihm alirr auch nur (Iharakter-
sch wache vorgeworfrn wird - keine ladelndm Pemerkung..n
vor, wäluvnd nicht bluf; Pimiläz, sondern auch .loliann X.XII.
mehrmals personlich ungünstig beurteilt weiden. Aber auch
Klemc.iis äuüert sieh am lieb.tm lol„,ul über die Monarchen
wie über all,, .^h^n^rhen. .Man .t^laubt es ihm gern, daf,i er
einen Pi^rhof nirhf g,n, zitiert, daü er das in sehier bisherigen
Hegieruiigszeit nur vier- bis ITmhnal .i^etan habe. Wie er den
aragone.,iseh,;n Koni- als den allenbristlichslen lobt, so hebt
er Philipp den .Sclmn.n zu den Sternen emi,or. Keii'i IJild ist

ihm :Jänzrnd geim-, um .lie-n .athl,.|a iJei" zu leiern: im
Fiter der Pede will er ihn mit sich fortreifien, legt

'; Cuiiis gluriii fiiit iKuniiniii v.tIjis coiiruii.lore. Md. S.S.

^emen

XXX, 7i:,.
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Wollen iiielir unter, als der K'niiiy in siinei- kalten, nüelitermni

Fa.ssiiny yesaut, ^vas dann die Ara^onesen voll VerwinnKiinig

nach Hause berichten 'j.

So yelit drnn auch ein Zu^' der .Milde durch seine l!e-

L;ierun;4 Irol/ der k'atastroi.ihen. Die starken Ce^vensät/.e in

di'r Kirche sell)si, wie sie unter Juliann XXII. alsljald zum
Ausl.uLich kanii'i). hat er mit yrol.Uer SchonunL; hehandeU; die

mit dei' Erneuei-unL'- des Iniperiunis zusaninienhrmyendcn Ge-

fahren suchte er mügliclist zu unterdrücken. Nur schwer

kennte er sich für die eine oder andere Michtung' entscheiden.

Kleuiens V. war aucli kein Manu der Inquisition, wie sie sich

kirchlich-staatlich in Siidfrankreich damals lebendig zeigte. I!e-

zciclinend ist niclit bloi.i, dal.s er lleruard I)elicieu.\ ungeschoren

lieh, sondern noch mehr, daü er den .Manu, der mit Bernard gegen

die Inquisition von Carcassoune angekämpü, Kichard Ne])otis,

Zinn Bischof von Beziers m.ichte -'). Bezeichnend i.-^l auch, dal.'j

er, als eirunal drr mei:kwünlige Katalane .Ai-nalil von Villanova

im Konsistoi'iiuii ofienkundige Häresien zum Kntsetzen und

7\rger der Kardiu.llo voigetragvn, sjifder ruhig erklärte, er habe

nichts davon gebort, er habe an ganz andere Dinge gedacht ').

Freilich, wie bei derartigen gutmütigen aMenschen oller,

hindert das nicht, dal.; er in Dingen, wo er sich persönlich

verletzt glaubt, schroff und hart wird: so im Kleinen in seinem

nnzweilelhalt rachsüchligcn Verhallen gegi'U den Bischof von

l'oiliers^), im Grol.ieii im ]\am])fe gegen die Venezianer'),

liier braiiehl er in seinen Bullen AulJcrungeu und verlangt

') lifi ilc-ii (iit-,il:eitlciiiliii Veili.Tiiilliinj;i'n in l'üidcj'.s loUS uiul in

N'ii'riiie ibt ihm .sulclies iKisbioit.

) .MuM vyl ilio liitk'iv CliiiriiktnisicLiiiig ilirser l'n.sJ.iilicIikcit iiii.l

M-iiifS Wirkens yu^eii die Irii|uiai(ion iliircli lleiiiaiilus (.'uiilmiis in Ihtik-ü

.\.\l, 747 710.

') Mfiirinkz IVlay... I,(.s II, (iMuilux,.,-, e-.|Kifi(.lr,s I. 77r,, Muik-

"iinlig ist Mii.li. iIjI:; KK-iium-, um (Jir.,rll,f,- /.rit liri fimi /ufamnunkuiift

.\. aiilTi.rilntc, von l'ftitii.iieii uimI ähiilirli,m rmlit zu b|iiLcluii, da ur dm
Ko|,r zu vull halie V.MI iloi Allaiv l'.unifa/; Vlll. V.i sollr ihm mir -,|,i ,.:|,r,i

.V..11 drr tviiii^clisi Imii W'ahiluit". la's|ii.siiU' iiiir iioli |. alias si 110 ih- \,i

VC iltal (.van.mdiea,)

*) CiiiallfTii-s df Jtni.uis Ord. .Min.

"", llicrfiir lind für dir Kinhciittaatsl.ulit.k vyl man dab lin( h vmi KiUd.
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Mal:';rej,'i'lii, die iMiicii Zii^ ehr (ii-;iu^aiiikvil zi'i,ueii. Und uhriiso

in seinem W'ilidllLii dun Tenijilciii ye^'L'unln-i': Je mehr ei'

zunäclisl für ilire Unschuld eingetreten, um io eifri^'er suchte

er sj>äter, naciidem er sicii liat überzeiii:en lassen, die Irüiieren

Unterlassungen dui-ch Uhoreil'or wieder gut zu machen.

iMaii dürfte Klcuiens V. keinen willenlosen oder auch nui-

willensselnvaciien Herj-scher nennen — wenn sein Verlifdtiiis

zu l^hilipp dem Schönen nicht wäre. In die italienischen An-

yelegenheiti'ii. vor allem in che Wirren des Kirchenstaates,

greift er viel entriß iselier ein, als man vielfach aiigenonimen

hat. Die italieriLsche Fraye wird eifrig im Kardinalskollegiuni

studiert; die neuesten Veröffentlichungen von Schwalm zeigen,

dal.'i er in der deiilsclien Königs- und römischen Kaiserfrage

viel lebhalter, hestimmler und ducli auch wohl objektiver sich

gezeigt hat, als unsere bisherigen Darstellungen dartun. Ja,

auf dem Konzil von Vienne tiitt er mit einer Schrolfheit iTu-

seine Auflassungen ein und weil.i sie mit einer Proniptheit

durchzusetzen, dalt m.ui eher an Bonifaz VIII. denken sollte.

Freilich wirkt er im Verein mit Philipp dem Schönen I

Wenn man diese sonst .so entgegenkonunonde, optimistisch

gesinnte Persönlichkeit dem kalten, entschiedenen, stets aufs

Ziel hinaiheilenden Philipp dem Schönen gegenidjcrslellt, so

kann man sich das Abhängigkeitsverhrdtnis des Paji.-tes vom

König allenfalls eikl.iren, olnvohl die ganze Gröfie die.-er Ah-

hängigkeit immer wieder Staunen erregt. Verkehrt wiire es

aber, sie leugnen zu wollen. Gewil.'; lial Klemens olt gi'zögert,

er hat Auswege versucht, den König zu rühren, lur seine An-

sicht zu gewinnen gesucht, er hal auch einzelne fj-folge erzielt.

so in der deutschen Angclogenheil, er hat vor allem gröhere

Übel vermieden — alier in den wichtigsten Angelegenheiten

ist er, indem er schliel-.lieh zu führen meinte, dem Könige ge-

folgt. Von ik-n ersten Tagen seiner i;e:-:ierung an: Für nie-

manden ist i'r zu spreelu^n, auf keine andeie Sache kann er

seine Aufinerksanikcil hinken, als auf die Wünsche Philipps

des Sfhrinen! ') So \i.'r.-cli winden zum .\rgii'iiis ihr manchen

Kurialen die An.-|irüclie der ^Unam saiietam'" duich das bekannte'

Breve „.Meruil". Und noch in den Tagen der ersten Zu.-auunen-

'} \y.\. liw Irl.hultf Scljil.liTii.;^ Kmkc II, 8, lU.
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kiiiift erlKlK riiiliiip j,.|„. incrku rinli-e Al.ioluliou lur di.. vIl'!-

faclicn CehkTi-n .,Mi,,;j,.n, die vv an kirchlidirii IVisonou verfilil

hat, ui.ler lalal.; ,|,,,- Wi..dererstalluiiL;
; uiul elx^jiso erliält er

tnr siel. LiiKl ^ciiie Naclifol-er das Piivile-, daü er durch riii

Kronzzu-sydübdo nicht ^cbnnden ist, wmn eine (,'ofahr oder
ein Hindernis jnr seine Person oder das Üeieh bestellt und,
ob eine solche vorliege, uill drr Papst .lern Gewissen des
'^''^'»is^ oder seiner Nachfi.lirer anheimstellen:') Daran scIiiieLit

U sich am 2. Febrnar l;!()fi di,. jetzt erst bekannt -owordone

^
Colonnabulle^j: Xidd sn sehr die Aufhebung der Zonsuren ist

l|
•^^' "''IS ^l'is N'erhfdlnis beider charakterisiert - - auch andere

& Päpste haben Sti'alen ihrer Voij>än-er aufüeliolien -^, sondern

I
die Form, in der die Aulliebun^ vollzo-en uiid, und aus der
der j^rinnniye IJaü der (.lolonna und Phili],],s geL;en den pe-
waltipon Gegner hervorklingl : Jlonilaz hat in grausamer Wc^ise
ihren Tod besclilo:^s..n, sie un-ereclit als Häretiker eikläii und
sie als Häretiker. .Schismatiker und Hnckfällige gegen liedit
und Billigkeit bestraft-). .So hat wohl noch nie ein l'apst
über einen Akt seines Vorgängers geurteilt ! Was nützt dem-
gegenüber die einschränkende Bemerkung: Xon intendentes ex
liiis apostolice polestatis iileniludini in aliquo derogare. Mit
der ,plenilu(hi iiolestalis- wird man auch t-ine schlechte Hand-
lung nicht hallr^n künnen. Das Charakteristischste im i)eider-
.seiligen Verhältnis ist und bleibt aber doch die flandrische
Friedensbulle mit der berüchtiglen Klausd, <lai:; die Flamhvr im
Falle des Fn-ehorsams dm kirddidien Strafen unterliegen und
mir auf Fr.-ncheii des franznsi.M-hen Königs losgesprochen werden
köimen. Klcmens sträubte sich; ueim eine solche Klaii^-I
lande weder im göttlichen noch im welllidien Hecht ihreSlütze

'J

;

'. lli.Tüher mn,„ud,r K. Wcnk. Ans dtn T:i,i;.n .I.t Zu.saninimknnlt
l'ai.--f Klomons- V. nnd Kv.ui^ Plnlipps d,.s i^.hüuvn zu bv.m. '/As,-ln f

Kf;.s(li. XWII, IsTlir.

| .l''!/.» Lei Kitfl, \)vv KliviK'ii.taat iinln- Kl,mens V. l;,.il;ii;r.
'-') lionilauin^ ,,:ii,:i VIII

. . . „cci.k-ndus ,i „d.hl.r ,.x,,„Mni, indh':.vil
""'••ImIo lK.,,.hr„s at,|U.. s,iM,.:,ti,„s ,-t rohipsos, .t, n„n,pu„n iirr.bo,..,
"iMn;i(i,,,s ,.( ivhi|,„is ((.nira inii, .-( cinitatls tianiifeni puiiifmlos.

') Und dndi (and m',. m, I, scIk.m im Ihmdris.l.i.n Vodr.i-u v.nn
^ .Inni 1:107 :l;.^. <|,.„,,ntis V. Nr. lOsui. AI,-, in .In.s.u war si- "),,.at,„
.1""! vK rnla s.icnlla .srd |„.r ,.r,'ni.atinn,.n, vrl n.uli^. „liani oani |„.-,n,-,i-
'"" l'"|'nv, lli I ,1,1 dill.ir,,,! |,. 2:ji
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jeder Kxkiniiinuiiiziurlc Mnüs-o nacli iiescliolifucr fJoiui-tuun;-'-

al)>olvieil wonlen. aiicli wenn der (ii\i;iii'i- uidei-sinfKlio. l'iid

docli erklärt er .-ieli lieivil, dem Wuii-^clie de^^ K'uiiit-"; narlizn-

koniineii, wenn iliin in lirietVii frfilierer IMp-le il'u'se KlaiHel

nachgewiesen werden könne. Das war niild nifij-'licli ;
alier

Kl(Mnons lial tatsarldicli die Ihiile narh dorn Williai l'liiliiips

rediiiierl 'J.
Nun In-reift man, daL;, wenn der K'nniy drän-l,

Kleniens naeligibt, oliwold es Liefen seine Elire fielit -), dliwuid

er in hln;/erer Ausfuhnnis darlul, warnm er und die Kartlinfde

das f;eL.'enteil liir l>esser hallen; dal.'; la.nien.s IMiilipp Bullen

zur Ik'gulachtun:-: scndel. auf sein \'erlanyen Stellen in iliese

aufnimmt '). dai.i er ihm die Liste der zum Konzil Kinyeladenen

üljersendet. In etwa halten ilic Zeitgenossen recht, die sa-^ten:

„.ledeiinann weh:., dal.; er dem l'apsl eine Nnll isl ; dal.'; l'hihiip

alles, was er will, vrm l'aiist und Kiiilie machen l.d..l.'' l'ns

el es rey et papa et enjieradorl ') l'nd wahrscheinlich dhrfle

die von Alhei'ich von llosalo mil-i'teilti\ von Neuem öfler
|

abgelehnle AuL-crun- des l'ap-les doch -efallen sein ): F.t si

|

non per viam iu>tllie polest desirni, deslrnatnr tamen pei-
|

Viani expodicnliae, ne scandali/.etnr chanis filins no:>ler rex
|

Francie! Diese Äuf.'.ermip: ist ein L/nhi- Schlnsscl zm- RrklarnuL: i

des pä])stlichen Verhallens.
j

Ich will zum Schlüsse zn;jelien. daü in den letzlen .Jahren
|

der heiden Herrscher eine zmiehmende Ojipositiün des I'ap-lr- 1

;-'eyen das schmähliche .loch Philipps .-ii-h zeij^t: so in den
j

deutschen AiiyeleL'-eriheiten — aher Inr meine Darstellimir
|

konnnt dieses nicht in Detrachl.
j

) Kiiikc, .\ii.'; (I.'ii 'Iii^rii l'.üiiil.-.z \lll. -Js!!; I'iiiick-Hu'iilniK., lMiill|.pr 1

I.. lit'l 011 FlaiHlio ."i41 -VI;,, Ö.^'J,
.".s

I .

|
-') l.icft -cit coiili:i ImtKirom iKrsliiiin.

^

llill. wir g.'stlliikt n,ill|,|. ,.ill.' l'llillM' ill.,-1- ....lllr l'lMI;.,.|,nill7i^kril IUI 1

J',ii,l.|ri|.,„/,-i:; in .li,-
i.;,!.-.!!!,

hrii 1 ikiuhlrn ,-nii^i-,(lmiMi;-.ll li;it. K-, i-f
j

ilii' Sti-Ilr: ( ;iii^-imii-. ... null li|i.i ;i\:iiihf . . aiimvi iiilo. ilii- hirli z. K.

Kci;. Cl.-Mi. \'. Nr. :'.-leL', V.r.^A. lU'.ii; lin.lrt,

') lihkr li. V2\.

'-} |;:ilu/-.' I. .^90.





in. König, Papst und Templer bis zur Ver- i

haftung der französischen Ordensglieder am \

13. Oktober 1307.
\

\m l'"riilij;ilir I:!(i't. udii' ijocli walirsclioinlicliiT lud.",')

orscliicn ein SiKlIianznso, I'?(]iiiii de FInviaii an^ Ue/iiTs'-'l, lici

Köiii^- Jayiiic II. von Arapdiiicii in l.ciida nnd vertraulo ilini •

in Ge,i;cri\vaii di's knnic;licliin üeiclitvaler.s aus dem Dfiinini-

l<anciTirden. de.~ al,- liteiari-^clicr ri'c.üner .\inald* von Vilhmova !.

i)ekannton Mailinus de Allieea'') ein erol.'.cs fielM^nnii^ an. !

Und zwar .-;ei .laynn:' der erste iMonarcJ], der davon errnln-J). i

') D;i Kilnig Jnyiiie sicli fail .I:ilir tili- .lalir im F'iiilii:ilir in l,c'ri(1ii
[

aufliifU, so ist sein- sclnvor, il:ini,'ic-I; illo Zeit zu liestininieii. Allzu huiic
|

vor 13Ö5 (iiirffc tlio T)rimiiti:iti"ii wuM iiidit ril,.l,i;t suiii. A))iIimvi -uits !

muß Ufgoii ilcr iiiifliroij,'eii<li'n Kri-i.ui)i.«so fl:is Kriilijülir i:-;n5 der lilzti'
|

'ronniii sein
j

'; Der NiuiU' ist EscjniiuiK zn lesen i'H, ."^gl. Esqiiiu (Squiul konimf
j

in Siiilfiaiikieicli oft vor. .Man vj^l. nur llist. ile Lunj,Mie.lon IX. TS. :15.".,

!)(;7. Kin K-nuin v;l Cor k,unuit zur seihen Z.it viu". C'IM) .s. f. .".Oll He
j

kannllidi nernit ihn V de (iisi unter den Clrden-verfnl^'ern Ksiiuiiis de F.
j

de [;it.uris enuiiirinr de Mouflauecn (Mielnd.t 1, 'M\ . Villani sagt: ju iore
\

<le M. (Murat.ni .Xlll. 4'J9 . Wo |ic-t M.,nlfauionV Die IVanzhsisehen
|

l'orsclier sclnveigen Scliuttniiilli'r j.lianta.'-ierte von dein, auch von Ilriiie
j

liesungenen Tariser Galgen.stand >[onU:ineoil. E.squiu i,-,t ihm ,Vor.slelier

der üllgemeineu Ilinriditnngsst.-itfe" I 'i'atsiiclilicli liegt .M. in der Dir.zr.se
1

IVrigueu.N. (\'.i;l. (VKsquien, Los 'rcniidicr.s de Cnliors 1S99, p. '^S, ?.\; dazu i

Kiuke II, 317: llu-o Morcelli prior Mnntisfalcouis Potra^or. d) Dann i-<l j

.enin|uh>r- wie .priru- hei 1!. I'ehti : v-l. niiteji) xielurlieli ein staallieh
;

Amt. Xaeh l/Ks-iiiien p. S wandte si, h l:!!:.! der K'at von .Montne.uix in i

«ini'r StiL.its.,(h,' an .S(|noi il,. I'h.rian. vnlet dn nn et s.i-uenr au dit
|

.\lonlrie„u.x^ Darnach hat alsu der Vei r.iter diese l'.niphrherr-ehall eihallm:
j

'l'VMlI'i iiii Sept. wird .M:irlinu.< .olnn eunti'ssor n.ister" ^.;inanut.

l'or.vlnna. Ai.hiv, Rc.i;. 23 f, T 'J.',!).

') Das diirlle rieht i:: srin.
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Es i;;! ilas .raetiini 'J'i'iiiiilaridi-iiiii". (»1) das Toin])ler,L:x'lu'iiiiiiis

mit (leii Anklaj^'epuiiktfii in -cinoni ilrirlL' vom 2S. .Jaiinai' Ktds

. • ganz übrrein-timmt '). .-clirinl mir Iraj^lirli. Demi sonst lu'iitc

j
er die aniri-lilicli nuiiiinlir in l-'ianknii-h crwiesrncn \ier Pmiktr:

j

Vorlengnung' des (it-kifnziL'Irn. Sodomie, unsittliclR' Küsse und

j

Anbetung' eines Idnls niilit so niislnlniieli wiedergej,'ol)en, olmo

1 auf die friilierr l'ntcii-rdmig mit dem Kimi^'c liin/u\vei-en.

• Köniy Jaymc srju'nktc düii Mrz.ililci- nidit vollen GJanlirn;

doch leimte it die Saclie aiieh niclil L.'aiiz ai); beide verein-

i
harten, dal.;, falls .-icli das riorni-ht als wahr erweise, der

I Franzose dem K'iinij daiiilM'i' hcricli'cn sulle. So hat ei- denn

aneh al.-bald nar-h dMm \y,_ Oklolier {]i'\\ Arzt Petrns .Merea-

[

deri -') mit der Miltiihm;.' heaullia;jt. Dieser fäfei' hat einrn

j

durchans realen l'ntfiL'nmd : -layme ;^lanhte zwar nicht rcehl

i~ an dii' Uiiyehenerlichkiaten : doch waren ihm die Anssichtcn,

I wclchr si<' biili'n. so wiihli'j, dal.': er l''-(|nin eine -lahresrente von

j

1000 flmid und ciimialiLJe :i()(l(i ITimil aus (h"itern der spani-

I
sehen Temiilrr zuycsaf.'t hatte. Da es mir nni;lanlilich erscheint,

! dal.'; Esqihu eine solche Zusage ') in einem offiziellen Schnihen

}
fingiert hat, so gcwiiimn wir hier einen tiefen Einblick in da-

I Emiiliiiden eines dnithaus kirchlidi gesinnten Monarchen, zn-

j

gleirh alier auch in dci] rmfang der EnterriMlung, die sich

f
nicht anf die blnl;e .Miltejlimg beschränkt liahen k;tnn. Die

j

ara:'oni sischen 'l'emiiler halten ITU- den aragonesischen Slaal

1

mehr wir eine 'reii)|.!erL'ru|i]ie in Europa gelei-;lel, ihre Ver-

;
liiiiiluM',' mit dem ICuhi-dum war die beste und engsle; trotzdem

j

i'rscheint drm .Munarche-n die reli-iA-e Felonie so erwünsclil.

j

da!' er .-iei! zu einem ^'i enormen \'ers|)icclieii verslehl ! Esqniu

j

hal, wie er ferner sflu'eilil. den /ugan.'- zu l'hilijip dem Schnnen

j
gehmden; der hat da- Jmlum 'reniplariorum" l'esl-estelll,

;

Ja es ,kiar wie Sminenlidil- juTundi-n. so dal,'; aneh jetzt der

l'ap-l, die Küni-e viin 1 )enl-eliland, fjigland mid Sizilien wie

andere Frir-Ieii davnn ubiizeULl >iiid. Leizlere- war nnwahi',

aber ein<' liierlrciliinig schadi-ti. ijnn ja nieht für die flrrei-

') riiikr II. v:;.

•)
t;i «:m rl,n. ii> illn,|Ms iv^-is l'iaiirlo; v-1. I'iiikc II. C'.l.

) .\:,lm!„l, i;„.i,l -mI, .l.,n,l.,r in ,1. i, k..n,::li. l,,,, Ke^ i-,1, im i.hlil-





Kötiiu, Pap-t iin.l Tfm)ilt'r liis zur Vcrlinftmig (Ilt fiaiiz. Oi(ltiis:;li,-(lcr. 11:-!

clmii;^' si'iiiorf Zwfckes. Ihircli eine licilie weilerer .Milteikmgen

siirlile IT ?iih dvu KniiiL; zii verbiiidijn.

Oaniit findet nun eine der berülmilo^len Kontroversen

der 1'cmplL-rgeseliielite ihre Erledigung: der hcriiehligie „grol.ie

Verräter" existiert, und zwar als solciier. niclit tilol.i als Henker
der Teniiil.!-. hl der Ilauiilsaclie belialt also Ahnalrieli Augerii,

iler selli.-fl aus Beziers stammte und Mitte des 11-. Jalirliunderls

die bekannte sechste Vita Clementis V. schrieb, recht '). Ob die

Darstrlliin- der tie;j|citenderj rmständi: richtig ist, daf.i Esquiu mit

einem aposlasierien 'rem]>ler im Gefänynis zusammongetrofTen,

dal; jieidi- vor ihrer verniullichen lliniichtung sich einander

ihi(> Vciyclien bekannt, daü dabei das Templergehehnnis zum
\'(irschein geknuniirn: daü dann Ksquiu es verstanden, nicht

blof; diii kleinen fiefängnisbeamleti, sondern sclilieLilich sogai-

den KTinig neugiiiig zu machen und sich Leben und Fort-

kommen zu sichern: darüber fehlt jede sicliere Aufklärung und
wild wohl iiruner fehlen. Trol/. des romanhaften Anstriches

halle ich audi diesen K'eni nicht für unmriglich, \'illani iiat

auch hier etwas gehürl und sich dabei wie so oll wieder ver-

hört. .Slalt des Ks(|uiu erscheint bei ihm -anz ungei'echtfer-

tigterweise der Kloienliner Nollo l.)ei (Deghi) in Verbindung
luit dem Templer: beide sollen die Anschuldigung erfunden

haben, ebenfalls, um ans dem d'efängnis zu kommen
-J, aber

'} bic Sicllf stellt Baliizp, Vitiie piip. Aviiiiuii. I, 99; ilie StolK- Ijoi

\ ilhuii Ahnaluii. Uli-. Iltil. SS. XIII, -129.

'; Kill iiiilieiriiliclies biclit in chis korniinin.Tte Dfiuinziiiiitciitniii wiift

.Ailiki'l XVll ,les Verliüi.s ges^n Hiscliof i liiirliaol von Tniyes. lOs linii<lclt

sich Ulli lüeselljo Ziit iirirl um ilciisriheii .\ulln. NcilVo lialte (uiifhanl

«loiuinziort; iler liiscliof liH-ktu iiui) aus ilmi linaiis, waiiiin fr so f;ci;cn ilin

Scliaiiilflt lial.f. Nuliu erklärte, er wisse wclil. ilaß er ihn verlcnniilef, .nher

<n- halio nicht .iiiders gekcmiit. Er liaho im (iffiingnis geseSbCii, tiinl sein

bellen sei in Gefahr gewe.seii, da seien zwei zu ihm gekommen, ilu- ihm
für die \CrleunKiuiig die Freiheit und iMit.schiidigung versiuuclieii hatten,

lud so .sei es gekommen. Der BIsehuf dürfe ihm das nicht nheliiehmeii,

dafi er in 'l'ddesgerahr .-o gehandidl. lloiin um einer suhhcn Cefahr zu

eiilgelien. winde er auch uegen Vater und .Mutier da- .-chlimmste ausge^ag^
haheiil Kigaud, !.. pruc.'-s .1.- liiiiehar.l evcfpus de Tn.ye.s (ls9G ].. 149 1'.

Oh die S/riie vuU-taiuliy wahr i>t oder erdiiditet, i>-t für uns gleich. .Sie

laFil jedenfalls einen ti.-leii lilirk in das benun/iantinwesen tun. fnd
i'M-ikv^iirdi-r .-Minlirhkeit z.i:;t Xoll,,-, angehli.-he.-, (iesrlmk iiiil dem KM|uiii-.

nur dali dieser Illück hatte.
^''»1,,., IV,|„,n,n. Mii.l ll,UTL;ai,;; ,l,.s T p!,. ,,.,.! .„.. 1. ,'=1
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. beide liriben sclilirfiliih mir vefilionlis Unglück davon preliabt:

i NotTo sei |.'elieiikl. dei' andere mit ileni Sciiwijii oeritbb'l

i
worden. Anch der Persönlirhkeit Xollbs lial man die Ivxisten/,

I

abgestritten: ') e? i^t alier ein ölter genannter ilaliener. der in

I allerlei schlimme (iesrliäite verwiekell. am Ende die von X'iHani

j
erwähnte Strafe verdientermaßen erlitten hat. An dem 'remj)-

I lerverral ist er al)er unschuldig-), l'm sich zu erklären, wie

I
Viliani, der viul .-cpälei' schrieb, zu seiner Kombination 'j:c-

i kommen, branclit man sich nur daran zu erimiern, dal.i die

. ! fieschichle von einem Vci'räter nur in dunklen l'mrissen lorl-

i

l(>lile, i\aü Noilb die lange Zeit in engen Ceschrdlsverbindungen

i mit dem Pariser 'remplerhaus gestamlen — er besorgte Für

den toskanisehrn llankier Capparello Diota.juli de l'rato'') den

j
fman/.iellen Verkihr nnt dem Tempil — und dal.'; er wegen

I
allerlei üeirügireirn und Vei'i-ätereien hingerichtet wurde, um

I
die Grundlagen der Villäni.-chen KrzählunL! zu finden.

' Man knnnte allerlei (Iründc dafür anlühren, warmn Esquin

j
seine fieschichle auf spanischem Boden anzubi'ingen versuehle:

i

. Die Nähe t\v> aragonesiscben Reiches — von Ueziers nach

j

^ Lerida war eine viel kleinere loi-e als von IJeziers nach

f

Paris — , die viel bedeutendere Stellung der aragonesi^chen

j
Temjjler, die auch einr viel grülJere lielohnung in Aussicht

I
siellle, die Mögliilikcil doch auch vor allem, d,is nehi'imnis

! auf frruidem lind.-n viel un.i^efährlit.hei aidji'ingen zu können.

! Sicherhi'it \\ird man diu'iiber wohl nie erzielen. Zudem hängt

dic-e Fiage ja auch mit der andern zu^aunneu, ob er nicht

von fiankreich an- naeh .Aragonieu dirigiert ist. nb niehl bei-

spielsweise Nugarct durch ihn zunächsl den beuachbailen

Miinaichen zu eintr grol eii Aktion \t'ranlassen wollte, die .i;i

hu- diesen iioüli-rh w i(bli;,'er war als hir Frankreich, um dann

in ["i-ankreich einlaeh zu InlL'en. Dafi'n- s|iiacli ja enl-;chi(.-den

manejies. \'or allein nmlteii sich die It^ilendeii ri'anz(i-i-;chen

') Niilln, IJfM-iih-k wir.l lel l;i.u;iMil p. l?:i f., ?,ij II., 1 Is |1., ITlif,,

217 pi/iilill.

) Sdii-^l wiif -..in ll.viliick sirli.-r rill i.d.Mi/.iMiili'11's urwo.^rri. iiiclit

.l.r leik-.n.

I W-f C. I'.imI, ,11 iHMiiii,!,. M.nvu ,lrll:i I,. üunitui.i ltali.iii;i (
f-s.'.)

VI. :;-.".Mi. iiiui ,ii,-.-i,
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Kreise ilarfilier klar wenleii. und sie waren es oflenlviindi^,

(lal.i sie sich iiiiL dem \'oigelieii 5,'efreii ilie 'l'eiiiiiler auch eine

Summe von Sclnvieriykeiten und riiamielimlielikeilen auCinden.

Nogaret wäre ja ganz der Mann fiir einiMi solchen Plan ye-

w(>sen.

Esquiu de Fioyran ist also der yiulJe 'i'em]ilei-dennn/.iant,

er ist damit auch iiidirekt der l'rhcber des remplerprozesscs

geworden '). Als ihn Deiinnzianlen Ijczeiclinet er sich selbst

und Jienennt ihn l'laisi.ms in seiner liuch])olitischeu Itede in

Poitiers 130S vor Pa|ist und Ivönig: .Ein Mann von unbe-

deutender Stellung im Verliältnis zur Position der 'fempler

machte dem König diese Enthiillung" -'). Eine mül.;ige, weil

nicht zu heantwortende I'rage ist, ol.i ]';squiu von eiui;m andern,

etwa Nogaret •'], zu seiner Anschuldigung veranlaht worden ist;

man kann nach den lieiden xVulJerungen nur sagen, dal.',, si'itdem

die Anschuldieung geschehen, Nogaret oder vieliviehr aulicrlich

König Pljilipj) und seine Rfde die Sache in Fhil.i geljracht habm.

Etwas anderes ist die Frage: Wie ist j-^squiu de

Fioyran zu meiner Denunziation gekommen':' <<ihl es irgend

eine, wenn auch nocii so lultige (liundlage, auf die er sich

stützt? r)a möchte ich den auf hinweisen, dalj es in der süd-

IVanzösischen Ecke, an der englischen (lienze um Flu.") wohl

') \Voiul<, riiilipp diT Schniie S. C.'i (Aiini. zu S. ,VJ1 fragt midi:

,Siil wnmi lu-iiiit man cinrii ]ii luiiizJMntiii liliidiei' eines I'iozcssl'SV" Das

ist diicli niu ein Stioit nni Wdilo. Ide Fiauf liiittf docli nur Hcdcutuii^.

woiin A\'ciii k meint, aucli «dme K-5i|uiii wiiido es einen Teiiipler|irozeri

geSeboii lialieii. Al'er ilas v.iid man niemal-, lieliaiiideii , iioeli Vrineiiien

kilniiPii, Wenn Wemk dann iiiuiert, dafi J'^sijuiu ,1'uliei l.neelit " yewosen.

Sil miielitc ieii darauf aufmerl;->aiii maelien. dalj ei das im wnl,li( lien Sinne

dis NV'mtes eliensowenig war uie diT Iniinisitui- W'illulin von l'aii.^.

j FwU 11,. 142.

') Mi'rkwüiilig ist die Stelle im Cliumieon Astense: ( iiiilielmns de

Ni)i;aret(i regis Fiaiuiae earuellaviii-^ auetm- l'iiif piu po-.'se ridnae ordiniM

'l'einplai ininin, eo (jimd iiaheni eins taiminani liaeretienni (oinliiiii feeeinnt.

Hie lel/.triv Angal.e dürft.- dueli uulil iiiig sein: aueli als Jlennn/.ianl.-n

kann ich mir die fr.inzrisiselien Tcmiiler nni 127U nicht gut di-iik.-n (vgl.

Uult/nKinn, Wilhelm vun Nogaret S. 9). An.-li das Fidgeiide i.st ungenau.

.Miuati.ri, SS. rer. Ilal. XI. lIKl. — Nach der Senuiiiie eaf l.eli.in.. von

foulen,,- (1,-7.^ .Mai 2, h,r.ind sieh ,in Naehkemni.- NeL-arel-. hei einc-r

l'ilu.-r.,liar ans ,\|.,„t|.,.||„., in h'nni nml «nnle \,.n l'ins IN. rni|danLen.
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ein ühlf's 'reniiilcr^'iTiMle ^circbrn l:at: iiaLnilicIi mir ein Volks-

gcsclnvätz, keiiii's, das ilurcli oüizielle Kuiid.LiehuiiLieii -efaül

worden kann. Das lickiiiulL'l die Itokannlr Aul.^eruny Fldnards II..

der auf die Millcilnny Pliiiiiips des Seliünen sein-ieh '). er glanln'

niilit an die 'renipiervcrbreciien, aber er wolle seinen Sein-

scliall von Atren befragen: unde de laiie iminsniodi rnmoros

prodii.sse dicnntin-. Solclics wuf.Ue er schon am 'M). (jktolier

\'.M\')-). Auch der neue F'apst Klemens \'. hat davon er-

fahren - nichl durch hölicre Kreise, dürfen wir sciilieüen.

.sondern duich di-n \'olksnHUid — und zwai- in den Anfänj^en

seines Ponlifikales. vor dem Znsammcnlreffen mit Piiilipp in

Lyon ^). Und da ist es wichti.a', dal.i wii- den Aufentiiait <\c<

Papstes im Seiilember l:!(l."i anf seiner Jv'rrnuurjsreisc in A.lm.'U

feststellen können '). Dann erhirll .takob von Mojav bei .seiner

Anknnfl in der Pruvence - Ende I:!()C) oder Anfan,:;- \'Mü ~-

eine liriefliche .Mil(cilmi<:. daf; der Ordi n bei Pa])st und König

schwer angeklayl ^ci mid xwar von gcfan,L;em'i) (;a-eogiiischi-n

l{illern-'); d. li. wohl von enplisclien l'nterlanen, die von

Fi-anzosen in den (.'lenz-ti-eitigkeiten gefangen wurdi^i. .Mit

all diesen Xaclirichlen, die sich sämilich anf die Kirclienj)rpviir/.

Bordeaux deuten lassen, halle man nun die von mir zuerst

veröflentlichle Aussage des bereits .")() y^xw- (Imhi (.)rden ange-

liörigen Templeis (Jeraldus Laveniha, der l'r.'izcjitor von zwei

Häusern in den Diözesen Pi'rigord und üordernix war, zu-

s.'immen: .\lnllnni limebat sibi mortem inlrrri, (inia .-ibi dichmi

fuiiat. quod i]i~e amiUrd coiims. (|iiia ij.se nal ille, per quem

') Nollcps ft K.xtniüj XN. !(•,•_'. Ol, ^,.ia,l>. dir Sl^.dl .A^on i;,Miirinl

ist, l.nr.t sicll lli.d.l l».U,-isrn

•) \HU dini d.r r.Mlr l'liill|,|.> s„l,lics i.iitarlrllt lir.l.,., ..i-lirini mir
durl, uiMv.ün-.srlu-iidicIi.

'1 Die ,st,llr in d.-i- «i.iH.r zu l„-s|.r.>lM-].d,.n i'.idl.' . I'.ist.uali-, i.icoiiii-

ii.r.li.-- vi.iii L'_'. .Nmv. iid.ci l:;0T fiiilri: Diidiini .iica [i uinmioiii^ ll.l^lll•

piii;. iriiiMi :i.l ;i|.i((in .q.u.^tidirr diuTiit.i ( is :id ti.-f , „,11 ,|ii;ulMni l.'viMi--

.-' li"!"' I"iv.riir. In diT lluHr .fari, n^ inisiMi. .iidi.ini- slidil n.u-h diMil-

liclicf; Kriiun arid'ijiiani l,nj:dnniiin . . . voinri'nins.

') .\rrliiv zii H.iHi l.in.-L ( iMi .\r. r2i..'.7.

•, W.rirk liat in d. „ C.tl. Cd. .\„/. I--|) ,lai-aiir liin-.-vvi,.son, daf<

CS sirli liin ni.-l.l nin 'l'.in|dri li.ind.dl.
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priiiio sccrola dicti onlinis l'uciaiit rovi/Iata '). Dieses „priiiio"

kaim sicli niciil auf dai WtIiiji- bv/Mwu; ab-esdieii von allfiii

aiidfiii, ist ff uiiici- der zuletzt Venioiiiineiieii; icii kann es

nui- au!' iiiclitL^ericiillielio Aul.'eruiiyen, Gerede früherer Zeit

deuten. Was \'\\v Tatsäelilielies lial dem (.'erficiite zu^Tunde go-

leyeii':' Niemals wird man es erfahren. V.s wäre ebenso ver-

kelirt, bestimmte Ankla^i^en zu fornmheren, als mit vollster

üestinnntlieit das (iorficlit weyznienynen.

^\'ann Philipii dei' Schöne zuerst durch Ksquiu benach-
nchlii^l wurde-') und wann die ersten ;jeiieimen Scliritte ,üe;,^en

den Orden geschahen, hd.a sich bis auf den Tag niclit fest-

stellen. Ist die .Mitleilun- Klemens' V. in der Bulle „Pastoralis

prceminentie" genau, wonach er zuerst im Anfange seines

Pontilikates von der .Sache gehurt, und diese „spfder König

{

Philipp zu Ohren gekommen sei- ), so würde die erste Be-

[ kanntscliall Philipji- nnt den (;<>rüchten in die H(;)-bstnionate

PJOü fallen: freilich haben die spfdern Bullen, besonders ,.Va-

[

ciens miscricordiam", keine so beslinnnte Angabe mehr'). Für

I

da.s angegebene Datum spricht im allgemeinen auch tlic einzige

[

direkte Änf;erung, die ich in einer gleichzeitigen Chronik gc-

funden: Deu.x ans devant — nämlich der Gefang(>nnahme —
; le roy avoyt oy anicuns faiz enorms denix ^).

Möglicherweise bedeutet die erste L'nterretlung mit Kle-

;
mens V. während der Krönungstage in Lyon um die Wende

l c'l'S .Jaiu-es BJ05 auch den ersten Sehritt des Königs geqeii den

') Finku II, -.HS.

| l'ijzv.eitullK.ft f.ilbcli ist Pr.liiny.'ir, (Ak^i.l. Vortiägr ISl'l III, S-jÜ'

.\iiiiaiimc, ilio .1111 .\si-lifiinilU\ut.li 1304 (Xot. A (•;.<(!. XX, ]r,:i] v\rv Vi-r-

tiiiutim crti'ilte Volhii.icla, in Jin UL-f.iii^iilss.^ii ,.inzuliie Peiioiieii mirli

IJelioljoii iVcizulasoori iiinl ilnicii ü.'.-.titiilhui ilnes Hrsilzcs zu gow.'iliicn,

Ijezwpcke, Ankläger und /.cii-. n ,i,'.^gcn den Oidrn unlziitioilicii.

') Vonun [lustca raiiil.ui l'liili|.|d iiyis I'rancic illiistiis insiniuit,

lii-naviilfs, .Mimurias d,- d.,n Keiiiandi) IV. de C'astilla (ISilO) II. f.lO.

'j Didndo . . . Pliilij.pus n-.\ . . .. oni cad.m fiiorant faciiioia iinniiata.

Aiiifui.s.dt.^ spiicht für dio Koiivklln it di-r .r-lfiiii An-,il.i-, dafi diu IJiilIc

l'liili[i|, d, S.diiinon iiiit.L'ct.'iK wnrdi-. Vgl. iiiden.

•) KiciU'i! XXI, J:;7. Per ll,j;iiis^, 1,,, l„.|,,nt p. l:;(l ausdin.-klirli

swn,-n i;la.il..i, .,n die Al.la^.^mg dei rliixjiiik v„i dm, Tudr .Irs Kunigs
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Onli'M '). Xc'Ih-ii ilrr .\iiivl.'uiil' ilr- l'io/,rs.~rs -egoii l'unilU/ VIII.,

cKt h"iii-iK'rim:j eiiir;; ;ill,L!rineiiHii K'niizils, liie im nUeiillicIieii

Konsistoriiuii frin-licli vinvuliracliL wiiiilcn. liililulc ilii.' 'I'ciniilcr-

IVaiie den tlriUoii Cu'.i'eti^tand dd- ImöiIc riiiiL^cii, ilio den Fc-ipst

sü licsclirdlijjtcii. ikil,'; i'V ITir niclüs anderes zu liahrii war-).

Laijpv jolleii lu'idc die [K'iiilirlir AnL:i'le;ji.'idii'il iiesiirnclicii und

dann soll der r'aji-l drii KTmiy adrydurdert halu'ii: Fils, tu

oii(jUi'i-ra< diliL'cniiii.iil df leiirs fais et ro qur tu cu Ffrap, Lu

nie li' resri'ipi-as. rnwalirsclieinüch .schein! mir eine .soklie

freundliclie und unverliindliidie Aufforderung niclil zu <oin; sie lag

ja ganz im Wesen des Papstes und widersprach auch keines-

wegs der Erkläiun.L'. die er seineT ICrinnerung nach gegeben

haben will: Non ecedebat, quod lales essont ip-i Templarii ).

Die zweite geplante Zusannnenkunft zwischen l'apst und

König konnte wegen der schweren rMkrankung des Papstes

statt im Summer l'AnC, erst im Frühjahr 13(17 .-taltlinden; und
so unterblieben aurh zunächst die weiteren Verhandlungen.

Aber inzwischen haben im tiefsten Geheimnis angeblich

läl'it Pliilipp sogar seinen jirnder voIUtes .Scliweigeii ver-

spiichen ') — die Mafinalimen gegen den Orden begonnen. Bis-

lang waren unsere Kenntnisse liieiübcr lecht unbeslininil;

Angaben von Apnstaten, meist flüchtig und unsicher; am
detailliertesten noch die des .Johannes de Vanliellant, der um
IMU5 apostasiei'te. spfder --- sichei' vor dem letzten Pariser

Ordenskapitel im Juni l;!<»7 - dem Inqui-itur in Poissv ein

(le-l.indnis ablegte und darauf wicdei- in den Orden eintrat').

Nmniiehr wissen wii-. ilab der König in verschiedenen Pn.i-

vinzen zwölf S|ii"ne in den Orden eintreten, alle Gebräuche

eiiüllen nnd spfder wieder austreten lief;''). Das alles wird

'i In jielcii 'l'ciiii.lL'ihulU'n seit ISos, hisoudri-s in ,1'acioiis niisi'ri-

ojnll.11,1- wci^t iK-r l'a).-,t aul' das (.icsi.rai-li iiin. (.icnauciOi l'iiikp II, 1-19

und i.Vhu.ü XXI, i:;:.

) l'iiikf 11, s,

•) Viulv II, li:i in l',.iticis.

') Kml von Valnis )daudei( alin- di.rli im .faiinar !:',07 au,,, .sein

Ürudri lial.i- aiii;,iil.li, klirli so ;;cNvalti:;e I irscIiaUc, wie .sio day Ki.|ii:;tliiil

seit OU .l.iliivn niilil L-Ii.d.l lial.o. i'inl,.. II, 30.

' .\li.li.d,-t I, /i.-.",

"/ Das K.'stand l'laisians vor dini l'aiist,. in IViitiprs. Finke, 11, 14^.
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hei Vciiiiciduii,:^ JL'.uliilicii Aiifsrliciis laiigu i^uilaiierl und ilrii

Zi'ilraimi liis zuiii l'"rrilijalii' lill'T, da dur Küiii^' wcilrre Kri'isu

in da- (i'olicinniis eiin\rililr '), ansyiM'nllt liaben.

Jedenfalls enlninnnl man dem yanzen ViTliaileii des

Küiiigb von I'äide lllit.") an, dal.: er dii.- Auuele^enlieil der

Teinpler släiidiv im Auw heliiell und dem Ziele ilirer vülli^'eii

Umkrei<un;j vor.sicIiliL;, abei' unauriKirlicIi zu.streljle. Die l.)e-

weyiirnnde lieLieii klar vor: Wenn .selion einem Jayme iL heim

(ledanken an eine uini;liclie AuCliehuiiy des Ordens W'imselie

kamen, die von ,L;eiin;jem Idealismus und noch geringerer Aii-

iiängliclikeil an den Orden '/.euglen, um wieviel mehr dürfen

wir l.)eim hanzösischen Könige solche Ciedanken und Wünsche

vorausselzen. F'r war ja den Templern nicht so zu Danke

verpilirhtet. und die in Aussicht sleheude Beule waj- in Krank-

reich Ja uneiidlicli \iel grül.ier als in dem anneu Aragonien;

dazu wai' ei- gerade in dieser Zeil lUtlü fallt die Jaden-

vertreihiuig und die Münzfinderinig — des Geldes weil hedürf-

liger als der sicher nicht mit tllOcksgüleru gesegnete Aragonese.

Dal.': da die Zweifel an der Richtigkeit der Anschuldigungen,

soweit solche hei ihm vorhanden waren, leicht schwanden, ist

ijegreiflich. I'"ür eine jisychologische Betrachtung wäre ja das

Verhallen des Königs im 'i'emplerhause liJOG, als ilim dort

Schulz gegen (.lie Pari.-er Aufruhrer geljolen wiu'de -), und sogar

noch im Frühjahr 1307. als er im Templerhause der Auhiahme

eines Bruders assistierte ), von grol.'iem Reize, weim wir von

di'in \'ei hallen des Knnigs, anfiel' dei' narkleu 'J'alsacho des

Aufenlhalles. iigeiid etwas wüLUenl Nur ein schrifllichcs

Zeugnis verbindet ihn, soweit wiijetzl wissen, seil lüdl mit

dem Orden ').

') Finkc 11, -^g.

'-'l W'icdei'liult crwiiliiit in den IVaiizii.sisrlien (.'lnurnken.

') I'ii diinidiinn jiiiiinni vcl ([iiaj-i öiilr iiiiiriniu'rii cuiiiin fiiit ioci'|iUw

\'i] frafiLin 1Iu;xmiriii do IV-raldn . . . I'r. Icilianmvs di- l'ruiiay mili'-s raiLsiiis

in diiinii 'J'iMiijdi . .. ddiiiiiiii reu« Fianciu illuslii in dunio eoniiri oxi.t;t(.'nli.'.

MiclK-l.-t I, :;w.

*' Xadi Kcl:. Clfiiifidls V. Xr. lli:^? miil'i 11. dp l'cTaudo ilm noch

ii" .laliiv l:;'Mi in fiiior l l.ddsailiL' i.ni IKillr anL-i-iian^cn luil»'ii: h'r.x dcdit

in niandatis, dali ihm diu Summe ans-. -zahlt -^veido.
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So gut wul.Uo (Ilt KnuiL; und ilio Seinen lUis Celirinniis

bis kuiv, vor der Kalastropiie zu waliren, dal,': die Zei|f;eno.~;eii

wiedeiliült sein Vorgelieu nur mit soinei' Aljueiiiung gegen diMi

Unlensniei:rter zu l)egründ(;n sucliten: bald sull dieser den

Plänen von König und Tap^t liinsiclitlicli der Vereinigung von

Templern und Ho<pilaliterii am sdifuiriten wiilci.-^proehen, Indd

dem König gröl.ki'e tieldsununeii für die Aussteuer seiner

Toelder IsabeJIa. die anfangs mos Kduard li. von England

tieiratele. verwei^eii, bald in seinem Geize die Anleihe des

Königs beim Pariser 'J'emplersclialzmeister an letzterem ti-otz

königlicher und päpstlieher Befürwortung gestraft haben ').

Das ist ja zmn Teil ungenau, aber lange nicht so irrig, als

bislang angenommen wurde. \\'ir haben jetzt einen direkten

Beleg, dalj der König nocli im letzten Augenblick „grol.ie und
gewaltige Forderungen an den Ordensnieistci'" gestellt hat-).

und dali dieserhajb im Uktolier l:i()7 der (.'rol.ivisilator mit

andei'U Würdenträgern an der Kurie weilte, f'üi- uns ein Be-

weis, mit welcher Kaltblütigkeit der König tlie verschieden-

arligslen Ziele mit äui.;ersler Konseijuenz verfolgte — aber

mit der Teniplerkalastrophe, selbst mit ihrer Beschleunigung,

haben diese Dinge nichts zu tun.

Merkwürdig ist, dal.i mehrere gleichzeitige Quellen die

Feindschaft zwischen König und (Irobmeistei' aus Molays (Jjipo-

sition gegen die rnion herleiten: ein Beweis, wie stark gerade
dieses Projekt in den letzten Templerzeiten hervorgetreten ^ein

nmti. .JedenfalU hat es kurz vor den mit Kndc l?A)ö ein-

setzenden Maünahnien gegen den Orden eine I'ei-iude ge.ueben.

in der ilei- König eine VerschnielzuuL' der beiden llitterorden

und die engste Verbindung dei' .Xen^chnpfung mit seinem Hanse
geplant hat; diese Verhandlungen ^iud dann auch noch einige

Zeit vom Papste lortgesetzl, bis sie schliel.'ilich re.-ultatlos ver-

liefel].

'1 Fink«. 11, -,1 in,.! HS: I.m gost.us .!rs Clnpiui, Sl^JH.; .l.iinarl,

'laiu. Hiistruii iiinl AuvmU^; Ü.iliuo I. öS;); (JallVi.Ui^ I,- lUikor CliruiiiuMii

p. bl, vyl. Diillcr, I';i|.?tlum und KinMifiirofunn I, h:i .Aiini. vu ÖL'i.

-') Donuiiulus i^v:u.. .Jloir. (|ucl -ev.Kir iry il.- Iniiira )a als ^rvnüi;;

fraivi, (1,1 'lVin|.K-. Fmk.- il, .jS.
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Die Frayc der Vcn'i[iii;iinL; der Ijeidru HiUeruideii war
ja sclion ült l)e.sprcirlieii woideii^ l)e;o!idcis aiil' dem /.weilen

Lyoner Konzil und naeli dem \'crhiste von Aeeun. als Nil<o-

laiis IV. den .Anl<la'.;en der llfjuior Kc^eiiiilier, um .seine Un-
schuld und seinen i;ulen Willen zu l)ekiuiden -- wie der

Tempiermeislcr saj^le ') -. die .^aclic in die Hand nalim und
dodi niclils erzielte. Aueh Iknuln/. VIII. halle viele Wurle -

aller alle; blielj beim alten. .Xikolan.- IV. lud den jun-eii

KöiiiLT I'hilipp sehon mit diesen Plänen verhaut gemacht: wie

andere Monarchen sollte er ]-J0! .^ein Gutachten iibii- die

Vereinigung der lüllerorden abieben-); >k-v baldige Tod des

Papstes wird wohl das Zustandekommen dieser Gutachten vor-

Jiindort haben.

Der Unionsgedanke wurde von Klemens V. wieder aul-

genommen. Die Aktenstücke sprechen nicht darül.ier. ob in

Cbereinslimmung mit Philip], dem Schonen. Aber ich möchte
vermuti n, daü der l\önig <ler Aktion nicht Ternstand. Nur
ging er weiter. Es hat von ihm ein Peformprogramm in

8ü Artikeln existiert, von dem ims Pruchslücke in einem ara-

gonesischen Schreiben ans dem Fi-rihjahr IMDs erhallen sind.

Das Slück hat Aufsehen erregt, denn in mehreren Brieten,

deren Inhalt zusaminenge.-cliweil.U i.-t ••), konnuen die Schreiber

darauf zurück. Der Kern soll, das wird ausdrücklich betont.

aus der Zeit nach dem Toile der Königin .lohanna von Piank-

rcicli stammen'), also hühe.-tins au.s dem Frühjahr l'.WÖ:

schon an sich ist es wahrsclirinlirh. dal.i, wenn jemals, der

König gerade unter dem Kindrucke der erslen Trauer solclu;

lläne hr;:te''). Der Kein ist eben, dab der Papst alle Pitter-

orden vt'reiriige unbr dem Titel: Pilbroiden von .Jenir-alem.

dessen Haupt''), untei- Verzichllei.<lunL' auf die franzö.-ische

') feliize II, ISI.

-) I.'rg. Niiola.s IV. Xi-. 7.3t!l.

''} Vyl. die Pffll,. Fl!, kl' II, 11^.

') Wtnck, I'hilipi. der SlIhIh,- S. .}1i1. Ii;it :iiizicliri,<l ihr bild ^u-

zei.j|im..t.

') Ji.il.i j^rradi/ dii'sos l'r..gr.TMiiii vuin Kr.iiiL;f porsiniliili st.iiiiriit.

iii'"diti' ich ans der llaiiiill.fstiinimiiiL' sc hlnlj.ii linii, wer liiiKc es mnvagl,
iliin diu Vursi-hlag zn nia.-h.-ii, dal: er aiil die IVanz...i,ri,o Iw.me veiziiditel

'; llieich daiaiil iiemir er siih aher rev de .Jeiu>aielil .'





l'JJ Kr.iii-, l'i,|,,t nu<\ T.iüi.lur l.j^ /,iii Vci halliiiiy <lcr IVnn/.. Uiili'ris-Iic,i,-|-.

Kroiir ziij^'uiisIlii >eiiiijs älli-slcn Solm^s, er wcnluii wdIRc.

Xai-h ihm >olli; jeWL'ii.- lAn Snlm .los frair/.nsi.vr|icii K(iiii;js

()i(k'iisinci.-tcr SL'iii; ln'silzr ilrr Kniiig kciiirii Suliii, *o solle

rr ilas JJaujiL (li'> Oiilciis iriii'nncn. Ziii^'unsleii dieses Onleii.s

sollleii die Kiiikiinrie .s.iuillielier I 'irilaüireii der Kireiie. auili

der r^r/lii^eiifile und Üiseliüle, auf ein .Minde-lnial.';, und /.war

jahrlirhe Keulen, i)e>(ln'ankl, der l'iiersrliul; die.seui neuen

Koni- von .ierusdein ziu' Ki-oiieruny des li. Landes überlassen

wei'deu. Die ()H-il/euden) Munclisoi-deu sollen ihre Mil-Iieder

nur mehr zum l'iedi-en und Keielilliören in die Weit schicken,

solllen keine Üeiltiere und Knapiien mein- halU'u ; ebenso sollen

die IJetteiniönehe eingeselilosseii leben; die Kanoniker solllen

nur Kanonikale besil'/.en, wenn si^ dem Gotlesdiensl beiwolmcn:

alle diese Klassen solllen rernerhin nur mehr die nolwcndigen

Keulen ycnielJeii: 1\1 sobie ])us de lurs reiides sia dal al dil

rey. So halle d(Min dieser (hdenskoniy das gesamte über-

schüssige Kircliengul —
- auf wie lan.L'e? — erhallen sollen.

Dazu käme dann noch niariL'ebendi'r KinlkiLi bei der l'apst-

walil dui-ch rbi'rla.-^-.nng von vier Kai'dinalssliinmen : lürwahr!

ein l'rogramm. das ebenso sein- von riianlasie wie von wnn-
derbareni Egoismus zeu-t, flas. wenn auch nur einmal gedachl

und geplant, wert ist, erhallen zu bleiben ').

Stammen die Clrmidzüge vom König selbst, so hat er

gerade in den ersten Zeilen Klenjens' V. diese Einigungs-

gedanken gehi'gl. Woher tler Herichlrrslatler wissen mag,
(lab der TempIcrordi'U mehr als die andern dem königlichen

Klane ej]lgegen gew.;,-en sei und deshalb den Hab des Könius

auf <ich gezogen liabe-)y Ol) er elwa.^ von dem l'rogiamm
des Tem[ilermeisb 1.- ^'egeii die Ljiion gebort haf:-

Kreuzzugs;:edanken beseh,ilti-en im l''rühso)inncr KJOG
den in Kordeaux weilenden l'aj-t; es ist eine kleiije Ruhe-
pau-e in den ^tel- dr.nrjendi'U \'erliandlungsiilanen Kliilip]i.^.

.Mit Fivud. n enipli.hlt Kl^m, n-: alnTorlrn .die Sohne nach
seiii! m ller/.cn", den Temiilerprazejiloi' llvmbeiius Klanchus und

') AiixJrücl.lKJi l.,l,.Mt iltr S,liivil„.,- am Scliluii sS. lÜM, <iali .las

nur ein ^rringi-r nnuklril ,|< r ki>iiii;lirlnn l',,rilfi ini-rn ist. Man v;;l.

.lauiil ,1a-, riu^iaiiuii Np^ai,!.-, v .i.ilii,- i:;il. .\„i. .•! Kx(|-. \.\. L'ij;! f.

M 1 ii.kv II. lls. 1,„ ),., „pl.- .„nna.lavali in.-, ^yiv I... altie,, \v.n<h:n..
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I ili'H Marsi'ilkT Biii'J-'lt Petrus dv I,;ui;jic-', diu ciiiL' Kx|ii.'i.liliiHi

i nai'li (luiii li. KaiKlf ausrüstfii; niil iciililicliiij .üoistlicliru

I (i'nadeii VLTsielil er sii/ '). Es pcliciiil. sich um eiue All idealer

I riniterio zu liauilelii. wie sie lasl um dieselbe Zeit der elie-

|.. iiiaii.Lie 'reiii].iler IloL'er do Flor tiieh. tu deu^elljeii 'i'a^ieii lud

I KIcineiis die jjeideii ( )rdeiisnieister der .lnhaiiuiter und 'l'eui])lei',

« \\'illielui de \'illarct uud -lakuli de .Molay zu einer iJesiirecliuii^-

^
an der Kurie ülior das li. I.aiid uud hesciuders ülier die

cvpriächeii und aruionisclien Angidegeiilieilen ein -'). Die ganze

f IVeiindlicIie Foiin des Schreüions, die Bciiierknng. dalj der

Papst, dei' sie zu Alli'rlieili,i;on erwartet, ilu'o Anwesenheit im

Atji'udiande als eine kiuv.e ansieht ). machen all die phan-

faslischen Konihinalinnen, wehdie tlieses Sclii'oiben mil den

5])älerii Teinplerereignis.-en in für den Papst güiistijrem oder

ungünstigem Sinne verliinden muchlen ^), zunichte. Vun einer

Beeinflussung durch Pliilij)]) wissen wir gar nichts. IMai.-ians

hat es in seiner Itede zu Poitiers zwei .lalire spfder als eine

Art göttlicher Fügung bezeichnet, daLJ der Ürdeir--mei~ter mit

den Crorjwürdenli'ägern aus Jas! allen überseeischen Ländern

aus ganz anderm Grunde iicrübergekomnien sei ').

Merkwürdig ist allerdings — wenn auch bei der Lücken-

liafligkeil des päi>sllichen Piegislers erklärlich — , dal-i wir

von anderer Seile her wissen, dal.i auch bei Absoüidung dieses

pä])stlichen Schreibens die Unionsfrage die Ilauptveranlassung

zur Zitalion der beiden Ordensnieister bildete. Vierzehn 'J'age

:" ') Kcg. Cleiiu-'iitis V. .Xr. 1034, Wi.K lU3r,. 13uG .liuii 13. H. Hhuik

't
(Nr 1U32 Albus) ist der Lokiiniito mglisrlic Teiupk-r.

; -J Hei;, C'ltiiicnlis V, Ni-, 1033 vuni G. Jiiiii: Hayii;ild ;id niimirn 13U6

!, Nr. 12. Der HiieC au den 'reiii|i!eniU'iskT ist nirgends cilialten. Duih

f
nnili ii.icli der Stolle: Sujper qiiibus tcruin et cum dilcctu (iliu in;ii;istio

J.
duiiuis niilicii' Tompli . . . dfliliorandnin . . . ducicvinms und nach anu-

!> logen Vcrliältnissen aiuli au diosi'U das fSchicilicn mit glritlieni W'oillaut

l
ergan.gcn sein.

r ^1 .^bsentia tu:i, iiue nun louija crit.

(
') So SrhottniiiiliT in lueiter .Ansriilirunu I, 91 li'. Sie ist scljun von

1^ anderer Seite liekiiinpfi worden.S") In dorn Satze Kinke II, 143: .NUruie a I»ei) factum est, ist merk-

würdig die Stelle: ipiud niai;istrr ordini^ cum niaioribus et quasi umnilins

I
fVatrilius .suis nltraniai iiiis ... vrieraf \ on einer liesondi'is starken l!e-

I gleilnng .Molavs wi->en wir ni.lils.
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nacli .seinci- Aiiälerli^Miu- Ijiiirlik'l sclioii ein aiiiyuncsibcliii-

'l\'iiii)lci' tiiieiii amlui'ii. ilal-i dci- Koiiiüir von Aia^oiiieii von der

Kurie ^elinrl. wii' Jci- N'isilatoi- von i''rani<i'eicli und der Komlnr

von PoilLii-'a! V(jni l',ip?le den In.Telil (.'ilialleii iifdlen, Aller-

iicili^'en an dei- Kurie sieh ein/.urnidi.'n und sieli nieiit naili

('.yiiei'U zur Uidens/.enlrale /.u )H"-;eijen, noeli aueli Saclien iiiii-

zusenden. Dw (u'ul,niei>ter sei zilieil und der Kunilur \iin

Araproiiien werde die iüniadunu in eini;_^'n 'i'apen erliallen, dii'

dem Joliannilermeistcr umd dem l'rovinzialnieisier dicse.s ()iden<

in derselben ^\'eiäe zu^'og-angen sei oder zugehen werde. Zweek

der Zusaiunienlcunfl sei die Union tier iieideii und der aiiflern

bosilzondeii (RiUer-)( »ideii ').

Aus diesem ^'eplanlen groüen Ürdenskoiizil zu Ailerlieiliyen

Kino, das imineiiiin die Gesciiieke di'S 'l'emplerordens liälle in

andere Baiinen lenken können, ist nichts geworden. Von A\>-

sagen verlautet zwar nichts; walirNclieinlicli sind sie auch gai'

nicht von der päpslliclien Kanzlei, d. Ii. vom Papste direkt

erfolgt, tlcnn Klemens V. war ja zu Allerhc-iligen schon monate-

lang schwer erkrankt, sah anl.'er seinen Kardiiiahieiioten nie-

mand um sich, und wenn auch damals IJesserung einli-at, so

erfolgten auch Jü'icktalle, mal es blieb die ungeheure Köi'[H-r-

schwäelie, <lie ihn zu keinem Kntschlusse uml zu keiner auf-

regenden Verhandlung belähiL'te.

So Ijcgreifen wir auch, warum .lakoli ile .Molay erst im

kommenden Jahre in iünxijja nachweisbar ist; ebenso natürlich

der .lühannitermeister. .lakob kann im November unmügiich

in f'i'ankreich (ider in der I'rovenee gewesen sein, l'^r und der

< )rdeiiskonvenf hatten den Iranzösischen (.ii-ol.'ivi>itator Jhigo

l'eraudi zni' fijirfahrt — doch nach (lypern':' - aul'gelbitli.'rt ;

i\vv I'ajist bcliLlilt <liesem am l"i. Xovemlier KlOli, an ihr

Kurie zu bleiben und gestattet ihm, seine Ämter — die Visi-

tatinn und das l'r.izejitorat Kianciens beizidtehalten und wie

frfdier durch andere ansül.ien zu lassen -'). \\ ie tlann spati/r

') Vgl. KinkL' 11, .'S. l::; f. .Nr. 11. Kino aiulpio Dati.'niiig auf i:>e.j

udLi- 1307 ist iiniiin,:;lii-li.

-'i Hru, Cl.iii.jiti, V. .\r. I.VIO. Ilorh liöilist >un>knl.ar(i Voitnuili. li-

l;oit Ji.>vi 'IVmiilii.-, iiiil .Icr Kunc.
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(lio lieiili'H < )iilriisineisler an diM' Kurie oisrliienm '), da i.--t tlic

Situation so vollständig ^'fändoii, der Vi.Tdaclil li\i:t sich liiMii-

ineiid anf Jodes \'(.ii;-'rlien des Teniiilerordens, dal.'; von einer

iMnrlenin.L;' der Kinii-^unfr wold keine ernstliche lledc mehr

i^ewesen ist, obwiihl im Mai I:i07 nach AulTassimg der Moni^i;

diM' Papst die Union nf)ch durclirfiliren wrilltc -).

So lilielien dfim als Ki'iiehnisse der Bemhiuingen Kie-

mens' \'. nur einige literarisclie ["r/.engnisse. Es sind die Gut-

acliten dei' heiden ()i-d"nsmeister fdier die Art eines neuen

Kreuzzuges und dazu des 'rein)ilermeistei'S ilhei' die Unif)n;

wahrscheinlich i>l das liiei'zu gehürige .lohannitergnlachleu ver-

loi-en odei- noch irgenduxi verliorgen, wie denn auch sriii

k'rm/zugsvorsclilag erst vor einigen .lalu'en aurgofunden ist.

Dal': dicsi' Schriflstricke von Klemens veranlal.U sind, l)e\veisen

die einleilcndiM WVii'le. wenn wir auch nichl fe^lzustellen vei-

lungen, wann der ]'a|i;-t den Wunsch ausgesprochen, oli im

Zusanimcnhangr mil dei' Kinladung oder sjiriter. -ledenlalls

g(.-lii'ireu wfihl alle drei Stiicke dem .lahre l:i()(; ;in ').

Schon rrfiliri- i>t erwrdinl, dal; KIcmens niil seinen

iW'poU'li sich gern über die hesle l''()rm des „passagium", oii

man ein „genei-ale" oder ein .iiarliculan^" wiihlen solle, nnler-

') Oll :iiir c-iiiiulrn llilflil' .fjkc.li von Mul;iy knin j.i iiurli ziiin

l'iii-isiT Gc'iicralk!iiiifi.'l Kmlc .luiii \''i)l.

-') Kinke 1I,:'G; Tnpa tract:it . . . ciiin eis. ut uiiiMiitiu ilidi iliio onlliiis

in oiiirin S. liri'ikcii vom N. Mai loUT.

', Dil.- boiiU-n liiihu-iilin Molays siikI pcilnickt l!alii/c, Vit.ie pap

Avfiiioii, l(, ITiJtr.; ,las rinon-yiitaviilcu ainli iirl.,'ii ilcin llospitalitci-ut-

ac-liteii üIkt ilcii Kii'n/ziii; aiirli Dtlaville Ic liouix. Cariiilairc üini.'ial ilc

l'oi.l.,' ,l.-,s ll,.si,itali.'is 'IflUl: 1\'. 10:', 11, Nr. ttlSO lunl Uisl. Dukiville lo

h'onlx lial (las nstoi mit Houtaiir ins .lal.r loÜT sosrtzt; vgl. Lr> JM-aiRf

cn Orient au MV sircl.- (l^s.Si p. :,,•,, spater entsciieiilet er sieh für löOä.

V^l. auch l.es lU.-pilaliei -^ eil Teile .Saiiite et a Cliypie (1904 1 p. 2i;S.

.Ms liele.^' Im seine Datienin- zielif ei ilir im Kreuzzu-^^utaeliteii Mnla\ s

aii^el.lnli -mannte l'ri>;.iillclikeit Ko^-ix ,lr l.ona lirr.u,: es haiol.lt sieh

aliei iiielit um ilieseo. sonili-lil Hill Seinen Sohn h'oi;eromis i\r I.oria, ilei

K'.e; slarli
i
liareelona, .\icliiv, l,'./^ Ha .S. '.Ki-. , Im llo:,pilaliteiyiitaelitrii

wiiil gesagt, ilalj seit Kroh,.ruiig .lei n-alems (llsT dktuhrr '.'., giil lljs .lahi,.

Vorgängen .seien, amh ili. -e-, paf'.t zu ]'-'M(;. /n Piutz' lüitik des K'reiiz-

Zilgsgn(arliteli> .\Io[a\.s ila.t « lrk hing .< 2-.1. vgl man K. Weneh in (o.tt.

i:el. .\iiz isue s. -je.: |-
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li;illrn lialie, und dal.i er sl-UlsI airjciiselieinlicli iiiolir doiii kleinen

Kreiizzui,' zuiiei;-:le, so aiicli den 1 Insjulalilerkrenzziig- l;!(i'.i

inauyiirierlc, bis er in seinen letzten Leliensjaliren auf den

alli^'cnieinen Zu^' ziuiUkkani. So war ilnn das nnyescliniinkli>

(lUtacliten Molays, das mit dnix-lisclila,L'enden (jründen Für

lelzlcren cinli'ilt. woid nicht be.-ronders j^enehni : wie Ja aucii

die veräflitliclie la'liandlun;-: der arnieniscln'n Krage, was Land

inid Leute anl)ekin;-de -- das Land sei im linrlislen (irailo

ungesund uud die Aimenier feige und im liöclisten Grade

gegenüber tlen Liaiiken milMrauiscIi -, gerad(_' damals sebr

wenig in den Üidimen der ]iäpstliclien Politik palile. Wenn
)nan die gr(.il.';/.iigigeii, mit 'ralsaehen belegten Erürlerungen

Molays über den groL-;en Kreuzzug liest, über den Vorzug des

Scliiffs- vor dem Galeerentypus, über die Stärke des CÜiristen-

lieeres an lieiterei und Ful.Aolk, aber den ersten Landungs-

platz in Cypern und die Gelieindiallung üt-r Landung in l\dä-

stina, über die 'Wahl des Hcerhihnjrs o<ler vielmehr Admirals,

der aus triftigen Gründen kein 'l'emjjler oder llos|iilaliter sein

dürfe, über das Unheil des Handelsverkehrs zwischen den

groüen Seestädten und <lern ()rient, die oft den Saracenen die

fertigen Schiffe liefein, so dal.! sie nur die Hölzer zusammen-

znlogen und festzunageln bi'auclien: so gewinnt man durchaus

den Kindruck, daß hier ein ruhig überlegender, nach allen

1-iichlungen hin sachverständiger Mann spi-iclil. Nicht alles

sagt er olVen : welcher Hafen in Palästina zu wählen sei, will

er Iviemens und l^hiliiiii dem Schijnen mündlich auseinander-

setzi/n. Und wie das Cield lür den Schiffsbau bequem zu gi'-

uinnen sei, kann er unmöglich di^m l'apii're anvertrauen, auch

das will er dem l^ai)sle mündlich erklän,ii. Lr rechnet also

sicher auf eine baldige (Jelegciiliiil, mit Kleiiieiis \'. irgendwo

znsammenzutretfen. Diesem gegenüber legt das Krcuzzugs-

prograinni des Hospilalilers, das ebenfalls lür das ,,generale

passagiunr stimmt, das llaiiiilgewicht auf <lie JM-werbiing dei'

Kreuzzugsmillid : das allereiste. was ilie K'iiHizpredigt zu 1m'-

schalfen h;d, ist der l''uiuU, aus dem alles be-tritieii werden

kann. Su l'ulgl di-nn ein ausführliches FinanzprngiMiiuu, wie

die gi'i'Ulichi'ii K'reise, aber aiirh die .bidni heianzuzii'hen <ind.

J)em (intachter i.-,t der d'edanke dinrhans sympathisch, <laf;
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die Juden inil der llälfto ihres N'ermöj^ens iieiani,'ezo;jen werden I

Prakliscli sind dann nocii die Winke, wie solbii durcli Flotten

von 25 oder 50 Galeeren den Saracenen die Zufuhr, besonders

die Sciiine, abgeschnitten und ilu' Gebiet verwüstet werden

kann. Die Vorschläiie fdiei- ilie Hocresorganisalion und der

Zug selbst sind da;^epen allgemein gehalten und ohne Weit.

Merkwürdig ist dei- histori.-jche Zug, der durch das Ganze geht.

Weniger über/eu;-'end wirkt Molays Gutachten über die

Frage der L'nion. .Alan sieht zu deutlich, dal; er aul' konsei-

vativeni Standpunkte steht. So oll schon ist die Frage auf-

geworfen, es hat zu nichts geführt. So setzt ei- denn breil

die Schäden auseinander, die niüglicherweisc für die Disziplin,

das Alniosenverieilen, das Seelenheil erwachsen krmnten. Aber

immer wieder kommt er auf die Disziplin zurück: Zwei Prä-

zeptoien der beiden Orden in den geeinten Häusern, wer soll

sich uiiteriji'dnen ':' .leder Oiden will doch seine Leute hoch-

halten, l'berzeugender wiiil er eisl, da er die Vorteile zeirhnel,

die aus der „invidia". der gegenseitigen Fifeisucht. gleich wie

bei den Rettelorden erwachsen sind, .la nach ihm hat diese

f „invidia" die schönsten Erfolge erzielt. \'on einer christlichen

I Möncbsaszese lindet sich in diesen m'ichternen Darlegungen

M kaum eine Spur. Vorteile kennt er nur zwei: In diesen

I schlinuucn Zeiten, da die .Menschen von den .Mönchen lieber

f nehmen als ihnen geben, wird der geeinte C)i'den stärker, mu
r. seine Dochte zu veiteidigcn, untl dann die Finigung erspait

l
Koslen. Und nun überlaut er dem Papste die Fntscheidung;

'
doch ist er bereil, mit dem Ilauiitkonvent und den Ordcns-

l obern vor dem Papst zu weilerer Ik-ratung zu ei-scheinen.

[- ^Vas er aber meint und wiinschl . kliu'-;! deullich aus dem

I

Schlul.'.satze: Will der Papst für den Fall eines Kreuzzug(\s

1 fe-te Finkünfle zur Anwerbung von llittejn und Knaiipen l)c-

: stimmen, so liiltet er, dic> Smnmen jedem Orden i;etiemil an-

zuweisen. Dann wiid jed.r sich anstrengen imd Ivislungen

Zeilen, die man von ihm nicht erwaiten konnte.

Die beiden Gulachien \]e< Templermei-ters sind Philipp

dem Schönen bekannt geworden; das ist wenigstens sehr

w.duscheinlirh. Denn sit' belinden -ich in der olliziellen

Sammlun- de.^ köni.Lilirlh n .\irhivai.< Peirn.- de IM.niiiirs, die
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die \vicliti:j-trii kirilicii|)i)li(i-;el)on und politischen Scliriflsirifke

der Zeil eiilh.lU'l. i)a< (iidacidcii des [lospilidileis ist dieser

Kliiv nield ye\\ui'ili-l. H;d IMiilijip sie gelesen, so werden sie

kanni seine Symiiatliien Inr .lakol) de Mola) und seinen Orden
SJoslci[rerL liaLien.

Die zwcilc Zusanniicnknnrf Philipps des Selinnen niil

Clemens wnide schon sehr hfih aller Well als hevorsteheiid

nngekündi;^!. Schon im Mai KiOG-j teilte der Papst dein

aragonesisciien (iesandlen mit, daL'i er sich mil dein Koni-

Irelfen weide. Anlair^s .Inli hat die Zusaniineiiknnft schon

festere Tniri^se; Zeitpunkt ist St. .Michael, spfiter ^Veihllachle^|,

und als drl l)eni"init .lohannes ünr^undi doch wohl nilschlich

Times. Panii I.'Il:! die schwere Krkiaiiknni: : in einem Moment
des r'.esserhehndeiis läl'.f Klemens den Kardinälen das l'roLiraiiim

der nächsten Zeil mitteilen: Kis .März hleihl er hei Hordeanx,

dann soll die iuirie die Üei-e nai'h italii'ii antreten, er >e|hst

hesuclit vorher den Köni^% um ihn /.um Kreuzzucf und zum
Frieden mit England zu hislimmen; dann will er schlenni.L'sl

der Kurie fblp-eii. Ahir der l'ap-t denkt und der Koni- lenkt!

Schon der Aulenthalt in IJonlean.x ist l'hilipp zuwider •), er

will Klemens in seiner Nähe hahcn. Darum tritt in der seit

No\ einher l:'.iH; mit ,]er Ahsendmi- zweier Kardinäle an
l^hililij) wiedei- he-inneiiilen Korrespondenz der heiihiii Ilen-schei'

(hudlich da-^ \'erlan''in des letztern hervor, den Papst uioy-

lichsl nahe dem Zeiitinm seines Ileichos residiiTen zu lassen;

er wünscht 'l'unr.- aU Ort ih^r Zn-ammenkimll — imd des

län-eru Verweilen-; der l'apsl Toulouse, man eini-t sich

sclilie|;lie|| aiil' l'oitier- iiiid auf den Moiial .\piil l:l()7. .\her

keiner zeigt m.'hr Kile; der Papst wiinsclit, dah der Koni-
ziiei>t nach Puitiers yehe und ihn dort erwarte, ,der Koni-
will da-, (ie-eiileiP ). Darin liepf ducli wohl Prinzip; l'hilipp

\vill eheii in jcinrni Laude dem k'ii-ciieiiolK rhaiipl -e-eiinher

'i .'.-Izt Co,!. lii;ii;i ,l,.r Hil.!. Nat. in l'aiis.

•') linkr il. IJ. IT, lM, -JT.

•') I'hiIm' II. 2:.: Si:;ii.nini- liiritnr, .piiMl iiiil!,,in,„l,, |,|,i,Tt O'^i PiMiiri,.,

i|ii'"l |..i|.:i iil, i.-ni;ui.Mt. |lr ,|ii,, .linliii |,;i|,a liijsx.^ hu l.,il iis.

') 1-...1 .> II. :;:(.
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E nichl als (lor \\ ailcndo, sondern als der feierlich Kinplaiipcne

^~ ei-scliein(?ii. So geht es bei allen Zusannnonkünllen mit Kiemen?.

I
Über die Ziisammenknnft von Poiliers sind die zeitge-

I
iiö.-sisrhen Chronisten schlecht nnlerrichtet: die Zeitanfraben

h bleiben '^imz Vinbostimmt. Nur ans den Ui-knndeii laut sich

I
die Ankmitl der beiden Herrscher, Klemcns' Mitle Ajiril und

I
Piiilipps am 1. Mai') sowie den Anfenlhalt des Königs — bis

E in die letzten Tage des Mai-) --- bestinnnen. Nui' der nnge-

f;
naiie Villani gibt uns eine Präsenzliste der anwesenden Fürsi-

[I licbkeiten, außer dem König, seinen Brüdern und Kindein der

K CJraf von Flandeiii, aber nicht König Karl 11.. der nach dem

I llei'ichtf,' des zuverlässigen Johannes Purguruli erst im -Juni oder

l
Juli erschien, sondern sein Sohn, der l-'ürsi von Tarent, dann

}' der ständige spanisclie Thronkan(bdat Allnnso de la Cerda,

f
(i'esandle der Venezianer ••). Letztere kamen, um mil Karl von

\
\'alois die lu'obcrung llomanias zu vcfrabreden und Venedig

', einen Teil der P.eute zu sichern. Uer Flandri-che Friede erhiell

[
<]ie päpstliche P.esläligung: allerdings mil der schlinnnen

i Klausel, daß jede Verletzung des Friedensverirages den Bann

nach sich ziehe und die Lossprechnng nur mit Zustimmung

des französischen Königs erfolgen dürlel ') Von Friedeusver-

: liandlungen wissen einige Chronisten ganz allgemein zu melden;

-. damit hört aber ilire Kenntnis auf. Nm- Tolemeo von Lucca

l
brachte die bisher schwer deutliare Nachrichl. daß Philip]» dem

|- Papste Petilionen idierreichle, (he die Kuiie in große Auf-

X rcgung brachten; (he Kardinäh' hätten sie als nichl aimehmbar

? bezeichnet, denn die l'elitionen zielt(Mi auf die höch.-len Ange-

; legenheiten ''). F.iiie Konniiissi(.)n von sechs K'ardinäli'n sei ein-

,. gesetzt, und Fndgültiges sei bisher nichl erfolgt.

i ') Vgl. in ].,i .Muyen Age 1897 den Anf.salz von L. Levillain, A

f propos (l'iiri texte iniMÜf, relatif an sc'jnui- du iiajiu Cli^niont V. ii l'cjiliiid

cn 1:^07 ),, 74 t'. ) Hconoil XX [ p. 21.

;
"J Kinke II, 34 f. Warum da;i Ki.clieiiion des eii^liM-lieii Tliiunlulgei-«

l niilerMiel,, stellt in dem liriel'e Kleniens,' V. an riiilipp vuiii 24. An-. Io07.

lialnze II, 74. Er halte von Ostern an tai^täEÜcli an! die Naeliiiclit von

der LLergalie der Fc.-te .Moleun gewartet. Da sie niilit eitulgte, Idiol. er ans.

') Heg. Cleinrntif V. Nr. IG^-^.

) llalnzo 1, 27; .Mnraturi XI, 122-i: l'eli.'iones . . . porreete aimd

rieliiiunii, i|na-; eavdinali'.s iiidieavernnt non exandiend.i-.. l>e i|uiliiis in

l'n.l.e, l':i| ^llnni in. I Tot.! -;i iij^ .\,-> T.'in p I. i .., ,li. ns I '.I
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Audi Johaiiiics üiiryuiHli weit wälux'inl der Aiiwt'ieiilieil

des Königs iiiii- Unsicheres: l)ie Kaiiuiiiiation tlölesliiis V. —
die die \'eriiiteiluny Boiiil'az' VIU. in sieh sclilnsse — kennt

er; die Aiii;elegeidieit sei drei nichlbonifazianisclien Kardinfdon,

dem Karthnalliisehnf von l'alä.-trina, dem hüheni fran/.üsisihen

Kan;'.ler Stephan und Peter 'inlr/nna anveiliant. Üiier den

Inhalt der andern IJitlen \va;-;t er, trolzilein das Geriield ^'anz

allL,'enieiii auf ])estimmtc Dinge Innweise, nicht zu schrcilien,

da die Wisscndm den Mund iialtcn; zuiU-ni kann der könig-

liche l)Ote mfindlich Ijcsser er/.rdilen. Krst anderthall) .Monale

spfdor liericlitet er nebenbei, dal.; Wilhelm de l'iaisians und

Wiliielm de Nogaret in I'oitiers noch innner arbeiten, dal.;

gegen Jloiiifaz Vlll. vorgegangen \ver(h', und dal.', schon bei

der Auwesenlieit Philipps die Suche einer Sechserkommi.-sion

übertragen sei ').

hl Poitier? ist /.nm er.-ten .Male ernslliih die Ponilhzia-

iiisclu' Frage aufi;erollt worden, ja sie li;d unzweirelhaft den

Kein der Ki'örterungen gebildet, ilie knri;ilen Kreise aufs

höchste erregt, wilhrend dei' 'femplerlVage — und das ist so

liezeichnend für Philipps Politik — nur eine nelxmsächliche

l'iolle zugewiesen war.

Zwei der wichtigsten und charaklc^rislisclisten Aklenstficko,

die Iloltzmann in seinem inlialii eichen linche fdjer Nogarct

mitteilt, lieziehcn sich auf diese 'l'agung von I'oitiers -'). Peide

sind dem frühern Slaalsmaim Philipps, dem jetzigen Kardinal

Stephan de Suizy gewidmet; das eine ist zudem noch in be-

sonderci' Fassung an den Kimig gerichtet. Per N'erfasser ist

doch wohl nicht, wie Iloltzmann anninunt, liei beiden der

gli'iche: das er.-lr .Schriilstück würde ich Nogai'et zuschreiben-');

da jedncli Iloltzmami das stilistisch für unmöglich h;ill. su sei

wenigstens auf eine aulTallige riiereinstimmung mit einem im

Interesse der (!olomia abi^efaLteri Prote.-t KCgen die \\';ihl

cinl.i oxoita est ruii nioilica ili.-.i'unl);i, ijnia iictitiuiies tr;iii.-;ii'iiilt'li;iiit ic.i;;il('iii

ht.ituni. t'inlc f:icl;l 0-.! i-iinmiis.;in sfx f;iiJiMalibils.

') l'iiikc II, "i-:>'.
-) AVilliolin von Nognivt S. 2U<\-2(V1. V.vW-.v^vn Xr. III ini.l IV.

') n.r lliii«.i, :iur il.ii Krhil'i J.'p.s ;inuir;i- l.ri 1 lult.'.inaiiii S. '1:A\

i.-.t vi-rl.-Mt. .\u.s si>l,!i..u .>^t,il..|i kimn iiii'liL-, Im.uIcm'Ii v.,ri|,/ii.
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Honcdikis XI. im l'ariser Aivliiv ') iiin,-e\vifseii, indoiii auch
die Mithülfe des .Malteo P>o.~sü wie die Verweigerung des
Konzils duicli hvnUaz VIII. in rdniHclior Weise iiorvorgeliolien

wird. Der .Srliruiber gcliArt zu di-n „vulnei'ati veneno iliius",

zu denen, welche in den .Slraf'sentenzen nonifaz' VIII. ein-e-
sehlossrn sind, er lietonl die „dt-voli regis" nehcn den „accn-
salores el dennntiatores'- des verslfirbenen Papstes, beansprucht
<loeii aneli eine gewisse Anforilät — placeat, quod videani
notas — und hat mit dem französischen Kardinal die llaupt-
punkie schon durchgesprochen. Das zweite Stück entslanunt
unzweifeliiall den Kreisen der Culonna. Ich wüiile es an-
standslos Feter Coionna zuweisen, wenn mir nicht die Auf-
schrift „doniino et patri suo doniino Slephano cardinalJ-

Hedenken maclite.

llollznuinn hat den Cliarakfer der beiden Stücke nicht
völlig erkannt: er meint, Klemens halie vom König verlangt,
er möge vom I'rozel.i gegen Ponitaz abstehen, und der Ver-
fasser der beiden Stücke erörtere jetzt die Frage, unter welchen
Hedingungen das gesclielien könne. In "Wirklichkeil ist nun
aber die erste JVactica" das mit dem Kardinal Slei)han be-
.sprochene - vereinbarte, wage ich nicht zu sagen, da das
den Chaiakler dieses königlichen Günsllings doch vielleicht zu
sehr heiabdrückte — Aktionsprogramm in der boiiifazianischen

Frage. Das besagen deutlich die einleitenden S;Uze über das
Gesamlvorgehen: Frsl propositio - dann petitio cum instantia

damnationis memorie Ilonifaz' VIII. --, ferner oblalio pio-
liati(ji)mn in Sachen der Häresie des Verstorbenen - alles

das durch öflentliche Urkimden, in möglichst fci'^i lieber Weise -).

So kami doch nur ein Vorschlag eifolgen. wenn die Aklion
selb.4 erst einzuleiten ist. Frst hierauf winl der Inhalt des
gewünschten ir,lpstliclien Schrihstückes angegeben, nach dessen
Frlangun- man .len Prozeß vunächst auf sich beruhen lassen
könnte; iVeilieh hat der Verfa.sser so viel verlang, daf; w im
Hiii-t kaum an die Au.sslcllung einer si.lehen Ihdle dmkt. Der
''ip>t soll aus pai-llirbei' .Macht voükünun.'idieil alles, was

') J. 491 l: Nr. 79G.
-') Kf i|Uniit.) in:iL-i.s piililirc of riia-i,

tillin-; ,.| ravoral.iliii-, ,-t. Ilnll/niaiiu ,S. 2:.!^.

inliiiiiilcT liaiit .-,ii|iiaclii lii
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i

j

BonilViz ^'o>a;jl uiul c;i4aii hat, mit alli'ii wirkliclicn und iiiutr-

j

liclu'ii F'olyru Icassii'ieii iiiiil arinullii.Tcii - - man könnte für

einen Moment an dii' Annuilierunii allrr [landlmi.ueii des

!

Papstes denken, >o aili^emein lautet de]- Satz, wenn er sieii

I

aucli walirsclii'inliili mir auf die fian/n?i>clien Streitigkeiten

j

liezi(>lit; dazu vnlLstr ,rrslilulin in intc.urum" aller Anliän^rer

I
des Künii;.-- ninl An^'reifer des l^apstes, vollste Knlseliädieuiif;-

I
des L'anzi'U fluloiiuayeschlechtes im weitesten, talsäclilirli nn-

j

müglicliea UmfauLiC, vor allem auf materielleiu Gebiete. Dann

, 1
wird eine anzü.L^iiclie Areny-a formuliert, die den Pajist auf die

1 Kirclienreform und vielleicht auch auf die Tompierverfol-ung

!
fesliü^eJi, die j.'dentilla üach der Ansidil des Schreibers Fui.;-

I

ai)L,'eln fm- das Kirrhcnolicrhanpt enlhallcn soll. Dann soll

;

auf die wiederholte Konzilsforderung' des Königs und ilrr

j

Seinigen hingev,ir.sen wenlcn, woiiei aii>drücklich zn holonen

i sei, daf; llonilaz in scharlei' ]'iliihlverl<'tzuuL; de^sen Alihallung

verweigert, ja sugar die Anfordcrcr h(d]-oht habe: auch dieses

j

aus ganz bestimmten fh Cniden vom Veii'asser st) formuliert.

I

Das merkwürdige Dokument soll mit der iirs[ändigen llitte des

1 Papstes schliel.';en. der König mö.Lie doch zur Ehre der Kirche

I

gegeiiwäitiu'- von jener Ditte abstehen, wobei ausdrücklich fcsl-

j

zustellen sei, dal.; die Ankläger durchaus widei' ihren Willen,

j

von den Mitten des Papstes bezwungen, gegenwältig von dvv

i Fort-etzimg des l'rozesses ab.-ehen.

I
Ivs war wirklich nicht nöli-, dal.; i]i'V \'erlassei- eines

; solch unmöi.di(lien Dokumenles stets wieder hervorhob, wie

t peinlich gen;iu alles zu l;i>seii und wie notwendig seine P.e-

{

leilieung bei l''est^lelluuii de.-: Konzeptes sei.

, , Zur Vervollsl.nidiyun:: der Aktion sollen dann die Gebeine
i des P;ii)-tes aus ihier llidie.4alt in St. l'etei- genommen und

r dort imlergebracht werden, wo e)\ der .verworfeiU' lläreliker".

I die (nlieiue de.- ii. .Mart\rer< Donilaz liin.-ch;dlen lief';. Gewib,

;
,das ist nichl nnwielilij. \\a~ er von den (.Jebeinen des lleiliL.'eri

sagt", und -n wird allerdiii'^v- >chueigend, ohne viel Lärm das

Andenken ilonikiz' \lll. vernichtet.

Das zw eile Stuck .-t;imml allerdings wohl ,-chon ans der

/eil d, r jjörbrun.'en: Iv behairt auf dem Slandpunkle, dal.';

der einzige \\i--. .um <\v< Köniu's und rrankiei.hs Khiv und
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Üulmi iinyesi'liMiäli-rt zu eiliallrii", dio Fonlcrun^- dcd coiiciüiiiii

geiiLTale sui, erhoben vum Koni- nncl den l'ndaten des Reiclies;

aber der Sclireiljer rechnet nii( der .\h".,':liclikeil, dal; die l!oni-

laziani-i'he Anueleeeiiheil beL'raben werde. ,\\'ie das Abstellen

olme IJeleidiyun;^' Cottes, ohne /erslörunj; der Kireiie, ohne
Verderb Inr das Ileich vor sieli gehun kann, weil:; nnr (Jolt!"

Jedcnftilis — und das kennzeichnet doch den haüerluilten nn-
versöhnlichen Cloloinia - inul,; in der -aiizcn Aktion Jedes
Wort vermieden worden, das Bonil'a/. als wahren katholischen
Tapst und ungerecht der Häresie Besciiuldi-tcn hinstelle; zu

vermeiden sei auch jedes Wort, das auf einen endgültiyen
Verziciil hinweise. Da IJenetlikt XI. gegen ilie \'erroluer seines

Vorgän.uers feierlich sich erkhirt, müsse ferner auf jeden Fall

diese Deklaration (hnvli eine neue vernichtet werden. IJabe
man diese erhalten und seien die sämtlichen Cojoima, Kleriker

wie Laien, in der 'i'at imd nicht blofi durch Worte entschädigt,

dann möge man stillschweigend von der \'erfolgung des l'ro-

zesses absehen, bis sich eine andere Gelegenheit ergäbe. Nach-
dem der Verfasser d.ann in einer an den König gerichteten

Aufforderung noch den interessanten Vorschlag gemacht, dal.';

I'liilii)p der Schöne in l-!oni und in der Clamitagna einen
Senator und Rektor iiaben müsse, schliefU er: „Dieses alles

möge vor Eurem Weggange in.sgeheim zwischen Euch und dem
Pa|)sle abgemacht werden I"

Kardinal Stephan war der Veitraute I'hilipjjs des .Schönen,
alier er war auch der Vertrauensnuum Kleinens' V. in der
Kanonisationskommission, in der Kommission, welche nach
dem gleich zu besprechenden llullenentwnrf di(> Strafe Inr

Nogaret festsetzen sollle, er war unzweifelhaft auch in der
Komnii.ssion für die Donifazianische Angelegenheit. Dei dem
ersten Stucke- könnte man auf das Exorbitante Innweiseii, das
die Alöglichkeit der .Abfa.ssung eines solchen Schriftstückes aus-
schloß und damit dio Gefährlichkeit der Vorschläge für den
Papst verminderte: Der letzte in seiner einfachen und doch so

giftgeschwollenen Eoi-iii war nicht so unmöglich; er bildet die

Grundlage des Dulf-'iienlwurfes. Und wenn diesen der Rajisl

als Ausgleich gi^branclieii wullle, so dachte er duch .Melier an
einen dauernden Au.-^gleieh. lliiier .s, iner li.niplralgebei aber
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\vcil.\ (liiTi mau, wniii amli nidincnlaii [''rirÜL'H pL^Äclilosbcii

wird, liL'i iiäclisicr bcslcr (;uk-onli(.'il den Uouilax.iaiiisclicn

rrozol.'i wieder aLiriioliuieii wird!

A\'ir keimen den Wnilhml der ein-eividilen kr.ni.LiiicIien

l'elilioneii iiiclit; vielloicid war der Kern dem er.-ten Vov-

sclila^'e cntniimmeii. Jcdenral!-; liaben sie die Kurie in yrOl.ae

Verwirrune .ucliradil und die treuannle .Seeliserkommi.^sinn ins

Lf-beii ;^enifi'n.

Die K(im)iii>-i(iii arheilele mit ra^ll()^;em l'jfei-, aucli oder
erst iceht nach I'liiliiijis AI Heise; denn die bciilen königlichen

Slaatsmanmr wai'(Mi t^'elinehen '). Der I'ai)sl selbst gibt, in

einem Sclu'eiben vom 5. .luli dem Könige ein anscliaulielios

}'.ild-'), nicht ohne niil einem leisen Vorwurf darauf hinzu-

weisen, was unter SL'incm I'ontilikal lür Fiankreich ye.-ehelie.

Die von ihm rinannten l'nterliandler arbeiteten mit Aufwen-
dung ihrer letzten Ki'alt : sie studierten die Cescliichtc der

Kirche und der Konzilien, holten sich Hals bei den \'ätern

und dem kanonischen Derhfe und prüften die verschiedenen

Miltel und Wege, die dneh alle auf eins iiinzielten, auf den
Frieden zwisrhcn der Kirche, l'hihpp und den Scinigcn. Beim
Abgange l'lai.-ians, den (hr Koni,- zu sich -crufen, sei nur die

Entscheidim- darfdu^r noch ausgcstamlen, welcher Weg der

f;aug])arcre, gerechtrre und sicherere sei. Sobald er sich ent-

schieden, werde ei- dem K'r.nig die Vorschlage zur lleralun-

übersenden. Ww ei- mit ilmlanselzung aller andern Dinge —
aligesehen V(m den AngdcL'cnhciten Karls von Neapel, die bis

jetzt zmrickL'c.trllt .-cien das biesi.rochcne zu Knde führen

wird, so erwartet er vom KOniu'. daf; er sofort komme ') und
das (.'e.-chcnl. in Kinplan- iirhme, das seine Vorfahi-en in der
Wüste u'en.dirt. .!,,- CeMlirid.' des Dundes mit der Kirche, dev
IJebe und.ili.. lüiediii.-. V(.n den .verschiedenen Wegen" ist

wohl ern^tlirli nirht diT des Konzils in Krage ;jekonmien.
Dikanutliih --oll damals der niensrhenkhige Kardinal von

'. Ki.iku II. :;s,

') l'Mll^• II. •I \»v l:„IIe lin.l.t M, I, „„, ,1,1 (:,„1. IIJUIJI .ler UM.
N;it. in I'aii>. .sir uiel .1,„|| ^.„„. \;„yi^. ,|,., ( ), ,^.,|,.,ls s.ln'.-'

) !•:. t,.M,M .i,, ImI.II,.!,,.. K ,„,„ 1„,,1, „!,.„: „t oxiunc . . . M,l,la(u
.li-)..!..!... um:,-, [„il,.,„iM,- Hni.,.ii,„„l;a,- nul.is ^.,;,l,iil,,. lünkc 11. 4u.
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Prall)') dein rallosiMi Papr-lc drii Voi^clihii; .^oinaclit hahen:

er nw'^c (Ini Köiii^- auC tlic S(li\vicri;jkcil alleiuigci' Erlcdiguiii:,

zumal das KardinaUkolloLjiuin gespalten sei, liinweisen und die

Abhaltung- einer all^^enieinen Synode im päpstlichen Vienne

vorschlagen. Daranf sei der Krmig, /.war nnwiili;j', endlich

eingegangen. Obwohl Villani -j gerade vuni Kardinalbischof von

Ostia, seinem Landsnianne, glaubwürdige Nachricht haben

könnle, ist doch dieser Vorschlag schon daiiun in.- I'.eich der

Fabel zu vrrweisen, als die erste iM'wähnung des N'icnner

Konzils ei'sL ein -Jahr s]>äli'r erlbli^lo, der Konzilsplan .selbst ja

in den \\'ünsclien der Inlransigenlen lag und siciierlich der

Papst zum Konzil, das den Skandal in alle Welt brachte, nur

im änl'ierslen Notfall grift.

Einen zweiten Weg kr'uneri wir aus dem Knlwurt der

ilulle „[.eclainur in le", der sich noch im valikanischen Archiv

befindet"). Klemens dankt in dei- Kinleilung dem König für

seine .Anhänglichkeit an den h. .Stuhl und sein Enlgegen-

konnnen zur iJcseiligung allen Pisseiises warm; er antwuilet

darin auf sein Schreiben, worin der König ihm seine Uemü-

bungen im I.lonifazianisclien Prozel.': unter ]>enedikt wie unter

seinem Pontitikale dargetan und scldiiM.ilich auf instfaidiges

Bitten des Pajjsles und tler Kardinäle diesen die Entscheidung

dem Glauben und der l'Jhre der Kirche gennäl.': überläl.'.l: der

Pajist hebt nucli einmal in vollster Foi-iii alle Strat'in und

Zensuren auf, die jener sich zugezogen; ebenso spricht er alle

französischen lieamtcn untl Prälaten, alle „denunciatores'' und

,accu-;alores" los und befi-eil sie von allen Makeln der Infauiie

und der kirchlichen Zen-uren. .Auch Wilhelm Ndgaret und

Üeginald de Supino sowie tlie Teilnehmer an der tiefangen-

nahme Ponifaz' \'lll. und am üaube des Kirclienschatzes wie

alle Verschwörer aus Rotn, der Campagna und dem Kirchen-

staate sollen in dieser Freisprechung miteinbegriffen sein, wenn

'i In iliT Ivoninii.'j.siüM kann dieser von llonif;iz crnannic Ivanlinal

nii'lit wühl f;i\vc-sen sein.

') ^rnratori, SS. n-r. Ital .Xlll, -l'JT. ('Ijornoinnioii vnm li. .Aijtuniiui.s

niul von liaviialilus.

'. Kin Stiirk Ijoi l;a\na)'li ann. otcl. ad anuiini IÖ07 .\r. lU. lias

liauzo unlfn im .AnlianiJo.
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i sie die I!iil:c, wokhe iiineii die )\ardiii,ile retrtis von l'aläsiriiia,

: Horcnpar und öleplian /mlikliercn wüidm, inncrliallj der vom

;

Papst fcst!.'eseb.len Zeit. vulHain-en. Sonst sollen sie ilic-er

I

(inadeii nicht tcilliafti^' sein.

. Dvv Knlwin-r di's p;i|i,= lliclien Sehreilicns trägt das Datnni

i
des j. Juni, d. h. de^ Zeilpunktes, da der Koni,- von l'oitieis

i
schied. Soweit war man a!-o damals .-(hon f.;ekoinnien ; erst

spfder i-t dann mit viden KoiTekturen auf dieses Scln-il'fstiirk

' die Strafe Inr Wilhelm von Nogarct auf Anraten der dr(.i

'vardinäle, die er oftmals aufyesiicht liahe, festgesetzt, wiihrend

i
die Fixierung der Bul.'e des ahwesenrlcn Heginald der Zukunft

j

aufbewahrt bleibt. Nogaret soll vom März J308 fiber fünf

i
Jahre ins h. Land yielicn ') und von doil ohne besondere

:

päjistliehe l'.rlaubnis nicht zurückkehren. Nach Ablauf der ge-

i

nannten fünf .lahi-e darf er kein öflentliclies Amt mehr be-

j

kleiden. .Mit dieser llul.^e ist aber keine Infamie vci-bunden.

;- Sein Datum sollte dieses anscheinend mit vieler .Mühe

I

zustande gehiachte .Machwerk erst nach Ijnlauf des zuslini-

j

menden k("ini;_;licheii Schreibens erhalten-); aber es ist niemals

I

zu einer Üeinschrift gekommen! Wahrscheinlich hat Klemens V.

I

(.\i:n Kntwmi zusammen mit seinem Schreiben vom 5. .Juli an
i Philipp gesandt. Der König dankt in einem besonders herzlich

I

gehaltenen Di'iefe. Er habe aus dem Dejichle seines Ins dahin

j

an der Kurie weileiuh'n (iesandten, de* Notars Gauhid de
)'l('ssis und Piai-ians. veiiionnnen, dat; der l'apst nnt unge-

;

heurer An-lrengung in dci' S(.Hnnii.rliitze sich dei' Erledigung

j

iler k(^.nigliehen An;,'elegenlieil(.ii widmete. Er wolle die Vor-

(

schlä^'e des Paji^es mit seim^m reheimen Haie am lü. August

j

i:!i)7 in l'ais er(")rtern und al.-i.iald Antwoil geben '). Weileneres

') Km" ii,.Mk«ur.li-,..r /„lall w.dlte es, d.ili im i.ior am-udeufefcn
.Mar/ IUI:; X..i;:,r(t .-larl,!

) ba(a i-lii,,., Iiltero ..il p„,,| ,l,,|,nn jillcr.. U'u.,^, ,ji,:,,n delMt „liU(.^,^

'I Jlie-'S iiiclil lunvicl.ti;;,. Sdin-ilieri sieh! Daiii/.- 11, S3 zwisclici
.Malcn.di,,, de-, .laln.s [r,,,; „nd ,s( l,,,].-,,,:.- n..ch „i,. Iniud/.!, wurde,
bi.' /...t 1^1 d,,di„,|, .s„l,..,- I„.,fi,„,„t, dali v,.„ der lK.Vür.,tcl„-Md(-n Kiü.mn::
'•'""' •^"' -^ ''"'"'- """ ^i'in,^' v„i, Navarra (ll,.rl,..t Vidi) y,.s[,n,ei.ei,

"'"' "''^ '" '''•-'" '•'"'> ,^"-Uiinscl,(c Piivilc' ,.,l,.,lt KleineMS an.
;*. .Aiiiiii,! l.;..i,. lie^ Llcimuiis V. .\n 17S::i.
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ist liaiiii aber iiiclil (Tlulgl: nun verdranytc das 'J'cmijlcnlrania

das l'onitazianisclie.

Für die von Klunicns yewnusclile Ali-tliwäfliiin;,' des

Hoiiifaziaiiiiclicn Slreiles war .lic Zeit rindi nieiit da, wariMi

die UcMiütui' iiocli zu iial.ierlnllt. Iliininelweit waren ja die

ö;Uzc des iiäpslliclien Sclireibens selljsl von den Wünsrhrn
derer entfernt, die ein vorlauli;-!es lUiiienlasscn des Prozesses

zugestehen wolllen. Hei letzlein war ja i<cine Hede von einer

neuen JJnUe .Xuiiarets und seiner Heltei-, im (_ie;jenteil , sie

sollten als die naeliyiebigt'n Ankläi,'er erscheinen; sie wolUen
keine iiachtratdiche Anerkennung Bonilaz' Vlil., und nun war
liier ja oflenkundi- die Legitiniilfit Bonilaz' Vlil. anerkannt.

Und der Clolonna und ihres Anliau.ues war ja nicht f;iMla(lit.

Vielleicht wollte man in rjcuen Schrit'tstücken diesen l'nnkl

erledigen: wie schwierig g(M-ade diese Frage war, ergibt sich

aus dem keineswegs cntge-enkoinmcridfn Proniemoria l'eler

Colonnas, das das ins L'nendliclie laufende .Alindeslnjal.; iler

Forderungen für seine Partei vorlegt. Und nur gezwungen
hat er es vorgelegt! ')

Dabei habe ich noch gar nicht der Partei derer gedacht,

die überhaupt keinen deiartigen Au.?gang des Konifaziani.schcn

Prozesses mochten. Unzweifelhaft machen wir uns kaum einen

fiegriir von der Kraft des lla<ses, der im Imicrn dieser Anti-

bonifazianer glühte. Selbst ein .Mann wie Maiioleon Or-ini

schreibt im Februar l;-!<i7 (oder l:-]().s?)-) un Philip]] ilvn

') Fiiikr II. -JO: de iii;iiid;itu i-xjjrub.-u sanclifatis vcstrf. Dafi das
Stück in diese Ztit gi:IiOrt, bcweilH EiUd. Der Kircli.ii.-(aaf unter Kliiiieiis V.
S. 113 .Aiim. 2!) aus den Namen

-| Cod. 10919 f. l.-iT^- der liild. Xat. in l'aii.s. Iinses v.M. llelVIe-

Knr.i.fler, Ki.iizilieni.'eseliii lite VI S. 44^ und v..n lluyskens im llistur.

Jliili. X.WII, S. iJ2 l.ereits erwalinte Stück kann icli Lei meinen Kennl]ii!-sen
der kcgation Or>inis .scliwer dati.-ren. Napoleon war von 1.3UG-9 in Italien;
in welcliem l'elru.ir er in llom war. weiti icli ni.Iit, Die grofie Verbamm-
Inn,:^ könnte auf Tours i:iÜS l,inuei>en: aber war .sie Endo 1307 bereit.s

geplant, dann L-alt sie nur d. n Templeni und l,edrul.( die „convocalio
l'relalurun, ,t Larunnm" nirlit eine :;,» ;,hnliili.Me \ers.nmidung .' 1,1, -,.|,e

'Wur ^;t^ll^., aub dein Hiirt,-: Man^lalK vestrrs Iillei i> ildi-ent.'r in,-,|.tM-tls,

i|uod ad r.Hiviicate.nem |.r.d,in.runi et l.aM.num Vr,,tr.,nim intrmlllis. nt de
ipM.runi r„nsili„ in Ijonilaci^nu n,-;.'üeio prucdaMir; n.ielii pluMumm ad
eonsulatinnem aree..,il, lirmam in dumii.,, .i;erendu lidneiani, 4mMl i,.,-,., euuLS
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Scliniieii, ili.r in oiinr jji'ralun;,'' inil seinen (irul.'ien il;is Vur-

yciicn in (l(?r ISiinilhAianiscIien Saelic fcsl leiten will: er dankf

iiini für diese trusllii;lie Nacliriclil um! er liotle, dal.; der, um
de.ssen Saclie es sieli iianille, das ii. rnteinelinien IVirdere. I']r

sei Ijesonders di-sliall) ]:aeli l\um ge.^ianyen, um Zeu,L;en für de'U

l'i\i/.el.'! i-'egeii Ijonilaz zu j^'ewinnen ; vor allem Voiuielinie.

Dringend hiltet er, daL; der Köniy dureli keine KinllnslerunL.'en

verderbter Menselien sieh von der li. Sache abziehen las-c.

und versjii iehl, falls seine Anwesenheit von Nutzen sei, seine

Ankunit zu beschleunigten. Wenn aber der König naeliLrebe.

dann ninthte er lieber abwesend sein, als dafi in seiner Gegen-

wart die Kirche Gottes gcscliädi;-!t -weide. .Ahig auch das Un-

lechl. das hüher und damals den Einwohnein der Campayna
von den Gaetani zu;:efuL;l wurde, ihn verbitlert halben — eine

sulclie \'erwirruny, wie sie die \'ermischnng des ei^'^neu liaehe-

iiogociiiin gorihir, iirompciina et exiR'ditiuj-a ail gratnni e.\itum bin,i:iila

prc'paral.it, .si .saiictc iinlioatiulii* oportuiia dili-ontia nun lcnfi'M.-at. E^o
aiitoiii al] hoc jn fcipUf liciniani acccM-i, wt trstcs vdunio.s et liilcdi^iio.s.

cpiiilnr.i.', siipur dictu nix'uciü luocuiaiein. Et quia sunt f|nidani unini

e.\ci.pciniic inaimi'tf, suli iniiniLoi nni pussu dcgontcs, (|iii tarnen vontaicnr

nullaicnns tiilitii-r.Trnt
, ijnalitcr lial.pcii possiiit, et liabito.s ad vo.«trani

adduii iHcscnciani procniaie omni ^olliiitudiirc non dcsisto. tjticso, igitur,

flonicntis.sinic doniino, nt nulla in liac ]iriveisonuii maligna snggcütiu

lomissiumni iiiJiicat ... Si cnini scivero, ad nogoeii proseciiciniicm intcndi

iu.\ta inandatmn regiiim . . . accelerabo rogrtssium. Scd si, qnod »hM,
ali(iiii pi-ivusores. ipiod dosistcrctis al> liuinsniodi npgocio, procuiaifMit,

poiins alu-M' cni^ciini, ijnaiii in niei incsencia ccclosiain ])vi cnntiindi mui

aK,~(|ni' \iln|M'rii) rr-ir niairst.itis. Qiiaro dcliluTare dignonünil Er emptielilt

i-elilieljlicli die .devotj- i\i'r Caniiia.L.'na, die von iliron Feinden liedrän.st

wurden, dem K'i.iiire. Uat. l;..me die VII. 1 elnuarii. .Jedenfalls zeigt auch
dieses Stück, weleli fnlueiidc Holle .N'ai'ulenn im Honifazianisclion l'ruze.s.se

hat. Ich lial.e in m. inei l;,.d,. iihcr Pliilip). .len Seliilnen (MlUli XXVI, 1.3)

es fiir nir,i;jich g-lialten, daf. Napideon fusini das Stück Jtoalis vcrifas'

nhgefafil hai.e. Wenck, Philipp der Schiine S. Gl .\iim. 2 tritt fiir Nogaret
ein und v,. i~( l„..^un(hi.-, auf die angehlicli Vergessene Deutung Schwahs
liin. di,- ich al.er wohl kannte. Ich iiiuCi dahei Ideihen, wird das hekannte
.nie.iih-- aulrecht erhalti'U, so kann neheii dein Kiinig nur Ürsini als Mit-

s(lml.li-er .111 Aiiagni in Hrtrachl koniineu; Xi.L-aret i^-t ganz ansgeschhj.iäen.

AI.er h;.ch.-,t\valiisch.-iiilicli isl das .nie(|Ue' zu eliminieren. Dann muLi
der Veifasscr andei.^^wo irrsuclit werden. \\'ic kann man auf Xogarel
deut.-n. v\o da, Stiick in einem llau|dteile .sich duckt L-egen ihn wendet?
Daruker vuid ven anderer Seile demnächst herichtet werden.
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clurstfa iiiil rrli;4i(isoii (Irilaiiken hckuiidcl, und liui eiin'iii joiisl

so rLiliiyen, vor-'icliti;;i'ii .MaiiiU', hcwcisl nirln- als alli's amliTf,

ilal.i der Pnv.cl.i im Jaliiu l:]<)/ iiiciit zu Ende ^ufülirl wcrdeu

konnte!

Dieses, nielit Vei'^eltnn.ii lur die Lässigkeit des l'aj)stes

in der Tenijileisaeiie, wie linllzniann ') meint, iiat bewii-kt,

daf; die päii-llielie liuJIe nur {•Jitwarf Jjlieb und der fi-dzcü

er.-t naeii ein paai- .lalin.'ii lie-ann. \'iel n;iiier kuninim wir

der ^Vallrlleil wohl mit der Ainiainne, dal.; diese lleliandiung

des Prozesses i^ii.ierJiaupf nur eine vorläuliye sein, daß dalici

eine andere \Virkun|^' erzielt werden sullle: den I'a]ist Ini-

andere Uirjge mürber, :-:ernui;jer zu maelien.

Kreilieli wold kaum mehr im Sinne eines vullig iicmein-

sanien Vorgehens yegen die Teiriiiler. Denn wenn njan die

Frage stellt: Wollte r'liili|i]) mit seinen Daten in Doitiers

solches encirlien, so mul.i man. so natürlirli das Zn-.ammen-

geiieii heider Mächte erscheint, so entscheidend ja die Zu-

stiimiRuru des Papstes zu tlcn I]auj)takten sein nml.'Je, die

Frage doch verneinen. Das Verhalten l'hilipps macht durchaus

den Findruck, ilat: er eine eemein-ame Aktion überhaupt nicht

oder nicht mehr ]ilanl : höchstens will er den Papst über die

Anscliuldieungen iiitornderen, damit er sich beim Voigehen

des päpstlichi'U Namens noch als Deckschild bedienen k.ann.

Wie liätti' ei- sonst lUn l'ajist so auf ein anderes (lebiet, im

wahren Sinne des Worte- lielzeii können, dal.i er für anderes

kaum noch Zeit hatte, während er die 'remplerh-age nur einen

^Innient, vurMbeigelienil berührt: Papst und KTinie haben nicht

länger dai-über gespiochen, als man Zeil gebiaucht, um duicli

den Saal zu gehen, in ilem l:;iis das K(in>islorium slattland -).

Noch bezeiehnender ist, (htb der Paii-t DlON .-<ich nach kc-t

''• .lalin^'n seiiiw Antwort in l.vdu noch i'riniu rt. der vrjr Jahres-

hist in Poitiers gegelnaieii nicht. In I.mhi halle die Anfrage

Philipps Fmdiiick auf ihn gi macht, in Pniliers imil.; sie durcli-

uus den Findruck des Nebensächlichen liervorgerLilen halion.

'; N<.,i;aret S. i:V.>.

') Der Piipst ,s:i^t IMO^: l.'uid .silu ro>iioiHli'ri(. nun ii'c<irilntnr. ijiiia

nun lantnni luciiti Inrriint (k- liuo, i|n.inlini} t'.-,^,t iri' |ii-r aulani i.^tarn.

Hevit ilu anla, in .[na oranl. Fmkr II. 1 1:>.
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Uninn-licli isl ja iiiolil, dal', ila-^ kiitil.' VcrluiUeii Klc-

iiiciis' V. IrfiliiT, oilri- aurh liei ciiizrlijoii (iesainUsrliafLi'n '),

ilfU KöiiiL; vci'anlal.'iL lialicn, seine eitjeiioii We^e zu yelieii.

Aber koniilu Kleinen- denn anders handelnd Sollte er viel-

Iciclil mit IVeudiL'eni Interesse diesi' Fia.^u anfi^reircn":' Das

können docli nnr die lielianpten, di" meinen, fiir rlen i'a[)st

sei flie L;anze 're'miiJirlVaL'e nnr eiia_> Geldyeseliirlite frcwesen I

Solche liat es nntiT den Zeit,:jeno-sen LjeLjehcn. wie Clhiislian

Spinnla -'), .-ulriie '/ilA es anch noch jetzt. .Mii- seheint das

Verfahren Klemens' V. bis dahin korrekt nnd rol-ierichliir. Es

ist ja ganz erklärlich, dal.) er die unL;eheiierlichen Anschnl-

dipungen zunächst als Klatsch aufnahm und sich nicht um sie

kümmerte; daü ihm das ,^anze Gerücht sowohl um des Ordens

selbst als nni seiner K'reuzzuiispläne willen selir unanc^cnehm

war; dal.'; erst nach und nach die stets wiedei'kehrenden An-

schuldi^'unecn eini.Ä-n Eimlruck auf ihn machten und er all-

mfdilich sie ci-nst zu iielurcn und dinch eine I7ntersuchuny

sicli Aufklärunu' zu schalten begann. Dieses Stadium ist

sicheilicli in ^Icn Sommermonaten 1307 eineelreten.

Vielleicht isl auch in der königlichen Partei der (iedaiike,

gegen die Temjjler allein vorzugehen, allmählich erwacht, seit-

dem man auf ein Gelingen des Unternehmens hoffen durfte;

jedenfalls wäieii ohne diese Absicht die Vorgänge im Sei)tember

nicht zu erklären. Anscheinend im August hat der l'rioi' von

Foissy ') dem l'apste in der Angelegenheit noch jN'eues über-

mittelt. Dann schreibt am -!'i. August IMdV Kiemen-- an den

König, nachdem ei' auf die bisherigen Erörterungen in der

Temiilerlrage eingegangen: er sei durch das Unglaubliche und

Unerliöi-|e, was er seitdem vernommen, in seiner An-icht

.schwankend gewordiu und wolle mit lieiral der Kardinäle das

Notwendige tun. Da (Jrden^^meister und viele l'räzeptoren

') I)er l'a|..-,t iruiiliiil s]iiil(.'i-, iliiD iiiicli künigliclic Gesaiiilto wie

C<. (lo l'k-^sis iliL- i'ia-f li-,iil,rt liabon.

; l'iiikc 11. .jl.

') Die St^'llu hmtrt in der llamlsclnirt lO'.U',» C. .'i-l^': ]iriuiis nion.i-

bteiii tni iiVIilt im DriKk) n.jvi dv l'ucavü hI..,1i wi.jil ^tatt Tissaroi. rmtz.

KntwicklnnL- .^. 141: l'rioi- .1, s KlosUn.s Xnif .M..iislj,.i- in r.n(..u; .la= gclit

Sflioii niila wi.-L_'>-n iks .Uli". X.udeni kuninit ilcr l'iiur von l'ui^sy liui lici-

Vdiuntcr-Liiliiui^' Vor.
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wegen des gcj,'en sie beim Papsl, König und andern llori--

sdiein ') gegen sich eine UnLersucliiuig licantragt iiäüen. so

wolle er näciisten Freitag nach Poilicrs zurückkehren und in

Obercinslinmuing mit den Kardinfücn diese bci^innen odei- sonst

vorgeiien. Vom König, auf dessen MitteiUingen er grofk'? (ie-

wichl legt, erbittet er sich liat und Informationen -).

Zweierlei ergibt sich daraus: Der Papsl will baldigst eine

ernste L"nlersueliunL' einliilen. und er erwartet dalici vom

König nur Unler>latzung ; an ein Vorgehen Philipps denkt er

nicht. Und dieser? Höchstwahrscheinlich in denselben Tagen,

da er das päpstliche Sclireilien empfing, befaid '} er am
11. Septemlnr den Baillis die nefangennahmc sämtlicher

Templer, und zwar auf Veranlassung des Cleneralinquisitors

Wilhelm von Paris. Acht 'J'age später riciitet dieser ein Zir-

kular an sämtliche Domiuikaneri)rinren Frankreichs, sich an

der luqui-ition der Gefangi'uen, gegiMi die eine „vehemfiis

susiiiciü*" hiusichtlii.h iln-er Häresie vorliege, zu beteiiigi-n ').

Zahlreiche l'nlersuchungeu halle vv bis dahin voigenommen •)

;

ein in aller .'^tille zusammen hcrufi'ues lleichskonzil '), von dem

nalnrlich keine l^onziliensanmilung berichtet, hatte die Templrr-

angelegenheit beraten und den König gebeten, bei dei- Fnlcr-

suchung gegen die einzelnen Ordensmilglieder tlie Inquisition

') Von Gcriicliten niißerli:illj Fraiikroiclis wi^escn wir diinifils iiielits.

\\ cv iiiiigen die „doiiiini temporiilcs" sein?

) Dieser Brief ist liis auf die veriiiinitige lieiituim in l'jnlz, Knt-

wicklting S. 141 fast stet.s verkel.rt aulgefafit. .Man liat den ersten 'IVil

dos Sr.lireibons, in dem der l'iijisf liittct, die sclion für .Maria liinmiilfalii t

angekündigten fJei^andten idie aljei nueli nielit gekommen simli erst im

Oktober ?.n .senden, mit der Temiilfrsaclic verlmnden. Das ist irrig. Dieser

'l'eil ist walirselieinlicli die Antwort auf das königliehe Selireilien, olien S. llifi.

') Y)ii\iuy, llist. de la cundamnation des 'l'enipliers llT-Mi ji. lOli;

Mi'-nard, Hist . . .^de Nismes (ITOl), preiives p. 195; Hev. des (pn'st. liist.

X, 329; mit verseliiedenen Adressen. .Am selben Tage erliiilt l'laisians

eine nene Anweisung auf .dueeutos libros reddituales^, die ilim l'iiilipp

vurlier .scbon zugesicliert. Hist. de Languedoe X, 4011.

') Dupu.v p. 199; Menard p. 20G; Finke II, 44.

) Di'|iosuerat . . . ciiram ini|iii.-3itore ajuid l'issacum gratis et non

'•.iplns. Mulielet 1, .V,3 n. ... Wie die Zenn.n b.liandrit wurd.ii, vgl.

I'alu/e, Vilai- pap. .\veniiui. I, s.

') .An iiiipi-Miipis, epi-,i'i>[!is. aldialibus et aliis i ininrnlilnis vi] is eci4e-

!-ia~tias ail lioe snci-ialiler c-nn;:ieL-atis.
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7.U uiilcrstritzeii. Diiniil war der ra]i>t liei der cr.-ten Aktion
im Oklubcr vnlli- aus.-i'seliallet.

Wrilnciid das X<-1/. so um doii r)idrii in Fiaiikrcii-h IV-st

zuf;c7.oi^a'ii wurde, weilte der (irol.'imeistec .Molav an der Knrie.

Der sclion ;-'-e,L:eii Kndo Mai dnri Ki'warletc ') ancli iler

JolmnnitoiiiM'ister sollte konnnen - kam walirselieiidieli aliei-

erst sjialer, nai-lid.'iii ei' zuvor das letzte .urol'.e Oi-denskapili'l

um den .loliannista- in i'aris -eleilel hatte-'); d(irt werden
wülil schon AuL'iirte auf den (.)rden zur Sprache gekommen sein.

Im An-ust und his zum li. September ist er in l'oiliers

iiacliwei-:|)ai-. Va- nahm an der Bei-atuni^ teil zum lelztt n

Male!
, die k'lemens \'. im Inteiosse eini'S l'artikularkreuz-

zu^es veranstaltete, mit ihm auch andeiv Temiiler, dann die

Ilospilaliter. Der I'apst hat das seihst im .laluv daiauf erzähl! ).

Vom 10. und 11. Seijtember stannneii eine Heihe lli^iefe

voll .MoI,i\
,

die mit der Ki'iiennuni; des neuen spanischen
Oi-di'nsniei.-leis Kximen de Lenda zusann)ienli,iii!;eu : iNotih-

zierung an den Kandidaten, MilteihniL'- an ilen Könij^- und die

KOmL'in, Hriele, durch die trotz de- oriiziejien Charakters ein

waiirier, ;;ulherziL'er 'l'on hindurelikliuLd iiud di.' das droiiende
Unwetter nicht aliu' n lassen '). ("nd dneh hatte or damals
sclion vom Papste pihörl, wessen man ihn und den Orden
heschuldiLde'). Er hat wohl -ehoHt, dal.'; die p;i])slliclie Unter-

'j l'iiike IL 'M: ]M..-t l,ic cs^f citü.

) .Mic-iiolut I, ."i.j:',: V.iii( a.l in.ic'Tiiuii iiuuImi iini l'aiisins in capiliil..

LTiiorah in r..,tn „ativilalis („.ah lol is i;a|.ti.fae hlrvuni tivs ani.i lAii^
sayi- v,,u irjll Kluiiar.. V-l. ila.;(-,.]i Mirli,.lot II, 27!).

') \Wii rirjiirrids V. Nr. L'liss i, . r,.: I'iiiis tirmn, fill imi^i.sloi-, ot
.nini Miau-istm militio T. inpl, ..( .Haioril„is i,rr,-..|,|oril.us, nMt._.,|na,n i,l,.,„

iiia^i.-trr i|..siiis iiiilitu- tai-odii-, rl ,|uain |ilunl.us alii.-, . . . ilcIiLiratiuii,.

prrlial.aa .hi T,ini.|aii,.> .\r. ICi ,l,.s ..\i.l,iv. in liar,H-lona Clill licilH cvs

'

H.-ivnjrar .lo C.nK.na a„ A. ,1,. Ilavinils enmana.iur ,i,. l'..nisrula . ^ . l'rn.
VHS .-,al...r, i|,ie »vom aii.l.i !,.(,.,, |.us ,1,. v,.s p.uluii, ,lrl s.Mivor ina,-4r,.
K-llraui.u-. ,,u, i„.r rau ,\v rarta, ,,,!.' ha au.la .1,.] papa M.lnv pas^al;;,
^-u.r.d. ,iM.. la.s pa.s.-n. a ,.| ou .\::,„l ,,„1 ve, p.Maver a,-,„t al, m.s et
Jaln,.s pr.,l,„u.c.,s

. , .
|i„(. ru (ia,.l.„> la ,l,mr„ao . . . Auf ,l,r Uiiek-

M-il,' (i.s Or.: .^irii traiii,.M-s ,le casa cii ca;.i.

;)
|-inl„. II. -i:;; Ar,!,iv l:,nv..|„„a, 'IVnq.larins \r. SO un.i ]iS.
' '!• i;..iiav,!la M,'ahi.: ,I„n,i,H„ papa f, , iL inai/i-lro rl, ipsi . .

""•"'"•"•"I '!' l'"'- ]'l- .-ap"'! I'i.lani;. Ah.h.l.t II. .Hill,
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sucliun- den Orden von der snlnveron Last dos Verdachtes
l)e!reicn xvLide. Darf man dncr Ans^a,L:e di's Malthans von
Arras tränen, so war der IranzAsiselie (IroCnisilator Iln.-o de
Perando possinn-sliselier gesinnt: er soll jenem hei den seliiimnien
(Jeriichten in ,W-r ersten Okh.herwoci.e anf seiner ]W-\>,' y.uv

Kurie geraten liahen, sich y.u retten. Daranliiin sei er dann
apostasieit ').

') yn-WU II, Sir, Audi H. Jo rorau.lo lu,t aiKsduinoruI d,u Papst
clnniMls so.i.rn, l,en. MiclK-Irt 1-, 20. - ScliutOniillrr I, r„-.2 sprirl.t vc,
einer Konspir.-itioii einer KanlinnPi.nitei um diese Z.'il I-^r «itntzt sirli dil.ei
«i.f eine Stelle im Kecneil \XI, (MG: M.ngister

. . . i„ Franciam venerat,
ciiiilnisdam de cardinalil.ns lioe ium dnduni Iraclantilms et ordinanlil.Ms et
reg, Francorum execiitionem tradentiMis. in einer andern llandselir. Iie.ßt
OS .IX auf X eardinalilMis" liir ,,|nilnisdam de eardinaliluis" und in einer
Intlen .paj.a autem et ranlinald.u.'. Icli wage aus diesen Umdeulun^en
k.'ino S,d,Iii>se zn zielion; daß ge%vi..se rnsiinnni,ckeit..n in ,1er Ten.pler.aehe
nn k Kollegium lierrscliten. ergil.t siel, ans d.r spaler^n Parstelinn-





IV. Die A^erhöre des Jahres 1307.

In (In- Moi-viilrrilic des 1:1. Ökldlicr liolandrii sii-li die

IVitiiZM-i^clii'n 'l'ciiijilci' fast Päiiillii'li in (lel'aiiLjriiscliart. Yh'V

licainlciiaiiiiaral liallt- vor/.fiulicli riinkliuiiiiil : nur oini^ui- W'iiii.Ljf

sind cnluiclii'u. V(jr alli'iii licrvorraLTndr l'ri-.srinlirlikL'ili'n, dio

sich sdion vdilier aul'-.iT Landes lie;.'eliiii liallen '). Der in>l(i-

liscli liodeMlend>le \<\ wfilil iler fniliei'e l'räzeijlor und Msilalor

von l'iaiikieicli. (1ei-liaid ile \'illers; iliin sclirioli naeli l'onzai'd

de (lisi das lelzle 1 *n IV i uzia I ka]iit el die Scliidd am \'erliisl der

Insel 'l"(ii-losa zu; er wird mit zaiilieiclien liezeiclinenden Aul.':e-'

iiin;-'en in den Prozessen erwälml, so vor allem niil einer

soni.lerliareii AulVassun;: ülier die Orden.-Iieiclilc -'). NebiMi ihm

ei'srheinl lier Neltt' seines i\ach!bl^ei-s im \'isilaloi'enamt, IIul/h

de (ihalons. Hitler Adam ile Walaincourt iiat die lloriiiuiigen

iler ofliziellen Ordensve'rleidi:.ier vor der i);ip.slliclicn Kommission

niehl orffiiU: sie nahmen an, dal.'; dieser lanL;jfdii'ige Templer,

der ans .N'eiL'un.L' zu einem slren^eren Orden Kartäuser ^ewoi'den,

bald aber zu den 'remplern zuriiek:_'ekehrl imd durl erst nach

lani.'em Hilleu in di_'iimli;-:eiidem l!nl.';:-:an^(' wiedei' aurii'enonnnen

sei, in l'aris ^cfan.L-'en Lrehalteu werde und l'ur den < )|-den

niehl eintreten künne, und sie jutlen .Lic-rade ihn, di;r sicherlicii

sich bei einem schh ehteii Hidcu einer so selnvei'eii llul.';e in

'; Mcrkwürilitr i-t iliü Notiz .Mictirlil I. Al'2: aiitr Ci"i[niiineni suiirii.

I»i>l o:,|Mi.,n.-m iilimuiu. In hyuii lieleile:!.' birli :iii (Irr ÜffaiigfiinalMiir

.Hl Miein., I'l.r .!!.• i.ilutl.r vhliniiiM' I Ifliamlliui^:; >hi (Iffaiigoii.'ii lioi

.1.1- i;.(.i,a.'nM,.!iiiir v-l. Nüilirl.l I, :;:M, :!:!!. Vi,-!. I'nikp ]l, 71 di.' List,'.

Kin/.fliio lliu-lilliii-c u.iJ.ii muli in .Im l'i(./..-,-,i.ii .Ic-; .1. l.SlU i;.iKiiint.

•')
l'(niii..,.s:l lii'U' l;:ui;,ns ,1, I.i \\,U.- uniilio liriv (IrKil ili' Villor.s

Ol p:ir nii iiutrr rn!c c^l.iit |ioriliii' l'illr (!. 'rcurlnac et jiar liii loriiil inort

h lei. . .1 prins ,A rnr,„ .,uiil. \i:\. .\lhli.l,t I, MÜ. Dir Kl ri-in-sr

>|.lrlrl, l:; 11. |,a Ul.,i-rn V"l. Ür'-, VM .Mldirlrl I II. II. Ilrsmilrls l.-HS.
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riegenwart des voiiiciiiuflcu Adels und «einer Freunde und

Vcruaüdlen nicht unler/,u;:en lifdle, als Zeugen aulirelen y.ü

iassoti : und inzwisclicn befand sich dieser Held der BuLie

hereits in Sicherheit!') Einer der angeblich Geflohene)], der

vielgenannte Inibert I'.lanc, weilte damals wohl in England,

wu er unter den englischen 'reniplern S]);iler verhiul wird -').

An bewallheten Widerstand wie in Spanien oder gar an die

Enniirdung PliiliiJjis des Scliünen haben diese TeinpleifH'ichl-

ünge Wühl nie gcilachl ); viel eher noch an die .Mitnahme von

(_)rdensgut. Leicht wird es sirher nicht gi'wosen sein, da schon

Wochen vorher der licsitz überwacht und bei der (lefangen-

nahme dann ohne Schwierigkeit beschlagnahmt wurde.

Von dem gewaltigen Aufsehen dieses einzigartigen Ereig-

nisses, (bis in der Kirchengescliichte sondergleichen geblieben

ist, zeugen die (Ihronikeii des In- und Auslandes'). Zu einem

Aufslande für den Orden ist es nii'gends gekommen. In I'aris

selb.-t übernahm No.L;arit die IJeschv, ichtigungsrolle, ihm xr.r

Seite die Duminikaner: am Tage nach der Tat beim Klerus

von Nolre-Hame und Universilfd im Kapilelssaal von Nolre-

Dame; am Sonntage in den königliihen Ciärten vor Volk uml

(leistlichkeit; hier sind nur die .minislri regis" genannt, uu-

zweifelhaFt zidill Nogarel zu ihnen. Schon tauchen die fünf

wesenllieh.4en .Vnklageiumkle als beste Verteidigung des (iewall-

akles in der ÖlVentlichkeit auf"').

In neuerer Zeit hat man wiedeih(jlt in Unkenntnis des

Inquisilionsvcrfalii-eiis die jJerechtigimg der Gefaugeimahme an-

gefochten''). Sicheilicli handelte der König formell ganz korrekt;

. ') .NHol.fU't 1, L'Ot uml :.W. Kr «inl in iUt Listu I'iiikr II, 74 nls

i;f'll"lifn tii'/oicliiirt.

') Vi;!, uiifi-ii.

') I'r. IIi(>;ü ilc (.':il>iloiic . . . iiiia ciiiii iiuiliiisilaiii üiii-i iom|.|icil'iis

chisilcm .sri-to ioiiro]]i'iaiit uMhlriu rcLicni. l'iiihi' l[, T'i.

') Ks i.-,l Mii-l.t uiAvj. liirr all clio Sl,.|l.-ii, ,ii.' sl.li im lloni.'il IM.

XX-XXni lii,.l..ii, aiilV.uz.ihf 11. .Aus (.•uImI.hi C'lii.iiiikn, i ;| N'cn,.s iiirlil

lici/.iil)iinj;i'ii.

',Vgl. Ilalnzu 1, 9 r.

') So .'^|iiiilit l'iutz Von C'imMu .von K-auniii^clieni ,s'lauil[iiiulto aus

aMt,Mlltl>aiX,s Vm-l'l,rn' .S. I-Uk in llar.-l- ;rlr;;rlllir,t yAi' OS i<ciim

F.x.uitiM„^i„ivilr.;i,.n. Vf;l. W.iak, CiW IMIC S, .^17,

Fl., kf. I'ai-ttini. iiini C ii I . i ..-a n- .l.-i T.Mi,i.lurur,Uus. I. 10
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ebenso diM' Iiifini-ilni'. PlMlipii w'h- \\'illii'liii vnn Paris liahrii

in ilni'n KnnclscIiii'iliL'n dir voiiiiL'L'udi' susiiicin vioIiiiLa uml

ilanii dem Pa|isli' .L'fj'rnfiber ~]),ilLT liic Si liädiynn;-; ilcs Glanlniis

i)inrii rnlerla.--;un,L' der Pinkorkei iniL' bdonl - in i)eidrn l'Tdli'h

Nvarcn si'- zu ihi-ciii \'r)r;ji'licn vi_)llaiil' ijureclitii;! '). Das bcil.'l,

der ein'/.eliirn vcrdru-hti;-'en lVTsnnliebl<cil L:cgenüiier; au.--driu-i<-

iicii eiklärt (]cr biquisilor, dal,; nur der einzelne Temiiicr

gelangen gesetzt, nur ye.Ljcn iini, iiicbl jjcgun dun Orden vor-

gegangen wi'i'di.'n ^oll. Nach einrr jjald darauf anlkiuinnenden

Theorie bätten sii' ancb gegen die llesaiulnrganisalion vorgelien

können: denn es sei kein chri.-llieber 0]-den, iinr eine TeufeP-

scböplung gewfson -). Aneli Kloniens \'. iial die Drreciitignng

nicbt eigentlicii liesti-ilb^i. er hehl nur immer wieder die Itiick-

sicblslosigkeit iliiu gegenülier, dt'in der Inf|uisiloi- „beinalie

vor der 'l'ure stand", liervor. Wollte man gn'il.'ieres (lewiilit

auf das Scbri iben vom i'7. An:ju<l legen, als es, wie ieli

glaube, in diesei- Hinsieht verdient, so könnte man sagen: Der

Paj)sl bat die Saclie vor sein Founu gezogiii, dem gegeniiber

niulJ jede x\utorilät zurücktreten. Aiieb dann konnten König

und Inquisitor die flefangonnalmie in der angedeuteten \\'eise

rechtfertigen; nicht so sehr da.- \"erhör. Aljei' dann lullte

Klemens doch eimnal klar und in rechtlicher Foini darauf

hinweisen mü.ssen, was aber niemals geschehen ist •). Wogegen

') .'Sfllist in .seinem .'Scliicihen :ui die fVaiizipsi^icIieri lüseliüfe. in dem

er dm li Ije.iijii.lers die (iriiiiile der .'Su^|n ri,ic.i] diM lii,M-liidli( lu ii liM|iiisil iiin-^-

vcdlina, lileii leutiviert, li;it Klein, ii.s V. Ivein.' ;indere KI^lm v..i -eluiu lil ;ils

die rnli;dllclil:c-it dini ge-eiiiiliei : Cum |ier te. (aiillelmnni [.ledieinni n.ilpi.s

(|iuliiis (|iiudaiu milde vu iiins era.s in i:iniiib, nieliil inliieatuni Inis.set'

Ki'.inu nnd liniiii.-,iler entseluililif;ten sieli il.imit: iiuml. si, niied aliait, pei

CHlicionem liuin>niudi dietornni 'l'em|il.ii iuinm imri l'iii.^set [uevenla nei|iiiiia.

cnusam fidei oitlioilnxe . . . aden detlaxi.si^i iit, iiniiil lidei eins.leni neyiieiu

... dotiimontiini irri-|i:iraliile in-uveuibset iVill. d. due. ined. .MIl. II, Uilf.

AllerdiMg.s liat die Ordensveiieidigun^' sieli auf den Isxenitinns^tandiiinikt

gestellt: Sunt c.xcmiit o gaiisissu de [irivile-it >|icrial, ipie nun devu [mnl

parer devant nnl iuye . . . si nun davanl ihi^Ue .-siie le )ia|ie. .\lier die

|)ä|Lsllieln^ KuniniissiuJi aldwurlete: i|Uiid in luie ennti .11 iiini est rautimi

iinaiitnm ad ciimina. i]ne lieie^,im sapi.liani. .Miclielet 1. ir;9 nnd 171.

') l'ud;,. 11. lii;;r.

') W enii^stens m lieini mir das nielil ni d.ni VnMvmle de.s |.;i|..stlielien

Scknilien- v..m 27. nktol.iM in 1,'ev. de, (luest. hi-t X, ;i:]4 zu liefen.





Die Verliüro ilcs .Inliics lÖOT. u-i

sirli (1(T Papst cncr.Liiseli weint, das ist die von Pliiliii)i nnd
den Suineu yefli.ssontlicli geliebte, nlinall hin ;;enn'!ili'lc Fiktinn

von einem genieinsanien Vorteilen von l'ajisl und Köni;^- am
i;i. Okiober; so oifahren es die armen Oefaniienen. so Fi-aiik-

reicii, sd die ansliindisclien llerrsclier '). Da^eyen jirolestiorte

erslerer mit vollem P.eclit: Kein päp^tlirlifs Schreiben, das die

Aktion des Königs veranlabl habe, werde man vorweisL-n

können '-).

Ktwas latsächlich Neues hat man bisher nicht [i-enüffend

beachlel. Woher slannni der (Imeialintjin'siloi? Jene Per-

sönliciikeil, iU,.- in ihrer Stellung xnm Köni-c doch eher an
den Generalinquisitor der siianischen, als au einen Vertreter

der piipslliclicn Inquisiliiin erimiert. Pas Ami in diosci' Form
erscheint durchaus neu unter Phili]ip dem Schönen, ohne dal.';

man die Zeil des EiilshMunis genauer lixieren kann. Seil ileii

'Jagen des h. Ludwig war Frankreich, mei.-l mit Abtrennung
von Toulouse nnd der Provenci», in mehitTc lni|iiisitionsbe/.iike

geteilt, deren Besel/.ung mit seinen ()rden:d>rridei-n dei' Prior

des Pariser Dominikancrkloslers voinahm: anfangs wai'en es

vier, s)iätcr 1290 sechs Distrikte, die der Proviny.ial beselzl,. :;).

Jn den erbitteiten Kämpfen der französischen Prälaten mit dem
P.ettelorden kommt auch die slaike Pii\ ilegierung der Domini-
kaner durch die Inquisilionsbefngnis zur Spi'ache. Die lüscliöle

beschweren sich im .labre 12'.t() bei Nikolaus I\'., dal.: der
Papst den Pariser Prior „periietuimi legalum dedil in legno
Francie ad inquirendum per se vel aliuin de heretica pra-

Hii' Vi.iwiirfe hier iiiul jji der Sl.'llc. ilnl'i iI.t Oidcii ,ii,,l,is; ,.f i-erlcsi,,

lumijino al)Kiine nudio Hiitiirtla" .sei, .scIicriH n iiiii' vcii dein ( ;e,Mclits|i.nil<(c

iUi.s f,'<'iimrlit, daf! der l';ip-it imcli irn-iiil, der Küihl- li:die die ll(d;iiii;,.|i-

iialiiiie iisw. allejn Vdr^i'iidiniiu'ii.

') So in der er-,len .Anrede ;ui die 'i'einpl.i dnrrl, di,- kr.ni-li.lien

Heanili'n: Qualiler eccle.^ia ItenianM el re\ .-.iinl inlerMiaf i, W], die .Sin eil,, ii

an den KCmii;- von AniRoiiieM, die nur den ( ;e,l:ink.'ii iles -.inein.,inien
Vorj;eliens aiisdriiekon. Finkp 11 Nr. 30 nml ol.

') l'iiike 11, M:i.

') Ks pemi,L;t der Hinweis nül' t'r.'d,.rie,i (Vn|uis der. iiiq. No,.||arnlieae I

N'r. 141. M-l, l.^r,, KU, Mehnier, l.-|n.|n,„l,„n d,nn te „ud. de ja Kn,nee
»11 V'- et au Mo ..lecle.

10*
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vitate" '). h>ie hiUiii um EiiL-rliräiikunu der VollinacliU'n, zuiiial

der l'rior oik-r tiie von iliiii LTiiaiiiilcii Inqui^iLiUL'ü ulme Zli-

zicliuii;^'' der Hi.-clinfr \üi'jjiii|.'eii, dureii Rat sie linrli-lriis später

wie den eines jieliclii.iren vernünftigen Mannes einliulten. Inter-

essanl i>l, dal'; aus dic^sen Kreisen den Inriuisitoren willküriieiies

Vorgehen isvjr]] niclit DilTaniierte, olnie l'lierj/alie der Anklage-

arlikel und NennnnL' der Zeugen — dieses ganz in Überein-

stimmung mit drill luijuisitionsvciTalnen — vorgeworfen wird-).

Verlangt wird begrenzte Amtszeit ITir dir hujuisituren und

gemeinsames Vorgelien mit dem Episkopat und Erhaltung dei'

„iurisdictio ordinaria" für die Biscliöfe. Der Pariser Prior

besaü durcli die Ernennungsbefugnis, mit dii- aueli das AIj-

selzungsrtM/lit verkiinjifl war, aul.:eiordentiiclu' (lewalt; doch

ist die Ar! drr Au^^lLlung tler Imiiiisition nicht ganz klai- in

dem Sclireil/en Nikolaus' IV.').

Und nun erscheint \\'illielni von Paris, nicht dir Piinr,

sond.ern eijj .Mönch des Pariser Dnininikaiierkloslers l:!(i7, inid

wenn wir die hiihrren Ijiitersuchnngen heranziehen, sicher seil

i:')ü.") als imiuisilor haci'etice pravilatis per legnuni Erancie

generaliler tle]iulatus. Aus seinem Piundschreiben vom i22. Sep-

tember EU)? fol;jt, dal.'i es noch zwei abgezweigle Inquisitions-

bezirke in Caicas-onne und Toulouse gab, daü der General-

inquisitor aber beiden Inquisitoren in gleicher Weise wie den

()i-deii-,leuten in den einzelnen Klustern belielilt '). .Man hat

dit' Ernennung Klemens V. zngeschriebiMi; mit Enrecht, denn

der Pap.-t ^agl .-elbst in seiner Hede zu Poiliers EfOS: Eene

credit, qiind inqui-ilor habebal lilteias generales ])redeces.-oruni

snnrmii ^uper incjui-ilioiii- negulin •). Aber weder in i]rii Vv-

kundeii pMiiedikU XI. nuch Eonifaz' VllL ist eine solche

Volhnarht zu linden; und eine frühere scheint mir ausge-

'I V-i. diu );.-,rliw,r,l,...liii|( ,-iv,.il.nl in (.'. I'iiiihis. WolC und Onlrn^
kl.'ii!-, l.fi.n Aiis-.wi-r il.H i;;. .laliiliiiM.lnt-, im KmiiiiCe um ilii- l'fari i-cclin-.

.S €1; r. \'i)ii null fi III i.iiuim III ilh'.-,i-iii SJiiiiii' wi.sscii uii- iiicliU.

) Fi.ilu'> illi (Ml, tu, |.r, ,,,11.1-, ,,ii|„-i liüc millat.Mius iliUimiatu-, v,-l

.xii-l.nf:!-,. iioii lia.li(i> aili.iili^. 111,11 LuUi r,,|,ia noiiiinuiii t.sliiiin V..I1111I

lll.jiul.lc it ill.|llillll;l. l>l.,ll,l cliiiil,. ij 1 ;il, eis a|,]irll.iii ii,,ii ]„,trst.

•j i;.-R. .Niki. lau-,' 1\'. .\i. V21. \'^\. ;ui,l, Kr. l'VTli IL

'; fmk.' II. H.
) l'iiikr II. 11;'.
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scillo.ssi'ii. Ob nirlil dw Prior die yeleillfii KuA^v diiriii ein-

zigen, eben dem Willielni von l'arib, übeilrayen ii.ifr' L'iid

üb dieses niciil auf Veranlassiin- I'liilip]).,, der 60 ein geln^Mges
Werkzeug' in seine Ifand bekam 'r- Eine si'ciiere Antwort fehlt.

Jedenfalls steht dei- (Jioüinqnisitor als Ceichtvaler l'hilipps in

engster Verbindnny mit dem .Monarchen; ihm wurde im ,Mai

1307 gestattet, seine ürdonsbrüder vom Abslinen/.gebote ge-

gebencnfallcs zu dis]jensieren ').

So treten Inquisition und Königtum in einer ^^eiie ver-

bunden auf wie sonst nie im .Mittelalter. Wohl miisr-eii wir
oft eine Abhängigkeil der weltlichen Macht von der Jmjuisiliou

feststellen, das umgekehrte Verhfdlnis linden wir in Frankreich

I
und mit ihm auch vielfarh ein Zerrbild des Wirkens der

I
Inquisition. Ohne Annahme der Imiuisition als Grundlage der

I
Tem])!erverhOre ver.-teht man den ganzen l'rozel.': nicht; und

|- darum blieb die Beurteilung der Ergebnisse so lange eine nn-

I

l^'^"'^' i"»^l schwaidaMule. solange man das Gerichtsverfahren

I
der ])apstlichen Inquisition nicht genauer kannte und es auf

L den Templcrprozofi anwandte. Erst die seit einem Viertel-

!•
Jahrhundert einsetzende Inquisitionsforschung hat für eisteies

I
f^'i-' Grundlage, und erst Lea iiat in seinem Werke ener-iscli

I
cl'is andere getan. Dieses Verdienst kann, so sein- ich Einzcl-

I
''citen bei Lea gerade hier scharf verurteilen mul.;, dem

I
amerikani.schen Forscher nicht geschmfdert werden.

^
Das Gerichtsverfahren bei der Inquisition i-^l nicht auf

|.
einmal vollständig entwickelt: es gibt keirj Gesetzbueh, das am

1
Anlange der Geschichte dieser Institution steht. Erst allmählich

i UMvl sich auf Grund ]).lpstlicher Entscheidungen und sogo-

[•
nannter schrillliclier Practica der Inquisitionen ein System aus -).

I
So ist z. B. die Folter den ersten Einrichtungen fremd; erst

I
seil Mitte des 13. Jahrhunderts kunnnl sie vor, und gerade

I der Papst, Klenicns \'., der einerseits für Besrili-un;/ der

II
mißbräuchlichen Anwendung dmcli das \'iemier Konzil eintrat.

I'

'"il- iuidererseits für eine Ausdehnung dieses Strabnitlel-; in

ilen Westeuropäischen Staaten gewirkt. .Man übersieht vielfach

') Finkc II, 46.

•) Airs (Ilt I!itt-,clinrt .lur tVaiizlisisclifii lii.f.-lilire oi^^il.t sicli, wie
viclth, von ilmoii uuch al-i iiiisirlicr aiigciliL'H wiinlo.
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dun \\'i'r(li'i:aii;-i' ilfs Verfaliren.s zu sehr und inuiiil, was im

1.-). jalnliiiiiilcrl nljlicli, sui ancli im l:i. Jaiirlmnderl ?cliou

ausyol)ildi.'t yfWi'-iMi '). AIht auch mit dieser ICinschränkuni?

lälril sich als mal.;ji'licndi' Riclilsclunir füi- das Inquisilionsvcr-

faiiron im 'rL'Uiiilei'piozi'l.'; festslellcn , dal;, die (.Titschcidrudc

IlauiitlVa^^e isl: W'nv — mit llcchl oder Unrcclil — eine „suspicio

vclicmens" j-'eyen die 'l'euipler im llorbst lo()7 vorhanden':'-)

Sic null.'; bejalil weichMi. Uahei hleibl zu Ileclit Ijcsleheii.

wenn viele Templer, vor allem in Araf^onien und (.'.ypeni,

iimner wieder crkl.iren, der scliwere \'erdaclil sei erst durch

die Verhallun^'- oder ;,'ar durch die )>;iiisllichen Schreiben auC-

gckoimnen. Das stimmt zunächst ITu' das Ausland, dann l'ür

die unein<_'e\veihten Kreise l''i\uikreichs, nicli! für die fran-

zösi>clien rrfdati^ii, Mönchs- uu'l Hcaiiitenkreise, bei denen si'il

der Deiiunzialion des Esquiu und den zahlreichen Aussa.uen

ablrünni:j(n' otler spionii^rendei' 'J'em]iler diese „suspicio vehe-

mcns" sich ausL'cbildid hatte. D.d.'; liierbei das subjektive

Element stark mitsi)ielen konnte und mitgespielt hat, dal:: aus

Krdichtnn;.'en 'l'alsachon wui-deu, ist .uleich.uültig. Sol)ald dieser

schwejwieyende \'erdarhl (lurciijccdrun.i^en, war, da es sich um
Ihu'osie oder 1 lai-e.-ieverdacht in weitestem Umfange handelte,

da- weitere VeiT.ahren }:egeben. Der DesehuldiLde, in imserm

Falle die Templer, wiid vorl.iulii.' al- der Ketzerei verdächli-

behandeil. Xiehl um einen (Ifj^'cnbeweis handelt es sich im

jetzt l.ii'ijinnend.n Ceriejil-Vi'rl.diii'n, sondern um ein Ge-t.inil-

ni.- ). Das Verhalten di's lnc]uis!li>rs ist daraul ycrichtot, vom
An-cschnldi'-'len auf jede ^\'ei-e ein {je.-laiidni.-; zu erzielen.

Del' iiuiuisilnr kann ihn jaliri-laii,- im Kerker behalten, lediglich

um ihn ITir ein Ce-tändm'- mnrbe zu machen; so sind aueh
manche 'l'.-mjiler i-r.-l lange bei Wa~.-cr luid Drol in liartem

t.'efängnis gehaltm, bis :,ie gestanden. Der Inquisitor kami

'l J>ii.-.-,ir Vit« Ulf \M :iiirl, ,1,., Ii;u-,lrlliini; l,,iis zu maclii'H.

) Vt;l. lii.T/u li.'mi.i. l;.ilKiuc /.ur (_)i y:ini-,a(inii um.! KüUi|i..|i.nz iLr
l.:i|i-iliclirM lui/.i r_-.ih iit.' il-:iei .-. :;ii(;.

') ll.i> i-..ii;l M.li iui .\|...liis ii,,|uii.M.!l' l.,.i M.uaiil, piruvcs |,. I!i7.

H-.-.iud.'iM u.iiv IM ,1 -tu ..M.i.lus |. !..(. •(IcimI.- Im r„|l, ,1, ,|,„-, i,,,.,! .\!|1 |l, .ni;,

il-i! ül.n-.M^ I1..ÜIM-.-1- ( \k»<i. V,.ui,e-,. III, i':,;!) mit; nh votM l'uj.it

(rl.is>. 11 iM/fiiliiii.l.
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aikh -Icirli iiiil der ri-oiitliciicii IiKjiiisiliuii iH'yiiiiirn : hei ]vdci

Venifliiiiuiig lälH er das ,iui-;uiirij(uiii de verilalc diceiula"

leisloii. Der liKiui.Mlor kann, lileilit da.s Geständnis ans, zni-

'l'orliH- LToiren; docli ;-;,d3 es ja nach einer spfder /n hespreelienden

AiiLiciLni- im Anfan-o des Teniplerveriirirs wohl keine feste

Heye) dHlnr, eist dnreh die AuHnnliinnjj KIcniens' V. in einer

spälej-n Phase des l'ro/esses inhiete sii- das stets im Nulfalle

anzuwendende l'.cqnisit. Wie nun einn)al die Lage der Iran-

Züsisclien 'J'cmpJer zu Jie-inn des iVozesscs tatsächlich war,
vor allein iniblye der Voraiheil des Goneralinquisilors und
seiner Ankündigung d.r ,veheniens susiiicio*- hiljl sieh ohne
Bedenken der tiang der Enlwicklung des l'ro/.esscs so forinu-

liiren: Der Angeklagle war im voraus schon gerichtet. Nach-
dem ei- i'inmal voi- Ceiiclit gezogen war, gab es lalsächlich

Inr ihn nur eine Möglichkeit, wieder Ireiznkoimuen, das d'e-

.slandnis, die Abschwiirung der K'elzerei, die rhi'rnahmo der
JJul.ie. Leugnete er dagegen luii Inäckig und liehaujilele trotz

des schweren Verdachtes seine l'nschuld, so iianle seinei'

ewiger Kerker; halte er aber einmal gestanden, so wai' nur
das eine inöglicii, tlat; er bei diesem Geständnis blieb, sonst

wartete seiner der Feuertod ').

Diesen Sätzen steht das Vorgehen der sjiäteren bischril-

liciien Intinisilioneii vom Jahre l;!0'.) an, der päpsllichen

Konmiission des Jahres DilU nicht entgegen. Die Lüschöfe
sollien in gewissem Sinne eine Priihmg des Inijni-ilionsvi'iiiörs

Von 1:!()7 vornehmen, denn zu stark waren die ];edeidven iibei-

üiiregelmälJigkeiten bei demsellien. K'lemcJis selbst liat tlie

Ergebnisse noch in seinem Sclneiben an die französischen

Bischöfe vom .:.. Juli l;;os sehr skejitisch lieurleilt -), sjiätei'

hat er sich reservierter verhalten. Doch sagt er noch i:](.):)

auf Befragen," ob die \'erhöre von 1:;07 zui' Verurteilung oder

') V:;l. diu i;,,/.. l!ln(;:.Ts liist. .l|nl.. II, .SO.B ; Doiinis ! lofiiinrrits ,,nii,-

•sorvir ii riiistoire ilo riiii|iiisitj„ii ,lan, ]v l,;in,L-iii(ln,- |. l.XVIf. li:ni/ all-

.^•finoin gosiigt sini! die Fülle dci- t'ni-,|.r.-(liiiii^ :iul;. rdidriitlicli aidlcii und
jedpsiM:il \V(dil durcli Lcsyiidtro l insliuidr v^nuihild. Virl. z. H. IlisL do
I.;ingii,.d,M- .\, :;:> die C-diichte ,].'-, .Al.lrs v„i. S. Sichiiiiin

') Vyl ,l,,i, i;ii..f; d, n ich S. lU; Aiini. 1 iMvalmt lialio.
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Fruisprecliuii:-' ^ciiul'Ii'Ii: si .sunirii'iiliM' cxlitit inquisiliim ; im

übriyoii läl.il IT ilii' MiitsL'liriiluni: dfii Hi-cliriCcii ').

Die ]i;iiistli( lif K'nininissioii ln'ScIiäfliL^lo sich gar iiiclil iiiil

den l'jii/.rlpci-oiiiii, «imk'ni iinr mit rlem Orden. Dal.'; l)L'ides

iiitlil aiiseiiiaiidiT- zu liallrii war, dal.! die Pi'ovinzialkoiixilieii

in ^e\vi:,-reni Sinne mil iie.^trafli'ii für Gcsländnisse xugnnsler]

ile.^ Oi-düis, da- wai- der vorii.'ineni-vdllc Fclil^r dieser päjisl-

iiela'ii, vii'lleield seni Iviniye Lirwollleii lOinrielitung.

Aber die Frei^).)reelinny in Spanien und l)enl>cldaiidy

Hier enl<elieidrn rnu' die i'i-M\inziall\On/ilien, ohne Einniiselinn;^'

der i<!iii!ylirhen (Irwall ; und hier war ihe tlruiullage des I'io-

y.ejses eine {^muz andere: liier ^daubten auch, wie das besonders

klar l>ei den arapeinesisclien liischulen in Vienne sich ergibt,

die riischnle — und sie waren die lliehhr nichl an die

„vchenioiis suspieio".

K< nml.i dueli auch gesagt werden, daf.'; es diesmal ein

Verlifuigni- hu- die rianznsi-eheii Temiiler war, dal'; sie keiner

rein kirchlirlien imiui^itinn in ilie Hand fielen. Als kircidiches

Inslilid bedienle sii h die bii|uisiti()n, wo nötig, der weltlichen

lleihnHc: dei- Xntari', Zeugen, di.'r niedern IJeandensehart liei

der (jiTangeniKdune mal 'l'urtui', aber der hnjuisitor beTahl,

uiitei-~uehle und mlschied allein. Su halte ganz korrekt l'liili]pp

der Sehrme auf Uidon di.'s bniui-ilors die 'J'empler ITu' dii'

hii|uisiliiin gefaujen L-eUdmnie'n. .\ber was weiter seilcns der

Staat <.L'ewalt gi'-ehah. war duii;li;ius unzulassiL;; sie untersnrlite

zuii-t allein, -ie spir'll die Herrin, der Imiuisitor erseheint

viellach als Diener der Slaat-;;ewall. Selb.-t in die Veriiore

voi' dei' p ip-tlieheii k'duuni-sion dr.ineeii sich - ungerufen,

wie es heitU - .N'ugaret und l'laisians und beeinllnssen die

Aussa;.'en in entsrheiileiid,..| Wei-,.. I'iul nun gar der iiber-

wieg.^nde lOinlhi!: der staalliehen CewaK, der nieht bestinnnt

gpfal.';!, tair eniplundeu ueidcu kann! Hier treibt nicht die

Kirche, hier IreiM der Sl:ial. \'(in einer Selb-ländi-kcil des

liiipii-ilur-. der p.ip-diiheii Kuunni-^icin iliesen Ki-ruion gegen-

ülier i^l k:i.nni die li.de. ji.c-: Knlsclieideiide i- 1 dann, dal.',

der Sta.d ila- i'vülAv lntere--e an d.r Vernichlung der Ange-

klai-deu hat.

Kiiik- II, 1: n.iM.iai, V. Xr :,il7.j.





Dil' Vcrh.iie iIcs Jaliifs 1307. 153

riller diesem lle.-irlilsiiLiiikle i>l die erste liaiidlim- drr

Slautsj;e\vail
.
iiacli drr GelaiiyeMii;diine zu iieUaclilni. liire

üi-r^aiic, nielil ilie IiKjui.sitoi'eii, fTilircu die erste Uiitersueliuii;^.

Das i<|, in Frani<reieli nielit etwas fiam IJiierliörles. Sclioii

li.'71- unterwarf der benescliall I'jrstaelio de Üeauinareliais den

HäresicbcgüiisliLier lleriiard Ilui;nes der Tortur, oline sieli um
den Inquisitur zu kfimnii'rn '): srinen Üi-nder .i;leieli!alis. iJiese

Falle sind weilil nielit allein L'i'l)liel)rii. in der ersten Zeit

seiner lieLtieruiiy liat j'iiilipp der Selmne selion Versuelie ;.'(-

luaelil, den Staat aus einem Diener der ]n(|iii,-ilion zum Herrn

zu maclieii; später ist er dann zurüekyewiclieu -). Im Teni]j|er-

prozcsse nimmt er nun energisch die Führung;-. Und t^i'i'ii''»-'

das erste, wielitiy^ti' Vorgehen die^^er Art ist der Fürseliun;j,

aucli Lea, nicht klar geworden ')
: und doch bietet es den

Schlüssel zum Ganzen. IJei den l^-ozessen des Jahres l;!07

sind '^awA deutlich z\\ei Grujipen zu unlerscheideu : die Unler-

Kuclnni;-;' durch die knniL^lieheii j^eamtfii und durch die Ini|iii-

sition. \\'ir wissen das aus der Instruktion I'hilipiis. die dem
Schreilien vom 11. .Septemkier iilier die Gefaiiyeiinahme jici-

gegeben ist. Kennen wir auch nur drei Ausrertigiingeii dieses

Sclweibeus '), so ist es un/.weifelliart an alle l'aillis und liier

') Dmiais 1. r. p, CrXI.I; Kuit ciiitiis et (jiu .sli.iimtiis ]<vi ilniii.

Kiibljuiiiuni stne.sciilliim 'i'lioloiainun. ijuiM mm ruVflal'at ci, iilii fiaiit luicilii i.

) Uouais 1. c. p. CCXXIX.
') Die iiH'istc'ii )''ijisclior s]inxlirii mir von ciiiiT I'ntcrsurliiiri^ iiadi

(loi- CcraiigciinaliiiU'. Nii-i>mls linde irli eine klare iMnsielil in ilie llupiiel-

toilnng S'o /.. ];. I,ea III, L'iiU. Jüe ki.ni.uli. lim Instinküomii hestimmten,

ilal; die gefangenen Teinpler ,-lreiiy iselierl v.iirden; sie .sollten einer naeli

dem andern vor ilen Keiiimissar des Iniiuisitors IJeiadeso i'.outarie in

liev. d. (j. liist. X, .'>'>•"> f. l'nitz: Die liefani;enen wurden dem Iminisifor

nnd d. n von die.sei)i liestellten Konimissarien zu weiterem \'erraliren ülier

iin(\vi.rlet . . . tv'nn veilnlii man weiter i;anz n.ieli den t.'egeln der Inqui-

sition S. I-l.jf, Cmelin S. :r-Cir. wirft beide .Arten \'eil,ilrc diirclicin.iinier.

') Dupny, lli-.! de la eundenmalion p. llnj lial die .Adresse: vice-

(iomiiiu rinconii et luamii de X'areiiis ae IküIIIv,, AiiilMMe nsj
: p i'ul das

.niem.die de., iluds d'a-LUsatiun donn.-z par I.; snsdit jrere linillanmc' de

l'an-iiis-. Das i.-t natiirlieh talseli; di(se sind vom K.'.iiiv- ül.er.-.amll. Hei

-M.nard, llist de la vill.. de Ni^nes. preuves p li;i:. ist da.s kul. Seliieilien

perielitet: I). de Cella et (). ,le .Malndnim. militil.ns nn,tris ae sene.seallo

Dellicadri. .Ans dem XatiMiialairliiv ^ild d.imi fmutane. üev. d. (|. li. XI,

:i-J:i da.s i:.v:emplar mit d.r .\di.s.,e: dmliim.s de ( Inevale et lulianni de
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(
in üelraclil küiniinijili'n kimlyücliuii liramlLii vitIcIiIlI ; nml

I

cIjcuso isl die Iiislruklion all;-;ciiK'iiiur Xaliic '). Darnach

iiiüsscii dir kiiiii.LiJichcii ICoiiiniisfare ziier.-t iiiil di'ii 'J\'in)ilLrii

i'iiic Unli'r.-iRlimi.Lr aiiÄtcIleii uiiii die W'ainlieit auf alle \Vci.~e.

j

sejlj.sl mit liül!!' iliT l''uUer, zu ermiltelii <uclien; erst dann-')

i

.sollen sie dir Kniuniis-are de.s Inquisitdia iiinziiziiOn ii und

I

in('Vlichsl Ijald ein dnrcli Zeujjeii lieLdaiiioigLcs Protokoll der

! Ge^lälulni<bl• — nur dicsi-sl •) -- an den König senden. \'i)n

I voi'nlierein müssen die köiiiL;liclion Koiiiniissare den CIcfan.uenen

!
klar machen, dal.'; Kunicr und Kirche liereils alles wissen; dal.';

I

sie durch zahlreiche Zeueen aus dem Orden selbst über die

iiärctische .-\nrnahiue yenau informiert sind. Die l''iagen selbst

sollen sieh über diu .Anklaeepunkte: VerlruL-'nung Clhrisli, l'.e-

! sjjeiung d<'s Kreuzes, unsittliche Küsse bei der liezeplion, tie-

j

slattung der Sodomii», l^erüliruncr eines Idols nut dem (Iiirtel

i
des Ordeiiskleides, Auslassung der Kunsekralionsworte dir

i
'remjilerjii ic^ter Ijei der Messe erstrecken. Dm tlebtamÜLJen

j

I soll volle Verzeihung angeboten, den Leugnenden der 'J'od an-
j

! gedroht wei'den '). Und nach dieser Insiruktion ist sicherlicii
|

I allgemein vi-rfahren worden ').
i

! 'J'iirii;uiill:i iiiiliti et )i;iillivu Ilotliuiiiagciibi. Kr i;iljt fin Stück cUi .irlmr; I

j

lici lUnmy i;rilr. lii?ti iiktinii in dur fninzösisclicii Fassung, silioiiil ulioi- .

I
nu'ikwiirili;^. 1 woi.,!' L)u]m_v niclit lingcsulien zti lialjcn, «U-nn er sclnuilit !

I p. 3'2:_): .Xi.iH iivini^ tidnvr lo tcxtu' und k;inn \i. '.i'il d;i^i Wort Jiniim ni.;' 1

I

ni.-lil k-.M'n. uliw,.lil ,,s si-liun hui J)n|iuy sfilit. Jn iMÜivia Calvinionfi,-^

uai- Ikiniiii.., d.' rlainic(i mik-s di|iutiiit rintz S. 327.

') l'aiiü aii>ZMm-linii ri lic-t Ictin firiind vor.

-') JiiL' Slilli' in drr iafiinisclifii l-'assung: Et cum eis prinio per so

in.|nir.uit, oMiiis-.ariis inijni-,itoriä suliscqucnler vocatis, ot vcritateni rxanii-

ncnl onnu mkhIip, .niu imturuiit; sie i^t niclit so klar wie die fraiiZMsisilio:

Et (.inincrrorDiit do (u.s jircmii runicnt vi jniis ajM-lerunt lo.s coninilb.sairLS de

j

l'iiu|ui-^itcur ft f.\aniini-runi dili;:i nnirnt la vi lilc. L Lriguns zeigt das Vnr-

j

gehen der kiiiiiirlii lieii lli-anUeii zur lienüge, wie es gemeint ist.

i
"1 C'l.er die^e aiidallige Stelle vgl. unten das Ivapitel iil.or die

i
S,lmldl'rai;e.

;

') l'ii- .^Ulle in der lateiniM lien ]'a-,-ui;g l,eil';t unklar: alias i|Uod

( ei'S cundenipiiationis periculum .^ustinere oportet; dagegen in dri fran-

zösksclien t'iis^ung: mi auUrinunt i|ue i! .soient a niurt cimilimpin'.

) Man vgk, was ein (Jrdensverieidiger lÜlO .sagt l.Mielieli-t 1. 1 (.;!!):

tjue al. iina, faisas Cullfes.^i"lls . . . «nit e^tui -, lale.-, . . . p,r fnr-a d-

tiirm.n-- iiue l..r faMa ki curt t.nipural et apre-s a eaiitela les niil.ui euipuder

'eis iiii|uii i'ii -> e dem urdin.iris.
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EiiK.' L'aiizü Tifilie soklier erslcr küiii-lirluT rio/.esso, diu

fVüliLT eiilwfder nicht lje;iclilut oder '^aw/. iiiil.;\ciilaiKkii

wurden, sind uns allerdings nicisl nur durch diulliyc sciirill-

liche Zcuynisse erhallen '). Am deutlichslen zeigen uns die

Jjelblgun- der königlichen inslrukiionen die schon seil 3(K»

Jahi-en veröffenllichteii Prolokolle der Verhöre, welche der Edle
Oduardus de .Malodumo, ,niiles re;4ius% zusaiiiiaen mit dem
Hiller Guilluhnus de y. Juslü in Ai-ues-Murles und Nimcs
abyehalten hat-). Letzterer vertrat den Seneschall von JJean-

caire liertrandus Jordani de In.-nla. In tie-enwart mehrerei'

königliclier Beamten und Ritler — lauter Laien - fuhrt ci' vom
8.--1Ö. November die Einzeluntersuchuny ^eyen \?, Templrr ).

Sämtliche aus verscliiedenen Ordeushäusern Sndfrankreichs und
der Provence stammende Templer yeslehen nach Eidesah-

legung alle Ilauptpnnkle, mit Aufnahme der hlolanbelun,-. Dann
wird diese Gruppe insgesamt am IG. iXovemher noch einmal
den knni;j|ichen l'.eamleji vur-efrdirl und an sie die Frage ge-

richtet, ob sie bei ihren Anssagi'u belunreu. Einer nach dem
andern bejaht das. .Xur betonen sie, dati sie niemals Sodomie
begangen, die Ableugnung nicht mit dem llei-zen vollzogen und
von jetzt an treue Cilieder der Kirche bleiben wollen ^).

Erst nachdem hierüber das Protokoll ferliggestellt war,
laLH Üdoardus die Kommissare des Genei-alinquisilors, zwei
Dominikaner, vor sich konuiie]i ') und die Clesländnisse wieder-
holen: Jedem wird in dov .Mutlei spräche seine Auspage vor-

gelesen, und jeder nmf; gestehen, daf; er so sich geäuL'.ert halte.

Die Tfitigkeit der Inquisitoren ])eslelit darin, dal.; sie die L'e-

iangenen olbziell ermahnen. Irinnen acht Tagen, lails nohvendig,
weitere Gesländuisse zu machen.

) Mail künnlc lici dfii wciii^fii crlialtfncn l'iuzossen der lieainlcn
wie dtr liKjiii.-itniin im I'ari^er Nat. .Artliiv an ilii; Weisung dos Küni-s
denken, (uiirl die rrut.ds,.lle der (ie^t;indi.^eii zu senden. Walinsclicinliflier

liefen aber grulie \'orlustc des .Archivs vur.
'; Mi'nard, preuve.s |i. l'J^ili.

') üliwolil .^n-ls von 15 Toinpleni die Kede i^^l, verin.i.:; ieli nur -ID

lieraus/.Mzalilen. .Merl<^vLu.li^ i^t nun, d.ifj plr.tzlieli in dem Verhi.re des
•'itl.Ts lierlran.lus de S.lr.ues der Ililter Ohrrtirs de Canelli.s erselu-inf,
von dein lii.-r son.-,t keine Kede i.-t. M-nard. ].reuvt.i [i L'02.

') -MeiKud, |.reuve.^ |,. 200.
'J vOeati» ante .se! .Menard 1. c.
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Alinlitli viTliiiiri die riitfr.siicliiiiifj gevrii l.j TeiupKT in

Niims; in zwei (li U|ijieii wcKkii sie den iJeainlcii um 1C>. i\n-

vciiil)cr Vüivefriliil uml ;joslelieit, t;iy;s darauf laLU Oiloardus

die Iniiuisilfiren iiesilieideii, und diese spielen die-elL)e Unlle

wie in Ai;^nief .Mmie.s '). Ti-Mlzdein iieii.U es sjiäler, dalii die

L'nli'i-suchnnj-^en wv dem krjni.i-dielien l'(.'anit.en und den Inqiii-

siloreii statlyelunden li.iUen: beide 'i'eile weiden kooi'dlnieii

riebeneinaniler pesli'lll 1 -') Walnend sonsL der Slaal als llaml-

langer der Imjiiisiliun erscheint, isl liier die liKiui^ilioii lland-

langerin des Slaales geworden ).

In Claliors lialieii eine grof.;e An/.alil kircliliclier ln(|Lii-

siliunsverliüre in den Moiiali'H Oklnber und November statl-

^'erurnleii; die i'iükikolle sind anlJerurdeiillieli kiiaijp ''elialleii,

ganz farblose (.lestaiidnisse mit Ansiinlime der Aussage des

greisen Gerald Laveinlia '). h's sind aber lange niclit alle, wie

aus den spälirn Veiiiandlungcn von 1310 sich ergibt. Aueli

hier isl gliieklirlieiweise das Bruchstück eines voraurgehendeii

staatlichen Verhöres erhalten. Handelt es sich auch nur um
ein jiaar l'ersonen, so beweist es zur (lenflge, daL? auch hier

königlieho l'iiler>iKliungen ei>l die Gerangeiien mnrlie machlen;

der Tenor ist viel weillaull;.:er, freilich nicht \\v\ inliallreicher

als das (iilspieclieiide lniiiii>ilion^verli("ir •"'). Als Nachzügler

erscheint dann noch ein lieaintenverhör für sielien l'ersonen

vom zweiten Tage des neuen Jahres; hier fehlt das eiit-

sprecheiuli- lM()ni-ition-]jrotokoll ''1

Im aul.'ersleii Sfidwe.-Ieii Frankreichs gestanden vor dem
Sciieschall von IJiu'orre und dem aus dem lioMifazianischeii

l'rozesse bekannten .iniles ii^lmus" IJertrand y\gassa ') sechs

'J'emjili'r des lle.uses du Coideriis. Die Zeit isl etwas spät:

'l M.'riiiiil, inviivos ].. -JU? 11.

') 'l'i'iHii Viru rh.li <jii;UiTni i .iiitiiionli.s irii|iiisici(jiius Tcin|ilarioiiin)

it ,..nf.'--,-i..n. - f,Ht„,
i» I c(.s luiain (IkI.. ilmniiK. Üiloaiili. u) iiMHii-.itoiiI,u.s

.1. i.iil.ilis. .\I, iiai.i |. \:i'>.

') .\iu-li di.' Vdiii.rli'ii 'l'i iii|i|ri- untriM-liriili-ii .siKitn iiriuiz (Iciilliili

<ll.- Krlil.-ll VllllPIr \\,V l|. li IcTlivlK hi'll PiMlIlIrll llllil Vur lll'f I lllj llisl tiim .

') Vj;l. ..!,. ,1 K|,. :;.

•) Vgl. I Mike II, :f.'i) Aüin.

•.•
.\icl.. iN:,l. .1. li:; Nr. :!1. W:!. l'nuz S. ^21.:.

j V-1. I'iiil-L', .\m,- .1,-ii 'i\r.-ru l;.jniliiz \lll. S. 'JIM.
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ViolltMclil iiuiLUc eist lAi)-,'frc Halt mi- inüibe iiiucIilti; jcdcii-

faliri war l•^ iiiclit das oiilu Verlinr. Demi tl.'i erst Ijclra.i^tu

Wilhelm de Noerio war bereits IVülier j,'elVa-l ') und erklärt
sich jet/l bereit: fc'ratis confiteri. Volle drei .Monate später,
am '20. März 130S-), lätit Bertrand Agassa dann diese Ge-
fangetioii ihre Aussagen in Gegenwart des Inquisitor-Stellver-

treters. Johannes de Borderiis, aus dem Dominikanerkloster
von .Morlan. in I.ourdes wiederholen. Beide Stücke sind ge-
trennt dem Knm'ge rdjersandt ••). Von ilen Veilmren zu I'ont

de Lärche ist uns nur das Pjotokoll dei' kOni-lichen Beamten
eihalleii. E> ist eins der ersten, denn es datiert bereüs vom
IS. Okloljcr, wenige Tage nach der Gefangennahme').

Das schön geschriebene Prunkslück im Museum der
Archives Nationales über einen Templcrprozeü in Carcassoniie
enthält auf den kleinen Blättern die Verhöre \on lünr Temj)-
lern vor dem Seneschall von Carcassonne, Johannes de Alveto,
und ileni Bitter Lamberlns de Tureyo, auf dem gröl.;ern das
lnquisili(jnsveihör iles Johannes Cassanhas. In diesem Stücke
l'ührt ihn dei- Seneschall den beiden IiKiuisiloreii vor und nialiid

ihn zum Geständnis der Wahrle^il. Ohne Zweilel hat die
staatliche rnlersuchung vorher stattgcrundeu '). Dann lehrt

uns das Verhör von Poiliers den Bavinundus Stejihani kennen,
der in Garcassonne rurrhlbai- gelbllert wurde, ,\veil er sieh

nicht erinnern konnte^; er bat dann den Seneschall, sich nnt
seinen Gefährten bes])rechen zu ilürl'en: das geschah, und
hierauf erinnerte er sich! Unzweifi'lhart handelt es sich auch
hier um eins der Bcamtenvoliöie 'j.

\Valn-sclieinlii;li k(iimnl auch dci' Ghai'akter des Inquisitors,
die Stellung des köni.-lichen Seiu.schalls in den Akten zum
Ausdruck; nicht jeder Inquisitor wird sich dif dtinüli-e Bolle
des Handlangers^ wie in Aigues Morles, Nimes, Lomdes haben

') Qiii alias t.u\H-r inirro-^su vi nfii.tioin- siii i.iilüiis liionif iiid-r-

ni.-'.itiH, iiil prosons . . .

') Nidit ••IUI 2.'). M-irz wie liei l'nit/ .s;. Ml'I.

') .\n-li. Nat. J. 4i;i Xi-, ]0. l'nil/ S. JCJ-l.

*) Niclit am 2S. OUU.U-v wio i;:,vr,..u;inl p. 289.
') Vjd. i'inko II. :V2l W.

'') .Sflio|tniun.>r II, 50.
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gefalli.'n l;l,-^ln, uiiil iiiL-lit jrilrr wird sicli mit doni f'i'naiiiil-

wiTtini in (Ich üiMiiilciipii^liiknllen ^^riiügl IkiIii'H. In (laliors

liabuii die DoiiiiiiikaiuT uiu srllisländi^'o-; rrnluknll rin.u''rsaiidt

;

in l'.ayeux lin .-uK-lics ;jt'nioiiisani mit don knnij^diclicn lieainlcn

Hugo do riialrl und ["ii.mieriiii «le \'illai'.s '). Ks \~[ von ni(.-rk-

würdi^joi- Aii.~!nliiiii hki'it. ScIkjh zweimal lialicn die Temiiler

gesell woren. >plirin zweimal sind sii/ veiiirul niid lialien beide

Male alles pek iiynel, Initzdem l]eamte und Inquisilurcn alk'

j\Iühe angewandt, um jeilem ein/eliu-n klar zu niaelien, wie er

Loili und Seele ilui'li das HesLändiiis iler Wahrheit ri-lleii

krnine-; die Monchi' verspraehen Au.-<sülmun:-' niil der Kirche,

die Iiiltir Naidilak; jeder well liehen Stral'e, die sie Cüi' ihre

Iri'lnmer trelfen würde. Tiid als lelzle.> iiidrsmittel tnhrlen

sie ;ui. ilal'; ln.'kannlermal.'.en der L'rül.Ue Teil der franzüsisrlH-n

'J'emjtler ln^reit,-^ j:e>landen uw\ dal.'; vor eiiinu dritten Meineid

sie sieh Wohl in Atdit nehmen möchten. So 'jesteht denn

ein Dutzend; der dreizelnde kd.'.t sich am -21. Oktober erl'ulidos

foltern und besieht er>l am folgenden Taue. \\'ir besitzen

aucli noch das N(itariatsiir(jtokoll vom selben 2S. Oktol)er nliei'

(.iieselbeii VorL'änL't'; es hrin^d viel \veni;jcr. 13io crwahiileii

Sehwieri^'keilen werden ;.'anz unbeslinunt anpedenlet. \'on dru

zwei \er;-'ebliclic'n \'nrunlei-su( ImuLren ist keine l'eile, nu]- winl

bei dem erslen \\'rli(ir anLM'ileutel, dal.': tlei' Templer durch

alli'rlei P>eleuertmyeu und .\nsl]nchte sieh habe herausiedeu

wollen. lud \va< noch chai aklei'istischer: die Folter des

let.dern li'eibt miei'wfdml ! \'iiu den Separalverlinren der

Üeaiidrn \erlanic| nii-hts -'). nicht- hindert, anzimehmon, daf;

s()|clir verlier >tallt.tnden.

\'on eiiii r L'an/en ricihe der lleamlenverliöie existieren

nin- nwch -päbir \otizcn, mei-| in VeibinduuLr mit Folter-

an^'aben: \'on zweierlei \'ei'hriren, die .luhannos de .huinilla

und der Scnc-chall von i'uilier.- znei'-l mil den ( iefaneeiieii

ab/ch,dli n, da.-, eiui ni.d biim l\ln~lcr .di- l'.ouini'", das aiidcre-

mal .a]iiid .~. .M,i.\eutium' briiditen llundii.ains de l'odio und

') 1 itiVr II, :;i:;. W-}. fmiz .s. :;-2.-, f.

> IViu i.'.'iMiv.lil.-. \'ril]>.r V..1 /w.i l>i.iiiiiiil,.iii, rii iiii.I .Inii S. ric-,,

Vi. II [•..in, IS iukI .1,, lull. II..., .1.- .I;,l,,\lll;i ..v^.Jilll 'lllil.,.|hls ,K- (oll ,.

l'i.ili.i-. Kr :, .I.umI, l.uu-ii.l.- ^^Airr iiii.l uiiiil.' u:.r..ll,it. l'iiil;,. II, :
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Joliannci Ilertaldi '). Die „mililos le-ii^ C;. de Marrilliiaco

lind Jlugi) dv Colla Icilcii die UnlLTäucliiin- ge.L^uii Aiiiiericiis

de Villarihud Duns und laÄ.>eii ihn heftig foltern -'). Der liailii

von Afacon lal.U dem allerdhi-s wenig- ehrmwerten Gerardii.^

de l'a>aL;iü aus der Mefzer Diözese Gewichte an (he GenilahcMi
hängen, nieiit weil vv hborhaupt leugnet, Sdiidern weil er über
das Idol nichts zu ,agen vermag-). Gaufridus de Thalan
bekundet, daf; er alsbald nach seiner Gelangennahnie von dem
Hailli der Touraine' verhört wurde und ohne Folter gestand ').

In drr P.allei Sens verhürte 1::07 eist der Üailli und dann ersi

der Ki'zhischof von ^^ens ).

Nur ein cinzig.-s .Mal ging, soweit wir wissen, die kirch-

liche inqnisilion der weltlichen voran. Schon zwei Tage nach
dei- Gelangennahm.' untei-sucht der stellverlretende Inquisildr

in Troyes gegen zwei Tein]ilei-, von deinn der eine erst zwei
Monalo dem Orden anuehörle. Sie gestanden nach einer kleinen

Zögornng; und auch am Mittwoch darauf vor dem küni-lichen

Beamten '). Wainm hier die auflTdlige Umkehr der Nc^rhüre,

wissen wir nicht. Aus Chaumont dauert vom 2:]. Novi^nher
ein Brief des ln(|ui>il(.rs an dvn Knnig; der mit der Templei'-
ang. li'genheit iietraule llilter hatte ihn darum gebelen. Das
\'erhr,i' dei- zwei deutschen, übrigens nichts gestehenden Templer
fand schon einen .Monal vorher stall; walir.sclieinlicli auch das
Deamtenverliör ).

Aus Paris kennen wir nui- die Akten di's Inquisilions-

prt)ze.-,.-es; das l'rolokoll i.-:t din-cliair~ nach der Foi'm dei-

liajuiMtinnsprotoknJIe abgefal.;!, leid(>r ganz kiiapii, sozu-agen
iinpersrmlich. Fnd von Jeher hat sich das llaiiplinteres-^e auf
dieses l'ari-er Inqui.-ilionsverhdr vom 1'.). oklobei- bis zum
•2]. iXovember l;i(i7 konzenirierl, schon weg.'ii iler .Massi' der

') Miclielc-t-l, 2G-1 iiiul 27U. Dor Irlzlnu lirllU p. l'.I'J: Üiuliaiidi
') Micholrt I, 27r,. ', ll,-,.|„.l,.t I, s-is.

) -MiilirKt I, 2.';;.

'' •Mi'-I"-1-I i, -':".,
. . . Kt ,H,s(„„„lmM IHM' ,1. iiivl.i.pi.-coiuun S..„„-

iM'iiM-in, (iiii tiinc vivel.;it Il;i ili,-,-r i:;(i:i im .M.iiz .stall.. ,su iimr; (l.ss,.,,

^'ll|..| Uührr, il 1,. „I .l.'s .l.ihi )3ll7 lall. 11, ,l,a di,. 11..110 Li-,, liLlJulir

lii'|"iMli..i, iia.li SoMuiirr 1:;.)- (l,.cli nst na, li r„'iuv\n ]',..!, • tiri-.-l/.fo.

| l'inlz. Kntsii, kliinp .-. I^:;.', uii.i 1,'avj ar.l, .\li.ii. Iil-,l. [.. :':>", IV.

\ y-^\. l'nil/. Knluukluir,' .s. :;:;7.
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138 vom <I(:-nri-alini|nisilin' voriioimiieiien Tcmiilri'. I)al.i d'u'

küiiij^üclieii l'.i.MinIrii \nrv niclil so in ilrii \'iinliT-i-uii(l In.'k-ii,

wo der GeiKTaliiii|üisit(ir ^^c•ll)^t cr.-clioiiit, ist crklärlicli, dal;

ihr Wirken zwar stiller, im (Iruinle aljer (Uisseilic war, srhcinl

mir uiJZwoifV'lliaCt. Zudem liabrn wir rjcnü^i'ndo Spiirrn rimi'

vorauf^'rliciidrn Trdiykeit, dio in den liii|uisitionsi)nilok(>lirn

nicht vi'iyci( hni.-t ist; in oinii^en Fällen ;jlanl)e ich diese niihe-

dinyt als N'orveihnr der l'eamten ansehen 7.n dnrreii. Am
i21. Oktoher ;jesland der Wirlschalier des Pariser Templer-

lianses felru- Biocart ilespeiiniy des Kreir/es. die nnan.-läii-

digen Kns-=e. Aiiiroiilcrnn? zur Sodomie'). Vor dem l'aiisti'

in Poiliers gestand er ik\si)einnL;- nnd .Mileu^^nnnL; , weiter

nichts! Dann erzfdill er, daf; er ein wenii;- gefollerl sei —
d. h. im .hdu'e 1:1Ö7 — nnd zwar: illi, (|ni posnernnt in lor-

inenlis, ei'ant toti cbrii '-'). Ivs ist meinrs ICiaclitons ganz aus-

gescliiossen, dal.; es sich liier imi ein inqniloriales Vorgehen

handi'il : nnici' i]r\\ .Angen i\i'> (iruLaiiquisilors kann eine soiche

Szene nicht vorgekommen sein, Ktwas anderes ist es, wenn
wii- darin eine voranfgeliende lieanileneinschrichli'i-nng finden.

Audi die .'^tehe ans dem Verhrirspidliikoll der pfiiistlichrn

Konlnlis.-^ion, laut welcher -lohannes de Oirmela ) naeli der

allgemeinen (iefangennahme in l'ai'is gefullerl worden wai' nnd

dabei vier Zfdme vi^rloren halle, wage ich In ihrer wohl ab-

siehtüeh allgemein gehaltemn l''assnng nur auf das ileamleii-

verhiii- zn di-uten ').

') Miclirlrt II, 29",. V(.n iln l'„lnT ist kriiir KcMo.

') Scli.,(tinü!l. r II, 11-2. .s,|i,,ltmiill.T hat: iicr ]ilns nee iiiiiins (li.\lt

in IdinicnUniiin l-ir . Ks niiili iiatin lirh vi .statt in iH'il.ini,

'I Dirs.i ist iililn- ilrii l:;s 'r.iiiiil.rii ,lrs l'arisrr I'] ,,t..kc.lls iiulit

ii.aili/.iiwi'isiiil

') MkhrK't I, ."t21: Cum vi.l.riiui multniii tiiiuro iirojplcr Imuhiita,

i|iir' ili.il.at .si' liatli-iiiis pi'i |ii.'^siMii Iiiism' [ist iniuiii raijciiiiiciii, in (|uiliiis

.|lli.l.|ll t.Jlinrtllls ,lir,.l,at s.' .|llal " .Irllir.s |.rnl„li.ssr - (llü.ll.s il,. tau IrVi.

vui ,|,.r |,.,|,stli,-li,n K..iiui,i:si,.i, aiit ili,. I'r.ii;,- iiarli li iihciTii \'cdir,ivii sai;t

aus: iJii.mI sie. l'arisiii.s in 'l'i.'ni|i|u ii.-r liatus I'rnlir.ifniis et |msnno,iiini

iilia vin- ji.M- il'ini. i'(,isr"].iiin l'ai isi.n smii in anla sii.i, et ilixil i|n.Ml liuT.it

.sniilit.situs (|i!. Iinnil.us in 'r.iii|,|,, panli. i...s( ,-.;|Hi,,i„.,i, 'rniiiilai i.n nm
(.Mi.li.'Irt I, -.'VJ . lli.n- ist ,li,. Knt.srIni.luiiL: srl,w,r. ..\u.l, ,li,.srr liat. am
'.I. Noviiil., , l:;n7 wrlil.it. - n- linm ,1a K-i.lins .li. K, , i ni.lits nlin

ihr f..ll,-.- .-rsart.
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Clianikteristiscli i>t folgeniler Fall: Am Ki. November

\'M)1 wini der (ii'ol.;piüze()tor (!. de (.ionavilki beim lnqui>ilions-

vcrliOie gelrai;!: Quare taidavit diccre tantuin, qiiia alias requi-

^;ilu^; l'iierat '). Aul' welches Veiliör bcziebl sich das „alias"?

Wir keiiueii abr^ulul kein anderem Pariser Iiiquisitionsvcrliüi'

anr;i'i- den in den rrntokullen ver/eiclineten. Nur xweierlci ist

mn^dich: dal.; die Inquisiloren noch andere Verhüre vorge-

nomiiu'n liaben, oder ein IJeanileiuei'hür lail o<lei' ohne A.^.-i-

slen/ des Inquisitorri IVülier slaüyel'unden hat. Niclils liinderL

uns, lelzleres anzunehmen. Ahnliche DeuUing dürfte der Fall

des (leraldns de Ciaudii finden; am -2\. Oktober llJ07 wird er

iielravl: Quare tantum larilavit dicere verilalem?'-') Die Ant-

wnrt lautet ausweiciiend ; man könnte aus Frage luid Antwort

sclilielJen, dali die Inquisitoren aul' sein langes .Schweigen \oi-

dei' «iefangennahme hingewiesen haben. DaL< sie aber auch

anderes gemeint liaben, geht aus de;- l'ormulierang dci' Fiage

seitens der päpsllichon Komnns.-ion hervor: liequisitus, (|uare

ante caijcioncni corinn non revelaveral predicla el quare iiosi

cnpcionem se lori|ueri perniiserat, priusquam levolaret ^ ) Ks

liegt also zwischen tielangennahme mid Inqnisitionsprotokoll

fiauchis die Folter; id)er den Vorgang berichtet sonst niemand.

Sicher ist also ein sonst nirgends aurgezeichnetes Voi-

gehen gegen die Paiiser Temi^ler vor der in den Inqaisitions-

prolokollen veiv.eichneten Tätigkeit. Es gleicht ilem auch

anderswo nui- stückweise zu lassenden Wirken tler königlichen

Beamten; alles spricht dafür, auch hier ein solches anzunehmen.

Unter dem Gesiclilsinmkte einer Beanitenuntersuihimg, die in

den ersten 'l'agen dei' Gefangennahme in l'aris slaltgefunden

hat, gewinnen auch einige aullällige Nachrichten jjesondei-e

liedi'ulung: Wenn riiilip]) der Schöne .-.cIkiu am i.'''.. Oktober

an Köni.i; Javnie von Aragmi scln^ibt ^J, daü der <i'i'of;mei.^ler.

alle 'IVinjiler in l'aris und sehr viele ans allen (legenden

l'"i'ankieicli> gestanden hfdlen, köinnte man innniTliin an eiiH'

') .Micliflc-t 11, SÖ9.

) Micl.elot II, 291.

') Micliflot I, :iS7^

') l'iiiki- 11. -IS: MaiMi- iiu«-i-,|pr,

Iillllrs »lii (li- liivcl-.is IILMII llcislli [.Ul

Hiiv-, rarisiiiH oxi-tf litis et (\n:im

. hatii-. siiiiiil:iii.o --mil riinl'f-^>i.

,".,,.l.,,.,.lu„.. I. 11
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b(\iljsicliti;-;to riii'ilioiliiin^ denken, um die /'.ö^rindc nalliin-

1

dci^ Anigour^'ii zu bi-eiiitliisMii ; aber dieselbe IJeliauplunL^

kelirt nocli zweimal wieder: I'lai.-.ians erklärt vor Klenien.s V.

I
in Pfiitiers, dal.; die Teniplei' in eine-r W'oclie in l';ui> und in

! fianz Frankreirli ein (leslänilnis ai>ycleyi '), und schon '.lu^

[

2s. Oktober wi-sen die Dominikaner in llayenx mit dt'Ui Salze

i
zu wirken: c[Uc la Ln-cLignor partie dc.-^ Templicrs den roiaume

[

de l'rance avoinil CDL^nen et i'onlessi' -'). Weisen sie niehl alle

1
aul' eine weit vt-rlireilete An-cliaunnL; von eiueiu bald naili

! <leni IM. ()ktnlier eiibl;,'tt'n fa<t alliienicinen 'renipler^cstfuidni-'

j

liin? Und bat die^ nielit am ehesten als Orundlaye die

! Beamten verliurr:- .Man wird, wenn man hierzu noch die All-

i
eenieini^ültit^keit de- „modus e.xecutionis" Lx'dmkt, diese Frage

1

nur l)ejahen können.

; Die Fraise dir Folterung ist von jirober Dedeutung fiir

I

die Ik'urteiluu;-; diT Templcrsehuld. Zeitweili.i; hat man die

An\\'eudunt.' der Folter ganz oder last ganz geleugnet. iXocIi

; vor zwanzig -lahrcu nu'inte .Inngmami ). bei dei- ersten Unter-
*

suchnng des (irol.;inrpiisitors \Mlhclm sei von der Foltci' gar

keinr'U Ccbianch gemacht. ..Mau findet keine Spur von ihrer

Anwendung in den Akten. Fs durl'te aber, da die Folter ein

5,'eselzliehes Mitlei war, nicht verschwiegen wenleu. wenn in-

folge , peinlicher Befragung" die Geständnisse erfolgten.'" Felz-

leres ist lum energisch von Fea und andern bestritten; die

l'\ilter brauche fd.>eihaui)t nicht in den Frotokdlleu der hnini-

silion erwähid zu werden. In dieser .Vlfiii'nieiidieit ist Feas

Aulfa>sung >irhiilicli unrichli.;:: es L^ibt keine Inquisitionsbe-

>linunnng solchei' All. Die Folteranwendnng wird z. 1!. in

dem l'.ruchstnck eines Vt^rhoispioloknlls aus der l'rovenee an-;-

di-nrklii-h erwrdinl '): lluguo fiay<onnon de flresto . . . iui'alus

nt pioxijnn- enijue. cum eoMlem ailirulos prn maiori parte

') Cunfi'-isi . . . l'aiiniu.-i ot in divi.-isis iKiitilius iri;iii iiiin .if|ibiii:iii:i.

t'inki- 11. 144.

-'. riiikr. II. :-;i4.

') Zrit.srlu, 1. K.ntli, 'i'li<.c.l. 1-Sil S. S'.kS.

'l Fiiik.^ 11. :'.Ml. In ilpin l'.-iilr von biiy.Mi.v iVnilc 11, .'il.'.) wii.l in

il.T fi.UiZosiMlHii l'i,,l,,l:„ll!a--iini.' dl,. l'olhT rnvalmt, in .In l.it.'ini--|i, ,i

ni.hl. l',-i r..!l \,,u Call,.,, i.l /n •ill-.-nirin ^ciialUn; link.' II. 'M',
;

Srl,..tlnu.llrr II, :,_'.
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iiegassot, (|iie.-itiniiil)Lis snpijosito et lialiilo post illas (•oii,l;i-uo

iiitorvallo inleno.uatiis sui)lt tisdi.'iii XI ailiculis dixil. \\'L'im

liier bei den andern Vcriiörten j,'osayl wird: spontanea volun-

tnle, nulla coactione prccedcnle dixil, so kann man oline Be-

denken sfliliolkMi. dal.! in dio.-en Fällen danial-; nicht pefoltert

worden i^l. I7nd wenn die päpstliche Kounnission nach der

rrnJiern Folternnp IVaj^d mnl sie aufzeichnen läLU, so hat auch

sie gewil.i nicht gefoltert, wenn der Zeu.^e nach dem Prolokfiil

freiwillig aussagt.

Die Pariser fni[uisiliiiiisi)rotokolle erwähnen die Folterung

nie; dagegen liringen sie am Schlüsse eines Verhörs stets ')

die Frage: „Ob (der Verhrirlc) durch Anwendung von f.'ewalt,

oder ans Furcht vor Gefängnis oder der Folter, oder aus einem

andern fJrunde irgend etwas Falsches gesagt oder seiner Aus-

sage beigemischt hat?" -) Eine solche Frage hätte nach miserm

Empfinden nicht gestellt werden sollen: alier sie war incpii-

sitionsidilicli. Nun wissen wir, dal.'; zahlreiche Foltei'ungen

zwischen \'erliaftung und Iiiquisitionsverhnr fallen '); auch ohne

stärkere Phantasie dürlen wir annehmen, daf's die zufällig be-

kannt gewordenen Toitnien nur einen geringen Prnchteil der

talsächlich stattgefundem^n bilden. Aber wir können Irotztlem

die Angaben der Protokolle nicht niil Sicherheit als irrig be-

zeichnen, denn v>-ir wissen nicht, ob nicht alle Fälle mit dem

Verhör der kriuiglichen Pnamlen zusammenhängen, also ganz

gelrennt vom lni|uisilionsverliör sich ereignet haben.

Jedenfalls hat die I''olter im .lahro PJOT ülierall geheri'sclil.

Auch die Dondnikanei- haben sie damals, wenn nötig, d. h.

weim kein Cesländnis erfolgte, angewandl ^). Sein' i-bai'ak-

brisliscli liu' ihre ( leliiäU( lilichkcit ist ilie Auf';erung einer

(ii'upi)e von l:l sonst unbekannten Temjilein. die im Friihjahr

') Mit cinei- Aiisnalimc.

') liitfiiTOgatiis utniui vi, vel nietii fmceiis soii tornieiitriniiii ;iiit nlia

ile cansa aliiinam dixoril lalsit.-itriii auf iMiiniscurrit in (K'iiosioidin^ siia.

'j Zu il.ii olu^n anyrL;,.l,i.„cn l'.iilon sln.l ru.rl. iia('liuei,l,ai- .\lirlu-l.'t

II, :30i; miil fiihothiuillei- II, 4-2: Miclirl.t II. 2011 ,m>\ S,li„ttiMiill,-i- II. •".:»;

Micli.-U't II, -US nMil I. cm. hl Kt/.l.i' l'allr ist ilie Kultrr zuai iiirlit

iiliKew.andt, .llifi' der Zeugi' Iiat .in. tu tniincntcTruin" iiiig ausgpsa^t

'l Vgl. (Im Fall vc.ii V.:,y<>x Inikr II. :;ir,: In \uii.Mis lial.cii ilio

1-lniniiuKaiiiTiiHiuisitnri-n l:;n7 d,,- K.illn- aTi-.'Uamll. MirlirK.) I. 241.

II *
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loK) auf die Aiirmt;c, uh sie ciiii'H Drdciisverti'idiijer stellen

wolUen, sich piTMiiilicli zur VeiteidiL'iiny heiril erklärten, aller

mit der hilterii üenuTkuiiL^' vclilosseii: „Oaiiials, als sie auf die

Folter uespannl wurden, habe man sii> niclil L'elratd, ob sie

einen Verleidiijcr w nn-chten 1" ') Wann diese Follernny voll-

zogen wurde, i.~t li-eilicli unlj(-;linniit ; und so ist in einer

Reilic von Fällen die Folterzeit nifi)t zu ermitteln: ob küniy-

liehes Beanilenvfrliöi- nder Inquisition l:l(i7. ob biscliöflielifs

Verhör 13(iO.

Dageu^en verfehlen so oft Schottmüller und Gmelin. F!ei

den ersten Masseneikläruneen vor der päpstlichen j'^ommission

sind die Angaben fast stets snmniai-i<ch. Gern wül.Uen wii'.

wann die von Funzard de Gi~i erwähnten ?A'i ürfider in Faris

und die vieleri andci-n anderswo .jier iaiimam et li)rnienta",

wann und wo die von .lakob di' Saeiaco aus 'l'royes genannten

i2.') 'J"em]iler iiilbl-'i' von .tornnMita et pa-eiom.'S" i^eslorbin

sind '). Wir knnniii nicht eirnnal fesl.stelleii. uh beide ZilVei-n

nichl zusammenhängin: noch viel weiriyer, ol) diese Sterbefälle

Folge der Foltern \u\t\ Fnlbehriuigen von F307 oder 130',) sind.

Auch die furchtbare ^hlrter des Geistlichen llernardus de \'ado,

dem beim Hosten seiner Glieder am Feuer die Knöchel aus

den Gelenken li''len er zeigt zwei voi- -
, ist zeitlich unbc-

slimmbai'"). ich neii-'e allerdings dazu, diese cntselzlichcn

Auswüchse dei' Folter wii> den Fall von Macon der Beamlen-

unliM'.-uchnrr-' zuzuschreiben.

Die i"r;:rbiii-..-c des Fai-iser \'erhöi's sind bekanrd. \'on

I:lS 'reniplrrn brharnn mn- vier bei der l'nsidndd des Dnleii.-.

Alle andei'U, danuitei- die I I.nipl wnrdentr.iger, der General-

pi'okuralor an ihi leuni-chen K'nrie, Feier vuu llolngna, weil-

gcreisle, Welleiialiri ne .Minner, im Oiii'iit und Occident be-

kannt. Fifler, die h,i- den Ordiii gefliehten, in der llaujilsache

al.>e|- .Si'i \ Iriiteii. .M.'ijiner ans dem \'olke oder wenii:stens \on

vnlkslniniirher 'j'.ili k.-il. \'erwe.se|- der i:Mil,:en und kleinen

Prä/.eplorien, l.,(ndlen(e. bi- zum Scharihrleu herunter: ~ie alle

si prii'-MlilllMf-. ri'li-linil]., M,l.l.;Mlt

• .\ii.li.-lri I. :;c. „ii.l i;:i.

'i \nriu.|.i I, ;:j.
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bckeniR'ii die eiuioiif und daniil aufli die .Scliuld und Si-liandu

des Ordi'us. Diu VeileuL'uuii^' und iJosjieiuiiy des Kreuzes

haben neben den genannten vier nur noch zwei andere niclil

Zugeslanden; in Einzelheiten weiciien allerdings gerade hier

die Aussagen voneinander ab. Bald ist es ein Kiuzilix niil

dem ICorpus des ErlTisers, bald ein einlaches Eisenkieuz, oder

ein gemaltes Kreuzzeiclien, am AUar, in einem IMissale, auf

dem (Jewande des l!ezei)lors; bald wird Christus, Gott, der

Herr, dei' falsche l'roiiliet verleu.iinet ; bald speien sie auf den

Gegeiisland, bald daneben; balil vor dem Altar, bald hinter

demselben, abseits, in einem dunklen oder besondei'en Räume;
bald in Cegenwarl vieler, l)ald mit irgend einem Bruder, der

den Neuling zur Seite gezogen, allein; bald in der ersten Ver-

blüffung geliorchend, bald widerwillig, weinend, sich sträubend,

nach manchen Drohungen, oft nur scheinbar oder halb ore non

corde. Der Grund ist meist Angst vor Gewalttätigkeiten, ila man
sich b(.'i di.T vnlL-leii Geheimhalliing von allei- \\\-ll verlassen

weifi. A'ur Dreiviertel Lje.-tehen übei-haupl die l'Yirdei'ung imd

das Zugt'Sländnis unanständiger Küsse bei tier Aufnahme; den

schlimm.~ten ,in tinc sj)ine dorsi" — der Ausdruck „in ano"

kommt hier überhaupt niclit vor, dagegen einmal „in culo" —
erwähnt nur ein Drittel. Dei' Nabelkul.'i, oll nur fingiert, soll

bald üliei' dem Gewände, bald auf den eiitblol.Uen Leib erfolgt

sein; während sonst einer der Neueinlix-tenden der ausführende

'l'eil isl, sollen in fünf Fällen sich die Rezipienlen, darunter

Männer wie der Visitator Hugo de Deiaudo, zu dieser schmach-

vollen Drozefhn- hei'beigclasseii hallen 1 Auch die Fiage der

Sodonne, der N'ermi-chmig mit drn eigenen (_)idensgenossen,

wild mir von slark einem lOi'ittel liestritlen oder sie wird bei

ihrem \'erlirir nicht erwähnt. Beinahe die Hälfte bekundet,

eine direkte Aiiffordcrimg zu diesem häl.ilichen Oiieiitlaster

vom lie/.eptor erhalten zu haben. I'nd ganz im Gegensalzi^

dazu nun die Beknndmi.i: fa.^t s;imlli(lier Gefangenen — die

vers(-||\s indeiiden Ausnahmen kumiiieii kaum in Betracht-- sogar

mit eini'ni otTenbaren Abscheu, dal'; sie nie dieses Laster aus-

geübl oder an sich halion ansülieii lassen. ICs ist einer der

Lichfjiunktc' bri diesem .Meere von Schmach und Schande, daü

unter dvn Tausenden und Abertausenden, dii' dem Orden an-
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^rliuiliii iiiiil an.i-'i'liiiii Iialn'ii. d\v.--v All SoLlüiiiic iiui' sn vcr-

oiii/.clt llaLll\Vli^ll;tl ist. Nur auf diese drei l'uiikle ^'eiit da>

I'ari^ei- Veriiör ein; der vierte, selion von Esiiuiu de l''li)}ran

lii'i-V(ii:-:(.'li(jln iie: dii' .Vnlietuii^ des Idols, tritt voliständi;.: zurncl<.

I>ie im II. llniide zum orsirii Male vci'ütl'eiitlicliten zwei

ri\itijkolle [.'elMMi .\ulklrirnnj-: ilber zwei mehrlacli mil'iverstandeue

Episodi.'n ans dem l'ariser Verliöi'. Das zweite minder \virliti;;e

stanmit \o\\\ :'ii. nkloher. ^^'iedprllolt bejjegncn wir in den

'J'emijlcrpro/.csseii na'h den Kinzelvorhören der leierliehen Zu-

sammenlassuiiy einei- (.lm|ipe. die ihre Aussagen noch einmal

vor der (JH'entlielikeit oder einer ;;eladenon Menge \viediM'h(-iU

:

so auch hiei' vor i'iner ^dänzenden Kleriker- und ünivcrsililts-

versanunlun^'. Kim/ volle Woche hatte der Ciencralinquisiloi'

selbst untersucht: von jetzt an wecliselt er nat seinen llülfs-

intiuisitureu aki. .\ieiil \\eni:-;er als :!7 Verhöre hatten in diesen

acht Ta-cii slattL'efunden ; 'Ad Templei- erscheinen noch einmal,

Jakül) ile Molay l'/lilt und vier andere; warum letztere, ob

inlü!;-;e von Krankheit, Folter, oder aus einem andern Grunde,

lileibl nneiiläcliicden. Zwei kleine clironoloyisciie Korrekturen

nehmen zwei Aii^'eklat;te vor, sonst beharren alle bei ihren

tnilur und auch jetzt wieder bescliworenen Ang-abenl Viel-

leicht \\(jllte auch der Küni;.;- Kr^cbnisse, fdier die er noch am
selbm 'l'a^'e nach Spanien berichtete, l'nd tays darauf schildert

elienlalU au>tulnlich der in tlas Templergeheimuis eiiiyeweible

l'ariser Theoluj.'-i' Itomeus de P.ruL'aria Koniy .layme die (le-

sclu'lmiss<' dei' letzten Tas/e ').

Sehr interess.mt und wichtig ist der Inhalt des andern

l'idtokolls. |)rr (IrnfaniMster .lakob de Mola\ wai' nach dein

lirkannleii 1 'iiilekdll am 2'>. (iklober zuerst verhöit. Kr ge-

.-land, liei der .Vurnalmie ('.hiistiim verli'uynel und neben das

daivibutene eherne Kreuz -e-pi^en zu haben; weiter nicht.-,

vor allem verueinti; ei- die .\ulT,)idcrmiLi zur Sodomie. Moch
am selben TaJe wild (be-e. ko4bare Cesländni- aller Welt
bekanni L'emarhl : Ci-IhVhe und Laien, in-be.-ondei>' die (irol.';en

imd \'ertret:i der Kniver-^ität >ind al- Zeu;;en geladen. In

') Wiii.-k. .!.T ili,-r, /.u..nniii.'iir.i-,-.i'ii'lo W-riiin iiicl]( kiinntf. l];i)

;ils.. i-.iil IültIiI dir Ul;iuli'.viinli-l.;,it .trs Kdim-iis iiii'.-i-Lrritleti. V^l. liN.\

]Ki<) .s. 'je,!.
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seiiiciii ciyL'iiLMi uiul im Nanu'ii drr bereits voriinileii Ordeiis-

liller fierahl de (.".auciie, Ciuido Delpliiiii, GaulVid ile Clliariiay

und (ialterius de Lienticiiiia gestellt der Ordensnieister in der

Volksspraelie, daß drr zur Verherriicliung des Namens Ciuisli

und des cliristliciieii Glauben? sowie zur Eroberung und zum

Schutze des ii. Landes gegründete Temjiiercuden seit langen

Zeiten duich die Vertülirung Satans bei der Aufnahme Christus

verliHignet. das Kruzifix bespieen und ^nonnulla alia enormia"

ausgeführt habe. .Abt bewoglichen Wdrten, reuigen Herzens

crwrdinl er sodann, dal.; sie die Furcht vor Aufhebung des

Ordens und vor Verlast ilirei- Stellung und Ehre von einem

Geständnis zurückgehalten, bis Gott selbst sich Philipps des

Schönen zur Aufdeckung bedient habe. Er bittet die Menge

um Verzeihung für das Ärgernis und um ihre Hülfe, dal.) sie

bei Pa]ist und König Gnade fänden ').

Noch mehr! Er schreibt an alle Ordensgenos^en in

Frankreirh, dal.\, wie sie von ihrer eigenen Auniahnie her

Wülsten, die Neuaufgeuonimonen im (Ji'den zur Ableugnung und

Bespeiung gezwungen würden und daü manche Rezeptoren

noch ,.alias enormitales" hinzufügten; er befieiilt ihnen kraft

seiner (.)rdensgewall, dab sie trotz der entgegenstehenden Ge-

löbnisse und Eide, diese Geheimnisse nicht zu ofVenbaren, die

reine Wahrheit dem Inquisitor oder seinen Konunissaren oder

den bischöflichen Ordinarien gcstelicn. In einem besondern,

von ihm genehmigten und besiegelten Schriftstück gestattet

Molav, dab dieses verhängnisvolle Schieiben an alle Ordens-

häuser in Frankreich gesandt werde.

Wann ist dieser Brief entstanden ? Weil man in Beant-

wortung dieser Frage ganz in die Iiie -ing, iit das so wichtige

Dokument, das uns im Chartulariuui der Pariser Universität

schon cinellcihe von Jahren vorliegt, ganz unbenutzt -ebliebcn -').

Ucnifle brachte das Stück in Verbindung mit einer Notiz des

Chronisten .Johann von St. Viktor, nach welcher die Fniversilät

dem Könige am Hk Mai 13US eine Kopie des Molaysrbeii

Briefes schickte. Das ist insofern ja nichl falsi'b, als das im

Cliartularium abgedruckte Stück als „Iste sunt rubrice factc

') Kmke 11, 3u7 f.

••') Vgl. GGA 1S06 S. .Vt7. üfz. von .Wcm-k.
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supci' ccinrt'SsiüiK' cl li'.<liiHoniii iiia;-:iii mayislii nrdiiiis 'rciii|ili'' ')

um diese Zeil ycsc-liriciicii >ein mag-'). Der l'riel' Mulays komile

im Mai lods nirlils melir nüt/.L'n, er i;cii("irt einer ^mii/, amlereii

ZeiL an; da.s hekmulel ja scliuii der Hinweis auf den iiocli in

voller 'JYdi;:keil lieliinlliclien Inquisitor. Kr ist unzweirelliall

am -_'.">. Oklolier entslamlen und, was wold chenso sielici- i.-t,

in zalilreiclHii Kxiiuiilaren solurl an alle yefanL'encn fran/.ö-

siselien Templer 'je.-andl worden. P.ei der sIrnfCen Ordens-

diszii)lin mur; man sieh wundern, dal.i seil dem 25. Oklol.ier l'-iUl

der Orden ril)erliau)it noeli \'eiteidiger ^^efunden liatl-')

Mulays Seliuld am l'ntei-yany des Ordens wächst dureli

diesen Hrief Liewalli^'. Wiederlioll liat man, um das Cliaiakter-

liild dieses sclilie|.";lieli l'iir seine Orden stiri)enden Ritters zu

retten, di'in l'l.iermal.'. der l'oÜer das unerkk'iriiehe Autlreten

zuschreiben wollen. .Auch ilie Zeit;;en(j3sen haben sich in diesi'

I'iktidn hineini-'clebl : si.'ine ( >rdensyenossen im .Vuslande vor

allem. In di.-n Koi lesjiondiMizen des 11. Bandes erscheiid i'i'

als der Held, dc^r sieh auch in Fesseln ijeycn den llieseu

Philipp den .Schiiiien erhebl und iiim die bittern Worte ins

Cü'sicht scideudert, ilah nuui nichts anderes erwarten kinme

von einem Manne, dei' soijar Honifaz Vlll. .ueCaneen, der die

l^anze Kii'che re^ii^rlel .Man stellt sich ihn vor, wie ihn der

König lliehen las.-en müchte und ihn die Driidi-r dazu ermun-

lern, wii' er alier das stolze ^\'orl sprieht: Wenn ich in

IJcutschlaiid, Spanien oder l'äigland wfne und hörte, dai.: ihr

gel,ni;:en wärel, mi wihdi' ich konmien und dii' Gefangenst'han

mit euch teilen! Man beri(;li|i-lij wiedeiholl idier seinen Tod

inlnl^'c -einer .Mal lern. I'atkend isl die Si hilderung eini'S

N)( hllem|)ler~, wie- der alle .Mii-Ier, anlgefoiilerl von den Kai-

dinrdi'ii, mich einmal vni- allem Volk seini', des Ordens, Schuld

zu bek''ii'iien. sii'h erhebl, jiliil/licli seinen .M.anlel anseinandi r-

leüil, aul -i'in.ni ali/rma_'i'iien Köiper da< ilurcli die t'nller

VOM den Kiinrli, ii -rii--rne t'lei.-ch Zi'i^il uiid iiihic; sagl: Seht

i\d unsere Schuld I Sch.'idi', ihd.i .lakoli nichl der IJeld war,

') ('liiutiil;uituii univ. I':iii-. I Nr. (il'j;,

'. \V:a,iMl...irili.li .Mir i:. •.uI/imil- l.ri ,]rn V. rliaii(llun:;.Mi in l'i.ili,.,..

') Man liat an-. li. in. n.l ah .Mininann v„n (Ion (^(.raiigfncn den

(ila.il.cM an .!i.'-,.-n Hii.;r i.-.-!'.,..!. rl. \\'l .Mitliol..t II, 1.^.
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wulur ihn Zi'il;.'C'iiossrii und Nauliwcll .iicliulliii, dal.'; alle die

scliOnen (icscliiclilijn nirlil wahr siiul, uielil wahr sein i<öiiiicii I ')

-Molay i?l niemals ,L:ctbiteil woixlcn. Das lial l'laisians

vor Klcint'iis \'. in Pditiers beliauplel -'), das bc.-a^'t untiü.^lich

i ein aus französisrlien liegiiTuniiskrciscn stammendes (intachlen,

i' weiclies zur Vurnichlnnu' ilos Ordens ratend durcliaus Ncrtran-

l liclier Natur ist ). F.s stammt aus dem Anlang di.'s Jahies

[
KiOS. l)arin wird die Fraue erlKjl)en. wie man geLien den

!(.)rdensmeistt.'r voryelien solle, der sich zuerst ölYentlieh als

sciiuidij: bekannt, dann iresa^t habe, er habe dieses Geständnis

t
aus Fuieht vor der Folter abgelegt nrjd der so vielleicht noch

I

ölier sein(.' Aussagen wechseln würde? Die Antwort Iriulet,

[
dal'i nach kanonischem, bürgerlichem und Xaturrecht es selir

I niedrige (Jesinnung bekunde, das einmal olTentlich Eingestandene

f sj)ät'/r zu widerrufen. Fs stehe lest. dal', der Oixlensmeister

it

liei seinem Schuldliekennlnis mehr als zwri Monate lieharrt

und dal-'i i'r von Anfang an wiedeiiiolt gefieten habe, ihn zu

Ibltorn, damit seine Ordensgenos^en nicht bi_'hauj)ten könnten,

j
er liat)e den Orden freiwillig zugrunde gerichtet. Man halie

ihm geantwortet. e< gelie Zeugen genug, die gegen ihn aus-

sagen, deshalb sei seine Folterung unnötig. \\'er die Sachlage

kenne, müsse den zahlieichcn Geständnissen gegen den Meisler

recht geben. Der ganze Passus atmet eine Mil.'uiclilung, ilie

.lakob de Molay durch sein konfuses, schwankendes \'erhalten

vollauf verdient hat.

IjUSSOu hat in einer lesenswerten ,\bhandlung den Nacli-

wi'is V(_r.^uclil. Molay sei nach einem klai' von ihm abgeläl.Uen

oder ihm suL'geriei-lcn l'lane vor^;,egan:-:rn : rv habe ilen Onlcu

diu'cli ein Zugesländni- rrlti-n. der Wahrlu/it durch Unwahrheit

zum Siege verhelfen wollen '). Sein ein mid alli's sei die Zu-

sammenkunft mit dem i'apste eewesen, durch ]ii'i-sn)dic!ie Auf-

kiäi-nng habe ei- alle- zu retten gehoin. Darum habe er die

nalieliegeiide Taktik eingescIilcCJin : ii'-end einen Funkt der

Anklage einzugesteln'ii, ,.um iIiutIi ein solches Einge.ständnis

') M\cs in Fiiikc II, HC, f.

-] Finkf II. 143.

') Fiiiko II, Ml'.

*) MlOi.i IX, hV-i.
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ilir tli'ii Onli'ii^l.iileii (li'(.)li(.'iKk'ii (lufalircii ziiii;ali.--L /.u vit-

iiiiii(lcn), des wiilcii] alii'i- vidleiclif. ilarauriiiii, wuiiii er cuillicli

beim I'apsl pfisrinlirli iTscliuinun konnUs ^il' vielloiclil ;-:aiiz

iiljziiWL'iidi'ii-. Cnil (la/.ii l:abc sich das Ccstiindnis di.T Vlt-

iiiieiirunj.'- des Kreuzes vfiiv.iiylicji .yeciyiiot ; denn diesen I'unkl

)iai)e er heiiii i'apsl leiclil duicli den Hinweis auf die reli,L;inseii

Veidien.-te des Ordens ad al>suidani fülnen können. Busson
kannte den Mulaysclien ilriel' noch nieht; er hat ans Liewissen

Indizien das \'orliandensein einer derarli^::en Vcrordnnny zinn

Teil richtig f^oscldossen. Aher er wnl.ile nicht, dal.; Mcday in

dem Schreiljen niclit 1j1oI.j eine Sache, sondern auch .,nonnulia

alia enormia' zugestanden, und damit lallt der Kerti seiner

Hy].iotliesc. Das ZielbewuLUe l'ehlt überhaupt der l\rsOnlichkeit

iMolays, wenigstens in tier (iefangenschalt. Ki llamnil auf.

slöLH die unbesonnensten Ausdrücke aus, um. durch l'laisians

oder Xogaret auf ihre Gelalniichkeit hingewiesen, sich dann in

devuter Weise /u entschuldigen und seine Auüerungcn zurürk-

zuiiehmen. So gesdiah's vor der päp^llichen Konnnission. Kr

kann sich zu keinem heroischen Enlscblnl'i erschwingen. Die

andern übernehmen die Verleidigung des Ordens; er bleibt

wie ein Kind liarlnackig bei der ihm trüber gemachten Zusage,

(lab er den I'ajist sprechen werde. Zu ihm will er, den \Vun.=cli

iUibei-l er, stets, alles andere ist ihm gleichgültig, selbst das

GescJiick seines Ordens trilt zurück. Krst im letzten Augen-
blick ermannt er sich zur allen Gi-übe des C)rd(Mis, er sühnt

seine folgenschweren Schwächen mit dem Feuertode.

Neben den Beamten- und Incjuisilionsverhören gab es

l:j()7 aueh bi-(linflic|ie fnlersuclnmgen. Klemens V. gedenkt
sogar ihier l'iolokolle '). Auch die li'anzüsisclicn Bischöfe

lassen DiOO daraul hinwek^en. dal.'; gCLien einige Templergrupjien
nur die Bischr,re. niclil die ln<juisitoi-en verhört hätten-). Von
den l'rolokollen i~l nui' ein einzige.^ aus Ximes eriialten. Der
Bi.-chof von .\im.:s -elit gegen die Temiiier aiiffälliger\vei,~c in

') Visis iiiaiii divcisi^ |ii(.co.^~iliu:^ contra siii,milarcs iicisniui.s dicti

i>iilnu> .-iipri i|,~is siilciiluis ot ciiiiiiiiil.us tactis per loconim oi.liiiaiiu:; et

in.lin-it..rciu L-ciieralciii. lip-. CU.,,,. V, Nr. y.!ij(J. Vgl. 34OL'.

) l'cr |ir.>la'ucs co.-,.!. m ,( m,!! per iiii|Uisl(iir,.=, ip^us sit cuntra 11. )n-

iiiillui o.x iVatrilnis imiiii.sitimi. Kink" li, Nr. luG.
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i'ihi;!' Zi'il vnr, da llischrifcii iinil ImiiiisiloiX'ii vom l'apsti' die

ll.uidf l:c'1iiiiu1iii waicn: niii i'2. April liJns. An ciin'ii Srlnvih-

Iclilrr in dri- .lalnis/.alil niriciile iili nirlit (leni^i'U, da dci'

üiscliot' crkläil, w i^elie vor. weil .ad snuni ollicinni urdinarinni

jx'i'tiin'al iiKiuii'iTc cimlia ([nD-rnniinc ori'ank'S in liilu" ; ein

Jalir .-|>,ilL-r würde lt anl dm pfiiistliclien Aullray iiin;-^L'\virscn

iialicn. In Geucnwait einer ylän/.enden, zaiilieiclien .Menge

Adli;4ei', liruL'OiiicluT nnd Klei-iker sowie des lÜscliofs von

Neveis lal.il er acht 'J'cnijiler ans der Konilurei S(. Uillcs vor

sieh koinnien, die anf ilne \'erliöre vor der .-laalliclicn und

kircliüelien Inquisition im veivanL'encn Jaine iiinweisen, dabei

lieiiarren wollen nnd rekonziüierl werden ').

Sonst läl.'.t sieh ans (in/ehien Daten nur lestslellen, dal/,

der iMv.liisi'liuf von Sen-, die Ihseliofe von i\niicns und l'eriyeux

l:!U7 ein>;eliie Tein]iler verhörten-').

') Mciiaril, i.rcuvfs p. 1?1 tf.

') Micliclfl I, L'öl: iK-i- aicliio). f|U"inl:un Srin.iicii.-.oiii ; I, tl-l; \h'V

<1. ti. iiuiiiiilaiii Ainliiiuii-iiMiii luoial cum in ini|iii.siliiiii ; aliiilhl; 1. ;j(i'J;

I, 2'-'>V: C'iiriMiliinis de Iniiu vuii drin lii\i-|ii)f von I'eiij;oiix. li'tcliiH.'t man

den Aiilaiis sciiici Maitn iiiid Leiden iiacli, ncj kimiiiil man zu 1IjU7.





V. Papst und König

nach der Gefangennahme bis zum Abschluss

der Verhandlungen .in Poitiers.

Eine l)u^^l^Hmll: des VorliaUon>, das Klciiiens V. J'liiliiiii

dfiii .Scliöiirii vc-eiiübcr naili dem l:!. Oktober l'.Wl ciniialini

isl iiiclil üliiie Scli\vieriL,'keil, da das Maleiial diirfliL'. die

Koi-iespoiiden/, monatelaiiL; iinlerbi oclieii isL Nielil dat.! man

iiiil Cmeiiii ') ein ali~icldliilies Beiseitcscliunen vcniiuten darf;

so etwas lir^l nicht vor. Aber gerade in dieser Epoeiie wui'de

nicht alles fleni i'apiere aiivei tiaut. Und vom Januar bis tief

ins Früiijaiir lins bat keiner dem andern gesclirielien -'). So

bat denn die subjektive DeuliuiLr ein freies l''eld. Voi' allem

weil.U liier Lea zablreielie positive Verslölie auf: von einem .j,i

nicht 7.U leugnenden (Iharakterzuge des Tapstos, seiner Geld-

neigung, ausL'eheml .-uchl bea stin iranzes \'o)'geben nur durch

die Angst des I'ap.-tes, dal', ihm die 'remplergi'iter entwichen

möehlcn, zu erklären ). Au andere edlen^ oder doch natür-

lichere .Motive denkt Lea niiht und schallt so ein Zeirbild.

nurehau-; objekliver und viel richti.L'er .-uelit Prutz die Voigänge

v.u erlassen. Manche- Neue isl den spanischen Ouellen zu

entnehmen; leider, wenn auch b( greillicli, sind die aus Fi'ank-

reicli über dii' Pyrenäen dringenden (.Jerüohte gerade in tter

ersten Zeil iiberlrieben. phaiila-ti.-ch. ja direkt unwahr; selbst

die Ijessern lleiichte leiilen unter der t;i'\\alligen Einwirkung

dieses unerhr.r'eu \'organge.-, m\\' die Thanta-ie kOniglielKi' oder

'1 s. :.:;:; Aju.i.

) Im le-i>l.i KloniiMc,' \'. iMi.l.- irl, r!iili|,|, vuii Kri.Ie !:-;u7 nii .isl

wii'iler fjonaimt lUi! 'JCi. M»! l:les Xi-. ^.'^is. .Auch M.nst kiiniieii wir iÜlä»;

iiallijiilirim- I.ü.l,.. liicIil ;ui,liiil.-n.

', Man N-l. /. li l.c;. p. -„'TTlf.
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bi^^clinflifliur GesaiidlLT. 'l'rot/.ik'iii kil.U sidi dmcli sk' und
tluix-li ein encryisclK-Ti'ri iMiulriiiycn in die orii/.iullcn Aklcn-

stfitke (loi ii ein vollständigeres nnd riclitiyeres IJild als das

l)isli(M'iye zeiclinen.

Wie handelt der l'apst naeli der ersten Xachrichl V Wir
wissen jetzt, dal.i er nicht eisl 1

'l Ta-e wartet, sondern alshald

handcll. Aber j^an/, seinem Wcsm entsprechend vorsichli^

nnd nichl wie ein Iniiu/en/. III. oder jjar ein Üonifaz VIJI. mit

ein(;m drohenden Scinirt.-_-ir(ck einereil'eiid. was hei Philipi) ja

auch w ii-knnyslos gelilichen, sondern tastend, kla.ueiid, mahnmd.
Für dieses an sieh ja scliwäciiliclie Verhalten ludjen wir aber

zwei ErklärungsKründo: Klemens \'. siichle gerade in der

Teniplcrangelegenheit im Kinverstandnis mit den Kai'dimllen zu

iiandeln, und auch ohne genauere Kennlnibse der Einzelant-

fassiuigen dürfen wir annehmen, dal.'; die Meiirheit der Kaidinäle,

wenn auch nicht alle, an die Schuld ties Ordens glaubten.

Aber noch wiclitiger i~t. dab Klemens in dicsei' Zeit zwar noch

nicht an die Schuld, sicherlich alier nicht mehr an die vnllige

Unschuld der Temjilei' glaubt. Langst iiaben die zahlreichen

Zullü.-lerungen gewiikt. Ei- weih nichts Sicheres, hält aber

das Scldiinmste lür möglich: er hat ja einen 'J\'m])lei' seligst

schon früh verhört und dei- liat gestanden. Gewib klingt

aus den lieiden llullin vom i'i'. November 1:107, worin er ziu'

Ijefangennahme der Templer aulfordert, und vorn ."). Juli 1;1()S,

worin er den französischen Bischöfen und Inquisitoren in der

Temi)lei'sache wieder bestimmte AklionsIVeiheil gewährt, t-in

verschiedener Ton, ihv aber dm-ch ilie Verscihedenheit ilnes

Zweckes erklärt winl. Die erste soll ilie vorläiiligc (lelängen-

nalnue in l'lngland. Ara;.;onien und son.-t nidlivici-en, die andere

(\(j\\ ni-''hrifcn angeben, warum trutz der mnidichen Bejahung

der Schuldtragi:' 'l'''' Bap.-t ihnen die Untei-suchung aus der

Hand nehmen mul.ile.

Was will deim der l'apsl in diesen erslen .Monaten":'

Ti/uipier nnd Templergnt gehören der Kiiclie. nui' die K'irche

lial über sie zu lichten und zu verfügen. D.iium mub ilei-

l'a|i-l zuerst und allein beiile in seine Hand bekiimim'U. ersl

dann kann eine kanonisch rechtliche lleurteilnn,^ des Falles

eiiolgen. Nm- so, von diesem (lesichlsjiunkle ans, i\i']\ un-
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zweifelhall tlas Kariüiial-kDlli iriiiiii erteilt lial, kann mati >icli

("las Vorgehen des i'ap.-lcs erklären. Darnni der verliängni—
volle Schrill, die anilern Mächt(; zur (leran^cnnahnie und

Gülerbesclila;/nahnii'. alier fiir die K'irche, aufzufüi-dern, der mit

einer L'ewissen lla-l erlulul. diktiert von der Angst, dal.'; aueli

ander.-\vo die weltliche'ii Mäelile allein voryehen iiiöchten.

Dui'um der zumiire Ilrief an K'önig .Jaynie 11. vom 22. Januar

1H08'), als t'V eiiuhr, dal.! dej- Köiiijü' in seinem ]']ifer selbstäiidi.L;-

vorge^'ani^en war. L;d.;t man dieses Angstgefühl aiil.^er aclil,

.so begieilt m.in die Hrrevung de? Papstes nicht, da der Kniiig

.ja anscheinend gerade das getan, was der Papst gewollt halte.

Und wenn die 'rcmpler in den Händen der Kirche waren V

Dann wolllr der Papst .Milde walten lassen. Daifüjer liegen

doch wohl gi'iin,L:ende .Andeutungen voi-, sowohl in den An-

klagen der IleU'fisht.'ller }'hi'i]ips wie in den s|iani.selien Dcrii-hteii.

wenn die Kinzelheiten auch noch nicht fe-lgestelll warm. In

dieser Zeit scheint Klemcns noch, auch heim Si-hnldiiachweis,

an eine liehabililierung des Oidens in irgend einer Form ge-

dacht zn lialH'U.

l'nd dagegen war Philiiip der Schöne. Für ihn war
dm-ch die Untersuchung und das Geständnis die Templei-fi'aue

abgetan: Die Personen wurden gestralt in ver.-chiedenen Ah-
.sluliingen, von der Todesstrafe bis zum zeitweiligen Gefängnis,

der l'.esitz <les ()rdens sollte unter seiner Deihülfo und Zu-

slinmiun:_' zu rehV'iüsen odrr scheinbar religinsen Zwecken ver-

wandt Werden, naclidem er seih-l einen liaiiplleil sieh anveeignel

halte', (u-wii.; spielt auch der Geldpindd mil in dei] päpsllieiien

Frwägnn-en '). vielleii'id soLiar sehr staik, nur nicht allein.

So nin!;le (Ui- k'oniliki eintreten, als der Papst eingreifen

wollte; dabei -pielt, wie ich glaul>e, die Gnlerverwallnng keine

Ilaiii-Irdlle: ilarnber hatten beide eine Einigung erzielt; der Kon-
flikt kam. al~ der l'aj.-l .lie I nlersuchimg selbst in Frage stellle.

D.i- war im .hmuar llins; ,!._r Zwi<l dauerte .Monate. IXinn

wir.! er akul in Poitier^. Und hier, bedraii^^l vom Kimig und
d.'U Seineil, diii-ch .dierlei Wiiinri' von de|- Selinid der Templer

' l:.'n.e.i.!,v M,.inun.i, II. :.<);.

• II.., l..-.,uM JM :iu,-l, ,i,r l'.ii.r vnir Km|iiIii (Kiiikf II. s:', vom
•JS. .I.Hiiii.ir i:ies.
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Überzeugt, oihv weni^j.sleiis sich nborzeuücn wiillond, ^'iht der

\\\]>>[ ziiiii yi-üL-tfii 'l'vUc iiacli. .Irlzl (Iräni-'t er scllot zur

Festslellunf;- der Schuld, er j^olhsl helielilt in cinrr neian, durcli

die kiivliliclien Oryaiie zu veranstaltenden Untersuphuii.L; die

Follrr anzuwenden. Kine tiefe Tra.^ik liegt in dieser ganzen

iMilwickelung. Sicherlich ffdit aiicli so ein tiefer Schatten auf

den Namen des l'apstes. aber seine Schuld ist doch vensländ-

lichei-, erklärbarer. Unit eines darf man nicht vergessen; wäie

Kleniens V. im .lanuar I ;;()8 niclil gewesen, .so wurde das

liersönliche beschick dei' lVanzosi.schen Templer doch viel liärlcr

gewesen sein, imd die Ordensgnlei' wären .v^anz in den lirsilz

des Slaalcs nbergeL;angen.

I^islang waren wir nhiie Kenntnis, wie die Xachiicht von

der ricfangennalmie an der Kurii' eewirkt hidu'. .lelzl besilzen

wir den i^rief) einer l'eisünliehkeit, die in Jenen Tagen an

der k'nrie weilte, vielleicht sogar eines Templers, an den Komtur
der aragonesischen drdensfeste Ascho. Nicht in den ersten

Tagen kann er geschrieben sein: denn es flief.ien auch Nach-

richten aus Paris mit ein, vor allem von einem heftigen Zn-

sanimenstolA r'hili))ps des Schönen mit dem Ordensmeister, der

den Kr.nig daran erinnerte, daü es nichts besomleres sei, ihn

und seine Ürüder gefai]gen zu nehmen, da er ja llonifaz Vlll.

gefangen gelialten, der die ganze Christenheit regiert habe.

Der König .soll dem .Meister heimlich (.'eli'genheit zur Flucht

gelioteii haben, um so seine Schuld zu bekunden, .lakob de

Molay sie aber aligelehnt habe linlz dei- Auffoiderung seiner

Ordensgenossen so zu handeln, damil er mit l'apsl und Kardi-

nfden in Vcrbindun.u treten könne, rnniöglicli wäre ersteres

Faktum an sich nicht, wie auch die etwas grotUuerische Ant-

wort dem Wesen des Ordensmei.-ters entsprochen haben mag:

J'^s i-l nicht mein Will'.', so zu handeln : viehnelii' i-rkläi'e ich

euch, wäre ich in i leiilschland, Fn.i^land oder Spanien, uml

wfil.'.b'. ilal.'t ihr gefangen wäret, .~o wurde i( b kunmien und

mit euch dulden. K- liept kein (liimd zur Flucht vor. demi

wii' sind ohne Schuld und der Orden i<l gul und ehrenh:dl ; wir

'; l'iiikc II, :>> II.
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sind alle SO -ül.-läulii.'-'e Kiillidlikeii wie l'ap.-t, Kardiiiälr nml

alle aialiTii Cliri-lcii ; iiinl icli bitte (•iicli, l'.rridcr. veiy.wcilcll

nicht')." 'I'rutzdeiii inüsseii wir dirsL' Aii.Lialieii eines I'aiiscr

Bolen daliingcstellt sein las.-en.

DaiiCtien sianunen \solil die An;.(aiien ans l'oitieis von

einem An.uen/.eiiyen. Der (Irol.ivisilator von Fiankreicli war

damals mit drei andern Kominren an der Knrie, mn we-en

der seliwerwie-enden Fordeiun-en, die damals nnrh i'liili|i|i

an den Orden stellte, zn voi-liandeln. Sie und die andern

'l'empk-r wurden, im uanzeii Ki odei- 17, am l:.l. Oktolier

vorliallet und tays darauf, am Samstag, iiarli dem köni-liclien

Scliloü Loges geln-aelit -'j. Am Sonnlai^' kam der Paji^l an-

der Umgegend zurück: er wäre noch nicht heimgekehrt, wenn
Hin nicht die Schreckensnachiiclit dazu l)ewogen hätte'). Als-

l)ald berief ei- Fni- die Frühe des Montags ein [<onsistorium.

Kardinalbiscliiil' Peter von r'alästrina. einer der einllni;aeichslen

Kanlinäle. iaL' eine Tayerei-e '.vt'it von l'oiliers krank darnieder:

der l'a))sl i)elahl ihm, zu konnuen, auch wenn er sich li-agen

las.sen mnf.He! Tag für Tag fanden gelieime Kon.sistorien statt.

Am I,ukas(esle wiu-den die gefangenen (leheinjkämmi.'rer ins

Konsistorium jjclnlnt und Ijliebeii dann auch mit einer Wache
in iliren bisherigen Wohnungen. Im Konsistorium redete t]vv

Papst sie mit dem Worte .Freunde'- an: „Tröstet euch, ver-

zweifelt und hirchtet euch nicht! Wir werden guten l!at in

(lieser Sache lindi.n; tagtäglich beS( häftigen wir uns damit.

Vor allem abei' tli'.ht nidil!" Der Komtm- der Lombardei er-

widerte: Jleili-er \'ater, wir haben keine Fnrrht, wenn du

uns schützen unt' gerechtes (.'erieht gewähren wilM. \\"\v

Templer sind imle katholische Christen, lest im (ilanbcn; zn

allen Zeilen sind die Templer liir den fdanben in Cefaneen-

.schaft der Saracenen -erahn und geshirben. Nienud.-. haben
wii' seil den PID .l;ihren, dal.: di'r Orden bezieht, din Tod
gelni-elilet. t'nmt'iglirli kann, wenn Schlimmes vmgekdnnnen
ist, das niemand im Oi'den gewulU haben.

"

') \'j;l. olii-ii S. Kis.

) Nufl, Fillkr II, 114 Mirlu-M ,lir , .„nicill.irii ' Ulis .l,.,,! O, ,1,.,, i„

So il.-nti' i, h (lii- M-liwLi- vrr.sli.iiillirli,. sirll,. VUiVv. II, :,'.) ol,fi





l'ii|ii,t imit Küiiij: l'is zum Aliscliliili diT \'eili;imlliiiig(-ii. 177

Die Vfrwirniii;-' ;m der Kurie zei^t sieh in tleii vielen

Koiisislorien, in dcj- Anri'dr des J'ap.sles '). M;in iiürtf eben

nur, was die .MeniiC fii-h ei/.rdiUe; i-s lehllen \erlniu'.'ns\vürdi-e

.MiUeiiiuigen üiier die aufreL^enden Pariser Vur^änge; deiui

k'irmen-; V. blieli WDclieulang oiuie irgend eine Naelu'iciit V(m

l'iiiiiiii> '). Tui dieses (ieiuuen des Königs zu würdigen, luuü

man wis-fii, dal.; l-'liilipp sclion am drillen Tage eiullnud-

.sclireiiien an König -layme 11. von Aragonien, an den Jiuigen

Knni.L: viin Kngland, au den denlselieii König Alln'eeht und einr

lleihe lMU---lcn eiliel,'. 1. woiiu er ihnen die Frev^llaleu drr

Templer aulV.rddte, ihiv ( Iclan^-'fnuahiue ,ad ri>(iuisieitiinin saucte

malri- Lcclesie" sowie die Besehlaunalime der (iiitin- sdiildfrle,

und dann die I''uisliii zu fdudichein Voruelirn anslachelle.

Zi'hii Tage späler cividdl ein zweiles Sehreihen F'hilipps dem

König .lavuii}-') die iii-lierigen rnh'rsuchuugSL'rgol)i!i^sr : Seliun

hal dri- (irol.'aneisicr, seluui haben alle Pariser Templer und

virle aus (Icu l'rovin/<-n heiwilhg alles geslaiulen; in Kiir/.e

sollen die Protokolle riaeh Aragonien geschiekl wcideu. So

siirhl der hauzösi.-elu- König alh' Well zu inlnrmiei-eii und zu

interessieren, nur dm Papst niehl! Freilieh in dieser Form

hätte er dem Papste nieht -chreihen dürleii: deni] aus der

ganzen l'assung der P.rieli' muLUfU die Adressaten eiitnidmicn,

dal.'; Philipp in engster Verbindung nul der Kurie so vorgehe.

\Vie weil l'hilipp den Krei.~ seiner hetzerisehen .Mitteilungen

ausdehnte, wissen wir naliulich nieht; dai;; er bei seiner Stim-

') Flior die Stinniimu; an ilri Kiiiio fiiulet bii'li ;iiirli eine Noti/ in

iliUCeJMiia, Arcliiv, 'IVmplarios lUö: iKutlii.lunifüi's de Tiini an seinen PiihIit:

8ii-iif. iaiii alias .sci-ipsi vol)is in-opter eaiieiiiiit-ni 'l'unii'l.irifirnni Dniniiini, (|ni

wmt caj'ti in regiiu Fianeie, i'apu o-t nnilliplieitei iiii|ie.lihis ail.o. (inml

inill.i niiMle, (|nonsi)iie presonä nei,'oci\un fneiit e.\jieilitnni, pcte.st \ii'y vice-

c-an<ellaiium e.xiiediii.

i Am klarsten lukundet das Kl.nicn.s in se.ineiu Sdneilien an die

l'ianZMsi^elirn HiseliiUe am ">. .hili l"es: die (lefungenmilime lial.e ilun mit-

ir.deilt ^vnlgalus inmoi-. (ber d.-n .in-ni'.ssns' d Ii. dl.> Veile.r.- .leLirliat

inandila pnl^dica asseiein-. Cell, de d..e. iied. .Mel. lli-.(. II. A\0.

I Finke II, -10. \Hr doit ]k 4^ Im lle,:;. u i.ulei -ruel^nen Hriele,

.sind in/ulÄel,eri \u!I:,(andi- v. ,r.ltentli( lil ven Seliwalm, N. .\. .\ .K I N. (;U2 II

Dazu Nut. et E.vtr. .XX, HU.

') l'inke II. 47 mil .1er swelillL-en .Si.llr, dal't selmn ...nule^ l'arlsin-.

e.\l^timlr.,- l;, -standen li.iUen

Kii.Kc. I'a|.,ttinn .url I
'

i,t i-i-.i uu a- T.'i.i i.l.Tor.lo us. I. I:.'
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nmn^'sniaclie nirlil bei den liciiscliemloii Kreisen stellen blieb,

i>l aber siriier, lieiin so-ai- der Ar/t Ainald von Villanova,

den er eini'je Jahre vorher kennen .L'<'lernl, berichtet naeli

Ara^'onien, dal.! er eims küniijlichen Schreibens gewnrdiyt sei.

Die Antwort des sondeibairn l'i-(iplieten nnd Kirchenpolitikers

wird dem K^ni^ sciiwerlieh ^^'cfallen hal)en. Wenn das Teinpler-

erei.^nis - ?o schrieb Aiiiald ancli staunenerreL'cnd sei,

norli stannenerr(\:iendei' sei die (iesandla^c der Christenheit,

liier nllrntlichi', dort ;^(iheinic Aposlasie, besonders l.iei den

Fni'sten. <hc viel verabscheunneswiirdij^er sei vnjd schwerer

Lieslrall werden mnssc. Den September l:!()7 habe (Inll znni

Bef,dnn der riei'orm seines Volkes Lestinnnt; mit den kli'ineien

habe ei' lie;jonnen, bald winden die gröüern Apostaten fol.^en.

Si'i das Gewiller beim .Slmve der Templer grol.'i yewesen. so

werde das kommendi^ nn\ei'Kleic-lilicli iirnL'fer werden! Anch

dem l'apstc halte Arnald ein Sehreiben Lics^uidt. das Klianeiis \'.

ein rdinliches lie~i-hick wie dcii Templern androhte, wenn nicht

die Kirclienn-Ioi'ni l>eginne ').

Die iieinliche Sitnation des Papstes bekundet sein jiieradi»

zwei Wuchen nach der Cleran;-ieiinahme an drii König yei'icli-

lele.s .Schreiben -). Hs ist ()as schärfste, das der lü'inig je \om

Pajisle erhallen hat. l^nd wenn Jemal>, so halte diesmal

Kleniens Grund /n biliern Worten. Mehr wie irgend einer

sein(>i- Vori'.lngvr hatte er Im- das fran/.iKsische Königlnm ge-

wirkt, nnil in der Temjileran.uclegenlicit iialte er — weni^;stens

von seiner Seile aus — mil dem Krmi.i; ausL;emacht, dal'; sie

sich beide die lä-gebnisse ihrer Xachlor-chnngen mitteilen

Wollten. Slalt de-sen wai' dei- König eigeimriclilig vorgegangen,

ohne ihm b:- dahin ein Woi't ziikomnicn /.n lassen: das ei'gibi

sieb deutlich daraus, dab der l'ap.-l noch gar nicht weil.;, dab

der Krmig in \'erbindunt: mit der ln(|ni--ition vorgegangen isl.

Wii> hrdte Klenieiis sonst schreiben kunuen: Non lani pre-

posterii ([Uam nulln online Imhi' Philipp IKmd an die 'j'emiilei-

i:elegll W a- e|- wi-ii.i. weil.'; er von hören sagen: l't tialm-l

i)ie-e l-"am;i hal ihm allei ilin-.-^ auch si hon das harte beschick

der Templer, wohi ihre l'ollernng, zugeliagen. Das ganze

',) Vwlr II. '.I..' II.

••) llrv. .l.-s .|ii,-M. liisl. \, :;:« n. ;,„., n,. .\,;h. Nat, .1. .iir, .\,. ',\





l'apst nii.l Kiini:; l.is zum Alisrliiiiri i\cv Vcilianilliin,:;en. 179

Sclireihrii isl (laraiif geridilet, daC; dein Paii>te imd seiiirii

<)ri;ani'ri die [iiinii-^itioii .LwlifiliiL So lialieii dii' mit liolicrn l.obr

hi'dar-liLeii \'üifaliivii Pliili)(|is dei' Kirclio die lMilsclicidiiii;j in

(llanlimssaclien i;clas~-'n. so lialicn dir prinripi^s Komani --

!:- lilcihl frei i-'OPlelll. liiei an die Kaiser drs l. .laliiiiniM.k'rts

oder an Friedri<-li ]|. zn limla^n - durch ihre „slrdnla" aner-

kannl, dalJ ihnen in dicken Sacln'ii nur „reverentia sedis apo-
sliilire et oliedientia. cum al) ca lequisili lueiinl", /ukonnid.

I'hilip|i da.ucL'en iiat ohn.' alle I leieclili-unK iian<l an (ho

Templer und ihr (iul Licleut, und zw.ir als weRliciier ITu-sl.

(ian/. allgemein werde dieses iirüslve Vnr;^ehen, wo docli dei-

l'aji^l in nächster Nfdie gewesen, als \'erachlun.L:' des li. Sluliles

^edeulel. Andere (liiinde de.-= Scimieiv.es und ^]^•\ Verwunde-
in n.u

'J
sollen ilim di.' Ijeideu i)riji.41ichen ricsandli^n, die Kar-

dinal)]] iesler Hei-euLMi- und Sle]iiian, demnaclisl atiseinander-

selzen. Del' l'apsl hollle vom Kunige solortii^e l';ljei:jai)e ilvv

Personen und der ilesil/iuiLien der 'l\'mpler in ihiv Hand.
Daitei unterläl.;! ei' niciit, durch eine scliai'fe, nicht mil.V/.uver-

slehende W'euiiung zu lielonen, dafi er, weim Unkraut vor-

liaudeu, dieses mit allen Krfdten aus dem Carlen der Kirche

ausrotten will: keine Spm- eines TiMuplei-schadens soll zmiick-

lll(Ml)en.

Fast immer wiiil ])ei Erwähnung der beiden Kardinäle

'"liiid, dal.'; sie ('lünsfliiiLjsl;n.alui'cn l'hili|i])s seien, dal.'; die

..W'nl de.- I'apsles nicht so tra-isih zu nehmen sei", dal.'; es

sicii vielmehr nur mn ein „.Si-hcinmaiinvei'" Lreli.uidell halio.

Wen .sollte Klemens diMui senden':- dem Knnipe weniger :;enelime

l'ersördichkeiteii':' Per Pajist heloiit ausdri'icklich, wie er wohl
Weit;, dal.'; sie ZU den liitimen des Kruu'.^s gehnnMi. dal.; ei'

ihnen deshalh aber iiiclil werii-er \'erlrauen schenkt. .ledenfalLs

liandelte er so duix-hans klug und koirekt, und, mag mich dii'

l'ersöidichkoit Sli>pliaiis de Sni--.sy nicht zu den bedeulendslen

KiielienlTu-slen z;ililen, P.erengar l'ri'doli tut es.

Und nun diesrni Si hreiben gegenüber ilie I lulle „Pa>lnr;ilis

pr(>emiuenlie" vom 'd2. November! Wir keimen sie in den

',' ll. le '"ir auf llic-.ru l'lUll^l 1.. ziiL;li,-l|. lurlll iilin Irlv lliimi'

«i.^ l'riit/. S IM iiii'int.
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Exeiiip!aii;ii '), dii- an die Kniii^'e von AiM:-;oi)irii iiiid iMiyhiiul

sowie an llci/.üy Hoijtii \üii ('.aiabiiei], .SoIjii Kaiis II., L^rsaiidl

siiitl; iirizwoiroiliall i^l iiu aiidi anderu Monarclien •/iigcgangen.

Sclion in d< r Airii'_'a in-tonl <\vv l'a|i.sl seine l'lliciit. das .Sciiäd-

üclie zu beM'iti^'en" in einer Wendiin.u: excn^so a iio!)i.s negli-

gentie ^(lnlp:lll, ilic Jedeiilalls sondeibai klini;!, wenn ieli ancli

iiiclil niil. r'iiilz-'j darin ein olTenes IJekenntnis, dal.'; er sicii

„einer Nacldassi.Lil^eil schuldig gomaclil", sehen ninehle. Sodann

k>\'j.[ die nlle'i' wiederki'lnende AulV.älihni.L; dei- einzelnen KlapiMii

in der Knlwiekhmg der 'renijjlertragOdie und die Aullordcrung

an dii' llrrr.-cher, an einem Tage samlliehe Teniplci- ihrir

Shialen naeh einem iorefalUgst von den \'ertrauten des k'nm'gs

ansgesonnenen Plane im ,\amen der Kirche gelangen und ihre

Güter in ISesclilag nelunen x.u lassen; die Vrrwaltei- di'r

'J'einplergüler müssen genaue inventare ablassen und llechen-

scliafl ablegen; ja sogar lin- eine müglirlul ergiebige Kirile

tia.^t der Paiist Sur-e.

Hewir; siüicbt der Papst hier kein Schuldig ans; aber

um den ,L;ule'n Piut' des Oidens, um di-n sichern Glauben an

seine ("nscbnld ist es erst seitdem und endgidlig geschehen.

\\'ie ist Klcmens /u diesem folgenschweren Schritte gekommc-ny

Er handrlle ja bnclisl;lblicli nach dem lie/.epte l'hilipps des

Schönen: Geheimnis, G'efangennahnie an einem Tage, iJe.-chla,--

nahme. Inveular: die papstlichen Verorchinngen dc'ckeu sich

mit ihn knniglicIu'U an di( Pailli.-. Ks ist ja ein Irrtum, dal.'.

Klemens dem König dmch seinen Kajilan und I^rojist Arnalil

de .Fauueiiis, den sp.llein Kardinal, die.-es Schriltstürk am
17. November ) .zur Jlc'gutachtnn^'-" oder zur Korrektur fdiei'-

^andi e:- war nur eine immeihin chaiaklerk-tische MitleilnuL'.

wir' sie ans llöjlichkeit damals öllei- zwischen den beiden

Teilen ejl'ol,i;le -.abei- man eiwebil sich kaum (k'S N'erdachles.

dab dvv Ablassnng de- pfip-tlicben ScliriH-tMcke^ eine bi.-link-

linn Philijips an seine Peamten zugrunde L'elegen habe.

'I l.tiKrii/. .Muiiti-.a 11 ],. b'J: liiii.uy. Ili.sl. .1,' la ciMi-lniiMan,.,,

p. 221 uihI l;\ii,rr. Kn.-,l,.,a 111, |,. :;0; l;,.„aM.l.-,, .Moinmia-. II, i.la ihiI

Vfik.liil. in ll.itiiiii: (l.izii ll.ilu.'r, Vit.ir i,a|. .Av, ui..n. 1, hUl).

) Kiilwirl.li,,,^ s l,-,7

') lialnz.r 11, 111.





riiji^t uii.l Iviiiij; liis zum Alisclilul'i ilor Vei ISl

KIciiH.ii^ ;-'ili( uns ^ulb.-t /.\\v\ lh-i\iu\v an. l'liilipp (Ii.t

Schöne luil ilmi vLacliiieia-n; wann, wis.-en wir nirht. wahi'-

sclieinlicli als Aiilwuit aul' das Sc-hieilji-'n vom dd. Oklobci".

Julzl weif,', der rapst. dal'; i\Qy KöniL;' ei'st auf Anreyiu):; drs

Inquisitors vori;'c;-;anL'en, dalj die lü^cll(j('e iiire Hände im Spiele

^'eliabt, dal.i Mtilay und die andern iiestanden haben. Der

Inhall lies Briefes wird sich mit den früher Lrenannten, die

l'hilipp den Ahjnarchen zusandtiv gedeckt haben; allerdings

mit Abwcicliungen. so lindet sich die Angabe: capi fccit iudicio

ccclesie presentarido, in diesen fiühern nicht. Allerlei ist auch

sonst dem Papste durch die ^fama publica" zugegangen. Dann

aber bat Klemens selbst einen lioclislehenden Templer vei-liürl,

dv\' \on sich u\n\ von einem Dillei' die W-rlcLignung (.Ihrisli

lieiwillig eingestanden: letzterer halte es auf (lypiern in einer

groüen Oi-densver-amiidung voi- dem Gro!.;meistcr getan. Aus

anderer (Juelle wissen wir, dati dm' Verliürle, ein päpstlicher

Cubicularius, iler mit 1 1 Jahren in den CJn.len .eckommen, sein

Gesläntlnis vor dem l'apste und dem aufzeichnenden Kardinal

Maimund ablegte ')•

Klemens hatte nur die allgemeinen, aber bestinnnten

Aussagen des Königs; sie deckten sich mit seinem eigenen

Versuch; Protokolle hatte ci- noch nicht cingeselien. sonst

würde er es sicher erwähnt halten -j. So wuble er nichts von

') Zuritii li-iiclit-t zum Jiiliri- i;U'S: A ciiico ilul iiii'> du Julio .MCC(;VIII

fst.uidci fl 11 y (lo l'i.invia ]iiosente tiuu coiisiatorio ]iulilici. y eii el dixo,

ijiio im cavalleio iimy jniiK ipal de aiiuidia Oideii, qiii' Pia fu ciiljiciilaiiu,

i'>liuiitancaiiiontp Cüiifoaso pii incbeiifia did cardiiinl llaiiiini dol Agout sii

suliiiiiu, qui osci'ivia la Cdiifession, (|ni' iHfihin pl lialdln de oiize aniius

y ([iic ala tioni|Ki (jiu- tue retibidu a tlla aiioslatn dp la fij y dixo, (|iie ol

avia vi.sto, qiie im cavalk-ro muy gPiHMn.sd, tpiiipiido pl magistio pa|'itiil(i

gpiieral eii p1 rpyim dp Cliiiiro .^ipiidu ippilddi) al lialiito de la oideii y

esliindrj prcsentes iiia.i do cien cavallPKis y ofios taiitos ipligiusos )iur

iiicdio del inaestre tairiliii'ii avia aiiostatado, Zuiita, Aijalp.s I,ib. \' N'r.
''<

lol. 429 (Kd. KUO) So sonderbar dieses klingt, traue ieli ducli der .so oft

lipwäliiteii Ziivpila.-isigkeit Zuiitas, der liier eine mir iiiibekaniilp eleiclizcitige

f.lii.dlp bpiaitzt. P,r K.iiiimpivr .-ioll dpr Loinbai.lp iMiv.M ins dp Pelina sein.

-', Narli Siiauien bat l'liilili|. snblie gesamlt. Sie sind nnrli oiiiallell.

.N'a.b dpr VI. Vita KKineii,' \\. dip zinsvilen gute .Nnrbriphtpil bat. miili

l'bililijj am b spaleri an den Pap-.! piiip lvu|iic3 dpr fruzosie giv^plüekt

lial.eii. Vgl. Balnz.. I, IUI.
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j

1S2 r:.|i-t iiml K..ni;; l.is /.um AK.-,cl.!un dir Voi1i;uicI1uiii;.m.

{
(k'ii icliliiiiiiioii I!o;jIeilrisclieiiiunL:cii l)ci doli \'ei'linrrii. wciiijj-

islciis iiiclils (i'ieil'baros, Sicliorcs. l\'ein WiiiHlcr, daü sii:li si.'iii

Giaulic au (la~ Vri-hirclifii fV'slig-te. Alic-r ich glaube l)i'btimiiiL,

I
IT würde di'Mi .-(_! vcrli,ni;:iii-vo!lcu ScliriU nicht ^o beschleuuigl

j

hallen, weuii er nicht in der Furcht yelebt, dali dii' ihm in-

j

/.wisclion wtihlliekaniit gewordene agitalori.sciio Tiitigkeit rhih|i|i.-

j
auch die aiideiii Monarchen xii sellistandigeni Vorgelien ver-

anlal.H liälle.

j

Man liat Kii;'niens zluii Vorwurf geniacht, dali ei- sich

;

schon in eiiiein ririefe vom 1. Dc/^cniber ') gleicli?am zu l'liihpii

i

intim gestcill. den König lielobl und nur Sorge geliabt Iial)e,

i

ihU.'i er nicht in den schlei'hteii lUif koninio, mit l'liiHpji ge-

I

meinsam den l'ntergaiig des Ordens i^'eplant zu iiahcn. Der
'{ Drief ist ganz irrig aufgefal.it -'). Knnigliche Ilöfhnge liatten

!
päpslliclieu l\'iiiialen mitgeteilt, dat'i durch ein päpslliclies, \'om

j

Notar Golthied di.' Plessis ührrhraclitcs Sclireiben der l'apsl

\
dem Könige in der Tempiersache ganz freie Hand gelassen

!
und dai.'; auf Grund dieses Schreiben^ Gottfried den König

krall päpstlichen Auftrages zur (icfangennalune veranlahl habe.

Das war natürlich dem König und wohl auch dem päii.-iHichen

Notar, einem der geschicktesten Unterhändler beim Konklave

in Perugia wie während der Regicrunpszrit des l'apsles, zu

Ohren yekdmmen. und unzweifelhaft fürchtete Gottfried de

l'lessis für M'inm Tiuf und seine StclIuiiL' an der Kurie. Kle-

iiiens koimle in solchem l''alle sehr energisch vorgehen. So

drückt denn der König seine Vi^rwunderung über deiartige

unsiniiiL'e Gerüchte ans und nimmt (iultliied w.uni in .Schutz:

er habe kein solches Schn.'iL)en überbraeht. auch nicht- di-r-

arliges gesagt, .sondern nur dem K'ini.L'e einige \'(ii-sclihige in

der 'J'empkMsaclie gemacht.

An diese ^h'tleilung hatte der Köiii;j cini.L^e -chmeichel-

halle Sätze eeknüiift; er halle vor allem beloiit, dal; er das

.ne-dliniii Templariurum" nur liir die (ilaulieiiscrliölniiig und

IVii- die Krli.illuiig der Kin henfieiheil in die Hand genoinnien:

Die-i> Kleiheil wulle er. in die Kul.ilapfen seiner Vnifahreii

Irelend, •.'an/ imverlelzl bewahren mid sie auf keiiii' Weise

'i liui.Mv. lli,(Pirr ],. J-.':;; H.iliu.- II. 11:.' 1.

'• l'iut/. K.itwickluii;: ^^. U.8:"l,.';. 111, ^^7^: lltm-iiii S. oW.





I'ap.st iiiul Klpiiig liis zuiu ALschliilJ dui- \'i-rli;inclluiiyen. 1S3

scliwäcliL'ii Oller venniiideni. Gerade wegi'n der l'ersuiilielikcil

K'leiinns' V. \\v\\\r er für ihre Eilialliinj.'- sorgen. Das waren

bcliöne AVorte. uui' ^Vürlc, aljer ?^ie Iialten doeh He/.ug gerade

au( den Kernpnnkf, die Kränkung des Papstes dnreli das

Atlcnlal des \'.'>. (JktoJjer. Was konnte der l^ijist tun, als

diise \Vorte lol.ien und daran die Moflnung knüpirn, dal.:

Philipp um so eher den WüMSrlien der päpstlichen Gesandten

sich fügen werde, so dal.;, wie Kleniens niclit mlüverständlieh

sciiliefit, nicht blol.i er, der Papsl, dem Inhalt seines Schreibens

Glauben schenke, soiidern die ganze \Velt. Gerade dieser UricF

verlangt drängend in hnflielisler und doch liestimir.ter Form
Talen vom König.

Krst im Dezember 1307 mul.; l'hiliiip die ).>eidcn Kardinäle,

deren Absendung Klemens selinu am 27. Okiober angekündigt

balle, gesehen haben'). Der Au.-:druck ,diebus istis iiovissimis

hilariliT vidimu.-- im liriolc des Königs vom Tage vor Wcili-

naebten läl.'d keine aridere Deutung zu. Warum so spät? ist

schwel' zu sagen. .Sind die Gesandten trotz der Ankündigung

erst nach Wochen abgereist? Derartige Verzögerungen linden

wir sehr oft im damaligen pä])3tlichen, vor allem auch im

aragonesischen Legationswesen; in ähnlicber Weise gelangen

Schriftstücke, die vollständig ausgefertigt sind, erst Woclien,

ja Monate später zui- Versendung"-). Die Vermutung ist wohl

iiicbl zu gewagt, dal; die inzwischen erfolgte Aufklärung

Piiilipps über sein N'orgehen die Verzögerung herbeigeführt,

die schon auf tler Reise belindlichen Gesandten möglicherweise

zurückgefülirt bat. Oder sind dii- (iesandten er.^t nacb längerer

Anwesenheit vom König empfanuen worden? Auch dafür

linden wir in den aiauonesi-cli- französischen di]ilomatisehen

Deziehungen mehrere Jlelege; alleidings nicht für so hoch-

stehende Persönlichkeiten wie die l)eiden Kardinäle.

Das königliche .Scin-eifien vom 2i. Dezember-') zeigt dem
Papsle den Aljscliluf; der Vei-handlungcn an. In tönentlen

Worten jjeknndel es die Liebe und Verehrung Philipps dem

'j ll;il;Hlf ist Ilocll nii' ilillgruicsfll.

) M;iii Vi;], ili'ii niKilngcii Fall iliT Vci-.^omliHu; iln vom 12. Aiiyiisl

lo'jS (iatiertfii I'.ilofp.

) Loiiii^ Mantissa II, STl'.; Diii.uy, iU~Avnx- ],. L'lj.".; Haluzf U, 11311.





l>i\ l';i|.>t iiii'l Kr.iiiü liis /Hin Aliscliliil'i ilor VprlKiinlliiimcii

li. Stiilili', !i';.-Liiulei's (lirsriii rajist. L'e:-:i:ii(il)cr; die Liulic iiml

Krriiii(l:r( luilt L'( raiie :jfycnrilHT den beiden ansuewahlteu Kardi-

luileii. Wieder lieil.;! es, der Krmi.i^ wolle die kiiclilirhe l'ieilieil

nnveiveliit Imw aliien. L'au/, nach Wei-e s;einer Viiiialirfii ; alier

diesmal tritt eine ansdriiekliclie L'inieliirml^iinii ein: nnliefcliadet

der staatlielieii lleilitel lierado in der 'rcmpiersaclie wolle

er wie das Tierlil der Kiielie sei auch das köni^diclie sehüt/.en.

Fa>\ nach die-ei- siliart lielonten Einscluänkiuiy erklärt Pliilipp:

I) die )'ei-sunrn der 'IV'hi])ler halle er den K'ardlriälen tür

l'ajiil nnd Kirche anvrrtranl ; -2) ilu-eii yesauileu Muhiliar- und

Inmiüliilienhe.-ilz lasse er im hiteresse des h. Laude,-, wuliir

das (lul Ja von seinen Vurlaliren und andern Gebern i.'esliitet

wordiii sei, verwalten, und zwar dmch besondere, erprobte

IJeanite. die über iln'i.- \'erwaltuuL!' spi.'ziolle l'iechnung abli'L;cn

mulJlen. Im bileressi.' bi'ider Angclesenheilm werde er iiiög--

lirli.-.t bald den I^apsl persrmlii'h besuchen.

An-cheinend lialti' Klemens doch nianclies erreicht; das

Los der 'l'empler war in <eine Hand gegeben, die Güterver-

waltung zwar niclit. doch koimlen gröbere Veruntreuungen

duich die ge>ondi'rle Aufsieht vermieden werden: jcdenl'alls

hrdle im Airjonblick de) Pajjsl auch kaum (he ganze enorme

Wirtscli.all lalsärhlich übernehmen können, nnd weiteres durfte

er ja vtm di'Ui ih'mnärlistigeii jicrsönliclien \'erkehr mit Philipp

eiiiollen. l'nd trotzdem verstummt mm pliUzlich dii," Kori'e-

siiondiMiz der beiden, hrueii alle pei.-röniliehcn Üeziehungen um
diese y.v'ü lür .Monate auf, und wird i].\r: pirsiinliche \'eili;dtnis

zwisrhen lv>ni'-' und l'ap.-t ein so .bespanntes, dal.'; amtliche

KreisO dem Oberhaupt di'i- Kirclie mit dem Schlinnnsten zu

ih'ohen wa.M ii.

Worin lialien \\\v den Grund diisi^r laitlVemdung, vor

der lUv lii-li'Tigr l'orsclinng ratlos stand, zu. suchen'? .\ra-

g(inesi-cb'' llt-richti'. leidei' gerade liier |ili,intaslisch aul'uepulzl,

und t'inij..' Iii.-lnr .--clioii bekannle, a.lier mil-deulcti' Talsachen

las-eii Uli- wenig-teii- in diu Gi-undzü.-tii das lirdsel losen.

Der eine ];eri( hl i^t dem König von Mallorca zugegan^'eii ').

Keider isl er nn~ erst vielleicht viM-.indei-t y -- aus di'itter

'i link.- II. nun.





I'^i|ist nrnl K..rii^' l.i.s zum AI. ,rlilul.i .l.;r V,-i1i,im.1Iuii^om. INÖ

llaiiil lilirikoiiuinii. Daniacli lialtuii ttio Kanliii.ile ziinrali-l

ilie lJl)eri;a!jL' iler 'rLMiijilcr iiicIiL enciclil uiul wuliU'ii su nach

l'uitiers zariickkeliicn. Da Ijol'alil iliiicii der l'ap-t, iirli suimi

wiodur nach Paris zu !)egol)L'ii nml vom Kiiinyi' ihc l'lKT.yahf

nochmals zu verlangen, sun-t würLie er ilin oxkounnuniziLTcn ')

und sein Land mit ilcm Interdikt bele.iien.

Vom seihen liriefsehreil.ier stanmit dann nocli die inter-

essante, leider zu wi.'iiiy ;^laulj\\ üriÜLfe luvälihniL', dal.'; die zidin

\oni l'a])3te zuerst kreierten Kardinäle zu ihm yekonnnen luid

ihm erklärt hätten, sie i;lauhten nicht, dat.; er der wahre l'ajist

sei und dal; er sie zu ]\ai'dinälen habe kreieren können und

dal.'i sie ihm deshalb ihre Hute zur Verfüt^uni; stellten. Auf

die natürlich vej'dutzto Fra^e des J'ajistes, w'io sie zu solchen

Aul-;erimyen kämen, ei'klärteu sie, sie hätten liisher aniio-

nonimen, dal'i der rajist lieii' der ganzen Welt, iiber K'nniye

und Kaiser, sei. ,U'tzt sähen sie, daf.i der luini.L^ von Fi-niik-

reicli idier ihm stehe und dal: er den Cberuuil fliilijuis er-

dulile und den ^a\ichtetsten Orden zu^;runde ,L;ehen lici;e.

Darum wollten sie ilas Kai'dinalat uiclil, solange er nicht

anders handle. Daraufhin habe dann der Papst die Kardinäle

abgesandt und die Auslieferung der Tem])Ier verlangt. Un-

möglich ist ja nicht, dal.'; diese Phantasien slarke Gegensätze

im JCardinalskoilegiinii zur Grundlage haben.

Der wichtigste Pericht -'), der W'ahi'es mit Falschem mischt

und viele Einzelheilen enthäll. i ührt von einer nicht nachweis-

baren Persönlichkeit her, tue wahrsclieinlicli an einen Verwandten

in Mallorca sehieibt, dal.-; der P;i|isl nach Fmiiläng der „inqui-

silionsaklen" ) zwei Kardinäle ') zu näherer Infoi'ination nach

Paris geschickt habe. r)ort in Paris redeten ihnen Male und

Inquisitoren so zu, dal.'; .-.ie an die Wahrheit der Anschuldi;jLnigen

glaubten. .Mit nlen Geständiiis.-A'ii (ab la confi'ssio) kehrten sie

') ^i ior iiu voli;i, quo lai.siisi-ii eiitredit a ul it a tota .iii terra.

-1 Fiiikf II, U.>tl.

') 1,0 ley ilo Fiaiica acli traincs al [lajia la in.|iil.-.iiiii ilels 'l'fnipli.'r.s.

I'as köiincii die i ifsUiiuliiissu dotli nitlil .->oin, duiiii die conrosslu lii'iii_:;cii

die Kaidiiiiile ci'^l niit.

') Sie weiden su ( liaiakteri.sieit : i|Me .soii ea^eiiiis de casa del rey

de Fiaiiva.





l^ti \'.'H imkI K..,ii- Li-, zum Al.schliili ,]vt W-iUaiMiw^l;,.

ziiiii l'a|i.^lc zurück. Dev tiayte: Jlal.t ihr Jas aii-^ di^in .Miimk'

der 'riiii|iliT:-'' Worauf sie aiihvorlelen: „Nein, Ileir; aber es

isl iiaeli den Üeliaiiiilnnven der 'J'lieolo^eii, Juristen und llOF-

linge des iü'pni-s unliedincd waln-." Ks land nun ein Konsi-

sloriuni stall, und der Papsl wollte, dal.i die Templer verin-teill

werden solllrn, wenn all das Berieldcto wahr sei. Alien reu-

niüti.L'en und um l!ai-ndierzi;-'keil naelisiicliemlen Teniplern, die

rürderhin dem Papste ^eliurclu-n wolllen, sollte nach .Meimm;j'

des I'apstes verziehen wciilen; sie sollten mit einer neuen

lleiiel ihre Besilzungen zurürkei'lialten. sieh der Sache des

li. Landes widnieii und dem Orden anpeliüi-en, den der Köniy

von Franki'eich stillen wolle: jenem schon früher erwähnten

einzigen Ritteroiden, an dessen Spitze Philipp der Schöne

treten würde. Die beiden Kaidinäle gehen wieder nacli Paris,

wo sie das rrteil fällen sollen, abei' ersi nachdem sie die

Teni])ler in ihre Cewalt bekommen und aus ihrem eigenen

.Munde ^'ehMil hätten, daü die BehauiitunL'en des Könijj;s uml
seines Pates der Wahrheit entsprächen.

In Paris übcr-abon beide dem Kuniiie die iiäpslliclien

Schreiben. Der König- befahl die Auslieferung- der Tenijder,

und so wurden ihnen der Grol.inieislcr und viele Templer über-

geben. Auf ilie FraL^e, ob das, was er gestanden, wahr sei,

erwiderte der rirol.aneister, dal.i es der Wahrheit enl.-präche,

und Wenn sie die ganze Pariser Kinwohnerschaft, arm und
i-eich, vorsammeln wollten, v.ürde er noch viel grötiere Irrtümer

gestehen. |iie Kardinäle enl-e-neten : .Das ist gewif; noch ein

g|-öl.;eres Verdieu.-t, und Ihr werdet auch gröbere ) iainiherzig-

keil linden.- AKliald lief:en sie das \'oIk versammeln und als

tlie Kirch.' vull war, den (;i-ii(;:meister mit ungefähr 10 Tem[i-

lerii erscheinen. .lakob de :\lolay liestieg eine Art Kanzel, als

ob er piedi-en wolle, und erklärte numneln-: Jhr Herren,

w.is die königlichen Päle euch ;jcsa:jt, dab ich, diese und viele

andere Templ.T -estand,/n h.ibeii, ist di.' Wahrheil. Wir liaben

alle gestanden." l/mi nnn öllnetc er siiiicn .Mantel, zog das

Ccwand zm- Seite, zeigte die blobcn Ai-me und die Seite und
rief: .Schi, ihr Herren, dal.; sie uns haben sa,i;en lassen, was
>\c ;'e\\(i||l haben:- Ind dabei wie-: ,.r auf die \nni FleiM-li

enlblöideii Ai-me, an deni;n nui- Nerven un«! Knochen iieblieben.





r.-ipst iiihI KLiiii; liis zum A1.,,lIiIiiI:! (I.i- V..Tli;uMllmi,:;rii. !S7

l''lci-cli und Maut war von iliiirii gerisi^en ; clirtiso von ildi

Scliiriicn. drni L'iili'ilcihe. den liiijjien. Daiaiil' ^aylc w: .So

wie ihr inii'li seid, so sind aurh alle andern ohne Schuld 1"

Und dann beteuerte er die rnschuld des ganzen Ordens. Die

Kardinäle weinten hei diesem Anljliei< so l^ittei-heh, dat: sie

Icein Wort pa;jen konnten, l'nd als die königlichen lläte sie

ersuchten, den Urteilssprueji, mit dem der Paiist sie beaultragl.

zu lallen, erklärten sie sich i^anz entschieden dayejjen ; sie

würden liegen die rjicht xori-^ehen. welclie keirje Schuld halten.

Inquisitoren und Piäte bekamen infolgedessen Angst und nahmen
(-Irol.'.meister und Templer wiedei' in ihre Clcwall.

Der Bi^iicht seliliilU mit der iM-wähnun;.; der Reise des

Krmigs nach l'oiliers; als I'hilijjp unterwegs diese Vorgänge

vernommen, sei er zwei 'l'aL'ereisen weit zurückyekehrl und

habe, dem Papste geschrieben, dal.i ei- die 'l'einpler verurteilen

müsse; andernfalls werde er ihn und die Kardinäle als Häre-

tiker behandeln. Der Papst soll darauf entgegnet haben,

l.)evür er unscluiklige ]\Ienschen bestrafe, wolle er selbst lieber

sterben; hätten sie Schuld, bereuten und beliarrlen im Guten,

SU werde er ihnen verzeihen und ihnen ihre Besitzungen

wi'.'dergeben und eine neue Pegel alifassen.

In dieser Darstellung sind unzweifelhaft riciitig: die Namen
und die Charakteristik der abgesandten Kardinäle, ihi' Auftrag,

die t 'bernahme und spätere Mückgabe der Tem]iler, die Jteise

des Königs, die also sciion begonnen, die beabsicliligte milde

Pehandlung des Ordens durch den Papst: ,iuch die Drohung

mit der Anklage auf Häresie gegen den Pap-t ist damals ge-

fallen. Allerdings der dramati.-chsle Punkt der ganzen Przäh-

luuL' mnl.'i falsch sein. \V)n einer grol.;en \'olkszusammenkunlt

in Paris, bei der die gelängeneii Temjjler noch einmal in der

nilentlichkeit ersclieinen wie an jenem nnglückliclien 2-"). ('k-

tolier, wissen wir nichts, l'nd vru- allem: die .'^zene, in der

dei' gerollerte (i'i'ul.'aneisler seine gemaitiiliu (diedei' zeigt,

kann nicht statt;.'-efmiden haben, denn wir besitzen untrirjliche

Zeiignis.se, daf' -iakob de .Molay niemals gefoHerl wurden ist!

Aber die Ilauiilsadie hieibei i,.t wiederum rirhlig: die k'aidi-

näle haben .-ich durch Besuch der Temiiler und ihrer (lelfuig-

iiisse von der \\ alirlieit iler \ erhöre fdierzeugen wollen. Das
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wiesen wir diircli tlas ( lesirnidiii,- des .MiiuistiTi; .Iniiaiiiirs de
Folliacd im <(>-eiiaiiulcii , rr(ici_--sii< i'irlauiL'ii-ii% duii Scliull-

inüller .selidii vur .laliivii viTOHriitlichl liaM). Wwriw wwik-
wfii-di^T 'l\iii|.li.T wurde -elVa-t, üIi er vuii doiii Widci-nif

L'iiizeliirr Üidcii-^'enos.-cii clwas wL-se. Va- eiilgogiiclL', <1uü er

nichts ÜL^tiiniiites wisse, alier davon -eliürt lialn'. Auf die

weitei-e Fraye: Wer sie zum Wideirul' ermunlcrl liabe? aiiL-

worli'te ei', tier (IrülJmeister oder ein audi^rer in .meinem Aid'-

trage liahe von Cemneli zu (iemacli Waclisliirelehon mil der

AulTurdernng zum \\'idi'i-rur gesandt, bevor der König und die

Kardinfde dort crscliieni'ii seien. Ein iVanio stand auf den
Tätelclii'U nirlit verzoiclinet : der Hanpüidialt der Sclirifl ianlelo:

„Uli- wil.U, daC; der lümig uinl die Kardinäle njorgen zn diesem
oder jenem Hans kummen; einige Brüdei- werdeji ihr Ce.-land-

nis widerrufrn. tut ihr dassellie." Vielleiclif IiängL damit aueh
das Ciesländni.-. de> .luhannes von Tlhalons-) zusammen, dal',

der Ordensi)rie>ter Üeginald dnrdi geheime I'ej-gamentsehrillen

und iJleiläfeicIien mein- als ü() Temjiler zum Widerruf Ijewogeii

liabe. Unzweifelhaft spielL daiiials auch die oll erwähnte
Geseliichte eines der berfdinitesten Ordensmilgliedei-, des Ceiieral-

visitalors Hugo de l'aredo. Ihn liatten die Kardinäle zu
Tisch eingeladen, und darauf hat er widerrufen '•). Die gi-ol.ie

Mifislimniung- darüber in den krmiglichen Krei.-en, uomil auch
ein gewisses Angslgefühl veibunden sein mochte, klingt noch
aus den Heden in Poitiers wider. In dem [Milwm-f der l'lai-

sian.ssclien Hede weideii die Kardinäle ganz deutlich als Zeugen
und zwischen den Zeilen auch als .Miturheber dieser Able'ug-

nungen ani^efnhrl ').

Das alles muf; um ilie .Tahreswende geschehen sein. Dii'

Folgen las.-en sich ermessen, auch ohne dal.i uns ein sicheres

Zeugnis dafür vorliegt. Die Kuiie, da^ Kardinalsk..lleginni, der
Papst wei'den er>l jetzt idiei- ilie ']"iag\veilc> der Vorgänge nach

') Siliuttiiiiillcr il, -61. .-^cliuitiiiiilUr li:it ,lj,. S^ulie villli- inil')vi.'r.

.•.tjUl.Ifll.

'} i'iulu- II, ::>!Sf.

•) ]iii|.iiy, Tiait,/ ... 1,1 (cmlamnalinii (K.s T.>ni|.|iiTs iKi.s,-,) j,. y) [

Xr. Hf. lMt,.rc'.s^Mr,l i..t (!;,-< I)ii,..i: l)„li ,1it ( iiolivi.,itat,.r J.iin.il^ «jd,..,-.

lulfii liat, il.iilet aiidi um vcrlraiilirliv.s Sclucil.i^n Vwhf II, 1U2 an.

'l Tiiilcf II, 13S.
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tlciii l'-i. ükliiliLT Kkirlii-il Lii.'W oiiiicii halicii. Die, wh-IcIjc bis

(laliin an ilci- rnsclinlil ilor 'l\'iiiiiliT rfslycliallcn iialU'ii

nml iliiT Zalil. viL'lleicIil iindi inelir ilire IJodeutunL;, wird iiiciil

so fri'i'ing zu .schätzen sein , wei'ilm Mut Kt'scliöpft und mit

ihrer Ansicht wieder Ire! hrrvuii;clret(.'n sein; die Unent>cliie-

deneii. die Zweifler, darunter auch der l'apst, werden wieder

iiröl.k're l.ledeiilcen dem ganzen i'rozeljverfain'en jici^enülier emp-

funilei) liahcn. Und daniais ^valllscheinlich er.-l wird ilc|-

l'ap.sl lue iuijuisilionspeuait der Bisclirile niai Inquisitoren sns-

Ijendierl und sich die ferneie Entsciieidune; reserviert lialieii.

Treilicli küinite man aus tleni Sclireihen an (he ICrzljiscliiile

und Hisciinfe vom ."). .luh i:;()S, tUis die Suspension wicdi'r

aul'iielit, auf einen friiiiern 'l'erniin schlieü'/n '). Winde al)er di'r

l\önic^ Ende Dezeniher noch so freunchich. nnlerwiirli^ dem

l'apsle geschriel)en liaben, wrnn (hesci- siciieiJirli c^rnl.Urs Anf-

sehrii erregende Scin-itI schon damaf- \oll/,oi-'en wäre? Idi

kann es nicht Ljlaulii'ii. f)enn der Papst i^rilT damit in das nr-

eii;enstc Geliiel (h'i- (lewalt der fÜscliOfe ein, in tlas „minislrrinni

a Di'u silii Iradilum", wie eine spätere Aiddage l)et(int. Das

Wiryelien des I'apsles halte kurz nach dem l:i. Oktohei- von

segensrcichslen l'"oli;en sein kunnen, jeilenfalls liätle es danuds

manclie Grausamkeit verhindert, nianciiem 'J'empler das Lehm
geM'iii'nkt : freilicli knnnti' diese Suspension i/rsl erliiigen, nach-

dem der Papst i'dier che Holle des K'lcrus und der incjuisitoit'n

genauer inlbrmierl war, und das geschah vir! später, volUländig

erst jetzl.

Sil ist denn der 'rt'm|ilii)irozel.! auf (jinen toten Pnnkl

angelangt: ein kirchliches Uiieil kann nicht mehr gefällt werden,

und da dit' weltliche Macht allein vorzugehen nicht wagt, so

kann auch sie niclils weili'i', als die Templer fernerhin he-

wacdien oder sje dem Pap-te ausliefern.

l'nzweilelhaft hat man aucli damals in knri;den K'rei~eu

die Pordermi- eim/r päp.-lli( Icn Ftevi-ion der Prozesse gi^lellt:

eine- nochmaligen \'e]-h(ire^. wie es nnti'r verrmderlen Pm-
sländen PlO'.i stattfand. \"iellcirht hal man auch Krn.-l machen

') DiiA lue SiiwiH'ii.siuii lui Ki'l.iiiar I:!iiS licroit^ .st:iHi;criuiiIcn IkiI,

Ih^UcIm^I, (ilc S.-lll-iftstiick.' fil.kr II, Üllll.. <hr muh in iilhTc-s:(l,(r,- Wrisr

(liii Kiiidnirl; \vifili'r^<'lii'ri.
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wnllcii mit diT rh.Tiialiiiie der Templer in pfipstliclieii dewaiir.

Dal: da-; Ircilicli niclil leirlit, Ja ra.-l ein l)in- der Unniö^dicli-

keit war, lieweisl die Flucid des päjisllielieii < lrol.ikänirnerei-s.

der iiiil. den audern ,ciii:)ieiilarii'' ans dem Templenji-dcii in

l'oitiers irefaii^jeii sal.i, in der Nacht zum l;;. Kehrnar '). Als

der l'apst dies tags daianf vernainn, liei.'i er sämliiclie Kardi-

näle zum Kunsislorinm auf den Naclmiittay einladen und lie-

klagle iKirl lirC diesen Sclu'ill drs falschen Ordensmitgliedes,

vor allem aucii wc-en seinei' I'ordernny;, dal.i alle 'rom])ler

seiner ()l)lml anveilraiil werden sollten. Nmi koimh.'n d.^r

IVanxA.ischi' Kr.ni- nnd die andern l'"iu>len anfühlen, dal.; ci-

niihl einmal .'inen 'rem]>ler hewaelien künnr. L;escliwei,ee deim
zw.'ilan-cnd. W'v ernst Klemens den Kall nalim, zei-l dii'

Vcrhäni'imi; di'> Üaimes nl)er alle ]3l lierher:-;ei- nnd Vcrln^im-

lichci-, nnd wie wenig er sellisl hohen kmi'den Kreism trantr,

zci-l die Anllurdernng an tlie Kai-dinfde, den l-'lrichlling in

ihren IlD^pizrn oder sonsl anfsnchen zu lassen! ,Ia ci- hirll

es iTir notwendig, ausdrücklich zu dklai-en, niemand mö-e
glauben, dalj er selhsl der lieschntzer sei: gei-n gehe er Kosl-

harkeiten im Werli' von louoO Cinlduu dem, der ihm das
VerstiM'k des 'remjileis anzeige. Aus der ganzen Szene ei-,-ilit

sich die üalldsigkeit des Papstes.

Alil dieser verändciicn .Sh^llungnahme der Kurie war aiidi

der Kainjit gegeben. Im KrnM haben Ja wedei' Thilipp der
Schune nodi M'ine Ualgcber an die laisächliche Loslassnng

.^ämlliehi'r 'rcmjiler. oder gar an die Wiedtraulnaluue des

I'nizesses daniak- gedachl odei' nur denken können, l'rnlz
-)

hat schon mit Heclil daianf hingewiesen, dal.; seit dem Kl. (_)k-

biher >\t'V Orden 'l'odfein.l de.~ franzrisi^cheii Knnigs -^eill mul.;le.

und Wenn die päi.stlii-lie rnteisuchung mil der Losspn-chmiL'

de-< <Md(>iis eiidele. dal; ilann dem Könige schwere Verlegen-
heiliMi eiwachsen konnten.

Dazu kam mm noch der Konilikf wc'jx'n der Templcr-
'^uler. Ks wünie irrii: >ein, ihn anszn<cliallen, wie e> seilen-

der bi>herigeM l'orschnnv ) irri;.' war, ihn allein in den \'iinlei-

') t'iiike II. HMf.
•'1 KiitwicklniiL; S, Hl.-,.

') .\bt .\usiiiiliilU' Von rriil/
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j-'i-iinil /.LI scliii-ln'ii. Kleinen-? V. hal seiner yan/.en Natur nacli

diese Fraye nielit unlerscli;U/.l
; er clmite es ancli niclit, iliMiii

es fiandelle sieh um Kirelieiiljcsil/'.. Vielleiilit ist sie /eilweilij^-

so-ar nielir l.esiinnlion als die PersonenlmKe. Esquiii de
Floyian, der diieh in elwa eingeweiht sein dni-Re, s|)riclil Fnde
•lannai- nur von i-iner Knlzwoinn.L;- in der (inleilraye '). Fr
lieliandell die Saciie als ein ('e.-,eliäft : t\r\- l'ajjst will seinen

Anteil am lleieiituin, denn er f^vlniii Ja (»rdenspersonon, dei-

Köni^' verwei,-ert e.- ihm. weil die 'J'empler niemals eine Ordens-

-vmeiiischart -ebildel haben! Über beide i'nnkle iiaben eine

I leihe von \'erliandlimL'en dei- IVanzüsisehen Stande slall^;e-

htnden, uahrseheinlich in den ersten .Monaten FiOS. sieber im

i\l:ii7, als der Kiini- in .Mehm weilte -j. Aber aneh Klemens
erni-|ei-le mit dem Kardinalskolleijinm die .SlreiHrape, wie uns
zwei dmrbaus \eifranenerweckende Briefe an die Komture von

A-cbo und Gardevni' bei-ich(en. Anlaiij^s April l:)Os sa.ub'

der r'a]ist plötzlieb im Koiisi^torinm : ., Fs i.~t iinli-, eine läil-

sclieiduny in Sachen der 'lemplerj-Miti-r zu rrdlen." Daiaul

enlL^egnele cbarakteristi.-eh dci- Jurist .lobanni'S .Munachus: Jiei-

li^er \'a(er, zuerst mub fdier dir- Feisonen eine Fntseheidun-

^'elroflen werden und dann über die (Üilej'.'- I'nd damit war
damals die Sache eiledigt ).

Zu.uleich lassen diese llriele erkcmien, wie ver.-chieden-

arlig die Situation damals von den Kardinrdeii aur-elarit wunle.

Kardinal Uerenyar Fredoli, Witrauter Flulij)ps und Cesandler

des l'a|psies, schrieb dem Koni- von .MalKirca kurz, der Orden
werde demnächst aufgehoben, doch seien idter Personen und
(iiilei- noch keine OeslinmumLieu gelrollen: in n.ichslei- /eil

werde <las aller geschehen. Andei-er>eils riet damals drr

,.maior eardenal de la corl" in lief-lem Geheimnis, die Temjili'r

möcbb'U sich noch eine Weile hallen, so daf; t\rr l'a|isl mi-

euL-chieden l)leibe und kein frleil mit l'hili|ip dem Sehnneu

'I I'inko II. ,S4.

', Kt cli li„c- IPX in .suis |.ail.-uri,ii(is M.-l,Mluiii ,1 :ilil,| ,1,. I,,,,- .sollult,.

Ir;irl;.lial ciini i,.inri|,ilMi-. suis. i;:ilii/.,. |, In. .\,-„li .i.'i.i Itln.i.u l.'r, ,„,1

NXI. 140 Ist ,1,., Kr.iil:; im Mlii/ l:-;ilS. 1„.s..im1cis am '.l^. iiml L'Ü Mai/ In

Mi-liii. iiihliueiHl.ai.

') Inikc II, 122 IV.
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frdlp. Storlie (liiiiii einer von heiden, so hleilie tlei- Oiilcn be-

slelii'u! Leider liabiii wir kiine .Mö.uiiciikeit, das „inainr car-

denal" /.ii lixieren: i^t e,-- der einfluüieiciiste Kardinal, so rnul';

man an IJaimnnd th- Gol denken, nnd anf iim kininte man

nnrli zuerst l)ei der Ansuhnldienn.i; l'laisians i-aten, dal.'; die

Templer einzelne Grol.'.e am ]K'ipstlielii-n tlofe i)e^^O(•llen liallen;

denn liir (i'cii.1 war Haimimd sehr enipIVinglieJi. Abel- wii-

wi-sen sonst nichts vimi einei' üirimsliL'im;:; der 'l'enipler dnirli

ihn. Oder war es iler iiriehslslehende Kardinal: K'aidinal-

iiisidiof von ()slia, Xikolans von l'rato'r'

hl (He ei'slen .Monate KidS sind eine Lianze Ih-ilie lile-

rarisrliei' l'^rzenirnissr zu .setzen, die sich mit dem Kunhikt

zwi« lii'ii K'lemens und Philipp he.schäfLigen. l']ini,L;e slannuru

airs d(i- n.uhsten Inr-rebuni!' des Köni.Lis, sind nui' einem klrnucn

Kri-isi' bekannt ;;eWL'rden : andei-e sollten anf weile Kreise

wirk( II. man vernn-iiit in zweien die llaiid I'elir Diibdis', des

geschickiiu l'amplil.'li-len zu spüren. (>\inr iliir Wiikuii;^ zu

über.-i hätzeii. kann man doch aus ihnen lernen, welche I >rnh-

millel .L^eyeii tleii l'apst \erweiidet, wie lief dessen Anseilen

liernnter,^ezi);ien, wie das Volk selbst zum Schietisiichler

zwischen ihm, <lem S;iumiLien, und l'hili|ip. dem niener (lotle.-.

nuft^'eiufen wird: eine wnrdii;e und wirksame Vorbereilnn.u liir

die \'ersa)iimliin,:jeii von 'i'ours nnd Poiliers. Kine sichei'e

Dalienmv i-l nur bei einiüen mnplicli; doch kommt es darauf

auch weniiier an, da nur bei eini,L;eii wirkliche Znsauimeii-

)i.uu;e vorhanden sind.

Wohl in die er>|e Zeil des Konilikto ') -eli.u-t die l!e-

anlworlmvj- einer Anzahl auf den Oidenmeisler imd den Oi'iliii

Selb.-t bezn.L^liche Fra,:jepunkle. die imzweifelhafi an- der nacb-

slen l'iiiL'C'buuL' de-- Königs stammen, wenn sie niehl \ie|leiehl

lingiert .-e-lellt und vom Fra!-'e.-leller beantworlel sind. I)er

eiste l'nnkl benilirl dii> wechsehideii f;eständiiis-e .lakobs de

.Mnlay j\tH\ de.- i;iMi:viMtatois. Dann L-ehl aber dei- Schreiber

auf d. II (Irden -.Ib-I über. Die Antwort ,iiif die Fraye: Ob
da- Wesen (Irr Oi ileilSpnife.-sidll vel'delbt U'CWe-eli, wild nncli

nüihteni iiaili verschiedenen Seilen erwn-en und bejahend

') I ii.kr II, Im; 11,
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i'iitsfliiedoii. Dann nl)oi- fol^jon dir Kciiipiiiiklo. die luviinendcn

Fia^'Cii: llckoriitiit dci- Oideii einen N'erteiiliyei'':' Ist ülierhau])!

in irjjend einei- Weise das Forlbestelien des Ordens inö-licti ?

fie.^en lieides \\en<lel sir-ii der HeanlNvoiier niil einer j^ewissen

Leidenschallliclikeil. Del' einzelne Templer kann naliirjicii keinen

Verleidiiier mein- verlan;4en ! Ai)er der gan/.e Oiden? Trolz der

anCänglirh an?elieinenden Ilejaliun,- enlselieidL'! ei- sicli Tür ein

Nein. Itie Korruplion t]o< Oidens .-.(i'iit ja fe.-l. Kimv^. Klerus

und Vulk er.elieinen ja nieht. ids Ankl,ti;ei', sie veilaii.m'ii ja

kein Cericlil, sie solli/.ilieien nur die Kirdie, dal; sie den Leih

Clii-isli und den kalliolix Iumi (daniien verleiili-l ^egen diese

Niederlrarlili-cn, lind sieh sellisL von Sfileher Makel, solchem

Skandal hefi-clL. Als ,ininis(ei- Hei el (idei defensor" sprichl

der Koni-, nirlil als Ankläi.'ei', und j-ufl die Kirche an, tlvv

Sohn werkl den sehlafen.ln \'ater. Aiif, -eyen die einbrechen-

den Diehel Diu eh /ahheiclie I ).'p(i,-.ili(,rien isl die Korruplion

des ()rden> ^e^t-estelli. Das weil.'; die Kiivlie, deren l'lliclil

die Dntersurhnn:-; an -;ieli isl. Wozu also der Verteidi-ej ?

Es sei denn - was ri(j|| verhüte — zur \'erleidiKuni^- des

IrrInniesI

l'nil nun zi'ichiiet der Seln-eiher zum ersten Male den

We;^', den der Papsl und die Kirche spatei- ein;;esehla-en haben:

Nichl auf Lierichljichem We-e .-oll die Kirche vorgehen, sondern

auf dem Wege der Diovision. Soviel Geshinihiisse zeigen, dal;

der Orden ohne Skandal nicht zu hallen i-L. Also weg mit

diesem Skandal! Aber die Kirche niub sich ijceilen, denn

oime schwere Sünde darf die Kirche nicht mehr zogeiii: denn

die Zögerung bringt unerlrägliche Gefahren! Cnd nun folgen

im KaHle des Schreibens nocl: einige Iii.-loriseho Gründe i'i'w

die N'orschlage: Gregor X. iiob in Lyon niehieie Oiden aul

dem Woge der J'rovisicm auf, die kein W^rschulden aufwiesen,

olmc daL'i ihnen eine Verteidigung zugesagt war, ohne ,,>lrepitus

iudiciarius" ; v,-arum dann aber hier':- Städte und G'eno.-sen-

schaften wurden trotz einzelner rnschuldigcn vernichtet, weil

sie Idolatrie und Sodomie geliieln'n; und bei den Templein

gi'hörte (.las zu den Statuten!

Abi'r, fragt man, können die wenigen rnschuldigen nicht

den 'l"eni)iluiürden rehabilitieren r N^in ! erwidert der Schreiber

KiiiLf. i'.,i.,tiui,, Hill rutii-;n,K- .if.. Triu|.i.i,.,.i, I1-. 1. 1:!
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und von seiiieiii SlMiuliumklL' au- mil eiiiij-'eni IlecliL. ^\'e^

beweist, (l;ii.! e.> auch nur einen Cn.-iliulili^-'en yii'l? Sclij.sl

weiui trotz l'"oller kein Ge-tfinilnis erfolLrt it:l, OilcJ- wenn il^r

Tod vorliri' den einzelnen we'jiienounnen, ^^o l'clill dorli der

Beweis di-r Unseluild. Uiur ist es vüllig- unniüylicli. bri der

all^'eineinen Ansteckung Unsclinldi.uc zu finden. Und wt-nn

selbst! Innner sprielit die „presuinpcio", aucii gc^^en solclie.

„Seiuper e,-sct petra s:candali" . . . Zudem ist ja aucli kein

Nutzen zu erseiien. l'nd so laulct die SciiluLientseiieidiuii^

:

„Sine ]iericnlo et scandaio totius ecciesie taiis ordo renianei'e

non potest."

Am wiclitiL'sten ist das oflizielle, woid im Februai-') aiige-

fai.Hc Scln-illstück, das alle Scla\ieiij.'kciten in 7 Fra.^i'U kon-

zenti'icrt, die dtr Universität Paris voreelcLil wurden. Wie

solile der Krinig das Stispensionsveiirfil des l'ap-tes unninudieji

machen y W'olil erkannle er das iMdseiieidnnesrcciit der Kii-clu.'

in (danltensliagi'U an. (iiliTs abi.r keinen liesondcrs gearteten,

sriiweren AusnaiirmTall, naeli welchem die- weltliche Macht

unl( rsuclien inid die ld>errrihrten bestraleu katm, ohne Aul-

forrlernn;-': der Kii'clii'? Das besaLd die (isle Fraee. jlaran

sehioü sich ilann die zweite: Ob die 'l'empler. da doch ihre

Schändlichkeit so deutlich ei'wiesen. liotzdcMn als ()|-den. als

privüegierl anzusein n sind, obwohl sie doch nur ein llitler-,

kein klerikales KolleL'ium bildeten? Unit dai'an i'eihen sich

dami die weniL'er \\ ielili;-'en :
( ib man bei den niehi- als ."lOii

(!estän(hns.~en noch auf \veile|-e wallen nn'isse und ob die

NichlL'(-sländi:jen Ihr Uallmliki n zu hallen seien':' Auch die

vom vori;jen tintachtei- schon abeelehnle Fra,-e, ob selbst bei

einer Anzahl lTn<rhMl(li:_'er der 'h-ilcn lUireehoben werden solli\

tanehl hier wieiler ;nif. i'ie Schlnl.'lia-C'n beziehen sich auf

den 'l'eniiili'rb.'sitz: Pari jed^^r l^il^l die in seinem Terriloiium

bell L'enen (inier kniili~zii|-( n oder ^.'elinieii sie nicht vielmehr

dei k'iirhe (iilii- dem h. Land.? Wenn lelzlei'e.-, hat dann

nii-hl, beMiiiders in i'rankieich. der Slaal die \'ei\\;dlnn'-r der

') rinl;.' 11. f'Tli. li.i i,,„-Ii ,1,1,1 .\iir:irm,:> der ii,i M.irz <;,-i:id.,^non

AntWdrl du.-.- l^i.„-.' /.lit v,i/,,-,.|| uiini,', -.. duiltcii ,!i.' ri.i-,-ii im r.l.in:u-

p-^t.dll sein.
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TempliT-nifi . ZLiinal sie auch l)is daliiii uiilcr köiiiyiiflicni

Schulz gfstamicn liahcii:--

l>io Ücantworlung fiel t\ri Uuiversiläl Paris scliwer 'j.

Niclit alh'in ihc Abweseiihril iicrvoriai;fii(ler .Mit.ulieih'i-, aucli

thc „nia.L^iiilnihj iicljücü" vcr.-^chulilrle den lan;^oii Zwisclienjauin

zwisclicn l-'iaLH'n und Antworlon. Sie gal) in der 1 kuij>Ura!.'e,

iih ein VüiA llärelil^fi- huiyvii, inqnirieren und Straten knime.

nur soweit nach, chiL'. sie im Xol lalle die Gefangennahme zu-

gestand
; aber auch nui' zum Zweck der l'bergalje an die

Kirche. In gar nichts weiteres dürfe sich die weltliche Macht
selbständig einmischen; damit veruileilte die Universität die

von den königlichen Beamten allein voigonommene Inquisition

als uneültig. Auch im zweiten Funkte blieb lUc Universität

lest: Der üiden ^ei ein jirivilegiertei- Orden, und im iibrigcii

müs.-e hiei' dii- Kirche entscheiden. In den folgendeii Pimklen
gab sie nach; vor allem auch in der Gilt erfrage, wenn auch

nicht mit voller U'-sliniintheit.

Ein neuerdings bekannt gewordenes Gutachten des 'riieo-

logen Aiigu>linu- Tiium|ihu.- -j i.^t möglicherweise eine Voraibeil

(ür das Votum der L'niveisität. Es bewegt sich dmx-haus in

alten (ieleisen, um den Nachweis zu erbringen, dal.; kein König

oder Füi'st das Itechl iial, die der Kirche unmitlelbai' unler-

slehenden Templer o<ler auch irgend einen andern lläictiker

zu langen und abzuurteilen ohne Verailla.^-ml,- der Kirche.

Wohl könne es Ausnahmetalli- gelien, sagt auch dieser 'l'hen-

logi', wenn eine lläi'esie sich plötzlich so mächtig eid\vickl(>,

dal.'i die Ein- teil ohne G^ralir der lulizieiung ihrer Unteilaiii'ii

den Anllrag der Kirche nicht abwarleii könnten; iiairulich

müülen sie auch dann dm Willen haben, tk-v Kirche alsbald

das Weitere zu nlieiia.-seii. Doch ein solcher {'all lag bei t\f\i

'rem]ilerii nicht-^ vor. wenigstens nach der hissi-en SchliifJie-

merkiing des 'rriiimphus. Seiner .\nsichl nach gleichen die

mudenien k'niiige ilem bri Aiistolele-- \ orknmmendrii .Ai/ie.

der erst dün Kranken das l'urgaliv gibt und dann den l'all

im lliiche nachschläet; s<i liiulet er denn den l'atienl.ii tet

') C'liaitukniiim iiiiiv. rarisi,ii,is I Xr. fifjl ).. l'.'.Mr.

)Scli(iI/.. lll.-riilili/.i.-,tik /m Zeil l'liilii.|,., <lisS.l,;-.|..ii iM.d l'.Miiil.i/; VIII,

il'jus. s. üus lt., i.L'soinli-id .Mr..

1:j*





IDG Pjipst iinil l\Miiii,' 1ms zum Alp«;dilMfi ilcr Verliiunlliinjirn

vor. So i^in^/cii aui'li ^nu- zuitsI kraft ei;-;fii(T Aiilorilät gegoii

dio Templor voi' iiml lM'lra;.'ten ilniin ilio \Veisen. oli sie olino

Aiiffonlormig di-i- KIitIio so liandolii dürflen. Allerdings darf

man hiorliei nicht vergossen, daB Angustinns 'l'rirnnjilins ein

entseliiedener (ü^gncr des IVan/üsisclien KöniL'tinns wie der ah-

liängi-en StrIInng des nenen fianzosisclicn rajistlnnis war ')•

Was bezwccklrn I'hiliii]) mid seine l!atgi.'l)(>i' mit diesen

Artikeln y Wenn die Aiilwoit völlig bejahend ansgefallen.

dann lifitli' dei' KTmig ilie Templer ganz in seiner Hand ge-

habt: dii' t'iitrrsMrlinng war bereits gefnhrl, er braiiehte nnr

nurli zu --trafen, den Orden zu vernichten; die ganze 'Ternjiter-

fiage wäre in kürzester Zeit erledigt gewesen. Znei-sl iiatlc

dei' Papst vei'sagl, Jetzt versag! e anch zum Teil die angi-

sehonste geistliche lielinrde seines Landes I So galt es dvnu.

den Papst mürbe zu maclicn. Und so beginnt mm mit Pain-

jihlelen und Drohiin-en ein geistiger Kriegszng gegen Klemens V.

lan migün-tiges (lesehiok hat iiLier einem Pokinnent ge-

waltet, dessen Abfassung in diese Zeil fällt-). i)npnv hat in

seiner CJescliichle der Templervei'niteilung eine .\nzalil uicli-

li-er Aktenstücki' exzei'piert ; sie alle sind im französisclicn Nalio-

iialarcliiv noch nachweisbar, nur dieses eine felilt, und unter

seiner Xunnner |:i'i) li;.'nriert schon seil mehren-n .Tainzehnten

ein anderes, eine sjiätei- zu eiürterude Ilede. Leider Ifd.it in

diesem Falle das Exzerpt den genauei-en riharaktei- des Schrill-

.slückes nicht eikemieii ). l)ie „remonirances laites an jnipe

sons le nom du rni- kömieii einen Piief. können aber aurh
eine Piede iiedenlm. Klemens V. wird in den würllich zitierten

Stellen i/er.sünlidi zweimal a]ioslrophierl. Mag es nun Ilede

oder Piief odrr tailv. nrl :ein, jedenfalls gehurt es zu den am
schärf-len und am frei-hsten -egen den Paiisl aultrelenden
Stücken dieser Zeit. Xaeh ihm liegt der Templi-rfall klar;

aber der Papsl isl -änmig. und Colt veiabsclienl die Säumigen.
•'^" macht m.ni .Mrh des -eheimen tlinv eisirnidiii..>es mit den
'l'empleni ^ehnldi.^ macht .-ie airo-anl. Der Papst mni:; den
l'rfd.il-n heie Ihuid !a-^sen. ihre Pllicht zu eilidlen, d. h. er

'l Vi;l, s, iiirr, 'Iraktal in rnike. Aus (l.n TiiL'cn l!..iiin,z Vlil. S. l.XIX tl.

) bu|.n\, Trail. z p. ;il ,\,, :u.

) Vi,1K;,1,( l,„l ,l,-,s(),i^i,K,| aiul, ,sr!,.,„ krii.,. ^..nü;:,.,,,!,. Ihunlliiiln..
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.soll ilie .SnspLiisiou aullicbcii, ili.iin sie ^ilKl Ijerulrii ,iii inirtcm

Sdlliciliidiiiiri'-
;

.>cli\vcr wnrdr tlas ilineii znyelu^le Unrecht sein,

wenn ihnen nhne (i'nnul das ihnen von Gott voi-lielieno Amt
gcnoMunen wurde. Der Verfasser droht mit dem Widerspruch

der ()i-(liiiariun, dem Zorn des Königs. „Welcher (lottlose

wagt also, heiliger Valer, iJich zu raten, diese oder vielmehr

Jesum (Ihi'islum, der sii- sendet, zu verachten." tJis zu di.'r

Diiihuiiy versteigt sich der Vcrlasser, dal.'; der l'apst in kirch-

liche Zensuren verfallen küniio, besonders in (_dauben.5saclien.

Haim beklagt er sich fdjcr die Suspension der Incjuisitoren;

seitdem haben die Tem]iler guten .Mni, daf; der l'apst für sie

sein unil ihre Sache führen weide, so dafi nie eine Cntsi;hei-

dung erfolge; seitdem erfolgen stete \\'iderrufe: (irande igilur

peccastis, jiater sancte I

In Einzelzngen ähnelt das Stück schon den beiden für

weiteste Kreise beslimndon Agitationsschriften, die wahrschein-

lich der Feder Peter Dubois' entslamnien '). Die eine isl ein

Jlahnruf des französischen Volkes an den l'apst, wohl das

erste Stück in seiner Art, die andere ein angeblich an den

König adressierter Xot.schrei desselben. Das h'anzösische Volk,

heibt es in der erster], gehorsamer dem Papst als irgendein

andei-cs, verlangt von seinem König, daß er dem I'apsle die

Kntiüslung des Lande? niitleile, weil er gegen die Temiiler

nur mit Worten vorgehe. Das Volk kann darin nur die Be-

stätigung des allgemeinen Gerüchtes, dab Geld versprochen sei,

sehen. Es glaubt daran um so eher, da eine Sünde der

andein entstammt. Während die Dekretalen sagen, dab die

besten Plründon ^]eu gelchrler^ten gegeben würden, siehl das

Volk, (lab der Papst si'inen \'erwandlen und den Kardinälen

mehr als Ponifaz, mehr als lo Päpste vorher, an Pfründen

gespendet hat. .. .la, jetzt besitzt der eine Kardinal -- wohl

Puiimund de Got — mehr Pfründen als -200 Doktoien der

Theologie. Jurisiirudenz und di:^ kanonischen Hechtes 1 Ein

Nepote erhielt die grobe Pfründe vnn Moueii, ein anden^r die

von Toulouse, ein dritter die von Poitiers -'). l'nd doch, wären

|;
') Not. Pt K.xtr. XX. 175 11. (Nr. XXMl inu\ XXVIII).

I
-') licNi:inl (]. Kai-i-. (iailli.iiil de PreVos:,.- und ,\ni:ild d'.Aucli, alle

f. drei Verwandle des l'ap.sto.s, im Jalire luOü..





rjS i'ap.t iina K..nii; Uh zuiii Al.,tliliif-. (Ilt VnlK.n.llim.i;.'!!.

fiif iii('lil <r]\ir \'i'i-\vaii(lli'ii, >\v wüidiii mir l'l'i niiilcii iiiil klriii-

sli'iii Ijnkiiiiiiiuii lialicii. Ilcr Ui.-ir liat is aiiircili'iilrl. 'I'Ihjih.is

Villi A(|iiiii lial is ''c-aL:!, ilal,; alles dic-rs srliwH'i'c Si'mile i-;l.

Nun VNi'ndi'l der SdiilderiT anal(jye lüldcr aus dt in slaalllclicii

l,(lirii an; iiicinals w firdr durl so olwas ciliiic srliwcrc IUiI.'.l'

inri'jii(li <cin. .So iiui.l;' drmi der |'a[)sL siili ciilscjiuldiurn.

wi'iiii er kann; lieliai'ii ci- in .-uiiHjin l'iiirrhl, dann wird (hn

Scliiricii t\v< Wilkr- nach seinem 'l'nde den Naililuli,'er veran-

!a-.-'e'M. dii' XeiHilen weiieii ihres Ijildimysmanyels ab- und

iieiMinav'eiule M'i-Ier (.'inzusel/.en '). Das darf um so eher

slattlindrii, als dei- l'apsl willkürhch vor^a'gauL'en uml ohne

riruiid den l\a]iilelii i\A< Walilrcelit yeiiommon hat. Wer doli

LTehon-hl, isl (ioUis Sdhn ; wer siels weihsell, aus Anhangh<'li-

keil. Liehe, lial.':. \\ei;('n (u'Sehuuke und \'ers|ireclien, ist ein

Soiiii des Teufels.''

Dieses hai'le und lieljlose (Iharakterhild Klemens' V., das

un/.woireihart \veih'>lo Kreise mil \'erachtun;j ue^en l'apst und

Kurie (•rrällle, schlielH mil den droliendeii ^Volh'n: .,Ein .^^Jnscll

in Sfiiideii, ih-r sieh nicht liessert, i-l zu meiden I" Ol) es

jemals Klemens zu (lesielil g(>konmien ist? Die letzte Fluj;-

schi'ill — nominell an den Köni^;' yericlitel wendet sieh an

eine leidei- iiiehl hekaniile \'iili'idiyunL^- des päpslliulieii Ver-

lialleuj. in der eine Ileilie von religiösen Denomiiialioueii

aN Dele.ire dafür (i'hiaeht waren, dal': (1(M' I'ap.-I allein nhiT

si(^ zu bestimnii 11 luitte. Das sei für die genannten richtig!

Denn -io seien. Irolz einzelner Ahweichuiiyen, katholiseli .ye-

hli'hen. Aber hei den 'rem|ilerii li-efli" das nicht zu: sie seien

kein-' Häretiker, sondern Apuslaten, durchaiH auherhalh der

ICirehe stehend, liier liel'eii sich nur hihlisehe Deispiele ver-

wenden. So liahe l'.iulus den (!(irinthius dem Satan üher-

{,'ehen, "Moses habe die' .Vnheler des yoldeneii K'alhes iiiiL

ZnstimmunLT des ihihcnpriesleis .\aron ^'etötet I Da nun alles

in der li. Sihiirt zu iiiKeier JJi-lchi im;.' ^eschriehen, so erhehl

der Sehreiljer die eiiidriir.dii In- l'raije: Warum L'eht der Koni^

die.-mal nicht -o vurlv l'nd mm w.ideii iidch eini-e Bedenken

der Schiitlverdrelier ^''-boben und dann crt(»nl das Verlangen

') I».i, i-,t iiitsaclilirli /im, T.ü ,1h,t1i .[uli.,inKv, X.Xll. Kcsfliclioii.
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[vM-\\ (1er ,t'xceuciu iustiliu", die oliiie li'^eiidwelclie uicuscli-

liulic liürksielil aläl-iuUl \"(ir'/.iua'liiiu'ii sei.

So Will' der üovlen iiioiiidclang vorljereilet für die j^oin-

iiieiideii Ai^tioiicn; auch eine slärl<ore NaLur als die Kloinons' V.

würde bei einer solciieii niedi'ijjen Heize müde, einen »Moment

seliwaiikend geworden sein. Nun i)eyann Pliilipp mit der Aus-

füinnny. Wie Ijei der yrol.ien }]e\ve^'ung des Jahres l^Oo

Wüllle er ancii jetx.t im Minvernehmen mit den drei Ständen

des Kieius, des Adels und der guten Städte liandrhi; um
mein' wirken zu kmmen, wüllle er in Begleitung ihrer Ver-

treter vor dum rapst ei^clieincn. So beruft er denn in der

Zeit vom L'i-. bis 2'.). März 1308 eine lieichsversamnilung zum
dritten Sonntag naeii Ostern — 5. Mai KiOS — nach Tours').

Inlei-ossant ist, daf: man einen Moment an r(jitiers als \'er-

samndungsort gedacht lial : w(jhl um dni'ch die IMasse auf den

Papst zu wirken. So tiagen eine Anzahl rrokuralionen tat-

sächlich diesen falschen Heslimmnngsort und haben einige Kon-

bisionen hervoigerufen.

Ganz kurz ist die Einladung an die Großen gehalten, sie

werden bei ih)-em Lehenseid aufgL'fordeit ; länger ist schon die

Üernfung des Klerus, ihm gegenüber wird die Glaubensiidicht

lieloiit, die Erzbiscliöfe sollen vorher l'roviiizialkonzilien aj)-

liallon; ganz ausführlich ist die an den dritten Stand gerichtete

Fassung. Sie slanmit von Nogaret und war geeignet, die

tiefsten Leiilenschaften im Menschen gegen die Verworfenen

aufzuwühlen. Jlimmel und Erde erbeben beim Hauch eines

solchen Verbrechurs, und die I'lhMnenle geraten in Verwii'rnng."

(Jegeii „eiiK' .-nlclie l'e.-l" wird zum Schlnf; alles aufgerufen,

um sie auszurollen: .Geselzc und Wallen, alles, was lebt, und

alli' vier ]']lenienle."

\'on l'roviiizialkonzilien kennen wir zwei, die am Moulage

iiacli dt'iii weil.ien Sonnlage slaülanden: drr l'j'zdiiizese Itouen

') Clicr tlii> N'oilieii'itiinu v^,l. inaii jitzt das ^\'c^k vuii Ij. I'icüt,

l'ucuiiKMits rolatifs aiix rtat-, ^ji'Hctuiix il a-:.sfiiililies n'-uiiis scuis ]'liili|i)ic

le lii'l (1!.I01) in der Cull. de d>.c. iii.d. Serie 1, HcaOiidiTs dio Kiulritiiii-

S. XLVir. Kccuuil XXI, (;.".ir ; üuulaiic il. l!ov. dps (inusl. liiM. XI. 1 M'.;

llült/.niaiiii, Wilhi'hii vuii Nugaiet .S. l.jl (1.; Cliaitiilaiiuni iiuiv. l'aiisiuiisis

Nr. (iüG p. Il^'.i.
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in I'oiiI-AliiIciiic'I-, der l!lieiin>i'i' lüv.ilirizi'se in Scnlis. Hier

wiinli.'ii die Deii'L'ierti'U he.-üinnil inul allcriri l!i.>~rli\\rrdfii und

W'ün.-.ciie an drii K'iinijj;' (Virniuiioi l.

Dir W-riaiiuiiluii;^' dauerte vierzeim Taye und war aul.';er-

ordenllicli stark liesnehl; aljrin die \'erlreler des diittt'U Standes

dnrl'ten nocli J'ieol nieljr als 70(1 gewesen sein, l'ber die Kr-

gclinis'se wissen wir nur, dal'; last alle Anwesenden dal'iir

stimmten, die 'l'enipler mül.'.ten die 'l'cidesslrale erieitlen. Es

nmCi also eine derartige bezeichnende Frage gestellt wurden

sein I Walirsclieinlich hat man in der Versammliuif;- erst rin

Urteil der l'aii-er Univcrsitrü i-'ewünselil nchst i'iiier Aljscln-ift

des (iestruulnisljriefes von Molay'): denn sonst wäre es uner-

klärlirli, dal'; Antwort und Senduni;- erst am 25. Mai ei-folyten.

Auch jel'/.t heliarrt die Universität hei ihrer zurückhält enden

vorsiehtiL'en Sli'llunii-. sie ülierläl.';t die Knlscheidun^^ der kireli-

lirlien Autorität. 'J'ags darauf zop der Köni;^ niit den V'er-

Irctern der Versammlun'' in Poitiers ein.

Die Vorliandlungen von Poitiors treten erst seit Boutarie

mehr in den Vordergrund dos Tcmplei-di'amas. Boularic fautl

im Pariser Nationalarehiv eine Anzahl wichtiger Aktenstücke,

(ihne die Materialien völlig auszubeuten; hier war noch eine

Naehlese möglich. Auch jetzt sind wii- noch nicht über jeden

Vorgang untci richtet und fehlen aueh noch die l'rotokolle von

flreil'iig Verhören, doch lassen sich die Haujttzüge dei- Ver-

handlungen erkennen.

Philipps PeL'ehren ist in ei'ster f-iriie auf die sofortige

Aufhebung des Crdens mid di'' \'erurteilmig der l'jnzeliiorsonen

gericiilet, wenigstens äul.';erlii'li zielen alle königlichen Vor-

.';chlä;.'e darauf hin; Hat er das in Poitiers erreicht?

Per fi'ieiliilie ilinzng des K'önigs erfolgte am .Sonntag

vor Pliiigslen, am ;.'('.. .Mai '). .'^ein Prüder Karl war wie bei

') Vgl. ..I.Uli .-. invr.

•1 l'iiikr II, 1:M. Kl..,riv, .!,.| gl.iHi /ii ii.MiiuMi,!... Ici.lcr scliluolU

crlialt.'iif oM-li-cli.' n.rH.-lit 111 .l.r \lr\-. ili^s ,s,,ri.'t..s savaiit.'s <!.>s ilrimrli'-

moiit^. A. sovw. (isr,;., tum.- VI, -111;. V^-l. llulL/.iiianu [.. l.'..jir.; liesuiulor.s

K.xkin.-i III.
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alleil j.'riil,'cii Aktidiien .s(.i auch hier an seinei- Suili', fbonso

si'iii zueilur Sohn l'iiilipp '), sonst war nach dem .si'lir scr.L^sani

le^'islrii'ix'nclcn Johannes l!uiL:nnili das (leleit enlLir-un andern

Schiklerunvcn nicht all/.u ^daiizend : ,einij,'e l'rälalcn und

llarone -). l'rokuratorcn oder Syndiei tlcr Kajiilel, K'cmvente und

llanplstädlc'' ; anschi'inend viel niedere Laien. Der Künij^

wart sich d(.'ni l^ap.-te /n Fnt.'ien, diesei' ki^il.He ihn anf den

.Mund ) inid äul.';ei1e laut seine I''reudc iiber den auL^enehnicn

[ P)esucli I Zwei rirniidc der l'^reLide g'al) er an: Zueist weil er

Izuni Papst -itz nach Hoin jetzt ziehen wolle uiul er vor seiner

Abreise noch cinnial den KöniiJ: gern ^cselien hätte; dann weil

der Köiiiy in .Sachen des heili^'cn Landes käme, das ihm so

sehr am Herzen lie;je. Warum wohl der Papsl diese Vor-

{ spicgelunL;' vornahm, die er sich noih vom Koni? bcstätiecn

• Hel.i, wälii'end docii alle Well den wählen (irund der kommen-

j den Verhandlungen wutte?
I

I
Dali die \'erhandlungen lanüe dauern würden, erkannte

[ der gewieyte Berichterslatler aus allerlei Anzeiclien ; K'uriallVricn

[
waren lur die ^audiencia causarum" niul die ,andiencia litte-

[

rarum" bis in die erste Juliwoche anjjckündigl, in tlie Häuser

{ maiiclier Kurialen zog die IJofgeäellschart ein.

iiMehr als einen iMoiial hat der verbitternde Redokainpf

auf beiden .Seiten gedauert, da kamen beide sicli erst etwas

entgegen und erziellen einige praktische Ergebnisse. Das llaupt-

redetourni('r begann im Konsistorium am Mittwoch vor IMing-

sten. Wir bcsal.'ien Ijeicils aiwlulirliclieie .-Vufzeichnungeii in eng-

lischen QuelK'ii: aber liis zur LndeutJjarkeil an manchen Stellen

sclilecht übelliefert'); liunmehr können wir der von l^urgundi

') In der Rede l'lnisiaiis wiril ileutlicli zwisclicn dii'Sun boijcii «ml

den andoiii Vfi-wandten gi-jcliiedcn. Finkc 11, 1-13. Der cn^li.'^ilic^ iH-iicIit

liat allerdings, dal.i der König mit seinen |ljrO|t,hren and ihiUln-n gekuinnieii

M-i. Sjiiiter kam der Köin'g Ludwig von Navnrr.i.

') .lohaiMRS üurgundi sagt autidiiickli^li vun di'ii lunnuLM: In cimsi-

slorio . . . fuit . . . rex Francie cum liaronilais aliijnilju.s, (jula n'jii sunt kic

mniti. l'inke II, 141.

^j bahiz.e I, 29.

) S.S. rtr. Britt. 2S, Clironiea nionasterii .^. All.ani ji. -192 IV. iJann

der lirnrlit in d,r liev. d. so,-, ^av. •Hill!. Telumou von l.neea hfi .Mnra

tori, i^S. r.r. Ilal. XI, 122'J; K'-cuoil XXI, C.jI.
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;

|jLT(,'it.s am :!(>. .Mai, la-s nacli ilcr VcrliaiulliuiL:-. aul'j:c/.('irliiicleii

i
klaren Darstollunt; IüIs^'cii. has Kon.<i-lüiiiiiii fand im hi.-ii.ii-rn

j

li'ericlilsgemacii dci- Audilorcii .aall; jrl/,l l)c\vüliiili' es der

{

Köiiii^-. Üa.s Kardinalskdlli-jiiim, weniye Vdriioimic. alle Kurial'-n,

;

eine unermol.-iielie Menye von Laien nnd Klerikern nahmen teil.

j.

"iL' lianptrede liiell liillei- Willielm de I'lai^iani; aber niclil

! er ist der Verfa.->er di(>ses .'^ehrilfsliieke.-:, das nn> — ein sel-

i ienes Vorkommen - im l'aitwnif ntnl in zwei j-deichzeiligen

j.
Anizeiehnnn-en erliallen ist '), sonriern un/.weifellialt Noyaret,

I

drr liinfer tleii Knli-^sen arlieilende einflni.u-eieho Staalsmainj,

I

i\cn der fortwirkende iJann<lrahl am pcrsrinliclicn .Anltreten

!, Iiindei't. Ein .Meisterstfick krummwinkli-er l'olilik, das in all-

|.

mälilicher Sleiyernng l)is /.nr anniaf.;endsten Drolmn- ant' die

i Masse seinen Eindruck wohl kaum verfehlt hat. So wai- vor

j

einem vielköpfi;_;eii PobHkum von einem angehlicli treuen Dienei'

j

der Kirclie dem Oberhaupte noch nie entgejjenyetrelen worden 1

; Christus viiieit. Christus rei^nat, Clhrislus imperat! Mit

I
diesem Jbjtto setzt die Rede ein und liigf alsbald eine enorme

'f

Ubertreibun,- an : Christus habe j'.tzt einen Siei; ülicr seine (iegner

j

enungen, uii' se'it den 'i"a;jen seines Leidens keinen zweiten!

I

Und so käme der ]\öni:j nicht als Ankläj:ei-, nicht als l'artei-

I mann, sondei'u mn dem l'apste di(> yrul.ie Ereude zu verkünden,

I

- iti'' joile Kreatur idier diesen Sie- Christi emjjlinde. Nach
diesen beinahe wie Hohn klin-enden Einlcitungssälzei: fol^t

I

das dreiteiÜLJe Thema: Das Errin,L:.'ii (Ks Sie.ws war fni'chtliar

!
in seinen .Vulanviii, wunderbar nnd erlri^ulich in seinem Eort-

I

yauL'e, der Sie^i all.i^rmein an, ikanni und mr/wciCclhart am Ende.

I

Aus di'eiracliem Crunde war der .Vnlaiii,'- sdiwieri- und

j

hn-chlbar: we-eii der niedcrn iVr.-^onlichkeit de- Denunziantei;,

j

der .Machtslcllung der .Xn^'ekhcjlen, der Eurclilbarkeit der Ver-

j

brrchen. • Ti-otz alledem iiat der Knnip. wenn er auch nicht

j

.sofort LTtvlaubt, doch in seinem ( danlien.-eifcr die Sache im

Au;j-e behalti'n. AI- der Deunn/iant sein Werk begonnen, bat

der Kirni- mit dem l'ap-ti' darüber in Lyon, l'oitiers und dmcli
Cesandle veihandeH. Lud hier llichl d,'r Ibdner eine otl'en-

kundij-'e Unwahrheit su nebenbei ein: J'nd in dieser Anye-

') Fiiil,e II, 1.)-. II. unil 111 (I.
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legfiilK'il isL mau wcilir vciialiiTii kralL p.iiislIicliLT Briefe.'"

Kein solclic'S Scliri!L<irick exi<tiLT(, iiihl Klrinciis lial alshaltl

dajjre^'on prnleslicrt. Lridit küiinlc l'lai-iaii-; tia.'iii in wii-kuii-s-

vollciii Ccjjoii^at/.f die Maclil iliT 'IV^iupkT in dur Kiiclic iiiid

das l'jilscl/lii lic ilucr VcrhiL'ulieii zeichnen.

Der zweite IJauijlpiinkt yaii ilnn GeleLieiiiieit. die Ver-

ilien<te l'liilij)]ii liervnr/.uliel)en: (lotl hat ilin besunders aiiä-

crwälill, „der in >einein ]u-iclie Dei viearins in leinixiralilMis"

isl, der frninnisle, niäcliti,:jsle ^nld reichste Fhrst. Uml mm
gerät ilcduer in Zcirn : JJarimi mögen jene W'rlhichleii

scinveigen, die znynnricn der 'hcmpler i)eiiauiiten, der Kuni.u

liandle so aus Geiz und (lier nacli ihrtii lleiclilüinern
; er, der

gemiL.'-, ja mein- als irvondcin I'^ürst <ler Cliristenlieit jjositztl

Darum liätte er <^anz genaue Vürschrilten über die getrennte

VerwaHung ikr Temph'rgüter getrorien, damit alles dem ii.

Lande zugute konuiie, eihwold er rechtlich alles sich anei-nen

kOime. Xur religiöser läler treibt ihn. Wann tue hier an-

wesenden Kaii von \'alnis oder si;in Sohn Philipp oder der

König laidwig von iXavarra so wie die 'l'euipler. der König

wfa-dc auch, gegen sie nicht anders iiandeln. Und als (le-eu-

bild zum König der ..vicarius in spii'itnalibus". der ]\i])st, der

iiacli Gottes l'ügung nicht von irgend iier, sondern gerade aus

dem i:lorreichen Frankein-eiche stammen und seinen Aulenthalt

dort mit seiner Kurie nehmen mul.Ue. Dedner streift die

interessante Kventualiird. wenn der i'apst jen.scits der Herge

gewesen, der König ihn nicht liatle sehen, die ganze .An-e-

legcnheil nur dm-ch Ge-andle halte erörtei't werden können.

Dann win-e vieles anders gewesen! l'iid mul.Ue nicht durcli

(iotti's Fügung der Grcjhmei-ter mil fast allen I'.rüdern ') aus

andern (Iründen daher kommeiU:' Und nun werden nach

diesen beinahe Jjlasphemiscii wii'kendeii 'riraden die Geständ-

nisse l)es)a-ochen. Dal.-, der Grohmeister freiwillig, ohne l''oltia-,

bekannt, ja voiher schon in einer Versammlung i\(:> könig-

lichen llale.- .\nsichlen iiber die Ab:-olution -räuj.'erl, die durch-

au-; häretisch geklungen hätten. \'iele Drüder hätten ohne
Folter ebenfalls iiekannt, andere allerdings erst mit Hülfe tler

') Eini; iiU'rkwiiiiiji;!' L'ljoitioilniiii;
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FolliT. Kini;-'!; Iiahon wiilrirufrn, iiml iiuii w;i;^t iliT IlcdinT

direkt, den Kaiilinäleii - - mir sie kümieii ^ii'iiieiiit sein eine

Prolnni;^' eniu:ei.'en/.nselileijili'rn : , Woher das kuiiiint, weil.'; der

Knnit; woldl iMniire ans enrer (Jenieinseiiatl iialien den Tnnp-

Iei-n liedeidrt. sie scdlten imi' sich tapfer halten, denn an i\r\-

Knrie tänden sie iliren Rürklialt. Man weil'; sehr wohl, wer

das (i'old anv-enmninen ; eines Ta;-'es wird es ans IJciil kommen.'"

Im (h'illrn Teile werden die Geständnisse nach iin'er

wnnderharen Seite vor allem bcleMchtet! Wie in Paris und

in den verschiedenen Gegenden Frankreichs die Templer in

einer W'oelie jrestanden. ohne etwtts voneinander zn wissmi.

Ja selbst direkte Wunder müssen herhalten ; so der angebliche

Fall von Ceaucaire, wo erst nach dem Geständnis der ge-

schwollene Hals des Templers wieder in seine natnrliche Ver-

lassung zurück kehrt, was alli' dortigen Hrüdei- zum Geständnis

veranlal.U. Dann ein Fall aus Macon. wo Templer am Kar-

freitag das vorher vercln-te Kruzifix in der schmählichsten

Weise verunelirtcn. Auch ein Teil des Schleiers, wie man sich

einen Einblick in den Orden verschafft, durch den kühnen

Eintritt von 1:^ Siiionen, wird gelüftet; aber hier bleibt der

Redner doch vorsichtig schweigsam. Hat man docli sonst

Bürgscliallen genug für ihre Schandlalen. Ihretwegen ist das

ii. Land verloren, in Spanien sind viele von ihnen Saracenen

geworden, und im übrigen be;:engt es der König von Fiank-

reicli, und ihm allein mul.; man in diesem Falle glauben.

Und nun kommen die SchluLMolgerungen: Was bleibt

noch zu tun übriL'? .Nur liiinr l''rklärnng, heiliger Vater!"

Keine verurtcilemie Sentenz, sondern nur die Erklärung, dal.^

jener Ordm ein veruileilter sr-i ; denn er hat sich selbst ver-

urteilt. Und so stellt nun Ibdnei' an den Papst die Bitte im

Namen "des Köin'gs. dis Klerus, des französischen Volkes, ohne

besondere Fcierliclikeit. ohne Hintergedanken, ohne Zögerung

vorzugelien: d'iin Zögern hei!.';t Begünstigen. .Und dami jiist

die Hände der Inquisitoren, dann't sie liegen die einzelnen

Persönlichkeiten vor^'ilien uml sie abmteilcn können.''

Und nochmals t ilönl die P.itte zum sofortigen Einschreiten,

denn sonst muLIc der König, und täte dieser es nicht, die

Barone, und unb-rli^Lt n sie es. so nu'iLUe das französische Volk





j
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I
(las l'iireclil -Icsii Cllirisli rärlirn; .ueiade das Volk g!üliti> vor

Kifci- iiiiil wnlllc sc lin]i die 'JV'iiiiilii- voiniclileii, olirie sich um
ein Ulieil zu t;üiiuiiL'i'n ; ilorh lial iUt Krmii^ es zurüfikiroiiaUen.

Don Sclilul.'i är'''l'C ich wiirUich wieder: „Siclier, heih;-;ei'

\'aliT — Hinge es Kiich nielil iiiil.;lalleii -
. verdankt rhe Kiicln^

nieiir dem Iraiizrisischeii ICunige al.s Kueh. Denn viele seiner

k("iiii;4lichi'ii Voii'ahreii hai)cn iiir l"!hiL lür Chrisli niaiiiien und

Golles l\iiehe verj.ni-sen; enlleyene lleisiiiele jirauelieii wir

nii-lit : sein Gi-ol.ivalei- iieiligen Angeilenkens Luduiy slarb iiei

der Aiisfriiiiiiii;j des Kreuzzuges. Auch sein \'aler l^hihpp slarb

in Dionslcn der Kirche. Ilarone und ^'^lke^ (heses lii.iches

vergossen ihr IJliil ITir tleii (i'hiul)eii. Und in dem lÜiile diesi^T

K('ini,L:e und dieses X'olkes ist ihe J\irche L;egnindet und erhöht.

In dii'sein nilimreirh-^ten Slaatt' iiliilil das Studium L'nlthelier

W'eishuil. (li_'r 'rheolir.'ie, die die Kirche erleuchtet. Wenn also

der Köiii,i;', die Pi.ilateii, ilie Ilarone, alle \'rilker dieses Sla;des

(h'.ln.ueii auf (he schleuniLi-e iMiediyung dieses Glauhensgeschfdies.

heiliger Vater, so nn'igesl iht es auch sofort ei'ledigcn. Anders

müssen wir mit dir in einer aiideiu 'i\jnarl reden I" •)

Nach der i'\irl<elzuiig des Tolomeo von Liicca sollen die

folgenden lletiner noch mit schwererem fieschi'itz gekommen

sein'-'); das darf man woiil als Uhrase ansehen. Die Itede

l"'laisians' liel.'i sich schwerlich im Ausdruck und in Wirkung

ühei'trumjiren. Das liaben auch die lieideii llerichlcrslalter

emprundeii. Audi .lolianiies Murguinh gibt die folgenden An-

sprachen nur llnchti,-: wi'.'der. WTdiiend l'lai.sians in dur Vnlgär-

sprache gercd(.'l, siH'acheii die beiden lMy,biscli('ite laleinisch ').

Der l']iv.bisilior von Narboiiiie, ein Wrtrauler des ivcmigs, ver-

glich die Templer mit ihm \'erdcrbern des .hid:.'nvolkes, den

Madianiten. Uine selilinmiere lläi'esiij habe es nie gegdienl

Hallen auch einige lläretikei- behaiiiitet, wie heute auch iioidi

die Heiden, daü Clhii-^lns nicht wahrer (iotl sei, so lifdten ihn

doch alle einen l'ropheteii und heiligmril.',igün Menschen genannt.

Die 'rempler abei' lnsihim])fen ihn als Pseudoprojjiieten. ^\'el,

fügte er bedeutsam liiiizn, dem ofieukundigen Inhiin nirht

') .'Mins O]ioit('f uns \iilii-: iiH|ui de ;ili.j l.-ii^iia^in

!

•') Idi'in rciK'lpiitr.s r|niid juiiniis i'l aiijjiliii.s ai^L-'iax aiil

') I.ÜI.Talit.T.
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\vi(l('isleli(, oIi\V(]lil t'T es Vfi'ina;-;', liulriligl ^;i^|| an der Sciiuhl.

Das ^elte voi allem von einem l'rälalenl Aneli diesei' ÜrcIniT

(li'änyl auf bclik'unige Erleiüyiiny, indehi er auf die (IcCahreii

liinwei.-t, wie bi'i dem Funken des Arrius, der. nielil reclil/.iHi:j:

jiclüsehl, die .i^anze W'e'lt in rianimen setziel

Leider hat Hurj;undi vnn drn Weirlm des jjirälimleslen

Tlicologen damaliger Zeit, iles AeL'iilius Colonna, damals Jav.-

l)isciior von riourfres, nielils weiirr anfliewalirl aU die laii-

loitung-; .Nunc Ileus dico de inimicis enicis (lliristi." Mr liahc

inlialtlich eanz wie sein Vorredner gesprochen, „licet jHr altera

verha".

Dann sjtraeli einer für die liarone, ein Pariser jlurger

ffir die „lineua. (lallica" und ein llfiryer von Toulnuse liir

'J'onloiise und .Moiilju'llier und die yan/e „liuLuia Oreilana".

.Silili'Uni;-:-le ErlediLumg der Sache I wiedcrliolleu auch sie

inunerfort ').

Dann erhob sich der so tief gekräiiklc l'apst. Dal.'; die

Prälalcn die linken hassen, die (Inten lielicn müssen, enthielt

sein Voi'spriich, und er begründete es mit hil)li>clien ileispieleii;

vor allein aber mül.Ue es dei linchste l'r.dal, ,(pn e.-t Dei

vicarius''. Aber - lautete -^ein 'l'liema weiter — „setzt einen

(ierichtshdf ein an den Toren", (iolt selbst lial, als er auch

in Sodorn durch .-^eine I'jigel erst eine rntersnchnu'-: veran-

staltete, den I'rfdaleii den Weg gewiesen, den sie wandeln

nn"lS';en.

I'nd daini erzfdilte er übei' seine r.eziehnngen zu den

'J'emi)lern: \'or .-einer Wahl habe ei- weni- Templer L'ekannl.

denn in seiner lleimal .-chl(i.~<eii si( h weniee .\dlige dem (»l-deii

an: als Pai-i-t habe er den Orden und seim- (dieder liebuc-

wtmuen, da er ^ie für gut liii'll. .'^ind >ie sn, wie man sie

beschukirgt, >o wird er sie lia--en uml ge;jen si(^ V(iiL;elieii.

wie es dii' Mluv Cnlle- eifordeil. |);is wiid er mit ilen Kai'di-

nälen schnell und in Kürze an-luhreu, all'-rdint;s nicht ribereill.

sondern rnil ehiliclei'. reiti i- fbeik-jinig, wie es sich fiir dii'

Kirche (lullen -e/ieml.

Das wiederhiille der Pap-I nunnieia- in der \'olk,-s|"iiache

und in ihr fnlir er lnrl: W.dii' sei, dal.': iler Kiiuig in l.vnu

') .\Un surli-.: T.,l..ii(... V..II l.n.TM l,.,t .,,-|,t,-iii ;iiiiiiL'antc5 0.\ |i»lli- lu-is.
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und IViitiiT-i ÜnttireiliiiiL'cn mil iliin in der 'rcin[>l''isacIio ^e-

lialil; seiner Aiilw lal eiitsinrje er sich niclit nielir, da die lel/.te

Uiilerreduny i:anz kurz. Lieweseu. Uaiin lialje .Mai;isler (JeullVoi

du l'lessis mit ilun im Auftrai;e dos Königs gesiiroelien. Das

weil'i jotlofii dei- Pa]jst l)cstininit, „dal.'; niemals duixdi den KünJL;-

die fieran^eiuialime aul' (i'iimd paivtlicliei' üiiefe vorgenommen

isti Doeli glaubt er, dal.T der Inquisitor einen ganz allgemeinen

Anflrag ') seitens seiner Vorgänj.'or besitze.

Mit einer gewissen Scliärfe ging Klemens dann auf die

anmaUi'uden Sclilußwortc Plaisians' ein: Die Ivirelie sei ge-

gründet im IJlnlc Clu'isti, der Aimstol, die alle Märtyrer ge-

wesen, der Pä]iste der ersten vier .lahrhunderte, die fast alle

l'nr den (daulien gehlntet hätten, (lewil.!, er selh-t habe für

die Kiiclie noch rächt viel getan: er halie Klireiislellen in d(n-

Kirclie iiekommen, iVeilich nicht ohne Pasten. A\'as äui.'ieiiich

schon ersclieine in (iewändern und sonst, ergötze ihn nicht

viel, denn die Last sei inwendig um so gr(il;er. So viel sei ihm

die Kirche wert, dal.', er für die \'erteidigung des (ilaabens

l)i'reit sei, 'i'od und Marlyi'ium zu erdidden.

Diesen würdigen Worten schlnl.'i der t'apst — leider möchte

man sagen — noch den bei ihm unvei'nieidlichen Poi)hymmis

auf Plnliiip den Schönen an: Ij' habe niemals geglaulit, dal.';

der König aus fieldgiei- so gehandelt, sontlern er halle es l'i'w

ausgem.'ichl, dal.'; er vom (Ilanbeii.-i'iier dazu getrieben werde.

Das gehe auch schon dar.uis lieivoi', dal.'; ei', wie Ijetont worden,

keine Ahsichlen anl' die (Inter lial)e, sondern .-ie für die Ivreuz-

zugsangelegenheiten zur Disposilinn di'r Kirche stelle. Dabei

luiterlicr dem F'apsl ein ch;irakteristischer. bei ihm ullei- wieder-

kehreiidei- Kelller, wii' der l'.erichlerslalter iiervorlielit. „Zur

Dis]i(isili(iii der k'iri'he'' hatte Plai-^iaiis -ar lacht L'esagl ; wa-

Kiemen- wnn-chte, d:is .-piegelle ihm seine l'li;inl;isie als vom

(Jegiier .-clmn angebnleii vor. .\(ieh einmal lietimle er seine

und der Kardinäle P.ereil Willigkeit, schnell, abei- mil reillicher

l'brrlegnii:.; voivngeheii ; er. der Slelherti eler Chri-^li, sei Ja

zuerst dazu beriil'en" ').

'j .Moikwiuilii; iiiilicsluiiiiit.

-•) iMran -.rl,ln|-, sirli Jir Kitc-iliiiiL- eines .M.Ias.^eH für alle, lile liii

iliii inii läliiiriitiiM'' in ili.-^ei- Aiii;rli !,'>nlii-li l.clrtiii.
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Natürlicli ^eiifif-'lc ilie-cs allgemeine Ziiycsländnis dein

Könijro und den Seinen nidil; niclil sofort, wie I'inl/, incinl,

sondern mein- als 14 T'.vjv später, am 1 k .Inni '), lic-ann der

zweite Ansturm, .\nrii diesmal besitzen wir unzweifelliaft, - -

was l)islang völli:^ üheisehen win-de die einleitende liede-'),

und auch die-,n:al ist es liöelislwalnsclieinlicli Nogarel, der das

Material geliefert hat ).

U'enn Christus sogar die Frage stellte: \\\v von eiieli

kann mieli einer Sunde lieselmldigen, wt'iin iV'lriis von Clirir^lns,

aber auch von l'auhis geladi'll wnrde, daim -- iieginnl der

riedner — daii' auch der lliil ^\vv Kirche von <Un fieringslen

Maimnngen und Warnungen entgegennehmen, l'nd nun wendet

er sich xur 'remiilei-sache, die sjirnclireir ist. Nicht als An-
kläger^), sondern aU Kiferer tnr den fdnnhen erscheint der

König liier, obwohl ihn viele ansiioriien. krall eigener Autorität

den Orden au</nrollen. ,.\ls rncksiehtsvoller.'-lolin hat erdreierlei

von dir erbeten'), dat.'; I»ii dii- lV,iiizösi.-.clien und rrenidlän-

discheii l'rälateii ans|iornsl. in ihren Diözesen 'j:vi};et\ die ein-

zelnen Temjiler vitiznirehen; dal.'. Du die ,Sns])ension der Iii-

ciuisilorengewalt wieder aulhibesl; dai:; Du ("udlich dnrch

aitüslolische Provision <len 'remjilerordeii ans der Kirche be-

seitigst.'-

Die ausweichende Antwort des l'apsles habe viele ver-

wundert, alle hätten starkem .\rgernis daran geiHunmen. Ks

gibt 'ja manche, die an dii' päi).~tliihe (ainst liir den Orden

') Di-i- i'iij;lis,lir liiTiflit .Mlilirnt iui ilas iM-sf.' Ku)if.istuiluni im (j>,417!:

Upoil Fiidaj'O noxl ;tHer tli.' Irast . . . lidy tKuiglir, lieiii- tlio ci^lilli

Ciilcndcs of .hilyo: m alu N.liriiili.li miifi -lall s' 1,1,.,. ]s slelirii: darii! sliiiiml

PS: XVIII k.nteii.l.is .liilii i-t ,l.i \i .Iimi, das w:ii- ]'rcit:ig; iiacli Drcifalligkiit.

) Not. vt l':.N(r. X.\, ls_'ll, - Kiii den Cliarakter der Hede spricht

die ganze Furiii: i'at.'r sanctis.siine, pah-r .'-ancte, sanctitas vcstrii usw.

ki'iiincn docli nur- in ciiu'iii Silio-iln n, und als sulclips ist das Sliick niclit

nntcrznliringt-n, tp Ifi in ciiici' li.d" vorkonimon. Iluutaric l[i. 172. Ijat drri

'l'cxt <\vs von ihm i'di.jrtcn .'^tiiil.i - u'^.iiz milU. r..l.iMd,.n,

) KIn.- An/alij .stoll-n stiminiii mil .Xoyaruls Siluilti'n. Jia.s ist

rihri;.;i-iis ancli von Scliol/,. lii.- I'iihlizi^tik S. :;(i!) Anm. 17 sction orknmil.

') JJit-o .snll,. slin,mt ra,l wnrlli.li mit dir Nviod.-rholt crswdintrn

viltscdliafteii Nr, :'.-4 in l>ii|.nv, 'J'raili ' p. 'Jl.

') l!evin,.Mriam vosOam adliims Iria rei|nisivit 'rex). llicrdiinli ist

Zrit \ind Ort 2vM,-loTt. Da- kann nur .li.- /.ii-anniinduuitl in t'oili.'rs soin.
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?laul)eii, wa^ ni;iii aiicli eiiii-cii Kanlinälfu zutraut; ^]onn

dessen rfiiinirn >irli ja dio Teiiiiilur in Wort und Sclu-itl.

AniU'iT ])ipiniicn au diu Tcuii.lcr-cludd zu zwcili'lii. da es drv

Pap-l ja aucli liil. llasclie .\l)liriiru inüs.-o der l'a|)st scIialVfU

'lalid- ziliei-l der hiliclkuiidi-c \'erla-;ser allerlei .Stellen,

"ii'li riiiiz " ir XdL'arrt im iMidijalir da-^ Keispii'l des

rn;uerni-neluiii-iidru r.rmlfrs '|. In iuuner ueurn Wcndinivcn
sucht der kiiline Kedner zu siioruen; (l<'nu lul's der l'apst

nield, dann tini es l'ursten und \'rylker. \\'(;nn das „hracliiinn

ecelesiaslicuni- versas-d, so tritt da> Ja-acliiuni -eeulare" ein,

felilf dieses, so erscheinen „ped.s et alia" ; wo Clelahr im
Veizuye, da giht's keinen Itiehh'r, da tritt jetler lüi- sieh

seihst ein.

Es naht das Sriireckialil der lläresieheeünstiL'unii'; sonst

so olt ge-en l''ivnnd und Vere^hier der Häresie antiewandt,

die.-mai dem Papste sell)^l vorj-'-ehalten ! Ana.-tasius war an

sich ein \vürdii.'er l'apst. und doch zu- ihn die .Sclnv.iche

gegen Acacius ins W-rderljen. .\ucli mehrl Die Kiiclie selhsl

ist in Gefahr. .Sclum wankt weithin <\cr (dauh'.', schon he-

ginnen weite Kixi.-e die l^irche, die lau sieh verli.dt, zu ver-

achten. .Schon brennen die {Jauser der Edel.-Ien. l'rid so

fleht denn die ganze (.'allikanische Ivirche: „Ins Feuer! ins

Fenei- mit ihnen! Ilidle, lifiHe!- „.Schüttele die Schl.-Urigkeit

von Dir ah und lasse jtich nicht von den Fesseln des Teuleks,

allerlti sophisti-rheii (.'riindi'U, umschlingen! Sonst wartet

Deiner Helis Gesehirk, der den Hals brach. (.)ft ist keine Ord-
nung hes^er als ]iunktlielie Ürdnim-. Was darf es uns kinii-

niern, wer die \'erbi erheii der Templi.'r hlol.'gt^legl, mögen es

auch Lairn und nirhl zünltige bi(jni-it(inn M-in '). Diese An-
gelegenheit trilit alle, alle siial iMrufen zur XHieidigung des

Glaubens." . .

'; l'iiiko II, 107 iilun.

-/ .\im: i',t. lüKiii.luiii, iiihic (l;iriicrin( iiiiiiiri:i 'l'i iii|il;ii i.ji inii, (M-iiiin

si ((11 .,m kiicis, iioii (lio;U(i iii(iiiisit(Milj(is, \cl dus {\i (,iiiuni-s:ii iis vi-1 oy,\i

Iiailis (linii-iiiit lic(_caf.( prcJictu. Knie l..„li4 iiit.i. ^s:i^^• Slcllc, Wdiaiib

licn.(rj;clit. (ial: aiicli j.lzl nn.-li vi.ii ]i;,ii-,ilirlici- ,s,itc ^c;;^?! die l'nni--

sucluiii.i: (Ici 'i'ciii|il,-i (liiicli ,li,. l.;ii,jhl...iiiiiu-.sa]i", d. h. di,- K.-.iO^licl,, n

ik-aiiit.ii, |.i. loii./ii uii.i. Nut. et i;.\h-. .\>;. im;.

Kii.Uc, l'a,.v,,,n„ Ud.l r„l..n;:((,- ,1... TcupU., ... ,|,-„s. 1. \\.
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'Wie im ersten K'oiiiisloriuni mulj aiicli diesmal Pluisian,^

lue Ik'de vrir^zelrageii ') und dann zu einer Knlsciieidiiny i^e-

dräiigt liabeii. Nacli dem von jetzl au fast allein als Quelle

dienenden verstünimellon cngliselien Bei-iclit helontc dei- rajjsl

den geistlichen (Iharakler. die })rivilegierle Stellung des <.)rdens.

Seien die Templei' wirklieh schuldig, so könnten wellliehe

Fürsten und Laien sie nicht richten; nur die Kirche. Nur

mit vorsichtiger Beialung künue die Unlersnchung gegen sie

geluhrt \verden. I'laisian.- wies auf das allgemeine Geständnis

hin, darum sei Verzngeinng vom l hd. Klemens erklärte, dalJ

auch Unschuldig(.' unter dem Zwange oll Schlimmes ge.-landeii

hätten, und seihst im Falle der Schuld könne das Templer-

gestündnis nirht als gesetzmrd.'iig gellen. IMaisians stellte sie

tief unter die .luden und Saracenen. Der Christ besitze das

liecht, solche Beule zu löten oder ihnen wenigstens Wideistand

zu leisten als Feinden Clliristi. Mag sein, meinte der Pai)st,

(hd.': sie so schlimm seien, dann hat der Christ die \'er]illich-

lung, sie zu verachten und ihre (icscllschafl zu (liehen, aber

zum Tode können sie nur mit Zustimmung der I\irche ver-

urleill werden. Sind auch die Templrr im Hereicli der fran-

zösischen Krone schlimm, so braucht darum doch der ganze

Orden noch nicht ausgetilgt zu werden. Wie dieses ganze

Zwiegesiträch nur bruchstfickweise erhalten ist, so vor allem

der Schlutj. Vielleicht tritVl man den .Sinn der päpstlichen

Worte, wenn man .so deutet, dali er nicht weiter voigehi'n

werde, solange nicht I'ei'sonen und Güter in seiner (icwall

seien; erst ilann glaube er. ein solches Urteil iTdlen zu können,

das dem Allmächtigen gefalle, die Kirche stärke und den Ab-

scheu vor der Häresie fordere, üabei i'ichli,4o Klemens diiekt

an den König die Frage, wann er ihm l'eisonon und Guter

überanlwoiirn werde. Der König hielt noch eist weitere Be-

ratungen für nötig.

Wahr.-ciiiinlich laufen diese königlichen (^eheimberatungen

neben ilen öijV'ntlirhen \'eriiandlnngen her. In zwei höchst

merkwürdigen Schrilt-lücken sind die s]Hingrnden Funkte wohl

bis zum 27. -luni lestgrslelll worden. Denn von diesem 'J'age

') Vgl. d.'M ni:.-!!-.-!:,-!! IL-riclit In der \U-v. d.s sor. sav. VI ., -11 7.
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I

I
datici-LMi die bcidm ciitsclieidenilrii L'ikmiilcn J'hilipjjs, iiidoiii

{
er auf sriiiü (iewail über l'er.-oucii und (iulcr der 'J'eiiiitlor

I

zugunsten des l'aj)>tes verzichlel '). An diesi-ni Tage lulirt er

dein l'apsle eine kleine Zalil 'i'enijiler zu, am folgenden in'-

i ginnen die X'erlirue der 1-2 aus krmigliclier Uetangenscliafl enl-

l
lassonen und dem rajiste zu seiner freien VerlTigiing gclialteuen

1
Ordensmilglieder. Aneli die^ cr.-li'n j)aj)stliclien l'rknndcn vom

I
T). Juli lieben beivor, dab scIkjii eine lieilie Akle, die in

den \'ereinbaiunyeij be/.eieiiiiel sind, bei'eils voi'lier vollzogen

wurden -').

Ik'ide meikwnrdige Dokumenle *) — das eine die könig-

lielie, das andere die päpslliclie AulTassung li.xiereiid sind

in engster Inv.iehung zueinander und, was viclIeicliL nocli intei-

essanlcr ist, auch zu den ausfühienden Urkunden beider Teilr

ai)gefal.U '). Der kOniglitlie Vorsrlila.- dnrile der iirsprüngliclie

sein; er isl knapper, an ihn knüjifl die papstlidie Krwiilerung

niil cliaiaklerisli.-iciien Krweiternngen an. Ob wir eine gemein-

sanie Arlieit Nogarels und des fi,i])sllicben Nepoten r^iaimund

I

vor uns haben y i'ersonen- und G'ülerlhige wird genau ge-

1 schieden.

i Den Vorträgen Plaisians' enlsiirechend wird in der i'er-

I

sonenIVage als Basis vom Könige Auriiebung f\L'>. ViTl.iofs der

[

bischönichon Inquisition gelbrdert; dann sollen den lüscliofeii

I

die Temiiler roiniell übergeben werden, wenn sie auch lal-

{
sächlich in den Händen des Königs bleiben „ad lequeslam

[
ccclesie". Alles Weitere lindet sieh S]>älei'. Die [läpstliehr

J

Foiderung ianlid auf tbeigabe an den Papst, dann wird als-

1 bald die Freigabr der Pi-älalen und die talsächliche t'berlassung

Idcr iV'rsonen an di(; königliche Gewall erlolgeii, doch ninb ilcv

König sich zur Au>lielerimg anl' kirchliches Ansinnen stets

verpllichien. Soweit lieben >ic!i die beidersiitigeii Ansihauungen

l zusanuiu'nliringeii. Was S(dl nun abei' ITirderhin mit den l^nzel-

I
t ') V^l. Kev. (!..s (|Uost. Iiist. XI. ].-. r Di.. zu..il(. hat. inlu X.WII

I
stiiK XXVU. -•) Vl-I. /,. l;, r„ll. ,Ir ,l..r. IimmI. .Mci. Ili^.t. II, .iL'i-.

I
'i Ifev. (los iiiu-t. !;i-t. XI, il (k..in:iliili.M- Vüi.s,-Iih,,u ^ 11 ((.ap-tli.Iiri).

p
') '/ H: hl l.i-idni \'or.si-IilaL-.ri .s(. ht la-t iilii-ivinvl immoiHl : Ileus

I
iii.s|,i,avil hirii .1. ...iiiiiui., iMHililiri ,|uaiii iv^i. Di,- .\ii^,|iiliriiii^'.sm kiuiil.'

I
l'liilij.pK vuiu 0. Juli lic^iiinl : lii-,iiiia\ il .samillali v.slie .-i.ijltu.s . . .

t 15*
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per>oiion ^'ocliclicir:' Da- wird in drin päpätlichon Sclnirt-

slück "j'Oiiaii lie.-linniü : Nene ln(|ui-;ilicin in den ein/.flncn

Diözesen dnicli die lü-cliüre unlcr IJinzn/.ii.'liuni^' päp.-Hirlier

Vertraiienänianncr: die l''iilsr]ioidn?iy i'iiier das (Jesciiirk der

einzelnen lileiiil den l'rovinzialkonzilii'n voi'liclialten, nnl Ans-

nalinie der trinf il.niplwi'niliMilr.iuei- - des (irol.aneisleis, (]('>

Generalvisitatüi'.- von l''rankreicii . der (irol.ipräzeiitoren von

C;_ypern, der Norniandie nnd Arpiilanien -
, deren Inqui.-ilion

dei- Papst sicli vorlieiiält.

Die (iülerlra;,'e war bislang in ilen j)einli(iien Deliallen

zu Poitiers kamn beriihrl worden. Waiuni znnäeiist au'li?

Das stand ja dureh uiizfdiliye \\'iederlioiun:_'en fesl, nnd seit

den drohenden Änl.ieriniL;en l^laisians' lialti; woiü niemand

öfVentlicli daian fiezweifelt, dat.i der Küni;:- „nnn tyjio avarilic"

die Hand an!' sie gele;.'t. Aber der Papst verlanj^te sie! So

zieht denn der König- seine Ihmd von iiinen znrüek, und beide

Parteien erklären ausdi-iickücli : Xnr für da.- li. I-aml solli'n sie

und iiire gesamten Pinkunlle verwendet werden. Die Ver-

waltung wünschte der königliche Vor.sciilag, unter Oberaufsicht

dei' Pischöfi', zwei \on l3iscliof nnd Kiiiiig zu ernenni^idrn

Administratoren in den einzelnen Diözesen anzuverti-auen ; zu

der jfdirlirhen llechnungsablage möge der Papst Superinten-

denten ernennen. J)ie Gelder selljst sollten in den königlichen

Kassen deponiert nnd d'ii lli-cliöfen darüber Besclieinigimgen

ausgestellt werden. Wohl >chiebl der päpstliche Entwurf den

Staatsverlreler in der \'er\v;dtung zunächst beiseite; denn nur

der l^ap-t soll einen ((.leneral-).\dnn'nistrator und jeder Ilischuf

in Seiner Dinzese einen speziellen \'erwalter bestellen. .\ber

durch das /.n;.;c-ländnis, daf; der lümig seine lie-oiidern \'er-

Irauenspersonen hierzu dem l'ap^t mid bestinnnteii Pi-cliölen

vurschlageii daiT, in voll-lem (ieheimnis, und diese kiiclilieh( n

Organe (.l.iiin die-e, umi naeh ihrem Tode ihre Xaclifolger. in ähn-

licher W'eisi.' auch die ilerlmnnrSabni^hmei' auswählen düifeii ').

') Si, i>t \vf]ii-,-.lciis ilor flütuuil ;iiii iiaüiiiii listen zu (UmUih, In

il,T .-piilirn iirkini.llii li-ii Au^liihiuii:; wjnl liiif au.lno l)Liitiiii^' ir.'-il.i-ii:

Zu .lell p:iii~tllrl,,.|i iMlKlllU.lualui.-n llll.l llrll l.i-,rli;.flicilen eillZillHll .\i\-

inlrii-.lr.ili.ivn k.uni ,l. r K/.nii- li,~lii,u,i|rn l'ralaton i'in/.i-lne IVr.Minli.liK, it,-n

11. 1111. n, «i-l.ln- h.Imii il- n pj|,,i 1,, l,,.,, mi,! ),|s(lH.|li(li,.n Hruinlin liin-inrii.
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ist (ItT i'i.ueiitlicliu Zweck tloi kii-L-hlichi'H Vorsclila:-iL's, die Ver-

walluii.i; in siclicrere, vom Küiiig iinabliänjjiyerc Hand 7,11 Ijrinyi'ii,

völli,u illusoi'iscli. Von niindcior LSodeutung' sind dann die Zusa;-,'i'n

i)cidiT 'i'rilc, wi'Iclie dun au.-.-clilirüliciiL'n Celn'ancli der Gelder

zn l\'ri'u/./,(ii,'s/.\veckrn aiicli lür die ZnkunfL sichern sollen.

\'on päpstlicher Seite w nrde dci- Vorschlag als jirovisoriscli

anges(_-hcn: alles .-oll nnr bis x.nr endgültigen Entscheidung

über das Geschick des (.)idens geltcMi. Vor der Alireise des

Kiuii-'s aus l'üitiers wird diM- Tapst einen i>a-<senden und

ehrmhallen Weg aiislindig machen, auf dem diese Entscheidung

ülier den (Jrdeu .i^efiolVen Werden kann ').

l'ersnnlieh mub dann der l'ajtst für eine andere Ange-

legenheit, die dem König so sehr am Herzen lag, mir schwer

zu gewinnen gewesen sein. Der Cu'nei'alinquisitur \\'ilhelm \nn

i\uis, iJeichtvater des Königs, halle mit diesem die schlinnui'H

N'i'rhaltnissc inszeniert, aus denen jetzt kaum ein Ausweg zu

timlen war, und ihn lialte dalTu'^ die Strafe ihr .Suspension

gctrnlten. Sie mubti' dei- Papst anlliebcn! Er tat es-), ob-

gleich es, wie die oft zitierte .Slelle lautet, „wider seine Ehre

ging", und in der Anlliebungsbulle vom f». Juli hat Klemens

seinem Groll noch einmal scliarlen Ausdruck verliehen-"). Nicht

aliein, nnr in Verbindung mit den Ordinarien durfte er —
und das gleiche sollte von den andern französischen In(|uisi-

toi'en gellen -- geeeu die einzelnen 'remjiler die Untersuchung

leiten. Wir hören dariun auch nichts mehr von \\'ilhelms

Tfdigkeit *).

Oll tla', in dorn (lüp^diclicn Kiitwiirfe iic^t? Dann miiljte iloch „lulilont''

btaU ,lioni.-nl" stellen. Uljcr die ki>iiii;lielio Teiliialiiiu.' an der l\'celiniing.s-

aldai/e ist keine Uikiindi' aufjzestellt Sie war ja aiuli kaum nntiL:, da der

Köiiii; auch so alles in Händen liafte.

') Hier IdeiljJ^ al^>o eine starke Unklarlieit.

-'1 Die Stelle liev. des qiieit, lii-i. XI, 12 i^t inkorrekt: Item de

re.-bUilione inqui^ituri.-., iiiiia rex tantum lialiet eordi, laeiat s' pontirex,

liret vidtatiir euntra lioiiMrem ,-,iuim facrre, iio.sse .siuim cum eollegio, i(ih)d

lialienter tuUeretnr. (iiuid niia cmn erdinariis associandi-i procedat contra

hingiilares [lerion.l.-. ordinis Tenii'ü. bild. Xat. Cod. lUlllO f. 112.

'; L'olk de doc. in>d. .Mel. Ilisi. II, 424.

') Noeli in der .Vriuidnnn^' der Klrnicntinen, die eine stärkere lleraii-

zielmnt; der l'.iseh.de Ijei der In.|ui>.itinn Krtniien, glsuM iiuiii die tMnwirkung

dieser Verliiiltnisse zu sehen.
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Worin Ijcslelit die üedeuliiiij: dieses Ahivoiiiiiicns, das

wälnx'iid de< Juli ui'kuiidlii-h tixinl \viir<le':' Fiat der Papst

nLiniiielir in allt-in nacliyt'Ljelieii, wie in allen Darstellunj^en

betont wirdy Denn ^\va^ nnn nocli lol.ut, ist teils absichtliehcs,

teils nnalisiehlliclies juristisciie^s fiankelspiel, um den Justizmord

so üul als mÜL'licIi zu maskieren", sa,L;l einer der scliärrsteu

"J'adler. l"m ein siclieres Urteil zu lallen, müssen wir li'agen:

Was wollte der Köniy und was wollte der Papst, und was
liabüii beide ilurcli die Verlräye erreicbl':' Nach dem Wort-
laut der Frfdijalirspamphlele und der Reden Plaisians' mul.i

man selilieüen, der König wollte baldige Vernichtung der ver-

börteii und für schuldig befundenen Templer wie des ganzen

;

Ordens. Doch nuiüten der König und seine Räte bald heraus-

I

finden, dal.i ein nochmaliges Verhör njchl zu umgehen war;

j

und darum erklären sie sich einvei'slanden mit der neuen

I

Inquisition, die aber nicht am Mittelpunkt der Kurie, sondern

! in den einzelnen Diözesen slailzufinden hat, und darum das

j

Drängen auf Freigabe der bischöflichen Inquisition. \^'oran

! der König aber festhält ist: schleunigste Aufhebung des Ordens;

I

- dadurch wäi'e die Personen- wie die (iüterfrage ja außer-

f ordenilich vereinfacht worden.

I

Was will der Papst ^ Verkehrl wäre es, ich betone es

i
nochmals, zu glauben, dal.'i er jemals, d. h. seit Sommer 1307,
völlig von dci' Unschuld der Temiiler überzeugt gewesen; sein

Zweifel wiu-de sicherlich mit der Zeit immer stärker, un.l da-

durch verlor er noch die wenige Wideistandskrafl Philiiip

gegenüher. Sein Gewissen, auch Klemens V. müssen wir ein

solches zu-precheii, hendiigle sich nicht, bevor nicht das hier

allein le,L:ilime kirchliche (.'eridit ge.-pi'Ochen hatte. Die urol.ien

Mängel d(< königlich-kiichhclien Verfahrens, wahrscheinlich

auch die- Harte dc-^selhen, kannte er genau. Seine Auflassung
der ihm zuströmenilen nnmdlichen und schriftlichen Nachrichten
üLicr den 'l'empic-rjirozeü hat ei- den Iranzösischen lüsdiöfen
gera.le in die.-en Tagen in einer nii'rkwürdi-en K.vpektoralion
Ijekannt: bis zum lelzt(>n .Vugenlilicke, bi> Pnde Juni düifen
wn- .va-en, blieb er dahei: de (jnihus modicam habebanms
verisimilem cornccluram nee ad illa credenda nostre mentis
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oiipiniü polerat inclinari '). Also bei einer iiocliinalifren, rein

kirehlit'lien Inquisition bcharrle er.

Wie sollte ei' sie aljer vornehmen lassen? iJeinahe 2000
Mensclien, so viele waren allein aus Frankreich — und nun
die auLierlVanzösisclienl ~ konnten doch Papst und Kardinals-

kolleg unmöglich allein verhören, abgesehen von der Unmög-
lichkeit, sie alle nach Poitiers zu schnflen. Kr hat einen

Augenblick an besondei-c Inquisiloren gedacht-); wurden sie,

wie die Sache lag, etwas anderes erzielt haben? SchlielJlich

blieb er bei seineu legitimen Mitarlieitern stehen, den fran-

zösischen Bischöfen: qui estis in j)artem solliciiudinis advocati;

aber nicht sie allein, ein besonderes Kollegium, aus Kanonikern,

Franziskanern und Dominikanern bestehend, sollte ihnen lielfen.

Sic alle kann man doch nicht als königliche Kieaturen be-

zeichnen, wenn man nicht die ganze französische Kirche als

verrottet anseilen will.

Klemens -wollte tiamals ])er^ÖIllich noch eine milde F,e-

strafung der Templer. Ich wei.-=e hin auf die Andeutungen,
dal.i er die reuigen Templer der Verteidigung des h. Landes
wieder zuführen wollte; und daium wohl die wütende Hetze

des königlichen Gefolges. Ob er damals die Erhaltung des

j

Ordens selbst noch für möglich gehalten, in der ursprünglichen

i oder in einer abgeänderten Form? Wir wissen es nicht.

(
Siclier i.-t nur, daß er die Entscheidung darüber nicht sobald

{

frdlen wollte, während sie für den König die Hauptsache war.

i

Möglicherweise ist die dunkle Äußerung in dem päpstlichen

i Kompromiü nicht ungewollt. Pedeutete die „via ralionabilis

I

et lioncsta-, für welche Klenicus vor Abreise Philipps, also

I

noch im .luli, sorgen wollte, nnc endgültige Entscheidung oder
t nur die Einleitung zu einer solchen? Letzteres hat Klemens

^
durch die Ankündigung des Generalkonzils bealisichtigt, erstcres

['
'''il- ^ItT König gewollt. Heide blieben hier auf ihrem Stand-

I
punkte stehen, und so zci-t sich denn die mnk würdige Er-

i scheinung, dafi, obwohl .-eit .luli l:;08 Klenuns V. an die

f
Schuld der Templer glaubt und nunmehr auch entscliie<len

\ ') Mc). Hist. II, 420.

^ ' Iiitfii(li'l,.it iiiilfiie L-piscuiius nliiiiins, qui sinml cum ordinariis . . .

f iBijniieroiit et domuiii per se iiiquircrent. l'iii"l;o II, 1".2.
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liarnaiii liamli'U. ddch aiirh fcnuTliiii v'nw ^rcrfi/.le SLiniiminy:

auf kiiiiii^liclier bcilr in ili'i- 'IY'iii[il('iaii;;('lrL!tNilieil lilrihL, <lic

iiiclil (IiiitIi (las \'(;i hallen dis l'ap^li'S in (k-n aiulci'n ^i^lriih-

zoili,i;cn iiolili-ilicn \'n liaitni-sen zu crkirircii ist. Klcinms lial

der kniiiL'liciii'ii l'ai'ti.'i ilnrh /,uvi(.'l Scliwii'i'i^keilen i^i'niarlil;

iincli heinala^ l- Jalirt' i.'\i.-l iuiii.' (Ilt ' Mdcii und \vai- i:i dieser

/eil i'in Ili'ininnis für die IVan/jjsi.-ciie Tolilik, und dann lili<'ij

auch \'ui\ drii (liiliiii des (Jrdcns nni' ein ,Lrinl.;cr ilauh in di/ii

ll:ui(h_Mi di.s SL-iales. ücities halte die müi Tours nach rnilieis

zieliende Wiirekui.L; des yeisllieheii und weltiiclieu l'Vanki'eich

uidil ycahul.

Das soll keine Ajioln^.'ie der |ia)isllielien I'olitik sein; eine

lalkrät'lige Nalur ludte vielh'ielij auch jelzl noch die schui;di-

liclie liuiklanmierung ;-;espienL;l; ein l'.onilaz \'lil. luille jt.'den-

l'alls niciil (lnn--ninge des Köniys, wie den l'li/.liischof von

Narboniie und den Hisclio!' von liayenx in dii' besondere

liäpslliclie Iviiiunission ') eruaniil, und so die Wirkung dieses

unahhrniyi;-? ai'heiten solleutlen (Ji'yans scIh.iu im voraus ver-

iiicldet. Ich will mit dieser Ausfiilirung nur belonen, dal.'; das

Abkonniien iler Ab.--ehlul.'; einer uatin'lichi'U iMilwiid^eluny war,

die sich nui' anchrs halte yestallen können, wenn KlenuMis

den vollen Glauben au die Unschuld der 'J'einplcr besessen

lifdte; dann aber auch, dal.', trol/. dieses Abkonunens die (ie-

scliicke drs Ordens sicli noch hätten .ui'instiger gestalten können,

wenn nichl die vom l'ap~le mil Üecht berufenen legitimen

llüH'skräl'le ver^aL'l hallen. Xieht er allein, auch sie lagen im

Banne der königlichen .Macht und der königliehen Anira.-snng.

Noch halle der l'aiist bis dahii] ki.^ine persönliche IJe-

n'ihrmjg mil den gefangenen Templei'n gehabt. Da erst mit

dem ."). .Ulli seine ersten mkunillichen Zngcslandnis>e begimien,

ist wohl an/.mi''hmi'n, da!.'; er xuu dem eigenen Verhole die

endL-'uUige iadschei(hmL: ablrnigig gem;iclil hat. Nach dem
("liier /ilierlen eii'-di-clien liericlile winden ihm am dl. .Inni

S oder 'J 'remjiler, die Ijflieiilij waren, x.ngefCilirt -'l : vielli^icht

i<t hiei ilie vornehme Ihikunll das Wesentliche, diMin t;i:-'s

dai'aul be-inneu schon die Massen\erhrire tlov li Templei', die

•l S.lion ,l;ini;ils «ar ..ic t'.^li:;. .\I,'I. Ili4. 11, 4:'J.

'i Tal.^.'ii-lilicli warm i'>, ciiiiL'c iin'lir.
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al.sü uliL'iuls \i_irlaT si<.'li sclioii an ( >ii iiiid Slclle bufaniliii.

Die l'rotukülle vuii ''>'.} Veiii(liiniiiii;tii lial Scliotliiiüllcr aul-

iieCuiulcri. U neue kann icli liiii'/.nrii,:;en. l'].s felilen also nocli

;!<• I'rutiikolle. MiM-kw iirdii; isl es, liali am-li der Aus/np; liir

das Konzil von \'ienne inii- die jel/l hekannli.'n i^ Kin/eKei'-

liöie anf\vei-t; man könnle einen An.LimMiek hei den felilendeii

an eryeiuiislo-e N'ei-Iiore denken. Ual.'. niehl alle ^^e.standen

haben, wi-sen wir von Kleniens selli-l. Aus iln- ünile ,Fa(.'ieii---

niibericordiani" ') könnle' man iieran-lescn, dal'; alle 1- 'reniplei'

Goständiiissu ahL;ele:jl liätten, diim von Ansnahmen isl doil

keini^ Itedc: aber der l'assns isl in seiner knajuieii Fassini^

so all.uemein. dal'; keine sicliere Fol^^erung moi-'iieli isl. bi der

Bulle „JSubil assi(hie" vom "). .luli daiies'en, die or an den

französischen Kpiskopal und t\r\i bii|ui>ilor lielilel -), nennl ei'

die Zahl der \'erliörlrii ., nunnulli ex 'J'eniplarii.-, nii'nioralis"

lUid sayl, dal.i .iionnnlli eornni" ein Geshunhiis alij^i kvul

hältrn. (ianz klar isl das neu anrL^i'fnndene Protokoll: alle

iifdlen ;4eslanden „paneis exccplis" '). Dal.'; die Zahl der Xielil-

gesl;tndi;-'en :_10 belraueii, isl ans den versehieilensh?n (Inniden

nichl aiizunehnion; so dniile daim d'w yenannle Ciiereinslim-

mniiy zulalliy seirj.

Klemcns V. hat die Vernonnnenen ids hervorra^'ende

(_)rdensniil;4lieder bi.'/ciclniel: „rejailaciünis non niodice'" nieiiil

er cinni;d und da- andeie Mal „nei; levis anlorilalis". Wenn
das hinsiclillich ihrer Slelluni: in etwa stimmen mai;, ein

Drittel (ier bekanfilen Namen ist riüeiüeh. und eine un'il.'n're

Anzahl Piäzeploren, also Verw.dler von bedrulfuden Häusern,

neben niedri;_' stehenden Geirdnlen Irellcn wii' an, jedeiilalls

waren die \"ernoinmenen keine hervorragemleii lJeweiszen;jen.

Schollmfdh'r und Gmelin suchen den moialisclieii Wert oder

vicimein- L'nwt>it dc^s einzelnen Zeugnisses zu Ijcslinunen ').

Erstorer nnlersi'heidet drei (i'rup|)i.'n : AblrnnniL'e, Unzufriedene,

Gefollcrle — letzlerer zwei: ,eh;irakterlose Subjekte" und durch

') lieg. Clomoutiä V. Nr. :!1M-'.

j Mi/1. Ilibt. li, 4L'0.

j Fiiikc II, :Me. \\'ir wissen iiiicli aus Mii,li''lrt vnu oiucm 'l'eniiiliT,

.If-i- Hilil oik-larr. vur .l.in r.i|.~to niclits ^u'staii.l.ii /u Ii.iIm.!i.

') :~'cliottiuüllti- 1, L't;i;; Ciui-liu :5tiuit'.

•
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lihysisclie Zwangsniillcl Hcpiiiflul.'itc. Solclio Sclieidunj-'en und

Wcrlungen lialjen etwas sehr Mil/lidies an sich, wenn aucli

bei ein/.elrjcn, besonders den Ordcnsaldrnnnigen, der -Minder-

wert des Zeu^'ni>ses klar iiet,'t. Ohne Zweifei jjcnu^t ?eiioii

i
der Hinweis auf die Herl<unlt fiir unser Urteil. Pliilipii will

den F'apil beeinilus.sen, ilun den lel/.len Zweifel an dem Ver-

]

brechen der Templer benehmen. Wird er da nicht die soi'g:-

laltigsle Auswahl aus den Flundertcn ihm zur Verfügung

I stehenden liefangenen getrofVen haben, zumal die Zeil der

I

Auswahl ja unbeschränkt war und der Papst sich gar nicht

i eingemischt hat? .Liberaliter" sind sie diesem fd^ergeben

j

worden. I'm aber die Minderwertigkeit möglichst stark dar-

I

zutun, oder, wie Gmelin sagt, „die Versicherungen aller dieser

Protokolle über die pure Freiwilligkeit der hier gemachten Ge-

i ständnisse auf ihren wahren Werl, nämlich Null, zu redu-

I zieren'', wird die Anwendung der Follci' auch .für das Vei'hör

von Poiliers behauptet. Diese Beliau|ilung beruht aber auf

einem groben Mil.h-ersländnis; der angeblich jetzt gefolterte

j

Audebert de la Porte erkläit ausdrücklicli vor der päpstlichen

i Komun'ssion '), dalj er von dem ofllcialis Pictaviensis, also im

1 Jahre 1307, in einem der königlichen Prozesse gefoHert ist.

Ebensowenig hat in Poitiers der König dem Verhöre angewohnt

j
und die Gefangenen beeinflufU -'). Äußerlich waren die Templer

i
frei; daß einschüchternde Drohungen seitens der königlichen

j

Partei vor der Auslieferung stattgefunden haben, können wir

[

ohne Dedenken behaupten; Klemens V. konnte es nicht wissen.

I SchoHmnller lial die Fassung der Protokolle selbst ange-

griden; seine kritisclien P.edenken gegen die Glaubwürdigkeit

hat schon PrLilz in genügender AVeise zerstreut-^). Mag auch

hie und da nicht alles anfgezeiehiiet sein, im allgemeinen ist

hierin eher zu viel als zu wenig getan, selbst mit Rücksicht

auf moderiie Uiitersuchungsprotokolle. l'nd die tatsächlichen

Angaben über die Ai't der Verhöre, dir von den vier Kardi-

nälen von l'.eziers unti \un P.rügge, die auch als Gesandle des

'J .Micl;elct II, 191.

-') Das l.t-iiilif. uio crwiilint, auf cin.-r iiiiCiverstämlüclicii Üeutuiip

.ScIioüiniillcTs.

"i KnluiikhiiiL' .•^ 217. Krit. Kxk. 6.
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l'apstes (li'ii Briicli iiiil IMiilipp liaUcn liervorrut'ru müssen, doin

Kardiiialbiscliüf von ralästrina und l^andull' von Neapel geleitet

wurden, die Teiliialiine des Papstes an denselben, der ja nielit

hei jeder Untersucliuiij,' von Anfang bis zu Ende geweill zu

haben braucht, sind unzweifelhalt korrekt. Warani hier Fehler

iK'gehen oder gar Lügen verzeichnen ?

Die Geständnisse der unten publiziei'len l'rutokolle be-

wegen sich ganz im alten tJcleise. Welche Kiemente die Eides-

iicHcr des Königs waren, zeigt die Aussage des Stephan von

'J'royes '). Dieser Abtrünnige, dem seine Mutter die Freiheit

nngclilich für 2()0 Pfund erkauft, der die schönsten Gescinchlen

vom Idol zu erzählen weil.i, dein seine Flucht vor der Sodomie

drei Zähne kostete, der sogar tlem schmählichsten KuLi nocli

eine neue Seite abzugewinnen weil.; — „um Dich besonders zu

ehren und aus besonderer ßiüderschaft küsse ich Dich' --
,

dieser Schwindler hat sich als Zeuge angeboten, ist vom König

vor der Gefangennahme vernommen worden und hat seine

Aussagen vor zwei Bischöfen wiederholen müssen. Wiederholt

wird der berüchtigte Orden~kerker Merlan -) genannt und wohl

nicht mit Unrecht die IJärle. ja Grausamkeit der ürdensbe-

strafungen, die simonistischc Auhialime betont. Vereinzelt er-

sclieinen diese Züge aber auch in den Protokollen dci- päpst-

lichen Kommission, so dal; wir hier nur von einer willkommenen

Bestätigung anderer Angaben, nicht so sehr von gänzlich neuen

Angaben leden körmen.

Die Einzelverliöre daueiten vier Tage; dann bestätigten

die Geständigen in einem feierliehen Konsistorium auch ötrenl-

lich ihre Aussagen! Am lO. Juli abends fanden sich die Pveu-

müligen mit ihren Untersuchun^'srichtern zusammen im Hause

des Karilinalbischols von Palä-trina ein und d(jrl schworen sie

ihre Häresie ab,- erbaten, die Absolution und wurden von der

l'^xkommunikation losgesjirochen, nachdem sie zuvor geschworen

hatten, die von der Kirche ihnen auferlegte Strafe und Bufe

auf sich zu nehmen. Dann fand die .Aussöhnung mil der

Kirche statt. Da der Urdeu noch bestand, dui-ften sie Bart

und Mantel noch tragen; auch konnten sie am Gottesdienste

') Killt: li, b31rt'.

-') Fiiike II, 831, 33.S.
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tciliulniii'ii iiihI die Sakraineiili' cm|)r;iii,L;cii, docli iinlcrslainlcii

sie aucli rcrini liiii di.T vcuolinlen Aul'-irlil ').

I.'ii.' I'"ra;-:r lie^l iialii', waniiii l)L'liiaIrt sich uiidu- doii

(JefaiiLiuncii keiner der lunl' (.irol.iwin'dcnlrä^cr? Halle doeii

tler l'aj.-t sciioii in den Vrrlra,L:^vi'riiandlnn,L:en vom Kiide Juni

wir in den i'.rii'fen Vdni Anlany Jnli ihr Vrrliür sich jiersnnheli

iTservi.'rL. Kiemens kann ilas We-bluiheii niclil vcr.sehnlden

;

nni- (Irr Knni;-: hat es sd .uewDlIl. Wenn seihst der eine oih r

andere um .Mille Anj^nst ki'ank wai', niemand sa^l, daLi das

aucli selion (i Wochen vorher der Fall war; und konnten sie

die Weile r.cise au^ der Uiiifjegeud von Paris bis Chinun

machen, sn waren sii- in diesem Zeiträume von zwei .\h:inateii

auch wohl zu irgendeiner Zeit imslande, die weni,-cn Meilen

von Chinun Iji.- l'ciiliürs zurückzulegen. Sic polltdi aber dm
Pajjsl nicht sehen, sie sollten sich niclil vor dei- kniii,L:liclien

Aufsicht sicher wähnen, darum die Kumüdie des Vcrlnues in

Chinon im An-u.-t vor den drei Kardin.llen, die neben dem
Kardinalbi-chor von l'alästriiia das Veiiinr der 7-' Teuiiiler

geleitet, und den köniL^liclieii lläten l'lai^ians, Nog.-iret und
Jamvillal Wir liesaüen durch Paluze '-') einen einteilenden

l)ersünlich gelarblen IJerichl der Kardinäle an den h'auzüsisclien

König; nunmehr liegt auch das rrutokoll des Verhörs vor <)

;

ob dies Oiiginal oder ein Auszug. IfdU sich schwer sagen; die

Iroekene Fassung, der viele interessante Details .les Pariser

Verhörs fehlen, laL:t beinahe letzleres vermuten '). Jedenfalls

bringt keins der Veihöiv des Grol.'.präzeplors von C;\iiern,

Rayinbaud de Caron, des Präzeptors der Nonnandie, GolUried

de Gharnevo. des Präzeptors von l'nitou und Aiiuitanieu,

(iaufried de (ionaville, des Grol.ivisitaloi-s von Fnuicieii, Ihiuin

de Peraudo, und des Groljuieisters irgend etwas Cberrasdiendcs.

Die Angaben decken sich mit den Aussa^'cn vor dem Pariser

Inquisitor; mit peinlicher Genauigkeit v/eiden die .\ngabr>n des

AlliTs und der Ternplerzeil gemacht. Nur einigemal fand ich

uinvcsenl liebe Abweichungen. Per Piäzeplor der Norma.udie
lial im .lahre vorhej- eiklärt. er habe dm Kezeplor küssen
luüssen .,in umbilico'-. Jetzt heibl es zailer, der Kuü sei erfolgt

') Kiiikc II, l.-,2l. ) li.Miize II. iL'l II. ', KiHk.' IL ;;24 It,

'] bazii linlit LS ;iinSililiir) S. :.;J8: iit in iii-lninioiilü iili.iiiu.., cuiitiriLtur.
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„in pectoii' supra vc<lei oli reverenciaur ; iiml ilrr rrazcplnr

von Aquilaiiieii L'riiineil sich ji'l'/.l, dal; iv \nA der .uefonlcrlcii

P.ospuiuiiy (los Kivu-/o>, die di.T llezeplor in eine 15eäpciun;r

sriiKT Hand iiiiiyowandell iialjc, ans Furrlil. daü der Re/.eplor

diu IJand uruzielic uml ftwa? auf das Kicii/, lii'le, nirlil auf

die Hand, scmdcM'n iiclien das i\rfU/. ^l'^P»'-!-^' iialje. Vicljriclil

ist die slärkslo Aliwi icluin:^ die, dal.; lldltlried de Clhanievo

diesmal beiiauplel, von .Soduniie nichts zu wissen, während

er im I"'aJ-i>er Veihor ') auf eitie hierauf bezüyliche AuL;eruuL;

eines rräzrpi(]rs hinueisl. l'.ei Hugo de l'eraudo ist die l'ber-

cinstunmung des Pioldkolls von Cliinon mit. dem Pariser

geradezu auffällig; nicht bloü die PveihenfolKe der Aussagen,

auch eine Anzahl Pedewendnngen decken sich hei beiden so

wörtlich, dal.! man au eine Verwendung des alten Protokolls

in irgendeiner Polin denken möchte. Dieser vorsichtige Teiupler

zitiert auch ganz auffällig den Pariser Notar, der damals sein

Ge>läniluis aulLiezeichnet, erklärt ausdrürklich, dal.'; ei- beim

Pariser Protokoll beharren will; habe er jetzt zuviel gesagl,

so solle die Pariser Aussage gelten. Gerade die Aussage

Mülays dfuile besondere Enttäuschung bereiten; sie ist die

knappste und bringt in einem Satze in fa.-t wörtlicher Pber-

einstimmung mit dem Pariser ölVenllichen (leständnis vom

2.J. Oktober 1;!()7 die An^^abe über die \'erleugnuug und l!e-

speiniig.

Soweit das Kardinalssclneibeii Angaben über das im

Verhör Gesagte macht, stimmen sie mit diesem Protokoll.

Interessant ist es aber wegen der Schilderung der begleitenden

Umstände. Die Kardinäle be;jamien am -2iK August: Die Prä-

zeptoren des h. Landes und der Normandie ^eslaiiden sniorl

„lamcpiam lilii ol.iedientie" ; der l'iäzejjtor veii .Vquitanii'ii ver-

langte am Abeiyl desselben Tages Anfsciiub bis zum folgenden

und gestand dann am allerweniiislen ; ihm waren angeblich

bi'ide l''reveltateii - Verleugnung und De.speiun:.? - erlassen.

Der Llrol.ivisilator und der GroLimeister verlangten am Sonntage

Aufschub und ilanu ge>tand Hugo am .\hjnla,L'. .lakub de Mulay

am Dienstag, der dann noch .-seinen Diener das gleiche Geshindnis

') Miclicia II, 2:»ü
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der Vcrlcngnuii^'- alili';_^L'ii licl.i. Hioran sclilol.i s'r-1: die Ah-

scliwünin^' uiiil Au.-Miliiiiiiii:. l'iid mm kommt das bezeich-

nendste: l''rir die dri'i lUil.'irertig.steii, den (il•ül.anei^tel, (irul.i-

visitalor und dm Prä/fpldr des li. i,andes, die so demfdi;^ ilir

Bekenntnis aliiiele^t die l)eiden andern liatten viel wenii^er

gestanden — , eibitlen die Kardiniile nieiit die (limst (l(?s

Papstes, sondern des KöniLis. Daraus l'ol;,'t doeli nii/.weit'ellialt,

dal.i nielit lilul.! iMiilijip. sondei-n ani'li diese kirrliliilien W'fnden-

Iräger die neue Liewalt <les Königs ülter die Templer als eine

unumsclir.uikte, ahj^'eselien von der IJinrieiilun^', ansalien. Und

dann zum Scliluß, die l)eiden G. und (<., d. li. Nogarel und

Plaisians, \vürden mit -loliannes do .Tamvilla den König genauer

informieren, denn sie waren nnl dm Kai'dinälen in (lliinipM.

Aueli ohne weitere Angai)e wissen wii- jetzt, wer, wie später

vor dei' ]iäpstiiclien Konninssion, in den Stunden des /auderns

den dri'i 'l'emplern zni;eredel und ilire Aussagen, siclierlieli

doch nui- dLn'cli l'Jrnhungen, ])rovoziei t Int. l'nd dabei iieil.U

es in dem [»äpslliclirn Sclireii>en, das die Vorgänge in Cinnon

scliildei'l, daü die K'ardinäle den Grol.'iwnrdenträgern gleicii zu

Anfang mitgeteilt, dal.; sie olme Furcht vor irgend jemand und

frei ihr Bekenntnis ablegten: quoniam persone iiisorum et

aliorum 'ren-iilariorum in regno Fr.incie consistentinm noi/is

tradile fuejunl
'J.

Dein Wortlaut der ausgewechselten Doku-

nu'ute entspiichl das, Ha auch später die Templer stets zur

Verfügung der K'irclie >landi/n, der König gleichsam mu- (ie-

fangenwärter war - - tatsächlich nnil.', aber das ('!esehic-k der

einzelnen I'ersönlichkeiteii vom König rdihangen, sonst wäie

die sonderbare Bitte der Kardinäle niclil zu eiklären. Beider

wei'feii nur einzelne freiere Aul.';erungi.-n der Templer im Früh-

jahr 1:!I() vor der -)iä|i-tlirlien Kiinmii>-ion tnibe Streiflichter

auf ihre erl.i.n niliche Lage nach den Tagen von Boili"is.

Am •"). .Iidi fand i in ölVentlirlies K'onsislorium statt, in

dem k'lemi'Ms v.nhl im An-chliiv-e an die Bekanntgabe dei'

(ieständni^se die B'eschicide vom h-idiern \'erh('ii' eines v(jr-

'l In li. r Kuli.- .l'..Hi,.H-, iiiKriil-i.r.lKmi".
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nehmen Teni])k'r.s vor ilini um} dem Kardinalnepoten llaimund

eiv.ählte '). Das kann dueli nur bedeuten, dai.'. er den Weclisel

seiner AnlTasänn^r ülVenllicIi bekunden wollb,'; er ^lanbte jelzt

an die Tcmpleiseiinld, wenigstens di'i-ei-, die vor iiim iiekannl

liallen '-'). Abi-r darum deckte sieii seine Auffassung der .Sache

noch längst nicld iint der l'liili]ii)s: Der i\önig vei'langl nun-

meiir die ofli/.ielle \'ernrti'iiun-. Das heifU nach der Antwort

des Papstes: ,Die Kirclie soll sie znm Tode verurteilen.' Da-

gegen sträufit sicli ]\leniens; die Kirche verwerfe ni(' eiiK.'U

Reuigen. Zudem weist er auf die l'nlersucliungeu im Aus-

lände hin, die nnnmeJn- erfolgen mülilen; aber wenn aucli

dort alle ge.-tanden h.ätleii, würde ei' doch keine allt;emeine

Vennteilnng eintreten lassen"). ]~)ie in l'oilicrs vernommenen

Templer überlielk' er dem Künig und den französischen Prä-

laten; sie sollten „anständig \on ihrem eigenen Verniügen

gelangen geh.allen werden" '). Am selben Tape hat er auf.

P)illen '') des IConigs und der .Seinigen die Aufhebung der Sus-

pension liii' den französischen Episkopat und den Inquisitor

unler den bekamiton Einschränkungen verordnet; \or allem

blieb ihnen auch jetzt noch die Untersuchung gegen den (bilden

entzogen, denn sie sei schon andern übertragen ''). Das Zuge-

ständnis ist dem Pa)ist schwer geworden; das konunt, wie er-

wähnt, in dem Schreiben an i\un Inquisitor stark zum Ausdruck.

Der König wollte den Pajisl weiter ti-eibeii ; so holt ei'

denn tags darauf zu einem allgemeinen Angrilf aus. In seinem

sechspunktigen Progranun bildet die Verurteilung der Templer

nur ein Bruchstück; es umfal.it den ganzen Konflikt des fran-

zösischen Königtums mit dem l'apsttum. Die Erledigung im

') lUiS Konsistorium wiril in ilcr oiiidi.^tluii wie in der spaMisclu'n

(Juflle ciwalmt. Die Erzühlnng di'S I'apstes ist uns nur diircli Z[iri(:i Iic-

kannt. Vgl. die Stelle oben S. 181 Anm. 1.

"') Seinem Einpfinden liat er in .starken Worten .\usdruek veilirlien.

iMel. lü.a. II, 4-'l.

•'l Der Satz ist iiielit ganz klar; es (elilt durli „ Venirleiliing^ odi'r

almlieliesV

') iionestlye of tlieir own guodes.

''j In ,Siiliit assidne' wiril ausdriieklieli licrvorgehuljen, dall dir Kiniig

nsu-. erst nach dem Verlier den I'apst g.d)eten Iial,i-n. .Mrl. liist. 11, A:'].

') Die Hüllen sind er.st am 12. .\ngiist iiusgestolU.
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kOiiifrlirlicn Simio ?olllo <lic vrilliire Aliliäiiui-kcil do-^ l^ipslliiins

von ili-r Kroiic Frankroiclis bekLiiiilrn. In seiner vo!l>l;inili:jL'U

Fas.sun;^- Ije.-il/.en wir das Pro.iirannn nur in der en:jli~eiien

Quelle: Tolüinro von I.neca kennt nnr die Hairie'); <'iiii:-;t'S

war als l'ni-ramni Inr 'i'onrs srlmn nadi Aragnnien lieiirlilet

worden'). Die oflizielle iVanznsi-clie Ge-rlliclil-chl'eilmn-

sehwei^l darüber, l'liilipi» der Sehr verian-le: 1) daniTnde

Niederlas^nnLi der Kniie in Frankrei.li; -_') Verdaninmn:-;' der

in Frankreich verhörten Templer; '>) .M.haltnn-- de.? -eplanlen

Cieneralkonzilä in Frankreirh: 4) Ivanonisation des Papstes

Colestin V.; '>) Verurleilniig Bonita/.' Vlll. nnd Verbi-ennim;-:

.seiner (lelx'ine; G) l.ossprechunL!- Noparels. l'laisians innl.ae

die Begründnn- liefern''). Auch ans aragonesiäcliei' Onelle

wissen wir. dal.i er gejren Honilaz damals !o3?ezopon ist ').

in einem Pankle stiimnle Kleinens zu: ein allgemeines

Konzil wolle er ahhalleii, und das dürfe Frankieicli bean-

spruchen. Sonst blieb er damals ablehnend. Hie Templer-

l'rage will ei' mit den Kaidinfden rasch und in jiuter Ordnun-

erledi-en. „aber" — lautet die vorsichtiae Wendmrj- --, „es

sei noch nicht bestimnd, ob er ein l'rteil für sie oder ^egen

sie fällen werde, innerhalb oder auüerliall) Frankreichs". Den

Aufenthalt der Kurie in Frankreich lehnt er ab, denn er wolle

und mü-se nach ftom, und in Frankreich könne die Kurie

wegen der geringen Finküidte nicht existieren ). Die Kmicjui-

sation sei ihm als Privalller^on syinpulhi.scli. aber als l'a))-l

müsse er in solchem Falle -ehr vorsichtig vorgehen''). Fner-

gisch wie- er das Vori'ehen gegen das Andenken Ponifaz' \'fll.

zm-nek. Kr verbindet damit sogar einen schüchternen Tadel:

d.-L- Aiillieleii Phili|ips mache ihn stulzig. Auch die 1-os-

sprechiui.L.' No;jaret- kann er wegen des groüen Aigernisses,

das cler -Frheber von Anagni gegeben, nicht zugestehem

'I TKiln/.. 1, :;o. -1 l'iiikr 11, 12:V

•') l'lrs.-i;,ii-. (liil CNIH, .111.1.- all th..-; tlii.i^'i's

') .\liilt:i, ti.iit alias amll\i>ti--, L'iavia pioiK.^ita sunt curain m.l.is

contra il.iiiiiii'.iin iii-uin, il..piiiimii l!.inir.ii-iinii, .saut Kliin.'H-i fiuLU .Monat

.S|iätiT. Kink.- li, F'T.

) li.'im Kmi.f.ini;.' l'liili|.|is hatte Kl.'iiU'ii<< ii.m-Ii auf (l.'n K'.Mui'.nu

liiiiiji'wii'-i.-n !

') KiUf Scli.-i.liiiiL; v..„ Amt ..n.l IVr-"n. .Ii.' Kl.-m.'ns li.-l.l.
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So damals! Uml uini^'L- WücIkmi spältM' liatti:' Kli.'inens

fcliDii in ein paar \\iclili,iJ(ii I 'iiiiklcn. uulci ilciii strlni Drucke

ilfP k(iiii,L'lirli('ii l!;itr iiacliL:r,L.'(l)('ii ; iiiiil ciiiiLie Jaliie späler

waicn alli.' kriiiii;liclicii l''(iriliTiHi;:rn, wenn aiuli niclil luich-

.';|al)li(li, SD düfli dein Inlialle iiarli ciinlll hi- auf die \'eiiii--

loiiiui;;' seines Vnr;^änj^ers. Sciion Anfang An:_;u-l verkinidele

er im IConsislorium die \'erle;.'iui;j; der l\urie liir dvn W'iiitei-

naeh Avi^^nnn ') und ilorl iilieh sie; schon d^mials iiroklamierle

er den lle;.'iiin f\c^ l'iozesfcs '^'ri:en das Andenken Donila/.' \'ill.

lYir den Monal i''elirnar loUl), den iCnnzilMirl Vienno an der

fran/.risisciien llreiize, und liiei' wurde der 'i\'ni|ilerorden auf-

^ciiiilien, der Ldssprecliun;' N(}yarels loljjle die lli'ili:-;.-lirecliiiny

Cüle.-lins im .lalire i:;i:).

Iiamil ist die an aul're^'i'iideii, soijar firamalisdien \'(ii--

i^än^M'u rciclio eiste Ilfdfii' des küniuliclien Aufeuliialles in

Foiliers voriiiier. Nun lieLdnnl die slille eei,.||f|(|||^.||L. Arlieil.

Die Ci-knndcn des .luniidiei-einkunuiien-^ -') zwisclieu I'apsl

lind König werden jetzt in drei (Iruppeii aii-^ue.-lelit. Zunficlist

^all es, die hisclinlliciu.' und iiiqui>itnriale .luiis(liktiünsf;e\\all

wiedei'herzustellcn: die Ijeideu ncikumenle, denen sicli spfiter

am 1:1. Juli die Xeuiirduun;^ iler kiml'ligen ini|nisiti(iii aii--clilol.;,

slaiimien vom "). Juli''). Dann lol.uit die Itepeluug der (iiiter-

frage durcli <l]-ei ]i;ipstli( lie und zwei köni^.diclie Sclireilieii ').

Sclioii am 21. Juni lialle der k'i'inig die (lider l'reigegelieii und

versprochen, sie ilen vom rap>le generell und tlen jlischrjfen

in iliieii Diözesen zu ernennenden \'er\\alU'i u zu nhii ias.-.eii,

unti'i- Zusiciiermig des Könii^sschnlzes. \V)iii '.). .luli slannnen

') Fiiiko II. \:,r,(.

°) In «•(.•Iclier ^V(i^.o diosc f;oi,'(^iiÄcili:;i'ii Zus.Tyen oifid^l, sein iiiüsscii,

d.iiiff IJe.u. Cli'inciifls V. Nr. Min an: Hex in iio-tr;i et nnsliornni Ir^.liuni

liresonfi:! f oii.TÜhilu j iiropfKuil, (pind i|isc . . . :id iinslrani iO(inisiliuiirni

innnnm snani iini(j\it.

') i\ .sind ilii- Nr. A. !t, C in di in Vcrzt-icd'iiis-o F'laisiaiis' Nut. et

r.xn-. XN, 2, 191 r. liedr. M.d. llist, II, -118 11. IhV liezri,l,ruin- mit

linelcUiKeli L-al. sclion l'lai-ians ,len Stiiek.n, dir er am .S. Seplenilier dem

Kiinig iiliergal). ^^ie linden .sicIi, .soweit i.li sehe, simitlieli im l'ail-.er

Natiünalartdiiv. ^Veil die l.islierigon Ani^al.en iil.erall niclit korrel;! waren,

lasse icli die AufzaliUmi; etwas i;enaner lul,^eii. ;\ni ansrülulielisten Id.slier

l..i Hefele-Knoid'ler VI, .13-2 If.

') Die papstlieluMi Dl'd, die königlichen ND.
Finl.c-, l'a|,luun iin.l r nt,-r::.ii.u- .los Te..,).!-! .., .li-ns, I. IT)
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die lü'klririin-L'ii d(-s l-ujistos und de^ Kuni-s - l.ri Jelzteivm
soweit es ilm aii-tlil -

, die Ciulrr nur lür das Ij. Laud zu
vorwonden, suui,. das p.ipstlirlio Zu-eslaiidnis, laut welclifin
Pliilij)p einer Üciiie benannler rralaten -ewisse Veilrauens-
niännei- an-dx-n darf), die ;jenieinsani mit den kiirldicliun

Oi|;aiieii die (nUeiverualtuiiL'- leiten-).

Die Peiscjncnlhi.i^e reyelii , naciideni am i'7. Juni der
KüniLf auch die iVi-sonen ([em WipMv iiheriasscn, zwei jjäpst-

licho Selij-L'iben vom l;i. Juli; in dem einen wird dem k'ai'di-

nalbiscljof von Palästrina die rbenialune der Templer und
fernere Disposition übei- sie anvertraut, im arjdeiii dem Künie
In'ervoii JlilteiiunK ^emaebt. Der Kardinal bekundet dann
si)äter am IS. Juli die fber-.-ibe ilurcli den König und zu-leieb
den Verbleib der Templer in de)i kinii-liclien Kerkern unter
der Oberaulsielit des Papstes ).

Ais Seblnl.iurkunden hierzu kann man die -e^'enseiti^'en

Zusielierungen des Knni,::s uiid des Pa_ii.-ies vom '.l und 11. Juli

betrachten, wonach ihnen aus der Cinleiirai^e und aus dem
„factum Templariorum« kein Präjudiz in Zukunfl erwachsen
soll, und die Wiederholun- dieses Cledankens in dem päpst-
lichen Schreiben vom 12. Juli, das zugleich die Aulbewalnuny
der ICinnulmien aus den 'l'enipIcrLiiilern duich den Könie ref^elt ').

Am meisten Anstori hat bisher die l''orm der i'ersonen-
übergabe gehuideji; llefele- Knö|i|ler nennen sie das „reine
Ciankelspiel-'. Wie sollte tier Kaidinal denn aber a'nders

') i1ie I'iMalen sii„l Oi,. Kizliisdiufr v»n Nail.omiu, Hu,,ica,.x iiiul

Spiis, ,iie HiM-l...!-,. vni, liay.iix uri.l .•Soiss,,,,?. Mir Vcrtnmeiisniamifr l.e-

naiiiitp (liT Ki.iii^- l:iuii April. 'I'railc/, iis X,. (j.

-j K un.l coilr. l;() llust. XI, 1.^ (.Nnp...- und jMspiiavit-J; lit-.

"1 Dupuy, Tiait.z 71 Xr. 4 lumI :-;. Nr I) un,l (i (Kk.,n...ns: .l^optcT
IcT^-oiia- im.l .Cirua ci,,to,lia,„') g,.,l,'. H,]üy.v II, 97 und lOÜ; lloi;, Traitez
p. 9y. Nr.' 4 lind S. 1' i.-t ni^lit .^clnukt: I.'r,^ Tiaittz p. <IS N,-. ä

') M ycdr. \ln lli»i. .\|, 1,^ (,Nnpc.-); .( n„d K (Kl,.m.ns: .Cnm
raii.s.siniU8- nnd A'unrta') llal.i/i- IL IUI I.; l.'ri,-. Tiail« 9;) f. Nr. [i n,ul S
.' .ln.^.:d^uke l;.^. T.ait.v. 7„' N,'. 'J i.\ul,. Xat. ,1. 4 1:1 Nr. Ü n,i( Halurn
XV kalihda^, Ai.^^ii,ti. Ini'j. H.iutaiic, La i'nuici. .-,00:^ l'lnlipp,. Ic 11,1

p. l:i7 Anin. 4).

') V und r y^.di. I'.alu/L' IL 97 L (.11 uninia'^, und IMI lli.t. XL 1;.

(.I'la.'uit-,; l;,.:,- Tniilfz 99 Nr. 7 nnd 71 Xr, .-.. ]] i;,.,lr. Lahi/,,. 0,9^
(JiiHtinu i't landal.iL-"!.
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li.'iiidrlii? Solite L'i- die (lofan,i;eiieii s;lin(licli an sich nciunoiiV
Das war ja \\v<;vn ilirer Mas.-u uiiinü-lieli. Die 'i'riiiplrr blidH'ii

in (Irii llän.li'n der Kirclie, und initersuclirnd und slralV'ud

konnte prinzipii'!! die weltJielH' (u'wull niclil mehr ycucu sie

voi-elien, s(i iniendlirli Iraui-i- ihr (i'i'scliick ja aucii sein niuchlc
Oal,'. prakli<rh scllisl die ixardinaJe iIimi Knui- als Ilei-rn drr
TcinplcT ansahen, Ijcwies drr V'.iM aus Chinoii. Audi in der
dnlerlhifa' niul.Uc dir l'apsl dir llrdl'e des k'uuiys in Ansprneli
nrlinirii. Tiid liier ger-laüeten die {.äpst|ieh,.ii Zu-esUiii(hiisse,

dal.'i die Verwaltung' eaii/, in die IlfuKle der Vertrauten des
Königs kam; das übte eine starke Einwirkung auf die Ver-
wendung dei' (Jelder aus. 'J'rütz päpstlicher Koniniissaro und
Kideshülfe ist ein llanjiltcil des JMnknniniens der Fol-e/ril iu

di-n Händen riulipps -chlirl.cn. AuIJerlicli, der Zeil drr l'r-

kinidfu nach, war Philipp der Zugestehende, in der Tat aber
Wal- er tiei- Sicyrr ').

Auch nach der Alireisc des K'uni.es -) -enoL; der so gc-
hclx.le I'apst in drn nächsten di-ei Wochen bis zu seinci' Ab-
reise von I'oiliers keine liuhe. I'hilijips voi-ndunsle llatgvher,

der Erzbischof \ün Narljounc, No-net und I'laisians ), bliebi'u

an der Kurie und ,nichr wie während dei' Anwesenheit iles

Königs bcschältigten sie Klenic-ns mit der Angelegenheit des
Königs", sagt Johannes Bui'guntii, der deshalb vergebens sich

um eine Audienz bemühte. Damals langm die [tälr dem
Daiiste das Zugesläntlnis ab, ilal.'i er im Dandi; bleiben und
den DrozeLi gegen Bonilaz ankündigen wolle '). Zuerst wurdi;
die Wiedei-erölfnung der kurialen Gerichlsveihandlungen in

Avignon auf den I. Dezembei', später auf drii erslen Cerichls-

') Dio .\ii,sliori-iuii!.' dir (nitcr i,,, die j)äi.:,lliclicii himI l.i>cli.dlJrlion

Kdiiiiiiissruv i.^t imlil vor VMi> Vvlrxun 15 oifulyt V-1. Mv\. llist. II, A2'j.

hl Kii-liiiHl fiinto'iiiiui dio StL-lliiiig t'iiilippa zu den (iiUoni so auf: lioimim
'' I'''l''^ • • i''t'i'in l''niiicie iiiralüi-em d. lioiifiiinii iiiui cum ciiiatcuilnia

|Mf(a(is dopiilavil ! H,ilu/,e II. 171.

-J .\in 2e. .I„li. Vi..], au.l, ll..ltzinaini S. l(i-l Amii. .McikwünÜL'; i.st

nun, daß fim- fikimdi- l'liilii,|..s d.is Datum tyivj.i: Dat. I'iclavis .\N\ ilie

lulii a. d l;;OS. llvv:. Clrmcntls V. lid. IV |,, L'll.

') iXadi l;,-« t'l.nauln V. Kr. ;il4(i oiKalLui seino Nollcn iini

r.. Au-iist Dies ITnindm i.l.t.iilu CnilK'lnu d,- l'lasia.

*) l'ink,' II, ]:,:,, \br. r.

I :>

'
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la^.' nach K[iipliani<' li'.n'.i vcrlc-l. Üald darauf sollli' aiicli

(las l'rdzcüvcrralirrii f.'i\ucn ISoiiifa/.' VIII. Andenken cnillhel

wonlrti. Die MillcilunL; vnni Znsaniuienlielcn eines allgemeinen

Konzils lieniil/le Klemeiis. nm in liellen 'i'unen das Lob Pliili|)ps

ZM verkünden '). dem vv i^erade damals aiuli den Jüsel.of

Gnicliaid \ein Ti'oyes oiiforle-'). (Iiiicliards Skandalpruzel.'; zeii;t

merkwürdige rt)erein--linnnnn:-:en mil den Ansfhuldij^imi^'en

j-'e;^'en die TiMnpler \nu[ lionil'az \'III.

Am Tage des letzten Konsislorimns. am 12. Au^nsl.

wurden in der «andientia litleraiinn" zwei Bnlliii pi'L'en die

Templer verlesen nnd sodann an den Kalliedralliiren ange-

Sfidagen -^l. F']s ist die vom 8. Angn.-t datierte Zitalion des

(i'esamlurdeiis nnd der einzelnen Tenipler, die fin' densellien

eiiitieton wollen. Sir- müssen vor den Inquisilon/ii z.nr ho-

stimnUen Zeit ersclieinen. l'^henso soll der Orden für eine

ne-;anil virtretimg \or dem \'ieiiner Konzil sorL;en, w;ilirend

der Kaidinaliii^clior von Palfotrina die fünf <irol,;\vürdeiiLrägcr

dann vor den l'apst führen soll. K'ein(^i- von ihnen ist aber

dort erschienen. Am selben Ta.ge wurde dei' Jvonvenl von

(lyiiern zitiert •).

Tags dai'anf löste sieh die Kurie auf; der l'apst verweilte

in mehreren Poitieis benafhl)arten Urlen, um die Rückkehr

der nach (Ihinon am 11-. .August reisenden Kardinale abzu-

warten ).

Das Datum des 12. August tragen nun eine grnlje Masse

Vdii rrkunden. die als Jiltere contra ordiriem Temjili" im

lle^'ister Klemens' last alle zusamnirnslehi'n: \'erordnniigen

über die Kfickgabe der d-ni ( )rilen in ['"i-anki-eich enlwendrteii

(iülri („Ad perpeluam rei nienioriam") ''), Hestimmungen über

ilie \'erwaltu!ig der inelil fianzösisilien Templergiiter, die den

') Et imiltu circa ciiisdini n'^is iiituaiiniilinciii et coinonda'.iuiuiii dixit.

'') HifMidt, I,f [ivuc-s do Hiiirliiud c\r(iuc do 'l'inyc, (ISOG) [i. 2ij'j.

jliiüi' \uiii ;r .-\ugust i:ies.

"' l'inke II, l,-,7.

*; l;.'^. ClfMieiitis V. Nr. :?:.>-( f.

"l Hicsc wichtige Xacliriclit VinVr II. l."..",: Kritiiuc in loiis circ:!

rivitatcin l'ictaiK n^t-ni ;.d (injümr v.l i|nini|ür I as irs.|n.' ail rcdihini

di.iniiM.uuii . . . .arilinaliuni.

': l;.-^'. fl.ni.nlis V. Nr ;Uii(M'.
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Mi'lrop(jlileii otK'r |]i<rliül','ii der lictiTtrondeii Guyentli'ii aiiviT-

tiaul \v(jiacii („Dous iilliuniiiii") 1). di,- zalilreiclieii .Slfickc,

welcliL' die püpsllicliL' liiquisiliuii f,'eyen doii Ciobaiiilordrii oder
diu bisclioriiche jjeKcii die ciiizehicn Teiiijtlcr i'cgein, sainllich

iiiil „Pacions iiii.seiicordiaiu" lifL-iniiend -'), die An\vei>uii^'en

der 'J'ayoL'ckkT lür diu iiapsllielicii Jiiqui-ilioneii in den vrr-

sciiicdeiK'ii Lliriaiiciion Slaak'ii ), endlich dii' KinladuiiLishullo

„Hegnans in celi.-," zum Vieiiner Konzil '). WTdirend in lasl

allen vuriieivehenden Sclneibon die Voij^än-e des Tenipler-

prozesses ziemlich gioichlaulend an-erahit werden, iiat hei

diesem Dokument eine sehr starke Oherarheitiiiig slatlgefinideii.

Hier vciiaulel nichts im^hr von der Gefangennahme durch
Philii.p; ganz in Licht gvlaiichl erscheint das Verhalten des

frommen Köm"--, der nur nllas el magnas informationes"

dem Pa])ste gesandt, worauf dieser — so nuiü man schliel'ien --

die hiitiative er-riffen hal : selbst bei den 7r.' Gefangenen
von l^oitiers heil.U es nichl mehr, dal.-, der KAnig sie „libera-

liter" dem I-'aiiste ausgeliefert habe. Niemand vermag aus.
die.sem Stücke die Rolle zu erkennen, die das Königtum ge-

spielt hal. Ebenso aullallig wie diese Umformung der liarten

Tatsachen zu einer allgemeinen Templerlegende ist die Auslese

der Bischöfe zum Konzil, über die der König zum mindesten

vorher verständigt war. WTdirend sonst zum allgemeinen Konzil

der gesamte Kpi-^kopat geladen wurde, sollen hier nur die be-

nannten ni-chöf' in Vieiine erscheinen, wählend die übrigen

in dei- Heimat die bischöriichen i'llichten erfüllen sollcui!'')

Das Datum dieser l^rkunden hat zu einer groben Mitj-

deutung Veranlassung gegeben. In einer umfangreichen Grujijie

wird sehr an~luhilicli das Verhöi- der \\'üi-dentiäger in Chinon
ge.schildert, obwohl dies er>t am 17. August, also fünf Tage
nach der Dativi'ung, begonnen hal. Die früheren Forscher,

Selbst llefcie-Knöpfler, bringen alle scharfe l'omerkungen über
diese Unehrlichkeit Kiemens' V. Vor allem spiirhl Li^a vom
lügnerischen Paiist, von der „empui-enden Zweideutigkeit" ').

') Iti'g. ClomoMtis V. i\r. 351.-). •)
|. c. Xr. .3402 If.

'} I. c. Nr. S.MGll. ') 1. c. Nr. -ilVJi;-- 33.

) K'cli.iui.N iiiMiiuin ipi^cui.urinji in ,luti^ riuviiicics iciiiaiieiitiKiis jul

ea, tjiK- |i(iiitilirj;<> ulliLiuni (..\i;jiuit. '•) I,e;i IN, 2.S3.





•23Ü l'jilpst miil Kiiiiig liis zum Aliscliliili ilor Vi-ilKiiiilliinm'n.

Vorsi.iiliirciv FuixIkt, di^' sich liM-li-ii: Waniiii soll Kleiiinis

liier die liiwalirlicil sayeu? koiiiilcii ktiiic Anlwuil lindfii iiiid

.-iiciil''ii wie l'nilz und Funk allerlei niil.iinn-cne DeuUui-eii ').

I'iid ddcli lii^l die rieli(i;.'e Aiilwurl scIiDU iialie, wenn
man die Zaiil i\ry den \-2. Au-u.sl liaLTudeu SlQuke zu.saninien-

stelll: ni( l;l wenij'rr als 'iS:!, zum -nlen Teil sehr iimfaiifirciclic

1 lullen, sind V(ini I:.'. Au^nsl d.dierl. Sic können p;an/, lui-

niu-licl] alle an die-eni Tai^e reiii'j-L.'rslelU .-ein; zu einer solchen

Arhoilsleisluu;-:- iifdle auch die päiisHidie Kanzlei damals nirhl

annähernd hin-ereiclil. Das Daluni kann also nur als üeur-

kundimysliefehl yedeuleL \verd(;n ; so liaL es schon früher llollz-

nianu an^'enounnen '). JelzL hahen wir zwei schlageiKle l.!e-

weise für die liiehü.i-'keil: Am 1:2. Auuusl, dem Dalicrunystage,

lusl sieh die Kurie auf. der l'ajist reist Lil's darauf ah: damals
also liat er seine letzten Anflräi-'e geyel)en. Er blieb aber in

der Xälie von Poitiers, da ej- ilio Üeiichle ilcr K'ardinalsunlcr-

suchmiu' von Chinon abwai tele '). .Aber noch mehr! Viele

Monate sii.ller, zu J'eyinn des neuen .lahres, beklagte sich

l'lnliii]) ilber die Verzögerungen in der Verseuihmg der wich-

tigen Dokumente; noch sind die vom \-2. AugUrst datierten

Stücke nicht in den Händen der llaujitadressalen. Und der

Papst anlworlele, dal.i die Last di'r Arheit su grob gewesen,

ilab die beti'ellenden Schriltstücke erst vor kurzem hätten aus-

geli'rtigt werden können ').

Abgesehen von allern andern bekundet (.'in solcher Vor-

wmf dnnnner Lü-e und iilnm|i-.ter L'nehrlichkeit eine \'er-

kcnnnn;^ di'r 'l'radition der ))äi)stliclii'n Kanzlei und Kurie, die

beide sicliellich am wenigsten verdienen.

') l'iutz S. 17:; uihI Kxkuis \l. ..\ur (Ins ViTlcJilte li.nl Wenck,
ll'Ut. C-l. .\fr/.. is'jij S -jGr, r. liin-fHirM-ii.

-) Im MIÜi; IX, :.(_::!, spnrlit I!us.m.i, vun ,Vov,hd\rnuy^\ D:es üliiit'c

i-l l'.-i ihhi unklar.

') \i;l. .ilioii S. 2-!-:.

t \-J.\ Hill. 11 S. •':;(;. V,.im liinlnu. ,li,^,., .^rlin.ilun Vclii 12 .\li-iis(

filii.ll il^v Ki/l,isrlio| V..II Tcuis nst ;wii is. .I;,,iiiai ll'.Uir Mi I. Ilisl.

II, -I-Ml V-l. aucli Kaluzf II, Ml.





VI. Die Templer

und die bischöfliche Inquisition in Frankreich.

Die päpstliche Kommission daselbst.

t Die rian/ü.^isclirii Templer liatlcn ein liallies Jalir l^ailie

i yelialil; freilich nur die Ruhe iles Kerkers. Xuiimohr Ijogann

l
seil dem Cbereinkummeii zwischen Papsl und König eine neue

I

Reiiie von Prozessen. Über die jelzt einsetzende liiseiiöriiciic

l
und iKlpstlirlio IrKiui-ition lierrsclit, was die nrundlu;ien an-

I

pellt, \ ollste Unklarheit; Schotlmüller wie Kea nehmen sIl' als

i
gegeben hin, ohne sirh um die einzelnen EnlslcliunLrsuKjmente

i

zu kümmern '). l'nd docli ist ihre L'rkeiuitnis zum Verständnis

I
der einzelnen Akte und iiirer Beurleilun"- unbedintrl nöli?|l)''n französischen Rischöfon und rn(iuisitorcn waren durch

pä)istliehen Befehl anfangs l:^(is die Hände gebunden; ver-

gebens liattcu Droliungen und Pamphlete den Papst zu er-

I
sehütlern versucht; Klemens V. war fest gehlielien, Ijis in

• Poiliers ihnen die Hände gelöst werden. .Seitdem arbeiten

I

Pajist und Kardinäle au der Neuoiganisalion der Tem])lcr-

I

inquisition für Frankreich, an der Schaffung einer solchen für

l
tlie ganze christhVhe \\'q\[. ])\o Urkunden dieses wiclitigen

Werkes tragen sämtlich das Patum des 1-2. August \'M)S. Daf;

sie niciit alle damals, manche erst nach einem halben .Jahre

auisgestellt sind., wurde ol.ien gesagt. Aber die Grundzfige der

Neuorganisation waren damals schon gegeben.

'i So kann .•^cliuttniiiller I, 3G2 m der lionierkinii; ilor [ilipstiidien

Kommission, li.aß .sie 2:^1 /Ccngcn veiliürt, .<|iii alias cxaniinati contra onlinuin

noii l'uernnt'' Ohi'lielot II, 271) liin/.nfiijiin : „Olisrlion durch dio iiljcrwic-

gendo .Meliili.-it drr Zni-.'n dir ['nual)!!!.'!! dic^ci- IVlianpliuii; erwiesen

wurde'
. . . Kr v.i~iaiid ein ii l;.i ni-lit, dal; Intel suiliuni; ^'e-m Kinzel-

liorson und ()rden zivci ganz verseliiodene Din^e i<iui\.
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Die iii.iii' Iiii|iii.-ili"ii sliUzt sicli wcseiitlicli auf die liischr)!-

liclir T.itiijkcil. Ilisilirifc hilili'ii iluii Kern der iil'Ucii Koininis-

sioneii; di-nn nii-irciids wird einer iMiizclpersriiiliclikeil die riilcr-

siu-lum^' üi)eiii'aL'f'ii. iXelicii den lüscliüfeu er.sclieiiieii l'rrdalei),

j\\>[r, l'iioieii. K'aiiniiiker. Die eiL'entlichcii InqLiisiloron spielen

in der Nenor^'anisaliou nnr eine sehr bescheidene Holle. Sie

siml „zu^'elassen" — sd lanlel iler Ausdruck — zw den biseln'ir-

li( lien UutersncluinL'en und y.wv Urteilsfallunj; bei den I'rovin-

/.ialkonzilii.'n : abei' sie können nicht nielu' enlscheiden.

Zwei grolle Grupiieii von Koriiniis<ionen waren nöli^':

zur Untersuchung ge.uen den Oi-den selbst und die Grol.'!j)räzep-

toren der einzelnen Länder und zur Untersuchung gegen tlie

einzelnen Teniplerpcrsnnliclikeilen. l^elztere sollte in Frankreicli

zunäeiist nur gegen die Teniplei- gerichtet sein, die weder vor

dem Papste 1:1()n, nocli vor den Inquisitoren 1:]()7 ausgesagt

iiatteii. Für das gesamte AusLmd fiel diese Einschränkung

\\C'^. Dort sollte ja jetzt erst gegen den Orden wie gegen

den einzelnen die Untersuchung beginnen. Wir verwenden

für l)eide GruiJjien die bislang angewandten, al>er nie richtig

verstandenen Bezeichnun;jen: pä]istliclie (gegen den Orden) und

bisciiöfliche (gegen den einzelnen Tenqiler untersuchende)

Kommission; die Uezeiclmung ist inscifern irrig, als beide vom
I'apste eingesetzt sind, gibt aljer die Saclie insofern richtig

wieder, als die bischöfliche Konunission auf ihe Diözese be-

scliränkt ist.

Die iiäpstliclie, gegen tien ()i(h'n inquiricrende Kommissi(jii

umfaft ein ganzes Uaiid - wie Frankieicli, Aiagonien, Eng-

land (idei- auch einzelne oder mehrere Kirclienjirovinzen wie

/.. \'>. für Oberitalieii, Unleritalien. Zuweilen soll sie nni- in

einem kUimm Konqilex arbeilen wie in der Diöze-e Anci^na:

Dann i-faueli die Zahl (Ur .Mil-lirder klein: für An.'ona sind

es nnr die FÜMhöfe vdu Fano und r;si. ()|t i-t alier auch di/r

De/.iik uewalli:^ wie Deii I sei i laiid , dann bildet die Konmii.-sion

ein umfangreielie-, Kullegium: mehreie i'Jvbi-chöfe und lüschöfe

und .-i''ben med,.|e WindenlnVjer. Olt trebn in den K'om-

iiii-siduen kleine' Andrinngen ein, zu i\cn .Mitgliedern tritt für

eine enir.rnl.- C.'gend Udch ein be-nndeiei- Frzliiscliof oder
lii-^elinf hih/u, hh zähle solche!' konmü-siniirn i.'."), darunler
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\'.) vollsiriiiili^' \oiirliic(l('iii', wälirc'iul (i .Mdililikalioiii'ii lie-

f dculeii. Am bek;iiiiit(.'s[rii isL ja duicli liic "rol.;L' Onfllcii-

sammhiii;^ von Miclich'! diu 'l'iitiukciL doi- '^c^cu (Ilmi OihIcii in

Fraiiki-ricli untei'siiclirnilcn Koiiiinissioii ycworilcn. Sie staiul

liislai)^' im .MiKclpuiikk' iler lifiutcilimL'. Au ilirei- Spil/.i' slmid

(Irr Kiviiisciiiir von Nailioime. (,irol,'.-;ieyollH'\valiivr l'liilijii>.~, der

IümIioI' von Daycux, das Hanjil di-\- Uc.-andLsrlialt dfs Küni^;.s

an den l'ap-^l im De/L'mlier 1:110, iiLcr die uns einer der

l)erLdmihslen Uesandtscliaflsliericlite eiliallen isl, der lüscliof

Dnrandi von .blende, elienfail-: in knni.Lilirhen Diensten tätig-,

dof Miseliul' von LimoLies; ebenso liel.'.en sieh walirsciieinlicii

auch l'üi- dii' drei Pi-fdalen: den Areliidiakon von 'l'rient,

.Johann von >huitna, Auditor de'.-, mit l'liih)ip eny verhimdenen

Karch'nals l'eler Ciolonna, den l'rojist (i. A^'arni, IVülier hm^'-

jrdiri;-'en rrokurator dur Jieapolilanisehcn Anjous an der Km-ie,

un<l den Archidiakon .loliunnes de Monlelauro ans .Ahignelonne

Liezieliun;,'eii zum Iranzu.-isrhen KuniLdum nacliweiscn. Dal.;

I'iiiiijip auf die llilduny der Komnn'ssion für sein eigenes Land
KinflulJ gesuclit liat, ist bcgrcifiieh ; ein starkes StQek aljer ist,

dali er aurli die Ernennung der hiquisitoren filr die andern

Länder in seine ILaiid zu bekommen suchte. Wie die Liste

der für da.-. Generalkonzil zu berufenden IJischöfe, so liegt auch

die Liste der päpstlichen hKjuisitoren unter der Bezeichnung:

öciipta secreta super facto 'remphuiorinn im Pariser Xational-

archiv. Hier ist für Un:jarn bei dem von der Kurie bezeich-

neten Namen: ..Dernardus Diane canonicus de Corona ordinis

s. Augu^lini Kngolismensis diocesis" die Notiz von französischer

Ihuid eingetragen: „Loco eins nntalur alinsl l'osset milli fr.

Dei-trandn- de Docauilla (f) ord. l'redicalorum, nains de Tlio-

losa." Lieilic.h ist dieser Vorschlag nicht durchgediimgen;

Dernaiihn Diane blieb auf der Liste. Aber wii' wissen die

l-!ennihungen um eine ihm genehme Liste aus l'hili])ps eigenem

Munde: „.Mit gröbter W.rsicht sind Dir, h. \'ater, wie wir

wissen, dii- Dersünliclikiitm liierhu' au-.i.'ewählt ; daium unli-r-

las-e, Vei-ändcrnngen voizmirbuK 11. wemi es nicht nnbcdingl

nötiK ist. Demi .Änderungen iler Liste bringen virllridii Wt-
zögermigen und so d<-u gilbten Schadi'n." .So der KTmie- in

dem gleich anstVihrliclier zu beh.mdelnilrn .•^ehivilMi], Klemens V.
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lial sonst aiil' alle Kla^'oii, Wirwürlo und Vcirsclil;i^'e j^M.'aiil-

wortol, liier .scliwciyl er. Ji'deiiralls lial der KTiiiii,' erroielit,

dal.i fasl in Jeder Ivoiiiiiiission, oh sie nun nacli Sizilien,

Deulseiiland, i'iiL'lanil oder k'aslilien i-iiny, Iranzösische fralalen

inid Münelie eine l!n]lc, und wold tue entscheidende, Ireilientie

Holle spielen ').

Die lu-;-'el misse ilu'er rnlersuclinngen nuil';ten diese Koni-

niissjonen in nrkundliiin.'i' Foiin tleni l'apste zustellen; denn

sie sollten als (irundhe^t' liei der rriifini;.^ auf di-ni \'i''nner

Konzil dienen, ."^^o sind uns denn auch LTLH'ade diese .Malerialien

aus tli.'u veibcliiedenen I. lindern eilialten. Viel wenii^er die

Arbeiten der zweiten Ivoniniission.

Die liiselinlüchcn, ^e;-'en die Minzeliiersniiliclikeiten unter-

suelientlen Konnni.-sionen sollten in den einzelnen l)i(izesen

vorgellen. Woher die 'J'enijiler ^lainnilen, kani nieht in l)e-

Irachl, auch die von anderswoher llcrbeigeriihrlen unterlagen

ihrer l!eurleilnng. Nach Beendigung der Untersuchung .sollt(>

dann das Trovinzialkonzil über die Tcnii)ler der einzelneu

Kirchenprovinzeu eine verurteilende oder rreisprechcruie Sentenz

fällen. Ge^-'cn den Orden selbst oder den l'nizeptor des be-

Ireri'cnden Lamles durlleii sie nicht untersuciien. An der Spitzi-

ilieser Kommissionen erscheint n;dürlich das Dinzesanoherhauiit.

') liier fnlgf 11,1. -1] dorn liiyisn-r Kloiiieiis' V. IM. III eins Übcisiclil.

der ver.scliiedi'iieii KciiiHni.s.-.iuiU'ii. Icli golie zueist die beiden ll:uiiilgiii|iiien

unil selze die eiitspreelieiide lascIiüCliclie Komnii^bioii liinter der piipstlielieii

in KhuiHiiein. ri-.tiikieicli o-lu2 (8-lHMi; Oberitalieii 3403 (342ti. 3435—371:

l'iil^.uii und Siideii 3404. 14. 311."> (3433. 34. 47); .Ariii;onieii 3405 (3i32|;

.\ivl,-it usw. 340G (3451 .^4i: liisel Sizilien 3407 (313« 43. 46); 1'üi4u:;o1

340S (346Ö); England und .ScIiMÜland und Lund (slalt Lundonieusis] und

Dzontlu'ini 34U'J. 3421. 3492. 34'J4 f. i:i43ri. e2. 80. S7. 92. 94 f.); Kastilicn

3410 (8440. 44. CO f.l; lleul.eldand und Seliweden 3111. IS (3428-31. hl.

ÖS:; Cyperu 3412 (34:ir,); S;,nlniien 3413 1.3427,; Cuieclienland 34ir, |344.')

.59,; Aneona 341»', i3;4s,; Tu-.ri,.ri 3517 (3119,; KiirlK-n,taat 3419 (3450.

3513): .Neapel 342U :!125. 4o -42i; Irland 3122 (318S 91. 9(;i; l'cdeu 3423

1,3493; liiei- aurh lias in 312:'. uii-.:'el,,>,ceiie l'ragen.i: lli^a 3424. Küi'

Selidtilnnd und d.'u .Nuidm dniltm Viitei-dele^iationin stattlindeii. V(ni

Nr. 3403 85 und 3197 3.'.!2 .sI.Iumi die einzoliu^n l',rzliis(iUiier uinl l!i^-

tiinirr, .l.jien .lir i..i|.-.l]i,lie Korni,ii-.-i..n /ul-. t.'ilt uird. 3514 pild dann

fiir ^ranl^^,•,.|, ,]„ I., ..,nd,i.. I.iseledii.lir ln.|ui,i(i.,n dnnii Verinnduri;; dis

Hisriiiif-, nnl Je /.»ei K anunil,' i n. I icniinik.inein nini .Mirmritiii.





Dio Teiiipln iiiul die hiscliiifl. Iniinih-itiün. \>u; p;<fihH. Koininissiun. 235

A))iT iielicn iliiii LT.-clioiiK'ii aucli iiljuiall 'lie .Mil;-;ii(Mler der

LTsteii K\iiiiiiii>siuii als llcaiilirai-'le, die iiiil tli'iii uiiizrlncii l''rz-

bisi-liufc odor lliseliore säinllicli odri' ciiizelii vorgeiicn sollen;

ilas lalsäclilii l.'.r isl aNo, dal.', beide KomniisHJoiieii

aus den ;i.'leiclien Mäiineiii, iiiil lliiizuzieliiiii.ij dos Diozcsan-

hiscliofs bestellen können; liriclistwahrscbelnlieli aliiT lial meist

IHM- das eine oder andere Glied der cislen Koinniisbicjn in dw
zweiten mitgewirkt.

Nun ist aber Inr l''rankreicli nneli eine zweite l'uiin der

biseliiiriiclien Kommissiim naeliweistiar, nnil ich innelde nach den

dürftigen erhaltenen Anzeiilie'i so z. l!. für Nimes. Eine --

glauben, dalJ sie wesentlich bei diMi l.iischrilliclien Verliuren

gegen die einzelnen 'J'em))ler erscheint. .Schon am 5. .Juli hatte

der i'apsl, als er die Iranzösischcn nischöt'e zu seinen .Mit-

arjieitcrn in der Temiilerlrage annahm, erkl.irt. dal.i cv ihnen

einige Persönlichkeiten, die er für die Teilnahme an der Unter-

suchung für pas.send hielt, zuweisen werde. Das tat er acht

Tage darauf: er benannte als solche Geliülfen der einzelnen

lüschofe je zwei Kanoniker, Minorilen und Dominikaner, welche

die Bischöfe sich auswfdilen konnten ').

Wie nahe beide Kommissionen einander standen, beweisen

auch dio für beide beslinunteii Inquisilinnsartikel. Die For-

schung hat meist beide Arten nicht auseinander gehalten; in

der Hauptsache slinmien sie ja überein. Nur enthalten die

gegen den Orden gerichteten Artikel eine Anzahl Nummern,
die auf den Gesamtcharakter des Ordens, die Tätigkeit des

Grotimeistcrs, tier Brüdei- im Orient iiinweisen; dagegen sieht am
Scidnsse der gegen die cinzcliioii 'J'emplcr geridileten Aitikel

eine Grup|>e von I"i-agen über den Eintritt in den Orden, über

den Begiim der Ordensirrtnmer und die Idole. Erstero Gruppe

weist meist 127 Artikel, letztere SS auf. Ansclieincnd iiat

man beide zuweilen zusammeiigeworli/ii, so daf: man nur aus

den einleiteMdru Worten den wahren Gh.irakter di-^ \'erhores

erkennen kann
-J.

'j iM.'l. Ib.t. II, -123.

) \'t;l lue ,,-\iti(.uli, siipur i)iiiliii.s iii.|iiintur cinilr;! fr;i(i(.-a . . . tam-

'liiam toiitni Mii;;iil.iies. M.l. Ili-t II. -l-lllL .M.-iianl, prfnvi- |., 170s.;

tlii.' Aitii iili, .~u]"'i ([lul'Us iii'iiiiii'tur cotilni uniintni niilitio 'I'eiiipli, .Miilielct
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DIl; GruiulzÜL'c iliesi's Systems (•nlspraclicn ilcr kii-clilielii;n

Oiyauisalidn; die kvilinirn Vciirelii- ilci- Kii-clic kaiiiuii /.uiii

Wiirl. Ffii- Fraiikruicli l)aiy viclluiclil <\w Kiiifaclilicil die gi-öl.Ue

Urfalir. Sie liilirlc zur Vcrwiirung. Daduri-li, daü dur Hr-

fra;-'k' ülier den Orilcu aussaglc, saylu er aiu-li, oh\u: sir-h

dessen voll bewiil.t zu werden, treg'cn sieli au.-. Die Ojilcr dir

Pruvinzialkonzilien erzählen davon. Anderswo fieilicii zeii!l(>n

sicli diese Scinvicrigkeilcn niclil. In di>n nirlitlranzösiselien

Ländern fanden beide Kommissionen keine \'üi-arl)eilen vor.

Sic konnten nacli dem Inqnisitionsverfalu'en liegiiun.'ii und ent-

scl leid eil.

I^ic Fertiystellun;-:- dieser vielen hundeil, zum Teile aus-

lülniichsler Anweisungen erlorderte lange Zeit. .Man darf es

Klemens V. glauben i), dalj die lelzlen .Monate des Jahres 130S,

als die Kurie auf l'mwegen nach .\vignon zog, die ganze
Schal- der Kanzleibeamten auf .Anweisung der Kardinäle Üi;-

rengar, Stephan und Peter (üolonna daran gearbeitet hat. Mit

Entrüstung hat er den Vorwurf Philipps, dab er zögernd und
verzögernd dabei vorgegangen, zurückgewiesen, oder dal.; das

der Grund sei, warum manche Temijler verzweifelt, andere

wortbrüchig geworden seien. Auch die weitern Folgerungen,

die daraus entstandenen bösen Ge.rüchte, dal.i es ihm und
Phililip nicht um die Seelen der Temiiler, sondern nur um die

Güterbeute zu tun sei, konnte er für seine Person damals noch
ruhig ablehnen. VJu \ninr bescheidene Mnbel -'), deren Ertrag
iuy die Legation der Kardinäle lleieiigar und Stephan-') ver-

wandt seien, sei alles, was er liekommen habe. Sonst lialje

ilim die Templerangelegenhcil nur Ausgaben gebracht. GewiLi

muh es auffallen, dati die zablreichen Schriftstücke, welche die

neue Inquisition formulierlen, im Frühjahr \?,()'.l noch nicht

einmal nach Frankrcicb, geschweige denn ins Ausland versandt

I, >'J II. f--clioftiuüll.r 11, U<i|l. Kill.. Vcrmi^cliiin- Ixi.lur S, li„lii,iüllei-

f^. 1-ÜMl. His .\il. 7i; iracini.li) .viinin.rii WuW- ül.LiLin, duiui l.o^-iniirn dir

.M.Vvcl.llUMgfll.

') Das FulL'ondo iincli li.-r v i< litit,'fii Nr. KlG f<. IN'J 2{)] in l-'iiiko

Dan.) II.

-;
. . . iii.-i iiiiMli.a l.oiia inrliilia ilriM,-,ita pciies ciinili-iii Den nuai iuiii

<-anliiialL-.M. b'mk, 11. Dil.

') l-:iulu D3U7 7.11 Dliilip|. >x-\\,s[.
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waren, die Koiiiinissiuc also aiicli iiocli iiiclil ihre ^l•i^o an-

^'ctrclcn lialteii. Kin langsamer Modus in der Vei-.-,eiuliin-

wicldi-cr Aklen-tncke lälU sicli iin/.weifellialt au dei' Kiiiie

Kleiiii'ii.-;' V. üKci- iiacliwciseii: oli er stets, oli er ülierliaii).!

Tadel Verdient, ist scliucr zu entselieiden. Diesmal liatlc der

l^apst alier sicher reeht; denn schon waien Zwrild allrr Art

fdier dii^ Dni-chführun;-' des uroficn rntersiichungsapparales laut

p-ewordcn, .L-^erarle von Paris ans kam die Vcranlassnii,^- zu der

Zri^'ernn- 1). l'nd dm h.v-len llele-' Inr die ni Fi'ankreich all-

^'emein herrschende l'nsit horlieit hietel gerade dies päpstliche

i Sciireiben, das auf zahlreiche Bedenken, .Mil.iversländnisse und

i
Klagen eingellt.

j

in den ersten Monaten KlOll, wohl iin Kehruar, lagte in

,
Paris rin Nalionalkonzil in dfr Templcrsache. liier erschien

j

'1er pä]istliehe Kaplan IIiil'O (iei-aldi, dir wenige Jahre sjiäter

I

als lüsehof von Caliors so entsetzlich cmlete, und ührrhraehle

I

einem 'J'eil der Prfdaten die lininisitionsaulträge. Das Konzil

I nhersandte dein Papste allerlei lledenkeii über die kommenden

[

Unter-uchnngen. Wohl nicht ohne Pin Wirkung des llofrs

I
wünschlcn die Pischofe, da der ^rAficre Teil der 'rem].ler in

I
I'aiis und in den Przdiozesen Sens und Tours interniert sei,

I

so möge der Prozeü gegen den Orden in der Provinz Sons,

I
also wohl in Paris, beginnen, wogegen der Papst nichts ein-

wandte; ebenso stimmte er dem sofortigen Beginne der päpst-

lichen rntersucliung zn. Uaf! die iiäiislliche Kommission sich

wohl versammelte, aber li'otzdi'm ihre Tfiligkeit erst im Winter

beginnen konnte, ist bekamil. Dagegen hatte der Papst nach

Beratschlagung mit dem Biscliufe von Palästrina und Sfinem

Xepoten Kainnind de (Jot, die beide damals wohl (\vn gröl.Uen

PinlhiC; bei ihm hatlen. sowie mit den Freunden des Königs

starkes Bedenkeji gegen eine Teilung der päpstlichen Koimnis-

siun. Pie F3iscliöfe wollten die pfipstliche Inquisitionskommission

für Frankreich teilen, sie wollten ein paar Prälaten und ein

oder ein jiaar Mili:iieder der Pnler.-uchungskonnnission in die

verschiedenen Kirchenprovinzen gleichzeitig si'iulen. Dadmvh
wäre das Unternehmen allerdings sehr besehliHinigt wonlen,

') Scri|itiiiii ilc l';iri-iiis rxlitit, . . . (|n.,cl iili(iu,i cluliiii cuniseiiila

iiniiU'li.xnt
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f

aljpi' K'leini'ii.s wies wohl iiielil mit rmoilit auf die f.'cfalir

\
liin, dalj jede KoiDiuissioii an jeilein Oite l>(^ul)d(^^^ cinaiidir

l
\vidersi)roc-hpnde Ergebnisse erziele. Das liätlc allerdint,'s dn-

;

Uiitei-suclninL.' finen starken, ahrr lieilsanieii Stol.'i vcrselzen

1
können! Walnvclieinliili wollte man dadniTli kölliL:lie!lel^eils

1
die fifelTirclilete .MassenansanuMlnn^' der 'l'eniiiler an einnii Orte

I

verliindern. Der Köiii^' kommt sellist in seinen Vorsclilä-en

! insofern darauf zmfick, dal.^ er um .Mai.iiei-'eln ersnelit. wie die

i überall im Lande zerstreuten Templer an üit und Stelle ^'e-

. priill und niehl zu ihren lüscliöfen geschleppt werden ])i'auchen.

!

Die Wirkung di^r Massenzusannnenkünfte hatte er riclilig vor-

;
ausgesehen.

!
Diese Vorschläge Dliilipp.s bilden doch wohl eins der

j

charakleristischsten Stücke in der an solciien sicher nicht armen
Korrespondenz dei- beiden Herrscher. Der unfreandliclie. über-

I
liel)ende Ton konnte ja mit der allgcmeinei] politischen Kon-

i siellatioii zn~ammenh;a)gen; aber er ist Dldlipp dem l'apste

j

gegenüber geläufig;. Man denke nur an l'laisians' freche liede

!

i'i l'oiliers! Ks ist ein regelrechter Sehulmeisterton. Der l'apst

1 soll in seinen I '.riefen klare, passende Vorschläge machen, nicht

j

viele Worte, keine Unklarheiten und rnbestinimtheiten. l'hilipp

1

traut dem Papste zu, dafi er aus Vorliebe \ur llordeaux dort

I

eine Ausnahme machen wolle. Mit sclmeiiiendem Hohn weist

er auf die angeblichen Widersprüche hin; vor allem leugnet

I

er <;anz iie.-linmit, gesagt zu haben, was dei- Paiist über die

I

Tcniplergüter ihm in den Mund legt '). Kr hat sie keineswegs

:

dem Papste übeivebeu, denn sie gehören dem Orden und sollen

in dc.-seu l!e.-ilz bleiben Ini' das h. Land, mag auch der Orddi
zugrunde gehen: .Wenn die Leute horten, dal.; die (ailer in

') Dor ri,|..st ,.,t liitiiuliliil, Mil i1..i Vfiliiiigwi J'l,ilipi,s finyl-urtiii;.!!.

Kr lialio ilir l'ikuii.lLii y.-iiMii n.icli (Inii Wuitlant dor Vortrii^o vom Juli 13iiS

)ini:iii(lciii la-eii. .lic.t ([uo ad la.ti -ul.stanti.im luilla varietas vol divoi.sita.^

'""i 'laMl|^ S., knmi t-s dn- K.miL' ans d,.,i i,.|zl „:i(li l,yoii, l'.ordraiix

und Xail.,„ine l.r^tininiton .Stiicfin cisrlitu. Kall, d.r |{r,nig"rs will, i>l n
l'.nil, die an iln^ .'.ii li.s andern Kin Im uinovin/eTi uesandlon Kx.'Uiplare ,.in-

znrool,.in und uinzu.liidern. W a!,i.-. li.ndi, I, i,-,t da- -eseliel.en. Dmii in

d.-i- Hnlle .Cnui cdini' vom .>. .I.iuuai ir.On ..,(,.1,1 .'uixliii, klii li : Xm.iine
oi.liiiis 'rernidi adnuni^hvnt. K- ist da.s j-ixeiiiplar liii" 'Icuis. \-..| \1, |

llibl. II |.. 417.
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Emv Hand -clc-yl Sficii, würden iic Ärgernis iiolinicn, may
aucli, was die Piofekliün anf;fiit, alles TiiniKl- wie alles

Kiiciien^nl in Euren [landen sein." Philipp liat jcl/.l das
ganze intei'nalionale Tenipleifirohlehi in seiner Hand. Im-, nielit

der I'apst, ist der Inspiralurl Wie er um die Ai)t;esandlen

\vcil.i, sie wahrsciieinlicli duicli die Seinen hat milhesliunnen

lassen, so sorgt er für alle Kinzelln.-ilen, daniil die Saeh.. Iiald

erledigt werde. Kr sogt für die Konmiissare und ihr Kin-

konjnien, denn er ha! vernommen, tlai.i sie /.u wenig erhalten,

und darunter leidet eben der Ptozef: '). Ja, er mischt sich in

die Art der Besoldung ein, und der Papst ist gutmütig genug,
ihm weitläufig auseinanderzusetzen, wie er durch doppelte

Sicherung auf die Güter und die Prälaten der einzelnen Länder
den päpstlichen hiqiii>iloren zu ihrem Recht verhelfen will.

Piiilipp weils, daü in Deulschland Kiichcnfürslen von i\vv Ab-
gabe für die Kon^ni.^sare jjefreil sind, oinvohl sie lie.-^ser und
williger solclie Last tragen würden. Kr , wundert sich üljer-

aus'
, dal'; der Papst nur in Frankj-eich und schlieLlieh in

England für die Cbergabe der 'Lenijiler in seine Hand und die

Verwaltung der Güter genügend gesorgt liat. Geht nicht alles

in den verschiedenen Ländern nach einer Schnur, so ist das

(ieschält nicht sicher.

AVas wichtiger noch, Philipp vertritt die lüschöfe auch
in Fiagen der Inquisition. Er bring! die Klagen der Prälaten,

ihm antwortet der Papst erklärend, zustimmend, stillschwei-

gend ablehnend am 9. .Mai; den Hisehöfen, die ihm die be-

treffende Bittschrift übersandt, erst ein paar ^Vochen, auf

einiges erst .Monate später -). Durch Schreiben vom ."). Juli

und 1:^. Augusl glaubte Klemeiis alles voiirefflii h hw du; Knter-

suchung gegen die einzelnen Persönliclikeiten in Kraidu-eich

geordnet zu lK\ben ; den Bischöfen und dem KoniL^e schien es

'l Die Besoldunj^iii dci KoTMiiii.ssan- waieii aiicli luittr i1ein Datum
ile^ 12 Angust festgesetzt. 1,'e^. oMGIK ]iann500s|l.

') Die eiidgiiltigeri ])aijatli(lien Antworten an dic^ lliseli.lfe li.-^-en vor

unter dein Daliiui des 22. .Mai und 1. Anj;ii>l 13U'J. Regg. Ni, .-i(u;;! (17;

Wl'i IxsJlrtliili «-io .üOOC, nur ist liior der Salz ein^iefii.st : Nee, pei- vo.s vel

alios .sinr nosti-o speciali niandalo ijossi-t eitniia illos in(|Miii de iure) ,',07:..

-Man vj;l. dazu die Kikliirnnu-en f'inlce II. p. l',)7 II.
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iii'lif. Ziidpiii. li'-iil(^ liallcii W'rmsclie, d. h. wolil küiiiL'licliL-,

die >i(_' in (l'iL- Fciiiii von Fr;ij;cii klc'ulflrn. uiitl il(i- l'a]i-sL ;-mI)

fast in alli-iii iiaeli. Atitkläiiin;.' licdnillc eine rntt.'rhis.-iini: in

dem [i;i])-[lirlicn S(lin>ii)cn vcmi \-2. AuLiust. Dort uai' r.lifiall

nur vuin \'i liiür di-r Inqnisition vnn 1:107 dir llcdi', oliwulil

dnili nufli die l'rälatcn iiiqnirii-il liallrn. Uridc Veriiürr wiiili-n

j,di'iriiui-le'llt. Aurklärunj-' orrordcrlc voi- alli'in die Kcrnlra;_'(-:

Viele 'l'eni|iler sind l:in7 iiiid l:ins vorn Inqnisilor, den

Biscliölcn. vnni Papst nnd einigen Kardinälen nach einer P>eilie

von I^nnkien — eist waren es fnnf, später mehr — ^M-Irai:!

;

jetzt liegen 127 Anklage- oder Fragepnnkte gegen den einzelnen

vor, sollen diese in()nirierlen Templer über die andern Artikel,

nhcr ilie sie nicht gefragt sind. Zengnis ablegen? Der fapst

hält es iiirht ITii- angemessen, die vor ihm gefragten Templer

noch eimiial vor flericht zu stellen, fla aus ihren Aussagen

die Sache -prnchrcif sei. Ks sei denn, dal.': sie selbst auf etwas

j
noch nicht Frurhrlcs hinwiesen; dann möchlen die I'räl.den

I
nach ei-enmi (uildfinkcn verfahren. (Ic L;en die von rräla(<-n

nnd Intpiisitdicn \'enKMnmenf*n sollte ni.m ebenfalls ni' hl

i
weiter vor;_'ilien , wmn die Sache durch die IJnlersnchung

i si>rnchri'if. Inr \'erurteilmii-' oder LossnrechunL;', sei. Übrigens ')

i , '

I

ülierläl'it er da die l'^ntscheidung den l'iälalen als eine (li-

I

wissensfragt'.

I l'nd nun die amlere Frage: Unter den i;'!t)7 und FldS

;

Vernommr'Ui'M finden sich viele hai'lnäckige Leugner, viele, die

1 ihre ficsländnisse zurückgenonunen haben. Was soll mit ihnen

I
geschehen':' nischüfe wie König haben diese Frage gestellt.

j Der König s]ii>'lte j:anz deullich bei Frwähinmg der lifick-

I

fälligen darauf an. dalJ der rajist d.tran uiilschuldig sei we^m

I
. der „prorogatio negotii-. Der l'apst h;il dem König auf

j

diesen l'unkt nicht geanlwoitet. Und ilen I'i-älalen erst am

I
]. August — ein Vierteljahr spiäter! Und dann mit einer

merklichen Schärfe und Zurrickhaltung: ,I)a im ge.schiifbenen

Hecht, das nach unserer K'ennlnis einige von Fucli vollständig

') Ob liiüi- iUiili ilii' l'r;ii;c (!lt \oin fap-tu Iiiiiiiiiicrk'ii winl.r auf-

gogl-iflVn winl imIoi- es sicli nia- nin .I;.' :in(l..TC Katiirnrii' iKiiHlolt, hilil .sii Ii

niclit mit .'iilii.Tlicit .-^ai^cii. Wie ili-iin iili.rliaii|.l iiMit iiiiincr all.s klar

i>(, l„-;oii.liTH iiiil.t ihr Sili.i.lun- zu i>,l„-ii l„-i.|,-ii lii.nii-rtloii.Mi.
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kennen, fliese P)Cilenkeii yelui-l werden, deslialb woIIimi wir, da

wir jcl/.l. kein neues Meclil liitT sciiaflen wollrn, dal.i ihr nacli

^]i-u l'orderunj'en des lieclites vorgelit" ').

Die I'ras^e innl.Ue d(.^Mi I'apstc tluppelt uiKiii;-;encInii sein

Wegen der Insinualioii dis KüinL;s, die, wenn ancli im Kern

nielil liegründet. doeii die Meinung weiter Kleine ausdi'üekle,

Vdi- allem aber hatte er durch eine klare Slellnngnainne gegeii-

fiher den .relapsi" anrli anerkennen imissen, dal'; I liOT alles

mit reehlen Dingen zuL'eyaugen, t-v auch liiei- seinc^ .Meimuig

über die \'erluue. die er. am ."). Jidi I oOS den Irau/Cnsisclien

1-lischüfen ausjjesprochen, geändert habe.

l''ieiiicli, die l''olgen dieser Anlwoit waren die gleichen

wie bei einer Hejahung. lüsrlinfe nutl Inqui.silureii sahen die

\'erlK)re als rechtsgüllig an. Widerruf mid I lückfälligkcit ver-

dienten ilen Keneitcul. Und d^Hlnrch, daß sich Klemens der

Löäung der schwieligen Aul'gabe enlznii, den Wcl; an/.n,::eb('U,

wie dii> Lc'Ugnenilen zum (ieslfunlnis xu bringen .seien, iiberlief;

er das dem i']rmessen der einzelnen oder dem „geschriebenen

Hecht', lu-st spater, als uian sich nicht zu helleii wnl.He. hat

ei- dann die Folter ilberall zur Erzielung von (lee|;indrassen

gel'orilerl.

So blieb denn das Ge.sehick dci' einzelnen Templer ganz

in ileu Händen des rranzösischen Ej)iskopates, da der Pa].>st

sich auch seines \'orrecliles bei l'Tdlun.e der Senlenz liegab.

Dil' l'iage lautete: Kann bei eineui vom Pa|)sli^ liüher Ver-

Ihirlen das l'i-ovinzialkoirzil (MU enl.-cheidendi's lileil abgi'beny

Die Antwort: Prinzipiell nichl. Nur er, der l'a|ist. könne in

solchem lalle die Seideiiz fällen. Dm aber die .Angelegenheit

nicht länger hinzu-chleppen und weisen der 1 iuchlusigki'it der

'i'emplei-vcrbrechen ei'.slatlet er eine .Mjurteihmg auch solcher

l'ersöidichkeilen durch die i^rovinzialkonzilien, abgesehen von

den Ifnif Gi'ol.'iwnrdeulrägorn.

Krst .jelzl, kami man sagen, hat der ]'a))sl auch auf den

lelzlen liest seine.-. i'iii/igi.'U nudiLien Schrilles, der .Siispiaision der

Inqnisilionsvollmaelilen zu Aiiläng Dins, verzichbl; keine Spur

seines .so L'creeiden rnwillens und Mil.Urauens den Prälaten

') liop. Clüinoiilis V. Nr. r-07-1.

u;
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t'e^eiiüljor ist noch fmüei-licli siclilbar '). 'ratsfichlich kiHincn

jotzl, in Fraiikiricli allo 'l'i'MipIti nicht lilolJ von den iiäji-lhch'.-n

Kontlorn r.ncli m.ii iliii hi.-chnihchcn hic|nisiluirn vcrhrüi wcixh'n;

und ?o i~l CS Ja wohl nicisl ^esclichcn. nnr dal.'; stets iihrr

den bereits \'erhi>rten das Daniokiesscliwerl der (iesläiiihiis-e

von 1P.(»7 hin^-.

Aus all (Uti l'''raüen ersieht man ancii, wie flüssig docli

noch die pan/.e ( )r;janisation des [nqnisitioiisjirozesses in man-

cher Bezieiinn,:^ war und wehlie \"er\virrun^ damals in h'rank-

reicli der Temi)!errall liervoiL'ernfen hat. Philipp hatte ahei-

ein verkelirles Kmiilinden. wenn er dem Papste vorhielt: „\\"enn

seilen in Frankreich, wo doch (he Sache in Flui.! ist, solche

Verwirrung' sich /.eii:t. wie soll's ilann in den andern Pandel n

aussehen ?' -') in den nichlh-anzösischen Pändern hat die dop-

]ieUc Organisation genügt; hier stand nii-ht l:!ii7 im ^\'l'ge.

p.ei dem .Mangel an Akten der bischoriiclien Infjui-ilifiii

ist um so \vert\o!ler der bislan.u unbeachlel gebliebene „modus

procedemli', d.en dei' lüsiliol Wilhelm von Paris mit dem In-

quisitor veieiidiarl hat, und der doch wohl in den Grund/.iigen

fdierall angewandt wurde ). Der llaupttoil beschäftigt sich damit,

wie von solchen „qin semijer negaverunt et neganP Geständnisse

y.u erzielen seien. Zunächst soll man sie durch hänCige l'nler-

suchnngi'U zu prüftii suchen: ob sie ii'geudwie bei spätem v<in

Irüliern Aussagru abweiclun. ob man durch selkist von weil-

lier geholten Zeugi n und /• n.Luissen sie fangen kann, ob sie

durch Geheindialt zu gev.iimen sind. Pann fol;jen gröliei-e

\'ersncl;smitlel: magere Kost. Wasser und Prot mit einigen

wenigen Zutaten. Ial!s nicht .Mter.-schwäihe, Krarddieit solches

verbieten, llillt dies noch nirht, sie zur Wahrheit zuriickzn-

') Audi lii.- Ücaiitwr.itiiii'j ilrr l"r;ig|.. wie dif Ivlausul in sfiiicin

Silinilicir V(i<-,-.li-^, i|ni fiLTiiil rM.,-;iihli, zu ,l,utcn sei; an ;\lii iiuani (rativs

i|isi .14 iiH|uir,ili..iirui liuiu-iiinili vt i/Kirosnu^i bn|"ji- Ihm- faiiondos ili'lic-.mt

(V.pOMii it im. si t vocali aic.ssniiit ,•( so ;ul rniUuiu i|.>,oiuui (li;fi'Iisioin.'Ui

i.lilulmiil. .vint :i.i il.'f.T.-ioi,. i,i liuiii,uinili admittc luli, liat l\lenionä nlifrolflint.

l;,'^'. .-.074. -j riukü II. ]!)!.

Im- imili uacli il. i- iKiir,tlirlii-ii i;ikl;M iiu;; Vom 1. .-Viij^Me.t li'ÖO

fallen. M.l. Ilist. II, 44iltl.
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füluoii — wie der „modus- so bezeiclmend sagt ~. dann
li<'sl man ilinm die An-sa-m, wir siu in den päpslliclicii ijnll.-n

stillen, vor und sayl ilim^n. dalj die -rol.ie .Masse der Templer
fieiwilli- -eslaiidt'n hat. Sodann Ibl-t Androhung- und Vor-
zeigen der FoIUt: aber nield solbit soll sich tlie l'olteiung

ansehliebrn, sundern rrsi das Zeigen der Instrumente, die Vor-
bereitung, die anselieinend so manche nervös und zu Aussagen
bereit gestinnnl hat. Rrst dann, wenn alles nichts liilft. sciilietU

sieh die Folter an, zuerst leirhl, und niemals in aul.iergewöhn-

lich starker Weise.

Die kircliliehen Sakramente müssen sulchcn vcr\veigei-l

werden; itcicliten diuTen sie, imd dann wählt man einen vor-

sichtigen i;eicht\atej-, der sie reclil zu sclnvcki-u imd zu mahnen
veivleht; doch darf er ihnen dii' sakramentale Alisulution nicht

erteilen; .Merlien sie, Sil erhallen sie keinenCalis kirchliches Ile-

grabni.-.

Die Cesländigen und l.iei ihren ("uständiiisseu Dehan-enden
kiinnen nach feierliche)- Absch\\<iiung absolviert worden, und
sie sind mit .Milde zu behandeln und gid zu beköstigen, doch
bleiben sie in Halt. Wer zuerst geleugnet und dann gesteht,

muü besonders sorelallig bewacht werden, sonst wei-den sie

wie ilie von Anfang an Geständigen behandelt. t'ber die

Kückfälligen wird nur beslinmit, dal.'! sie wie die Feugjienden

zu lieliandeln sind; die Strafe hatte, was hier nichl \ei-merkt

ist, das I^rovinzialkonzil zu bestinunen. Die seliun vom l'apst

oder Inquisilor \'ei-hörien kil,;! man zimächsl unbehelligl.

Wie immer, so zielt auch diese Inslruktiiui nur auf l-ä--

langnng eini.^s (Jeständnis^es: au etwas anders denkt man nicht,

solches gibt es nichl. Das ganze Verfahren mil seiner vei-

hällnismäbigen .Milde, mit seinc-r allmählichen Steigerung bis

zur Folter }{w\ zum nicldchrisllichen Degräbm's war vorzüglich

geeignet, bei solchen, die keinen Ileldencjiarakler besafk-ii, zu
dem gewünschten Ziele zu kommen.

IMe bischöflichen In(]uisilionsprotokolle sind im Mitlt'laller

Selten, sie fehlen auch für ilie 'remi/lerkalaslrophe last völli- ').

') \V;iiiii die liiscliüflii-lie liKinisiiion iiacli l'i.itici.s einsetzt, ist scliwri-

zu ,s;iy.-ii. .Miiii sullte iiieiiiL'ii. er.-t iiarh iliii ]i:l|.stlirh,.n hiformationeii vuiii

.Mai l;-!01l. .Alu'i ileiJi uiilc r-prii-jit z. !'.. r.iL'.-mi.-s: Mi,'li,.|.-f 1, -lir^ \wr.l
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Dio Sjiuivn aus den -lalircn l:i07 und 1 :i(),s sind oben crwälinl.

Wie das Protokoll drs lü.-clicilV, von Niiuus füi- KjI^S, so isl

auoli das seines \'ertreters idier das zwei .lalire spälor in Aldli

staltlindcnde Verliör das ausfiiiu-lieiistc, das wir kennen ').

Niclil der Bi-srhof selbst sit/.t zu (icrield, sondern er liat rinen

reclilskundig'cn Pfarrer als seinen inquisilor deleyierl, der niil

den nach der päpslliclien Vorschrilt für das biscliöfiiclie Inqni-

sitionsgericlit nornnerlen Kanonikern, Minoriten und Domini-

kanern in Aletii ersclieint. Die päpstliche Bulle „Faciens

niisoricordianr liatte der Metropolit, F.rzbischof z\egidius von

Narbonne, schon am 5. Mai PlO'.l dem lÜsehofe niil der l'or-

dernui; Übersaudi, nunmehr die belrefi'enden Verhöre mit

einzelnen TempleTU vorzunehmen. Der llisehof halte mit (Kr

Ernennung des Pfarrers der Thoniaskiix-he de Durfort, (i. dr

S. Laurencio. bis zum ii. Div.emljer gewaltet, und dieser

führte die l'nteisuchunj^ erst von -lohanncslag fiis zum ','>. .fuli

l:>l(l-). Von den :!2 \'erhörlen l.il.U sich nur bei sechs uichl

nachweisen, dai.i sie schon frühei- vor dem liichter gi-slanden

hallen: alle andern waren 1307 und einige dazu noch PIOS

in Nimes selbst verholt. Fin guter Beleg dafür, wie man die

päpstliciie Bestimmung möglichst weil ausiiedelml hat. Sämt-

liche ^(i übrige — die bis auf zwei dirsmal für die Unschnlil

des (Jrdens sich aussprachen. wrdmMid sie friilier alles ge-

stamleii - halten sicii bei ihrrii Meralungen vereinbart, alle

frühem Verhöre zu leugnen und nur den gegenwärtigen lu(jui-

sitor als legitimen lÜchlei- anzu'.rkeimen '). Einer Ijesilzt die

der kniii^'üclic Kicniosiiiar G. di' Aielilayo verliint. Auf doiii Konzil ilcr

Kirclionpi'ovinz Sfiis (1310 Miii) wart v\ den Mantel wog. Voi iliin Konzil

)>L'i' XIII. mc-nses fuorat iiiquisiliini cum to. Das weist ducli auf das Fiiili-

jalii- l-?09 (.Abilz oder April) hin.

'i M'-nard, pinivis p. DJC. fl'.

') Dreilicli Zfii;t .sicli die Spur eines andern Idseliiiflieln'n (icrielitos

in Aletli. dessen Hc.<i.>tz\ms,' mit Minoriten nml Dominikanern ,Un-h anf die

Zeil rnn-li 1308 weist. Johannes Tardini halte vor ilini ans;:esa:;t, wahrend

er jei/t leugnete. .Menard. preiives p. 175a

',;
. . . constel etiani niielii per conlessiones l'actas . . . se et alios

fratres 'l'emidarios snpradictos conemdj-se in earciMC, ipuid onines illo-,

errores. qilos Conl'es.-i liKViint rorani aül- im|ni.-itorilpIls, forani me ne^-aieiil,

i|nia eram eonipetens iude.x. .Mi'naiil, prenvo |i. 20Ö.
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Naivität, alle früiicru Virliöre zu leii^^iien und j^ioicli daniul' —
diesmal wurde die Folter nicht aiiyowaudt — /« gestehen,

dalJ er 1H07 von dem küniiilichen Iiichter und dann von den

Inquisitoren vernommen sei. I']ineni andern, Poncius de Castcllo

bono, wird sein Verhör vom Jahre 1307 und vor ticni Bischof

vort^elesen; er erklärt nach län;-;erer ]]i'vväL'ung, daü er jenes

Geständnis niemals gemacht habe; und wenn das doch ge-

schehen sei, so habe er es ohne (i'edächtnis, aus Furcht vor

der Füller abgelegt, und darum wideri'ul'e er esl Der Inqui-

sitor konnte rmr seinen Unglauben bekunden, da er ja vor dem
Bischole alles abgeschworen haije.

Warum dieses sonderbare Vorgehen seitens der Verhörten?

Es ist ja denkbar, dab ihnen von den bessern Aussichten zu

Anfang des Jahres in Paris Mitteilung geworden und dab sie

von dem Brande des Piovinzialkonzil-^ nichts vernonmieM halten:

vielleicht holften sie diesmal gerruhte Iiichter 7.u bekommen.

Aber sonderbar bleibt das Voi gehen doch, und es zeugt von

grober Begriffsverwirrung, dab sie durch olTeukundige l'nwahr-

liciten ihre Lage zu ändern erhoß'ten. Der Inquisitor selbst

konnte ja die frfdiern Akten einsiherj; die Mitteilungen der

drei Geständigen wiesen ihn auf die Abmachungen im Kerker

hin. Er hat tue Folgerung daraus gezogen und gegen die

Leugner die Folter angewandt. Wann? ist allerdings nicht gesagt.

Bei dem Protokoll der genannten \'erliöre steht dariibcr nichts;

erst bei dem Protokoll der \'erlirire vom Jahre 1311 im

August zu Aleth ist dir Angabe al.-^ .iiderlocutoria" vermerkt.

Mäl.'iige Folterung geuii.iite 1311; sämtliche gestehen diesmal

wieder wie 1307 und 22 — wahrscheinlich die Überlebenden —
bleiben dabei im Novendjer 1312, als sie mit der K'irche aus-

gesöhnl wurden. Schlimmeres, wie sie es nach bii|uisitions-

recht verdient- hätten, scheint ihn^n nicht widerl'alnen zu sein.

Man hal Aufhebens gemacht von der Milde des Bischofs

von Glermoiit; auch von ihm besitzen wir die Akten seines

Prozesses vom .luni 13i)'.i. \'un den ü<s \'ernonmienen ge-

standen 3'.l '), blieben 2',) l.iei der Unschuld des Ordens, und

zwar mit der mutigen Ei-kläiung, falls sie spälei- aus Furcht

vor der Toitui' oder dem Kerki^r oder vor einer sonstigen

') I'rutz S. 327 11. luuinuiaul Ijal -10 i.lijstiiiidiiie.
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SIimI'i' L'lwas andorc-- auss.vjrii wfii-doii, ilaiiii solle ?nlclic> nirlil

K''lli'ii iiiul niciiiaiiil iiiri;,'^ ilmoii -lauben. Zwei Dritld von
Iclzlcron orscluMiKii in Paris nnlor den Veiiridif^fin des Ordens;
narh dem l'ro\ inzialkonzil von Sens hi'ni man niclils nirlir von
ilinen. wfiliiond ein-' <:i'''l>('i'c Anzahl der IIJO',) Geslän()ii,'en

ancli vor den iirqislliclieu Richtern aussagen. Verbrannt sind

Jciie i'li nieht, da sie l)ei iln-er ersten Aussage heliari-lcn. Olj

damit aber die 'J'rili-I<eit des .milden'- Bischnr^- von füeimonl
zu JJide ist? Upz\V( ilelhaft fehlen die späteren Prozesse von
];]11, in denen nn't tlei- Folter gearbeitet werden nniC'.te; auch
in Ninie^ hat ja die Fnllernng erst 1311 eingesetzt. Rekon-
ziliiert waren die Lengner nicht; einer von ihnen, R. de Bort'),

der sieh anfangs in Pai-is als Verteidiger meldete, hat schließ-

lich als Ankläger geendet, und dabei heiljt es: nondiun abso-
lulus ncc recoticiliatus per aliqnem. Und solange das nicht

erfolgt war. harrten des Leugners immer noch neue Prozesse.

Ben)erkenswert ist allerdings, dal.i in der kleinen Verteidiger-

schar von Clernionl die beiden Ritter sich befanden, Berlrand
de Sartiges und Wilhelm de Chambonenl, die das Verti'auen

des Ordens als Laienveiieidiger den beiden Geistlichen hinzufügte.

Es ist gefährlich, das Individuelle, die Persönliclikeil der
l^iscliöle Liei diesen bisehöfliehen Inqm'sitionsprozessen zu be-

tonen, oder gar eins der srhwei'wiegendsfen Momente t'nv die

Unschuld des Ordens in den verschiedenen Resultaten der ver-

schiedenen Diözesen bei diesen Pntersuchungim zu finden.

Dazu ist der Sloff zu «lürftig -). Wir besitzen, abgesehen von
obigem Material, nur Notizen mit sehr vagen, vielleicht sogar
falschen Zeitangaben. Xieniand tiiirgt uns für Vollständigkeit.

Es wäre nachweisbar ebenso irri,-, aus dem eigentümliehen
Umstände', dal.'i der Ilizbischof von Tom-s den 1 Virus dv S.

Ronedicto — der nichts gestand als '): ciedit tarnen, quod in

') Mic-licKt II, i:,.'. Kl- yr.sti'jit Ireiürli fast iiirhls.

-) liiMclin l!:i( iiadi l.cas Vui-niif; S :;T;,-^ ::s(; ein., f'l.eisi.lit iilici-

das aiii.-. l.liH, mmlcicli.. \'rilialtoii ilor liiscliüto von ClMinuiif
, Saint. 's,

binu.L:.-., T..1I1S. l'.,ri-, lii Irans. K.jini.. Xuynn. Snissons Anii.ns. Nrvor.s,

Uliod.z, i'.uil.iii-.o nn.l Cai .a-. ,,„„. I..i ,l.>r l.ispli.-iriiolien ln.|iii-iti..n ;,-.i;..|,cii.

•dir cini-e -ntr >t.iti~ti-rh.- Ani.'al..Mi f.itliall, soiiM al..!- \ Ini ic!ilii;l<cit.'ii

Hllcr .\il sln.i/l. Mit ,1.1,1 V,i/,...i,-|,ni, i^t yar nielits /.ii machen.
'; Mnln-l.t II, lir, II.
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rocopcioiiilnis aliijacii'iini inlei'VL'iiii'cnl illii illieil;i, qiic ma^'nui

iiiagistci' el alii (Vati-es conlessi luisso dicuntui' — , alisolvi(n'l

und rekuii/.iliiert lial, auf dessen liesondoro Milde zu scliliel.;en,

wie aus einzelnen Iiarlen I''oUciun^en auf die Gi'auianikcil der

Bischöfe von Paris oder Sainles. Mag hie und da auch ein

Bischof mit der l'olter etwas lrnj;-'ei' gcziV^erl haben wie ein

anderer, seit der päiistlichen \'erordnuny vom (i. Auyiisl 1310

haben sie dazu gi'eifen müs.sen. Unii wir besitzen genügerjde

Andeutungen, dal>. in dii^ser bischüfliclien Inquisition' schon

vorher stets die l'olter ail)eitet, in Nordfrankreich ebensogut

wie in Südfrankreich.

\\'enn sie in Paris am stfirksten hervortritt '), so h't-gt

das nicht liloLi in der Massenansanaidung der Templei' im

Zentrum des Landes, sorjdern auch in der Nähe der königlichen

(lewalt Ijegründrt. Ihre Vertreter stehen und drängen immer-

fort hinter den KnH-scn: das ist unzweifeliiafl. Hier lag der

'J"eni|jler Johuini dv Kuirio ein Jahr lau.^r krank an den Polgen

der ei'sten Polter, und doch wurtle er wieder drei Monate vor

dem bischöflichen Vei-hör durch dasselbe Mittel mürbe ge-

maclit'-). Der heiligste Ankläger ist Ponzard de Gisi. Er

weist gerade auf die groLie Zahl der an den Torturen gestor-

benen Pariser Templer hin ; mögen diese Todesfälle auch zum

Teil auf die Untersuchung des Jalu'es 1307 fallen, sein eigenes

schlielJliches ]\!arlyriuni, dess(»n nackte 'J'atsachen sicher richlig

sind, dal.'; ihm die Hände so auf den Piückeu Ijei der l'olter

gejirel.it waren, dal.', das lHiil unter den Näigeln iiervorliat;

dal.'i ir in einer feuchlen ti'iube eine Stmule lag, fällt der

Ijiscliöflichen Ini|ui.-iticin zur Lust
'J.

Natürlich nicht der Per^on

des Bischofs; in Paris lölli'rlen auih andere. Boberl Vigerii ^j

bekennt im Februar 1311. dal.i er in Paris im Frühjahr vor-

lier'') .ausgesagt wegen der heiligen TortiU', die er ilorl bei

der Untersuchung durch ilen Bi.schof von Ncvers erduldete und

') Cbrigfiis etii-Tiso nluik aiicli Orl. iins.

j .Michck't 1, -1-2. Sü ist il"cli «olä drr Satz zu v,-isi.-licn ; Disil,

i|Uu'l liioiat (|uestii)rmtus tie.s iiirii^os ciaiit chiii.^i anto. cl chiliitaliat |i(>iii

itcnim ml turmeiita, iiui l'iiL-rat inliiimi^ laciuiie illuruni lornu'iituiiini ]ioi'

anninii.

', .\lirliek-t. I, 3li. •; MicliulcL I, 614. '-> V,i;l. nr.Un.
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ans ycliivcki'ii ülin- den .Marlciiod dreier 'leiiipler '). die damals
doit der 'l'oiliir cila-eii. Dicie Turdir Hdlt zcillidi inillcii in

tue 'l'ali-kcil dl.'!- iiri|.sllirlieii lii(|üisitioii, und sie wird an ihrt-in

^\'ilknng.~ultc voII/ol'uh.

Das (Tilnl uns auf finc sehr bcaclitenswerlo Eisclieinnn-:
die bisciiölliclie liiijuisilion ai-|jcit(-t der päpstliclion cnlfjc^'cn.'

Irli meine damit nirid e-ine fjewisse Rivalität der beiden, die
sich z. )!. in der ^'erin-on Xeiynng, -eniiyend .Men>clicnniaterial
na<-li Paris yur i'rrirun- zu senden, l)ekundet ^'). In einem von
Tinlz ganz mir.viTslandeiien Üriefo des Ollizinls von }3azas
heil.U es Ivide Oktnber i:Ui!l, nachdem die Konnnissiun schon
ein halbes Jahr -elaiil hatte: Da die SenduiiL; der Templer in

den liriereii dw Konnnission Inllier niclif ausdrücklich verlan-t
sei, so hal)e er sie unterlassen, da er die Macht der Templer-
freunde und andere (iefahi-en rüi-chte. Auf Delehl sei er zu
gehorchen bereit, wenn ihm für die Hücksendun- gebüryl
werde, da doch dir Ahurleilun- oder bossprechung Sache der
l'rovinzialkonzilien sei. Die neun Templei' wollen erscheinen,
wenn man sie loslasse iuhI ihnen Zclnun- oebe. Man hat
Wühl ihr Erschein, .11 nicht weiba- verlan-t; denn ihre Namen
fehlen in chMi Verzeichnissen ). Ich meine auch nicht, dati
hier .Gehässigkeit der lüschofe, die alte Feindschaft der Prä-
laten und Pfarr-ei-:tlichkeit ins Spiel konmd". Nein, der
(ief-'ensatz war in trewisscm Sinne dm-ch die Ernennung der
beiden Knmmis.i.men L'e-ei)en. Wenigstens durch das Auf-
treleii der päpsilichen, die in der ersten Periode unzweifelhaft
ohne Gewallmillel. nur mit nuMer und versöhnlicher Über-
redimg vorgehen wollte; d,,. |m,|.,,, ^var die bekannte Massen-
verteidignn.ij. An ihr beleiliglen sich aber viele, die vor der
Dominikaneiin-juisiiiiui zunn.L'unsten des Onlens ausgesa"t; es
lag also Widerruf fndier bes,liworener Aussagen vor.^ Nun

f-iü Ktnil.cll |il(.ptl.T lllct;i

') Xiolit »iif ,lfiM Kn„/,|r i:;ii,, .,„1,1,.,

l.illl!f.lll;i.

-> Mu-i„.i,.t I .„ .\„r.u„ ki....„ ,ii,. ,.,,,,.,ii,„..„ i,„,„i„(,„,„ ,i,„,
iil.ri- ilon ,\l;ni,ui| an FiiU-r-.^iikoinnifii.

1 V\-l. l'oa/ .s. -.VM. Uns .vind; .slol.t },hc. l,4'.m ,lpr 1(,1,1. .\a( in
l'an.: OS stapni.l « i.l„-< 1„ i„l„|, v,„„ (iilizJal ,Us liiscl.oCs Von B.i/;,'.
.l.r Ar.ranu fclk

.
,1,., lur ,!,.„ n,.,,,„r „.,,!,,„,,; Vasat,M,s,s in rcn.-t.s

au-^iilks an .li,- iiap-tlul,.. K,,.ini,ii^,i..n >rlii-filjt.
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sollte die l)iscliöriirla' Inqui^itiun im allL'iMiii'iiicn ^ar iiiclil

fie^'eii die kleinere vom l^\f);te iiiqiiirieite Griiji|ie vurt'elieii,

aber aiirli nirlit pCLien die viel yinüere Menye der vuu den

Dumiiiikanorn lb'07 iieri'n.uleii 'J>m|iler: hei letzlereii nur dann,

wann Iriflige Gifinde vorlagen. Und ein solcher war doch

dnrch den Wideiruf, der das IVühcre Zeu-nis in Fra^re stellte,

t,'eyeben. So sehen wir denn den Bischof von Paris im Frfdi-

Jahr 1310 in vollster Tiltigkeit. und er bleibt in Tütigkeit auch

nach dem Konzil von Sens bis in den Winter'): nmnöglich

ist es also nicht, dai.i wfdireiid der ganzen Zeit der päpstlichen

Inqnisition auch die bisrhöHiche, nelienhergehende, gcaibeitet

hat: Der Hischol' verhört Uutzende iler frühi-r geständigen,

jetzt fni' die Verteidigung cintn.'tonihjn Paiiser Tonpier von

neuem und söhnt sin aus, d. h. nichts anders als: er macht

sie der Verteidigung absiienstig: er greift in die (ieschäfle der

päpstlichen Kommission ein!-)

So entsteht denn dmch diese 'l'älii'keit der konkurrierenden

Kouimissionen ein eigenartiges Ci'emisch von beschworenen, "ein-

ander widersprechenden Aussagen; wie in dem Falle des Al-

bertus de Canellis. Dieser, einer der vornehmsten Templer, trotz

seiner erst 82 Jahre schon lange Gror!präzei)lor von Sizilien,

während der kurzen Regierungszeit Benedikt-^ XI. magisler

hostiarius an der Kurie, mul.i ^chon IMO? vor Novemlier ver-

hört sein und gestanden haben. Denn er tritt iilötzlich bei

dem Veihör des Pulters llernard de Sel.Liues in Nimes auf, als

dieser bei der Fia.Lie nach der Dedeutung der Sakianiente

zuerst nichts erwidei-te und dann sagte, bei seinei' Konununion

habe er stets nur die Intention gehabt, eii]e weihe, nicht kon-

sekrierte lloslie zu sich zu nehmen: darauf sagte dann der

Ilitfer .A.lbert gerade so aus '). Dann legte ei- ein zvreiles (ie-

ständnis ab vor dm P.isrhöfcn von .\necy, .Maguelonne und

Nevers, die bei Sonieyre im Xamcn des liischofs von Nimes

ini|uirierten '). Da er liii]- losgesprochen und au>;je.-ölmt wmde,
so i-;t da: die T,iti;jkeil der bischollichen Konniiission, wahr-

scheinlich im .(aluc PÜtO. Im Februar unil März l;j|(i will

! b ^Ullu^.t 1, 4irj.

l
•) In J.ii TalVlu Imm' (Inioliii üiuk't nun dir UrK-c Iciclit.

f
•') -Mcnmd. prvnvi.^ [>. 202. '. .Mii-Iudot I. 42.J.
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LT tleii Orden vuilciilii^en '). im Frfilijalir wiiil er den .Munh'l

ab, am i'o. .Januar I:ill erlicl)l er wieder die alten Anschnl-

dij-ninveii ^eyen seine ti'eiio.-<rn. iini- dal.! er diesmal jjeliauptel

:

quod ipse beiie credeiial eccle.siastici.s «acramentisl

Niciit alle Wiederlioianyen der Inqnisitionen von i;!()7

dnreli die iJisciiüCe lassen sicii so einfach orl<lären ; im (irunde

liatlen ja die Biscliöle zu stetem Vorgehen die Handbälle in

der gewaUigen Einwiricung der Untersuciinngsartilccl. So wollte

zunächst auch die päpslhclic Kommission gegen die vom l'apsle

Vernommenen vorgelien, indem sie nur die neuen' Fragepunkte

vorlegte; doch unterbliel) das zuletzt. .Merkwürdig ist nun

hierbei, daf.) bei Antubrung diosei' Fälle vor der päpstlichen

Kommission mu- die i)isclirt|'liclic Inquisition uml ihr Frgebnis

erwähnt wird; last nie die frühere dominikanische oder gar

die staathche -'). Die wenigen Ausnahmen lassen sich stets

wohl besondei's begründen.

Nocii lückenhafter als ilio ln(juisitioiisprolokolle sind die

Nachriciiten über das eigentliche Ziel der Inquisition: die Ali-

urteilung oder Losspi-ccbung auf den französischen Provinzial-

konzilien. \\'enn wirklich nur an zwei Orten, in Paris, d. h.

in der Erzdiözese Sens und in lleims, die ScbeiterJiaufen ge-

raucht 1 laben '), so würde das wiederum bezeichnend fni- den

königlichen F.inllnl.; sein; denn beide kirchlichen Gebiete lagen

Paris am nächsten. An sich liegt ja in der völligen Cber-

lassung des IJulurteils an diese kirchlichen Organisationen ein

Widerspi-uch -egenüber der lleslinumnig, dal.i diese letzte Ent-

scheidung in \'ienne erlulgeii solle. Hätten alle Provinzial-

konzilien so radikal \erfahren wie das Pariser, so würdt

Vienne keine Tenqilerfrage mehr gegel>en haben!

;ie c-

') MiclK-kt I, 63, ii-< ii>\v.

•-) Sflir brzeiilin-n.l ist rnl^.-ii.lcT l';ill. Üoi Mklielct I, 2:!0 wiTilrii

eine KeiliL' TciuiiIlt au» Caliois iiiiL'cfiiljrt. iliu sich :iiii 2. Mni 1310 zur

Orcleiisvciteidiguiig aiiliietuii, nliwoiil .sif einige erroifs vi toinieuturuiii et

fiiinis vor lU-m lli><hMlV von l'oiiueiix Ijok.Tiiiit lialieii. .Nun siiiil ilic-sc aluT

auili IGÜT, %v;iiii>,li,iiili(li (l..iii.elt, veriK.inincn. \i;k Fiukc II, 31511.

L>,»v<iii .sagen .sie ni'-hts.

•) hgendeirie siiiieie .Angal.e ulier fran/.ipsiM'lie l'iuvin/.ialknnzilien

iln .^uniniei- 1310 aiilici' l'aii.^, Sunlis mni l'oni de l'.Aiclie gil.t es niclit;

von lil/.tciL'in uiiivii wir inir ,\vn Nanun
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Von den |i,i|j~llirliL'n Iiiiiin^ilioiiskoirimi~?ioiieii ^(.ueii den

Clesanilurdi'U liat du- Fai'i.-er, vuiii S. Aiil;us[ l;>ij!( bis /.um

Juni IMll tagende in der Teni|ileri.'e,-cliiclite tlie ^rül.Ue Heacli-

tuii:J gcrmideii. Scliun dai'um, weil iiuo Akten \x>ll.-läüdi'j

ei'Iialten und vcrnlTcnllicIit sind; die Protokolle sind mit yrö-

üerer Breite als die ['aiisei' Inquisitionsverhuio von l;i()7 ab-

gclal.H. bringen \iellacli Angaben übei- Iridiere \'eiliün/, Folle-

i'ungeu, wenn aueh niclit immer, und j.'e\vrdnen so aueii

Einblicke in Vorgänge der beiden veigangenen .lalire, über die

sonst Aurzeichnuiigen fehlen '). Abel' auch als Pariser Kom-

niission; denn sie tagte am Sitze der Zentralge\v;dt und in

Verbindung mit ihr -). Philipp hatte bei der Ki-nennung der

vei'stliiedeiieii päpstlichen Kommissiimen die Hand im Spiele.

Er kennt die Abgesaiidli'ii und billigt sie. So wird von seinen

l'iäten vor allem die Pariser Kommission nach seinen Wünschen

ausgewählt sein. Ich habe schon oben eine Charakterislik der

leitenden Persönlicldceiten gegeben, auch die anderen, denen

direkte Beziehungen zum Hofe nicht nachzuweisen sind, werden

sich ebenso sehr als königliche wie als päpstliche Beauftragte

gefCdilt haben. L'nd rlas war von Bedeutung; denn diese

Organisation war in gewissem .Sinne vom I'apste dem Könige

allgerungen woi'den. Die bischöfliche Inquisition halle zwei

mit di'ü königlichon Wünschen parallel laiileiide Zwecke:

\'erhör der noch nicht lni|uirierten und Zurührung der Ange-

f klagten zu den Pjovinzialkonzilien, die in letzter Linie über

t
ilir Geschick eulschoiden sollten. Was sollte da,uegen die päpst-

1
liehe Konunission :" Sie stillte formell das Material für tlas

[
Geneialkonzil bringen, damit l'aij-l und Bischöie übi-r den

f Orden als solchen aburteilten. Das war aber nach Ansii.ht

r Pliilipps und seiner Räte ganz nutzlos; denn der (Jrden war

I gerichlel. Nur 'zu leicht koimto ja das \"erhör zu einer Bevi-

[
siüu der Untersuchung von BJU? führen. Und darum lag es

I
im staatlichen Interesse, geraile diese Kommission, soNseit es

l ') Hie inul (i:i suli.',, au.-h sein- «irl,(,i;,. i-n v.nlirl,,- liciii.il;ii,i-r,i.

I
So /.. li. .Miclirlet I, ."i.'iT: Kuis (lc[iiisici.>rii nun liiit vi.^iUH il. tl. onnMnis-,;ii iis

f iii.-ij;iiiini iidoDi esso :nlliilii.'n'l;iui.

I
') D;is Miiit s>i'-li rtaiiiiiiil iliT Viiiiaiiillmi^rii iiii(.l vur allem aiicli

;. beim Öclilui:i .Michulct II, -JT!».
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)j(;i einer kirdiliclien nolu'irdc an^iii^s von >icli abhängig,' zu

machen und ihr io iln-e (icfahrlichkeit zu neinneii. Das haheu

aucli die Verteidi^'cr fies Ordens so anr;_'el'al.it: darum ihr

wiedei'lioller Hinweis darauf, dal>. zu allererst die allen Ver-

höre, weil erpreLit, für uniiültiy erklärl und jelzl von (Jrmnl aus

eine neue Untersuchung gcführl weiMc. Darum vi'rlan;jten sie

inöjj;lichs(eLos!ösung der Kounuission von allem, zumal von allen:

Laienaiiiiange. niil einem ^^'orle Selbständigkeit diesi-r päiist-

hchcn Behörde. Und das Tragisclie liegt in dem Konilikte der

einzigartigen jjrinzipiellcn iMachtslellung der Inquisition mit der

momentanen .Macht des französischen JCöniglums. Im ent-

sclicidenden Augenblicke vei-sagte die richterliche, also objektiv

wirken sullrnde 'l\'iligkeit : dir k'ommission wurde ilandlangerin

für die I'rovin/ialkonzilien, sie !iat ihnen, ohne dafs den ein-

zelnen Mitgliedei'ii das zunächst bewul.U war, ilire 0]jfL'r zuge-

fülirt; tial.'; es nirht noch mehr geworden sind, liegt wold in

andern Verh;iltni.-->en begiündct. Das gescliah dadurch, dal.;

die Kommission Klarheit übei- die Schuld odc'r Unschuld des

Ordens schallen sollte, was iloch nur duich Vernehmung ein-

zelner geschehen konnli'. Und diese einzelnen konnten nicht

üi)er dieses Thema sprechen, ohne über sicli zu sprechen und,

falls sie früher ausgesagt hallen, sich der gröl.Uen (lefahr aus-

zusetzen. Unzweifelhaft waren die Zusagen über die (lela'im-

haltung der einzelnen Zeugeiiaus>agen ernst gemeint'); dal.i sie

trotzdem bekannt wurden, da l)eispielsweise sicherlich dem

l'iscliofe von Taris das llechl des Zuliörens zustand, nachdem

sogar königliche üeamle ohne i,!iriladung erschienen waren, ist

begreiflich. Und d.unit waren die Folgen gegeben.

Das lag eben in iler vom Papste genehmigten gleich-

zeitigen, konkmrierenden (uaidilstätigkeil der Provinzialkonzilien.

Dah Klenielis Gewaltakte wie die von .Mai l:il() gewollt hat,

ist, wie ich glaube, ausgesclilos.-en ; dal.'; ei' aber die .Möglich-

keit eines solchen Zusammeiitrclfen-r bei der ei^ienarÜLien Stclhmg

des Königtums zum 'remplerproblem nicht eikannl hat, ist seine

'j So S;ij;i-ii (iie Koiiniii-^^iiic am ^. .huiiiar l^ill zu oinoni Zriij^eii:

-Assonus-scuf ci, hwim] milluni jjeiii iilinn ei poteriit iinriiiiUM-o, si diceret. viTi-

tiitom fiiirtiii oi.s. ijUia j|isi iiiillo inodu lovelaieiil iiec iiotaiii ast.Tiites.

.Mioliel.t !, 30;i.
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groLie, veranl\vortn»g.svolle Schwärlio. Niclits liiiuierto, daü

er die 'J'ätigkeil dt-r Provin/cialkonzilioii - naclidcm er Irülicr

den Füscliüfen ein lialbes Jalir die Uäiult' ^'eijiiiidi'ii - i)is

iiiicli der allyeiiieiiieii Syihide aul'^iliol). So i.sl e.s in andei'ii

I.ilnilein Ja ^^ewe.-en. Dann würden die Kryrjjnisse der zahl-

reichen Veiiiöre vor dw Pai'isei- Konnnission zum ^rol.';en Teile

ganz anders gewesen sein.

Der Verlauf des beinahe zweijrdnigen Prozesses ist wieiler-

lioU geseliilderl worden; viellacl) inkorrekt, oder ohne ge-

nügende Ilervorhehun;-: der tüi' die Seliuldlrage entsclieidenden

l'nnkte. Nur aiil' letzlei-e geiie ich ausrührlichcr ein.

Ursprünglich liaLte dio Kouniiission im Umlierziehcn nnler-

snchen sollen; Zugeständnisse des Papstes gostatlelen die Ali-

iiaUung des Verhörs in Paris. Ohne gerade eine Tücke Philip])3

darin zu sehen, daif man die Änderung doch auch nicht als

ganz minderwerlig lür ihn liinste||i;n. •ledcnfalls vei-ursaclite

die .Änderung eiui- starke Verziigerung der Vei'handlungen, oli-

wohl der Küfiig doch so bittere Worte lüi- die angeldiche

Saumseligkeit des Papstes gefunden hatte. Als die Konnuissinn

am l-J. Novendier 130'.l beginnen wollte, fehllen die Zeugen.

Tag für Tag ersrhienen die inquisiloien, ohne Crlblg! Sie

iiattcn unter Benutzung des ])äpstlichen Sclnx'ibcns „Faciens

misericordiam" vom \-2. August 13()S die Zitation der 'J'empler

und Zeugen an alle fi-anzösischen Pialaten gericlitet; die .Ant-

wort blieb vielfach aus, selbst dei- lÜschof von l\aris schwieg,

und doch tagte die Konnnission in seinem Palaste! „In vii--

tute s. obedierjtie sub auctoritale ajjostolica" befehlen sie ihm

energisch, schleunigst die verlangten Schrille zu tun. Mehr

als 1 i Tage nach Deginn der Unliusuchung - am JS. No-

vember ')
- haben „quam jilures" i'azljischnfc mid Di~cliöfe

noch gar nicht _!.'eantworlet, geschweige denn (Jefangene ge-

sandl. andere in ungenügender \\'ei>e; einigi' Pifdalen lialjen

überhaupt nicht begriiren, dal.i es sich nichl um Piiizelunli-r-

suchmig, sondern um Piiiinng des ,i;anzen ( h'dens handell;

einige 'i'emiiler in ilen Dinzcsen \'ais(jn, Toultjuse, (ilernidul

und Paris habi'U ^ich zui' \'erteidigung do!^ (hilens eibolen.

'; .Micll..|c-t I, -IT IV.
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andere wollri] vor der l\(Jlllllli^sioll cT^clloill(ll, wicdoi- aiiderf

ilireti HtTclileii f'elinirliri), iiidi'.~ oiiiiuf alle Verlcidii;iii]L; ab-

l*-lincn. In dem Ijrn'il- -en;uinlen Üriifr des ()l1i/.ial- vnn

Hnzas \wU':[ e?, dal.'; die Sendnn-' nnlcililidie, .weil in iMiicni

JJriolc nicht au.idrncklifli i'nl halten war, dai:; wir die 'l'rniplrr

senden sollten".

^h'ui liat die Hirdialliin:-: ah beah.-ichtigt. angeselien: ^ewil.'i

werden sieh die IMschnfliehen Hrhörden nirlit beeilt haben '),

weil sie für die päp^tli(lle Inquisition aN nnnötii;- kein Interesse

halten. Die Zö^^ernnu des llisehofs von Paiis entbelnle nicht

einer trewissen Dosi< von Zni riekhallinic;-, vielleieht souar ollen-

knndip-er Renitenz. .\l-)er die llauptsarhe dei- Veiv.ri,-ernnL' lay-

in der Oieanisalion selb-t. l'ls henschte nnzweifelhatl in der

AnlTas-nn.u- der'i'äti^jkeit dei- iiäpstlii'lien Kommission damals noeh,

nachdem sie schon andeilliall) .laln-e nominell exisliiTte, die

i^TöLUe Konfii-inn: nn.l da- in einer Aii:jvleL^eidieil. bei der anf

kristallhelle l\larheil doch so viel ankam. |)er päpsllielii> Aidlrag

lanlelc hin<iclillich der /.en-m o-anz alJLiemein: evocatis, qni

fnerunt evocandi, d. ii. Templei und nicht templerisclie Zeugen -).

Die K(imnii~-ion halte den Orden xilierl: ei omnes et siii-nlos

IVatres dicii ordinis, (pii pic ip^d vellenl i'esponclei'e •^). Lag
darin schon, daü sie nnr solche Templer vor .-ich lud, die lur

den Orden gniisliL' air^sagin wolHeii':- .Mnl.;ten diese erscheinen?

Die IlischOfe wnl.;ten beides nicht, nnd .-o warteten sie. Kv>[

am IS. (Jkbiber in einein .'-ichivibc'n an den Ilischof von Daris

ei-läntei-le die KoinnM-iMii die 'rempleivjlalion dahin, es seiiii

voiv-ufiihren : -i aliipii ex ili. lis lrali-ibn- ilicanl, se velle aliipiiil

dicere pro online, und noch -|iiv,ieller : ncc hiil nostiv inleu-

',) .^lU'll ill.' llrliin.L'lll-uiilt,-!- li,.trilii;t.-ll sirli :i|l <li-r OI,-.ti ukl inli ; sio

vorliiii(lortcn_. liali ilio [..-ip-llirli,. Zin.li.ni den 'l'.rnjjl.-in puMizid t \\ui;\,-

.Miclieltt 1, .V2.

-) l>.r l'a].st li.ili.- .1,- l'rMirl,.,, „„i Aufkl.ii ,ii,u ül,ei div^on l'unKt.

llllS .!!, KcsrhiWr 11.1 llui .1.1,1,1.1,. ..i.lll l.,:l.,t„„,|wi U„ll...|, S l.T.lsi,.

uur .I:is all.' I.'o.l.i v,.«i,',..i V.... .l,,- |.,i|,.,lli, l,,.,, K'oin.iiissioii .si.i.i iiu.h

iiii.lu.c .stcis in .\i.s-,i.lil :,-. ih.iii.ii.ii. Sit' l.t.|...it aii-.liii.klicli: r|ii.„l p,.- ,„.,

ciat ini|.iii,-ii.luiii .uiil.a .1.. Hill. ..i.li.i,.,,, lV,.ii.ii ii.,., ,„,|„„i cill.i IVaUilm-,

•li.ti i.r.liiiis Villi... ...-iam ciku alii-, ipii i..,., ,.,;,„( ,],. ,|j,.f„ f„-,lii|,. 1.1,.^.

Z.iil;... iniw-.ii .tm luiii. ..
;
m.^ u.-..1.-.i zit,,,) h.I, |,..|i.^ .a.i.,i.,ri,s. .Mi.li.'l.'l I, Hl.

') K.i;. :;:>1 V..I1. s, Aii:mi.( i:;i.:)
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tionis rioc est, ([iiod aliqui ex ois venire coyaiitur seu teneanlnr,

seil soliim .-i (jui Milniilarir vciiin' voliii'iinl. venire valeaiit pro

preiiiissis '). Das wiedeilioleii sie aueii in dein lelzten an die

l'nilaleii j^erielilelen Zitalionsselneilien '-'); nnr die niclil teinp-

ierischen Zeugen yeisllielien und weltlichen Standes, welclic

die Wahrheit übei- die dem Oi-den za,ueschrielieneii Verlirecheii

kennen, sind j^ezwun^ien, vor der K'onirnifsion zu erscheinen.

Tatsächlich fipui'ieien Ja auch einii-'c solche - - aber noch kein

ganzes Dutzend — in diesen Protokollen; wenn man weil.;.

wiche Aufregung die Templerfrage in ganz Frankreicli verur-

sacht hatte, so kann man (larin doch ein ganz klägliches F.\-

gelinis, aber auch einen beachtenswerten lleueis dafür sehen,

wie wenig man in allen Kreisen von den 'remjilern l>ü^^iliv

SehliriHnes aussageri konnte.

Ganz deutlich lieiLU es in dem Schreiben ''') des ICnnigs

an verschiedene ]]aillis, welche dii> llerbeischafl'ung dei- Temiilei-

besorgen sollten. ..qualenus omnes Templarins in ballivis veslris

delentos. qui spf)nte, vt)luntarii ei sine coactiime . . . ]iro

delfendendo ])refatinn ordinem 'j, ... Parisius . . . facialus ail-

ducere\ Also nur die zur Verteidiginii: des Ordens bereiten

'l'empler, die zugleich die Iteise nach Paris wünschen, wei-den

von <ler Kommission vorgefordert. iOrst allmfililicli ist abei'

diese .Auffassung klar diu'cligedrungen ; wer wollte, konnte sie

andli .schon aus Klemens' V. Zitation liei'aus le-en. Direkt

war diese Weisinrj darin nicht enlhallen, weil nach der Pidle

die Kommission an Ort und Stelle die fu'l'angenen vernehmen
sollte. So erklärt es sich, dal'; dcmi auch, mit ein jiaar ganz

ver.^chwindendcn .Ausnahmen, .sämtliche von auswärts nach

l'aris vei-brachten 'l"em|iler zunächst für die Verteidigung des

Oi'dens stimmen.

Der Piscliof von i'ari- erscliien al-bald nach der Zitation

vor den Inquisiloren und erzählte, dal'i er dem (.'robmei-ler.

dem Visilator und ( ini,i;en andern dii/ \'orl:idniig überbi'aclif,

midere clui-ch seine Peauiten liatli/ laden la seii. Dab auch

b .Mirllclet 1, i'l, 2h.

•J Im S<-liroil...ri vom •2^^ NovoiiiIkt. \ri(lirlrt I, -IS,

-') .Mirliel.t I. .'.!).

*) lOs fei, II t III,„ w..ll,.,i. M|rl,rl.-t 1. ,M,
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jetzl tidcli iiiclit \i)llc Klarlifit IiltiscIiIc, liekiiiRlcIo der f^c-

wandle, jiuisli<rli .i:i_'>rliiillt- 'rrni|iliT (iciard du (ians.-c '), der

wie .sciric friiil' raii~i'i' (lorrdii'li/ii vni' der k'omniissidii mit dem

rU'iriL'j'keii rrsclii'iid, cv liahi' ans den ICilfniU'ruiiu'cii drs lliM-lKifs

von Taris rnlnnMinicii , dal.'; die Kdinniissiim sein Kinniiifn

wriii-clic; eis! liii?!' viTiiahiti er, dal.: ein Zwaivj iiar iiielil iie-

slelie, si(^ liäUr niemand anftieinfen „ad testinioniurii. sed nl

veiiirent, si vuli'liaul delendere (udineni!" Aurli des Crul.'A'isi-

tators und selii.i Molays AmIwoiIiii zeugen davon, dal'; der

I^iriscr ßisclior die liaiijiMiaL'e, wer den Orden verleidi-cn

wolle, nur selir vi ililimd vorLiiliraehl Imlicn ninl.;. Am -21. Xn-

vember zei|.di'n >\v\i /.uüH' l'ari-ei' 'l'empler: an der Spil/.e der

viel genannte lladiill de r;i.-i '). einer der ersten l'inan/.lieamten

(los Königs. Aiirli -^ir ^ind sich idier die t'nlei'sneinm^ sellir^t

nielil klar, liadnli saut ansdi iicklidi, er sei ^ekonnncn, nm
die K'onniii^sare zu srhen. weite:- nirlits, <lenn dei' Pariser

lü^rhof lialii' ihnen ecsaid. wer zu den ii.'iii-tlieheii Konmn.-saren

wolli', müür es (un. W'alii'seheinlich \on alliM-Iri imlieslinmiten

llofVnnnL'cn nnd lM-warlmi,L;vn i;clrieiien, erseheinen sie nnd

linren nnn iilülzhih die heslinmilc l''ra,L!e, oh sie den Orden

verteidigten wollm. Krinei- ist daran!' vorheicilel, keiner erklär!

sieh au.sdi'iieklich d.diir, oliwohl eiiiiyc Munale spfüei' alle, mi!

Ausnahme des üadiill' de (lisi - und vielleirh! eines zweüen,

.lohannes de Villa .'^iiia, der vi-rsehwinde! ---, unlei- den Oi'dens-

verteidiycrn eisrle'iiien. Tasl alle sind Ueuerdini^s vom lüsehole

von l'ai-is verlinri. Ieil\\ei<e nnler sehwereii Pollern, die he-

sondi'i'S lehhall Vnn l'onzardns de (.'isi ^escliilderl werden.

.Molays di'ei \ crhnre vor dei- |),iii~tlieh(>n K'oimnission -~

im Novendirr nnd im lolL'endrn .\laiv. -- gehören zu den jie-

kanntestiii r]|ii>oden dis 'rem)ilrr|irnzi'ssi's. Alle drei .Mali

lehnt der.d'rolimi'ldrr es ah, dm Oiden zu vei li.idi-en, als(

das zu tun, wozu ^iidi ihmdeili- seiner t'nteiyelieneu, teilweisi

liiilz harler fnlhi'. weni-.-lcns eiuf /eillaiiL; hereil taiiilen

Wir wi—rn jetzt, d.'d. ei- narh -rinrm srhwankmden \'erhnllen

nach seinen aulanidiilu-n /.n-idandni-seii einiger (Irmidiihr^

im Oiden, deren liin.Lir: landni- vr kraft (lelior.sanis von df)

') MUUr\rt I, -J- ) Mirli. I..t I, ?.:,.
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SciniyiMi erwaitrt, naeli seinciri WKieiTiif, den er eheiifalli durrli

Brief (loM (ieiiaiiiiten uufeiie;:!, liirI iiiiili seiiieiii \'erlinr in

Gliiiion — alles das oline eine Spur von Follcr — kanin

Glauben i^'oCnnden liälle; aljei- dem Orden lial er n:il seinem

liiidiallen, wie er andeutet, anrli niclil |_'ennl/,l. Sein steter

Wunsch isl, ]iei'sunlieli den l'ajisl zu spreclien; die Kdinmissinn

hat ihn: im Mäiz versprciciien, schleuni^':.~t an den j'apsl zu

sclireii)en. Von einem ICrI'ulLre verlautet niclits, Molay iiat

K'lemens \'. nield \vi(Hki:-;eselien.

Molays ()irenlierx.igl;oit, mit der ei' Fehler des Oi'dens

eingesteht, seim/ naive Fi-ümmigkeit, mit der er das (ilaniiens-

hekenntnis ahlegl unil für sich Gottesdienst erl)ittel. sein kind-

licher \'ertei(ii;junysversuch für den Orden berühren iiichl un-

symiiathisch ; wie er mit Zeichen auüeier l''i-rinuiiiykeil, mit

schönen Kircheugebäuden und tleil>.igem Almosen, aber auch

mit dem Marlyiium zahlreicher 'rcnijiler die rnscliuld des

Ordens erweisen will, so haben es auch die spanischen Templei'

gelan. Solche Art Beweisfiihrimg gegennber schlimmen An-

schuldigungen war damals Siltt.', wie wir aus ilem l'iozel.';

gegen üonifaz \'1II. ergehen, rnangeni'hm wirkt dage.i-'en ein

starker konfusri' und theatralischer Zug bei ihm; seine Ge-

schichten ]jassen nicht oder sintl unrichtig, und seinem Anf-

iirauscn folgt balti tiefe Depression. Man hat auf seine Auf-

regung beim Verlesen der päpstlichen Mulle mit dem Inhalte

dcii Verhörs von Ghinon l)inge\viesen und lirlfimer in dem
Schreiben zu eiitderken geglaubt; enlwrdur sei das Ganze oder

doch ein grol.ier Teil der i\nschuldi;,'ung falsch. Nu\[ deckt

sich aller die l''assung des l'ajistcs in dem jiäjjsLliclu.'U S(;hreiben

durchaus mil dMUi Inhalt des von .Molay 1;!()7 versandten Ihieles

und in etwa auch mit seinem \'erhi)r in Gliiunn ! Sein .\uf-

brausen hat (he Kommission sein- kiilil gcla-sen; sie warni ihn

vor nnvor>iclili,.'cn ."Vul.'irungen und betont, die K"ii-che behantlle

ii.iKlikei- dmchau- als li.iretiker, das be-.li' Zeichi'ii, dal.; man
seinen Angafien nicht all,'.ii\iel Werl beilegte, l'm so mehr
aber andere k'reise! W.c^ .Mnlay ilem Kmiig und den Seim^n

wert war, zei'jt am besten, daf; bei seini'U i.'rsten \'erh(iren

die beili'ulend-teii ."r^laalsniiinuei- Philipp-, l'lai-ians und .Xe-arct,

sich uii;;i'liden einhnden. seine ,\ul.;i-iuii;.,cn kimlrolliei-en und

Kinl.r. l'a'.-niiii, iii,.l T i,t,.| .•;i ii- ,1,-t r.-ii.|.l,.n.i .i.-ii-.. 1. |7
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ilin stark in sciin-iii W'rliaUrii uikI soiiien Au^~a;4en heciiifUi-<f'n ').

Man maü lnarlL•lu^ (h'i-.mK' seinem Alter 7.ii.iclireil)(>n, eine

imposante Figuc i.-t Molay im 'l'emiilerpni/j'l', nur einmal, als

flio Flanmion ihn verzeliivn.

Der ?.. Fel.niar Kilo yall al< letzter Termin für ürrlens-

verteidiuer nnd Zeugen ; dann Wdllten di.' Küinmis^aro mit der

Entgegennahme der i^ussagen beginnen. Aber aueh jetzt noch
stockt der Zulanl': giol.';c l'herschwennnnngen, liarlei- Winter
und andere riindernisse dienen als fCiitschuidigung. Fast vom
ß. Kcln-uar ab au beginnt die Knigegennahme der Krklärungen ;

in kürzestei- I''ri-| haben si.-h mein- al~ vah) Templer, teilwei.se

mit den begeisterten A\'oiten Jiis in den Tod", teilweise in

drastisclier Zurückweisung ilner h-ühei-n Au-sagen, „weil sie

erlog-eu seien", zur Verteidigung der Un>chuld des Oj'dens er-

boten. Die meisten stanunen aus der Erzdiözese Sens, rais

Paris und l'mgehuug. dann fulgt nlier ')il(-au^, Eourges, 'i'ours

und i'iiiliers SiiiHrankreieh : Aucii, 'i'onlouso. Calioi-s, die Sene-
schallei (Jarea^.-onne, Nimes und Tarlies, daneben Beauvais,
Chalons, ^hicun und Clermont ; die Zentrale überwiegt aber
so, dal.i die andeni durdiaus in der Minderheit sind. I^in sein-

starker Druehleil hat in I'aris, Gahor.s, Carcassuune und vor dem
l'ajiste früher unter starkem Drucke den Orden und sieh be-

schuldigt. Wemi ir^jerid etwas, so bekundet dieser pir.lzliche

Anfsciiwung, der alles mit sich reilH und nur die Dedenk-
lichsten noeli etwas zaudern l;il.;l, wie tief dieser geistige Druck,
sell)st wenn wir die Eollei' bei-^,ile lassen, auf diese .Ma.ssen

gewirkt habi'U nml.;. Denn nirgends i--! ihnen lloniiung auf
neh'eimiij -em:i(ht. Nur um die IChrein-etlnng des Ordens
iiandelt es sich: wie weit ,li,. einzelnen dadurch eilnsl weiden,
nuil.te erst die Zukmill entsrheiden.

Am i>v;. M.lrz -^iml di.' gelau-en.Mi 'j'empler zum ersten

iiii'l letzten Male in einer gini;.,en Massenversammlung im
bi-cliMriiehen Carlen zu I'aris vereint. D.is trockene Diulnkoll

l'eriehtel iiieh! über <lie ianiH induu-'eii. welche die so hinge
'''ll''llld'M l'eim Wied.l>.||eu be-eeheli. über Aul/ernngeii der
'l'raner, Ereiide und lloünuiig; beriehlel rs ja doch nicht ei aj

') Mirlirl.l I, :;:>II. ,„„| |0|1,
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vollslänili.- Über alle doil -elinltoncn Aricntliclirn Heden. Nni-
einmal wird dir starke Hcwcguiiy der .Mcn-e an-cd^ulet, die

klare Absliinnuingeii verhinderte; und wie krfd'tig der alle

Teiiiplermut wieder erwadil war, erhellt aus dem Witlersj.rueh,

don sie nach dem Verlesen des lateinischen 'i'extes der Aiiklaye-
arlikel erhohen, als die päpsHidien Komniis.sare ihnen den
\\ ortlaut franxnsisch auslegen wollten '). Sie seien zufrieden
mit dem lateinischen Texte, sie wünschten keine Auslegung
dieser erlogenen Gemeinheiten in der Muttersprache! Hiei-

reden nun zum ei'sieii Male vor den Konunis.saren im Namen
des Ordens zwei Ordenspriestei'. Das Wesentlichste sind Klagen
über harte Hehandlung und schlechte Beköstigung, über das
elende Ilinsterl.ien so mancIiiM' Tcmiiler, über die notwendige
Verbindung mit dem Ordensmeister und den andern Obern,
um die gewün.-chlen l'iokuratoren zu ernennen. Denn dazu
war die Versannnlung berur.-n. Sie sollte in irgendeiner Weise
\'ertreter siellen, mit denen die Komnnssion weilerhin ver-

handeln könne. Doch dazu kam es nicht; was nach dem
Weggange der Inquisitoren geschehen, verheimlicht das Proto-

koll, dafür hat es uns die 'reilnehmer dieser denkwürdigen
Versammlung aufgezeichnet.

So wird denn die Vortrelerwahl in den n.'ichsten 1
'i Tagen

in anderer Form bewirkt. Wie von selbst hatten sich eine

Anzahl hervorraiicnder Persönlichkeilen - da alle Ordensoliei-ii

sich der \'erteidiguiig entzogen hatten — in der Versanuiihmg
und bei den frühem Verhandlungen bemerkbar gemachl. Aus
ihnen scluden sich nach und nach vier Namen heraus: Ped-r
von Bologna, lleginald de l'invino, D. de Sartiges und (i. de
Chambonent; die beiden ersten Kleriker, dir andern ]{ilter; i\vv

geistige Füln-er war wohl der Ceneralprokuralor des Ordens
an der Kiu'ie. Peter von Bologna, dei- schon mitei- Bonil'az Vill.

erscheinl. Aber beide Geistlichen hatten in b^aris sieh schwaeh
gezeigl

;
bei <ler Dominikanerin(|Misilion bekennen auch sie sieh

schuldi-, wenn auch BeL'iiiald ilurrh gesrliirkle Formulierung
darlun will. daT; bei seiner Aufnahme tal-ächlich nieht^ Böses

I.atn'T. \,i;,hnhlni. \V„l.l k.iiiiitn, ,

iVn-H,- ,l,.,kl,'ii si,-li linrli iii.lil mit .!,

. .la cluil, „

a dir iHilh.l

iziiji'ii.

srhi- wciii;,'..' T>'iri|ilri

\l,khLLTarlikr|. ul...i-
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sicli CToig-iiel lial'o: dor l)ö.-c Wille war ahor Vdiliandfii. Da-

t,'egen liaüeii ilio licidm lüllor in Cnerniont nicht L;eslan(loii.

Diese vier wenleii als dir latsäcliliclii'n \'cTlri'ler des Orden.-;

anL,'eschen, wenn am-li Inrniel! dii' Hei.eiclinnng selbst wegen

der felilciiden iMiiennnng dnicli tlen (i'nit.nieisler nnterlilieb.

Sie erscheinen liei den ersten \'erh(ii-en im Namen de? Ordens,

his dann die Maikalasliophe dieses Konimissnrinni vernichtete.

Die beiden Kleriker gestanden wieder, wurden degradiert, Peter

von Bologna entkam, wählend lleginald de I'i'uvino zu ewigem

Kerker verurlOlt wurde.

Um die vnlliLre oder bedingle Zu.-^timniung zu dieser Slell-

vertrctung zu erlariL^i-n. be,~uehen die Komniissionsnotare die

(iclangenen in ihren I'aii-er .Massenciuarlieren : in kleineren

'JVupi)S von vier bis zu zwaiizi;-; sind sie unlergebraeht. hie

und da aueb mehr bis zur Ihichslzahl 7-") im Teni])!.' solbsl.

l'nd dabei ei't'nl^ien nun beinahe ein Dnizend inr^ist srln-ifilich

überreichter I]rklärnngen. die in ihrei- dnrchaus uiHilliziellen

Form einen tiefen JMnblick in die Anschauung dieser 'i'eniplei'-

kreise gestatten. I'!s i^t unniri;.'lich, tici dirsen teilweise naiven

Ergüs.sen in der >bUters|)i-ache oder auch im relilerhaltesten

Latein, um dessen KornAlur die Notare gebeten werden, irgend

etwas Geniachles, Erkünslrlles oder gar l'cri'clmi-ndes voraus-

zusetzen. Dann würden nicht dic> \'(irwnrre so herb lauten,

dami hfdle man sich eher anl's Schmeicheln als auf das l'ochen

auf sein gute.- flecht und seine I'rivilcgien veilegt. Den Kern

liildet die N'erti'idignu'.; des ( )rdcns au sich und die l'",rkl,irun^'

der bisherigiii schiinumn. anMhuKligendrn Aussauen. .Man

kiinntr die ftiichnld des Ordens luu- gesOiichllich belegen,

l'nd S(i dni'chwandern .-le die I lan|)lelaii|ien von seiner (Irnn-

duug liis zu den let/len la-ciL-nissiai. .Auch hiei- spieli'U ihr.»

änt.ierliche l'rümniigkcit. ilne .Marien\eiclnnng, ihre K'ii-nz-

adoralion am Karfreitag, ihre Mlhiuen (Intl. -hänser. ihreAhnosm
und schliel.ilii'h die .\iil(i|iri i nn- ihn--- Leben-- bi-; zum 'l'ode

die Ihillpllnlie: .Xirlil mindrr die allL'eSellelMII Sleüen, zn ili'Iiell

die 'l'em|ilei' .L'el.ncjlen. \(ii allem ilcr \'erlrauen-p(i-liai beim

l'ap-le, da^ .Ami de- 'rrc- .riejx nml .Almo.-enicrs beim Iran-

zr»isclien Kriiii'je: dann das .\n-ehen, welches sie son-t g-e-

nii--.en. Der \;der znir den S..hn in diii (irihn nach ^ii'li, der
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Uiikel i\cu XclVcii -- viele Ülftiil.iye wurden auf dem 'l'udes-

helte Tempi. •!
, andere keluieii, naclidem ^ie den Urden um

blreiiyeren klü.4erlielien Lehens we-t-n verlassen, später trulz

liailei' Ijul.ic zu den Templern zurück: Wäre das alles möglicli,
li-a^ien sie, wemi der Orden sell.isl schleclil wäre? Wären die
Tem)iler niclil .iatui", wenn sie einem so stren-en Orden bei-

j

üälen, nur um ihre Seele zu verderben? Und dann kommen
j

besonder^ Hinweise auf den Glaubensmul yofangener 'J'empler 1

in aller und neuer Zeit.
'

Wie aber ist der Orden in diese schlimme Lage ge-
" '

kommen? Durch jene Verleumder, die die Lügen dem Paii.4e I

und dem König zugetragen, die falschen r;iiristeii, Ijäictiker,

Vernichter des Glaubens und der Kirche; sie haben sicli aus
Geldgier oder Ordensneid mit den Ordensapostaten verhimden,
die aus dem Oi'den wie , morbide pecudes" wegen ihrer Laster
liinansgeworfL-n sind. Uml dann kommt eine wahrscheinlich
nicht unrichtige Darstellung, wie die..e beiden Verleumder-
gruppen es verslanden haben, von den verschiedensten Ge-
genden dem Könige und seinen liäten die Ansdiuldigungen zu
suggerieren, so tlati alles vorzüglich zueinander paLHe. Dann
erfolgte die Verhaftung, wie Schafe wurden sie zur Schlacht-
bank geführt, aller Sachen beivaubt, in grausige Kerker einge-
sperrt, gefollert, so daf; viele den .Marteitod erlitten, viele für

iinmcr an ihrer Gesundheil geschwächt wurden; und so ver-
loren sie den freien Willen, die klare Einsicht. Dazu kamen
dann die Liiere des Königs zu iJeginn des l'rozesses, die tien

Geständigen vollste SUaflreiheil, gute Versorgung und grol-e

lebenslängliche Kinkünlie sicherten. .Manche Lrüder sind durch
Furcht oder Gewinnsuchl verlührl wordeJi ').

Was soll nun ges.-hehen? Der Vorschlag ist zwar radikal,

würde aber, auch zu andoi'U Ergebnissen geführt halben. Zu-
nächst Annullierung der bisherigen Gesländnisse, die mit Ge-
wall und Folter erprel-'l wuiden, dm-ch den P;i]i,~l. Denn tlie

Sache liegt So: Die Lrüder würden gern widerrufen, ab.'r -ie

wagen es nicht, denn sie b.lindeii =.ich ganz in der Geuall
der Verleumder; täglich raten und drohen sie ihnen, mündlich,

') .Miclickt I. 16>?, 202.
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.srhrilllicli, diiicli Üdlrii, wenn siu von den tTpioiUcii ncsland-
iii-Sfii alili(,'l.';e!i, so wiiidrn #ic uiiliudiii-l vci-|iraiiiil. ]Jami

lUMi.' Veilinr.', in ^'i-fiLUcin Crlicini, bis (Ilt I'ap.sl r^io crfalircii,

uhiit' llin/.iixieliunL: vuii l.ai.."n, X. 11111111- ilcr Zeiiyr'it, die Inr

oder y-fgcii den Orden s)iiirli(.'n wdllcii, llefra-imL'- snnllirlier

'IVniiilor, diu den Orden niclil verteidi.^jeii wollen, warum sie

sich ziiriiekliaÜen. Die Koiiiniissiun kann nalnrlicli auf solche

radikale Vorschlfige nirhl ein-clh;n. Soweit reicht ihre Maclil

nicht: sie will aber .-n^rii die, welche es aiiLieht, l>itleii, daü sie

doch alles erlaubte (uiie den ürndern zukoninieii lassen und
sie nieii-chlich behandeln I

Liie Schwache dei Veiteidi;-'unysschritten, von denen zwei
der Kommission voiyelra^^eii wurden, lic\^l in einer nierkwürdi-

verkehrten AntTassnn;.' di's liKjihsitioii.-iiro/.esses. Die Ilichler

ninl.-.ten >ie daranf hinweisen, dal.'i bei der \'erl'ülguny- der

Häresie eben alles anders pelie '). Diese Temiiler beriefen sieh

auf die i'rivile-ien des Ordens, und solche -ah es nicht beim
Glaubensverrat, /.umal dw l'apst alle Aufträire erlcill lialle.

Derselbe Optimismus be-eyiiel in der Deurteilung der ei;;enen

Ordensbruder: Wenn ein hervorragendes Mitglied felili, be-

liaupteu sie, (lall es /.nnickgebalten werde: wiederholt mul.ileii

sie erfahren, dal.', nicht Cewalt, sondern eigener Wille solche

fernhielt.

.Mit dem II. Ajiril lilKi beginnen die eigentlichen Vc^r-

höre-] und dauern zniiarlhd einen Monal, liis die Vorgänge auf

dem ]*ari~er Konzil eine halbj.dirigi/ rnterbrechuiig lierbei-

lulireii. Die Auswahl der Zeugen stand der Komuiissiou frei.

.Mau .sollte nun nach dem \'oiaulkogangoneu erwarten, daü die

Verhöre zu ;.dänzendcn l'laidovei-s für d.-n Orden sich gestal-

teten. Drannlen ja mehr als ein halbes Tausend Temiiler
darauf, die -Klire des Ordens wieder herzustellen. Al.ier das

Dild ist ein -anz anderes! Keiner \oii denen erscheint zu-

') ilirlhl,,! I, 171.

'1 bis ilaliiii l[;itUii .lif K'uiiiiiii-.-,iir Ina dir Kl khiru.iyiri .In Onleiis-

vcrtciiliKiT .•iirt..,.L,-iiy. i.ni,i,n.-ii. V-l. MuluNt I, 2n die ü.miili kiiii.i; : l'er

lüctiiiii tMl;.-nim neu v..,;ivfi:ilil .i.llnir iiliqiK,., ii.l (•.-tiiiioniuiiK iiiiil I, 31.

\(.rli:i-fM iliiil(.-n .Ih' i it.l.uiniiuin.'ii iiacli üeliohoii (lilior ilio Kuiiiiiiissare

uiit<'i>iicliU'ii ni"li nitlit .
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iiäclisl, diu sich zur Vcrteidiuuiiy des Ordfiis ,L;ostellL iialiuii.

Morkwürdi- ergelü fs der eisluii f.i^le dci' W^reidi^teii; e.> sind

vier Laien und zwanziL: 'i'empler ')• Aus letzlerer Gruijpe
kommen nur fünf zum ciycnliielien Veiiiur, die andeiii freien

in den llintfryrund. Sie waren Ijereils vom i'ajiste in l'oitiers

vernonnnen '-'). Ansclieinend w nrden dio Konmn'ssare liienuif

erst bei di^r geplanten \'eineliniuny des Joiiannes de .Juvi-naco

am ;-)(). April aufmerksam ). Anlan-s unsicher rd)er die Punkte,

welche in i'oiliers zur Sprache yvkommen - eine auffallige

Unkenntnis! -, lialu'u sie sich erst zur Zurüekstellun-;,, dann
zur völligen Aussclicidun-' der also Verhörten entschlossen.

C;liarakterislisch ist da; Verhörsmaterial bis um Anfany
Mai. Daf; mit einer Anzahl lioch.-telieiider Laien he-onnen
wird, ist l)e?rriflich. lladnlf de Praelles war ein hekannfer

Jurist der damali;jen Zeil nicht zu verwechseln nnt dem

1^

Iterühmtcn Schriftsteller gleichen Namens um die Mille des

[
Jahrhunderts - imd in en-er Verbindnn;-' mit dei- damali-en

I
Staafsleituny; er bül.ite da=. unter der Iteaktion nach Lhilipjjs

[,

Tode'); Cuiichard de .Marsiaclui war in jungen Jahren in

I
iMontjieilier, später Seneschall in Toulouse gewesen und vielfach

I

zu 'J'emplern in Beziehung getreten '). Freilich bedeuten ihre

buntfarbigen Erzrdjiungeii für die Schuldfrage nichts, höchstens

kafm man ilmen entnehmen, dal.'; der Orden seit langem allerlei

Verdächtigungen ausgesetzt war"). Ein dritler nichtlemple-

rischer Zeuge liatto ans derselLieii Quelle wie liadnlf -eschö]ifl,

der viei-te i.~l nhei'hanpl nicht veiiiört. T'nd nun folgt eine

Gruppe von vier 'f'emplern, die znsaimnen in einem Gemache
liegend nach gemeinsamem Plane vorgehen"): sie iiahen den

') Miclielef 1, 174.

-) Socliä sind bei Si-.liotlnuill.T li iiml rmko Inf II luicliweisbai-.

])if iuidorn siiirt vorläufig iiiijit iinfoi/.iilMiiigc'u.

'') MiclicK't I, 22y.

') Vi;]. Clievaliui-, IJopc'] iuiiL' . . , unter llivlulplie I dr l'rr.sU.s.

\) (iniclin nuiilit iliii in s,in.-m l!ii,;lu> ,S i-2j uimI in .sr'iuon 'l'al.rlhMi

7.U oinoMi (Irr ,ar-.-stun leiten i" dir 'IViiipIci. tj inciiit, luii.lianl sei

nntli im .\in(c; talsacliiicli «ar er sclion liiOl ,i|in.nilam scn.-.rliallu.-,'.

\sl. Hist. ilc bangnedoc X, ::(44, 384 und vor iilfiii .V28.

') Vgl. für da.s Kolgondu Miclielet I, IT.JlV.

'; .C,Uii onines ijnaliKir niural>antui in nno idco ciiili. Maliclct I, 'JOÖ.
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Onlriisiiniiilrl ilcr K'diniiii-siciii \or lüo l''ril.u' ;:c\V(jrr('ii, zwei

von ihiirii rivii.'ii Sil h iilirr dii' OrduiL-^kaLa-li-nplii', rin driKrr

\\:\\\' ycni si'liijii v(ir 7 .laliirii mit wohl ."idl) ÜrfKlcni aii-;;o-

livlfii. Dann fnl-l ein wiiküeh vm- :> .laliien .\|iiislasiciitT,

i'i'i' viel in (Irr Well liernin^jekoniinen. ['lankieirli, iJenl-rlilainI

und den Oi'ient kcnid nnd ^eiii .-irlierlirli nielil einuniis-

freies l.elHH niil rnrclill.,M-en Fnllei(iual.n V(ir dem iiailli von
iMaron -ejinl:! hal '), I »a/.wisi lieii wird da-^ den Orden be-

lastende ti'e.-tandnis eine> tudkranken Urdeiisiiriestcrs entj^c^'en-

},'enonnnen '-').

Dal'; in einer zueilen Uiniipe von \'ereidelen dei- Killer

lu-iyninndus de Va-siniadio er.-eiieinl. isl eiklarlieli. Die Onieiis-

[trokm-utoien hallen am X-'S. .Mär/, ihn unter denen j-'<>nannl.

die an der Verleidi-nnp: verhindert wmden und die Komnii.-;sion

lialte sein Ireierf Erscheincu zuye.saLrt '•). Das ;,'es(diiehl einen

Monat später, allerdin-s in anderer Weise, wie die Konimiss;u-e

es vorausL'eseh.'ii hatten; auch er ist Anklä-er. Kr wie die

bis zum lü. .Mai lolyenden Zeuyen haben mit Ausnahme eines

Ai)Oslasicrleii ^'cnieinsajn, dal.; sie alle gefoltej't waren.

Ver;,'ebens suehl man hier nach einem l'rinziji \<r\ der

Auswahl: i\nr dii' Vernehmni]- des !etzt.LienaMnten Dilters la,L:-

im frjtere^so de- -nien Hufes der Konunission. Aber sonst

trapl m.in nnwillknrlii h : Warum greift die Konunission die

vom {'ajisle \'ernnmnirii, n hei-aus und lal.U sie alsbald lallen':'')

Warum In-fra-t sie nicht den einen oder andern au« dem

') Weil ei_ mI.lt .Ii... .\nl...tL^,.^ .Ics Muls nlclits /.n «.-.'ii «c-
wiifil. L\r.iva l.,i\liv„ .Mali.-,..,i„„M Iml ,ni..,ti..ii.ituö r...i.lurü.iis :ip,Mi^i^i

in s^uitiililjii-, stn',-. i-l in ^ilus inoiiil.ii.-, ,jiu\-i iiviu,. :i,l exaniTiKiciünoin

Mic holet 1, 2IS.

') Wiiniin ilk'.-.> i;.->tiiii,liiis i-iiie.s Stfil.cnil.n .' Kiiif -etiii.^c-iHle Kr-
kliiniiig Will, lliit iiKiN lliiu s„ zuyrsftzt? jlulln. CT (liinh ila.s C.'.-staiuIiiU

iuif ein kinlilirlii-, r.,--i .,hi,i<
.'

') .Mi.IrM I, IMJ. K, |„.ir,f 1,,,., [,v,_v„a„.!„s, ,1mcI, wt c-, uuzu.if,.]-

liaH i.lcfitisrli mit ilciii Vril.,,,i,ri S. 2X;.

') y.u .In Vcr.i.l.-iin;; .l.r ,-,.-l..|i Cnipp.,' xutiI.mi dio Ui,l.',i~pi.,ku.

ratnicM i'iiiL-rhul.Mi iiiil !.. ).i.MkuiH.liu,.|, lle-riin.Iuim: ad vi.lm.luni miimh-
U-.-Irs, ,1,, ,,uil,„., vi.l,n l,n .j..;:,,,,,, o.,m,.i,>;„ iib, .,u,„l i.eiuulum iioii ii,uni.

iK'ict. \Vi,.^ Ii'-'il't .l.ii'.- .Mi.1,.1,1 I, i;;i.





Di.' Teiiif.l.'i iin.l die lii.,.li..n. lrMnii.-.itiiiM. Oi.j piip^tl. lümiinissiüii. iCh

Kioi-e ilor ni-drusverlciili'^riy Wanim la;:l sii' einmal ver-

^'clilirli, tia kfiii Zt'ü;-;o zu liabrn -ei, diT iiirlil vom J^apstc

vcrlinit worarii? ') Wci- wru ui-iTt ihr ileim ilic tnr ikm
Onlcii Zcii.wiukn? Solclic l''r;i;jrn limlci: nur eiiio vei'iirml[i,L,'c

I.Osiin-, wvnn man annimmt, dal.; hier Jjei dem ersten un.-ichern

Umherhiiipon der Konmiission andeif I hlnde die Answald ge-
leitet, der Komjiiiiisiun die sicii zmn \'eriiur drängenden, znm
Teil nnsanborn l^lemenle zujjesrhdhen iiat. Man kann ^^icli

nur sciiwer des KindrncJvs erweiiren, dal.': in l^rwarlim- einer

grolicn, aii.-^sclda.uyebenden .Akti.ui tle< l':pir-kr,],ateri die.^u Ver-

liOre nur ein Zwiselieii-jiiel hedenfcn und die l\'(inimi.ssare

dabei, wenn ancii nniiewul.,!, nandlanyerdien^.te geleistet liaiien.

Die Silnation liir da; Knnii:tnni im Templerdrama war
vielleicht im Finhjalir l:!ln am nn-fmsti-steii. Der mächtige
Strum nmtvoller l!e-eistei-mi,u, der aus der -roL;en 'l'empler-

versanunlnny so plritzlich liervorbraeh, bedrohte das von l'hiliiip

und den Seinen begonnene Wi^rk. Kamen diese Kreise jetzt

zum allgemeinen Zeugnis, so mul.iten sie allein dmrh ihre

Massenliaftiykeil schon wirken und die l'rüliern belastenden

Aussagen un~eliädlicli maiheii; der Oi'den als solcher, den

l man schon vernichtet -laubte, lebte in diesen .Massen wieder

I
auf. So waren die Ordensgegner zn einem cnei-gischen (Jegen-

I slol.i g(>nötigt, fcJs i.-l sicherlich nicht von nngelahr, dal; gerade

I

jetzt die In.jnisilion de,-, Pariser iJischols sich besonders bc-

[
merkbar machl, dal.'; gei-ade jetzt tue Trovinzialkonzilien gegen

f die Teniiiler abgelialten wenlen. Niehls drängte zu ihrer

i rasclien Berufung; der einzige Grund dafür, weil im Okiober

1
flas allgemeine Konzil beginne, (iel weg duich die Verlängerung

[' <i>''' 'las folgende .Jahr, ilic den maf.gebenden franzAsischen

[

Kref-eii gewiü schon früher bekannt war-'). Vor allem siirach

[
dagegen, dal.i tlie bischöfliehen Ünlersuchungen iiorh nicht

l beendel waren "). Die päjislliche AulTojtlerung zur Abh'allung

') MicliL-li'! 1, -jyi; Ciuk. JH.. niilluis U'^ti, |,ru.Iiirci.'hn- f..,.-im. eis, i|iii

o.xHiiiiiiadis 1)1,11 fiii.s.-,ijt per il, n.u^dum pn]..niii nee cuiuiikuIo jins-MMit iluMeiii

Il.^ll0^l^

-')
lu'ir. CIciiioiitis V. i\i-. H-29'i f. v.pin 4. .Apnl.

'1 Ks tili. Ion sicli iioili <piiivn der .siKUfni L"iitfr.siicliiiiiL'eii dos
liiscliols von l'.iii*.





2GG I)ii' 'IViiij.ler imkI ilic bisdiiill. Iiuiuisiliuii. Die iii(|i.-,tl K(.uiiinssiui),

dui- k'on/ilicii (li/iikl uii/.wcifellian uii die V(illui](]iiii- tlcr lii-

qiii.-:iliun \uy Abhaltung dur cntbclicideiidt-u Konzilien i). So
war CS aucii anderswo -').

Dal.! geiade damals die bisciiüriiclie Inquisition in I'aris

eine iideii,-ive 'rfdi-keit enhvickellc, ist zwar nir-end- j/esa;:-!,

aber ans allerlei An/.eielien mit -luüer \\'alirsclieinlielikeit

iiachzuweison -^j. Fast sämtlielie naeh der Verbrennnng vei-

liörle Templer, d. h. ein paar hundert, sind nach den Angaben
iler Protokolle von (h'r biscliOllielien Inijnisiliun veriionmien,

al.isoiviert und unt der Kirche ausgesnlmt. Am stärksten tritt

dabei der Hischof von I'aris mit beinahe r,(l Fällen, darnach
der Uiseliof von Orli'ans, der Avähreiid dvv Sedisvakanz in

Seiis tätig war. der Fr/bischof von Iteinr-^ und der lüschot

von Clermonl hervor. Fine Anzalil anderer lüschofe folgen

mich mit kleineren Zillern. Von diesen \'erli(jren lassen sich

zunächst die von Clermont und Orleans — letztere wegen der

Sedisvakanz von Sens ')
— bestimmen: Sie fallen beide ins

Jalir 130U, also vor der \erteidigung de- Ordens. Aber die

von beiden Vcrliörlen zählen bis auf drei nicht zu den Ver-

teidigern im Frülijahr l:)l(i.

Dagegen sind fast sämtliche vom Fariser lüsJiof und
Reimscr Erzbischof llekonziliierte solche Ordensverteidigei'. Von
ielzterni wissen wir nun, dah er diese auf dem Konzil in Serdis

(Mai l;Jl(i) voinonnnen und aus;.;esölinl hat. Dal.': der Pariser

Di.schof schon vor dem l'\-|jruar 1;)1U inquirierte, sagt Fon-

') Voluiiiiis insiipcr, (jiioil iiniuisitiüiic scii iiniuisitiunilni-. liuiii^iiiodi

facti;* jicr inoviinialo coiu-iliiiiii . . . seiiteiiti:» . . . |irofeiMtiir.

-') Didi der lunic Krzbi.scluif von Scns, Piiilipp de .Maiii:iiy, Üimlor
lies Ijeiiilimtpii Kiii;uenand, ernannt vor Okfolicr 1,5Ü9, liifrljoi keim- ent-

scheidende Kolle gespielt liiit, ist liei Pnitz S. ISl f. richtig herveryulujhen.

=.) Bei (fen Vertieren .Midiciet I, 494 nnd 40G linden sich dieselhen

irreführenden Angalien. Ks luiüt: .Mnntelhun . . . dinuäerat in concilio

Senonensi. Pusfniudnm radi lecerat sihi harliani, et fiierat cum co iiniui-

sitiuii per d ej.. Parisir-nseni et ah.-5olntn.s et recencilialus per eiini. Wc^'un
des J'oslniGdiini- k.'.nnte man an fnt. rsiu liurii; nnd lustaiidnis iiai )i ileni

Konzil diriKin. Porli iiinf; man nach den andern l'n, lokoll. n ann.diiiion,

dafi hier gar kiine strenge Zeitfolge genieint ist. sondern dafi mit ,et

fni-raf ein ;;anz ne\irr, vi.ni voiigen unahhimgi-rr Ah.sclinitt heginnt.

'; Dort hat er die .Xiissuhniini; \ orLji'iioiionfn.





Die 'l'eiii[ili-i- mu) ilio lii.srlinH IiKinisiliun l)iu |.;i|istl. K< iiniiii--si(i[i

zanliis de (!i-i auiilrfu klirli '). Aber er wie die beiden andern,

die ^rleicii ibni weyen ihrer Marlern anl' das liulicre liiseinil-

iiibe Wibör hinweisen, Ainio de Horbona und Johannes de

Fuino. oisrlieinen nielil vor der päpslhchen Kommission; ron-

zardn-; war lot. die beiden andern vielleiciit aueli. Ilaben

nun die t!esl;indni-se nnd Aussöhnungen in Paris vor dei-

Veileidi^'unyscrklärun;-^' oder nachiier slall.L'erinulen ? Dal.! anrh

solehe, die loOT vor der Inquisition, IMd'.) vor dem Bisrhorc

goslnnden, dann VerteidiL;er wurden, ihrem ydiieksale vor dem
Konzile durch Zurücknahme enl^'iniien, beweisen die drei vor

dem riisciirif von (Irli^ans \ernouHnenen ZeUi-^en -'1. Umnüylieh

isl also nicht, dal.'; aueli in den Protokollen der Konunis^ion

meist auf fridiere Inquisitionen in Paris hin.wwiescn wird.

Wenn ich auch u;eniäf.'; drm Verhallen tles benachbarten Erz-

bisiiiofs von llcims die \'erneinnnne- und xVussöhnunp in

l'aris ebenlalls eher in die kritische Zeit verlegen möchte:

jetlenlalls miil,! aber zwisclien Verteidigung und Konzil ein Akt

des Hischofs liegen, dureii den er den Entschlul.! der Verteidi-

gung bei den Gefangenen wieder rückgängig gemacht hat. .So

haben wir uns das Vorgehen des Albertus de Canellis zu er-

klären. Er war in .Someyre (Diözese Nimes) vor drei Ilisthöfen

verhöii und ausgesöhnt, kam dann n.aeh Paris und erscheint

dort als Verteidiger bis Ende .Mär/ lÜlO, liat alier darauf noch voi-

dem Konzil - also im Ajiril oder Anfang .Mai — den Mantel

voi- dem lüschofe von Paris hingeworfen mit dei- Intention,

dal.':, wie er den .Manlrl von der Kiirhe ei'balten halje. er ihn

auch ^o der Kirche zurückgebe'). Unzweifelhalt isl dieser

Akl, der sich auf den Konzilien so oft wiederholt, auch vor

dem P)ischofe nicht vereinzelt gewesen. Docli wir wissen auch

von direkter Inquisilionsläligkeit des Bischofs in der enlschei-

denden Erülijahrszeit. liiller Palduin de S. -luslo war 1 :i07

in Aniicns gefollerl, verhöji und geständig; ei- erbot sich nicht

') Quc'Oiiiiiiiiie ip.M' vtl alii fintie.s dicti unjliii.-, fncniiil Lonrr.->i <lr

lUTiiiissi.s ciiram ciii-sinpu l'ari»ic'ii,si \iA .nlilii. So ;;iii 21. iS'oviiiiIm-i- ]'<<_'[).

Älicholot. 1, ö'5.

=) >lict]oli-t I, 4o'Jff. iiiiil büH
') MicIu'K't I. 425: iiiiiicr circa niuili.Tiii (iiiailiajjesiiii.'ini cxaiiiiiiatus.

Vsl. I, J^T.





2f;s Die 'IVinpl dll- Ipl.si'llull. Illqllibill.ill. l.)ir |ia)iHtl. Ki.lulllib'^ioll.

zur Vcrtfiiii-iiii^s wiinli' aber doch Endo .März IDIO vom
l'aristT Uiscliof vt'inoimnci] '), viulkii. Iit wfil er damals nach

Paris iiekummL'ii war und so Mil.itraurn ri'UL'cklo. Er ijcsland

dünn anrli und Ijlich liei seinem (lestfuidnis. .Mit weKlifm

llüclidrurk ajjcr dam.ils ^'earbeilel wurde, das Ijeknndct am
deuliiidislen das liesländnis des liobcrt Viguerii vor der Kom-
mission. Er ^'clinrt zu den weni:jen mutigen Euui^nei-n der

Templcrseliuld : ahei aueli ci- iiallu einen .VuLicnblick der

Seliwäelii.' i^iiialjl, ei- iiatte im letzten .Mnnat vor iJem Konzil

drin Eiseliofe von Paris j^'estaiiden und auf dem Konzil di_-n

Mantel abgeworfen. Das war nielit allein die Eol,L;e der eiyi'iien

lieflijron Eolterqualen yowesen, die er damals erduldete, sondern

vor allem de^ Schieckens, den ihm die Nachricht vom da-

tnalii^en Foltertotie dreier Gelahrten in Paris eiuf;ell6l.,t halle-).

Das sind diei zulallijr datierbare Naciirichten, die aber wohl

f^cnüyen, um un^^ die damaliiie lleberhafte Tiitigkeit der Pari-er

bisehöllichen Inquisition, die mit den r-lärksten Mitteln arbeitet.

ahuL-n zu lassen, interessant i~t hiolici, dab keiner der drei

Zeugen ursjnünglich zur Diözese Paris gehört, daü Robert

Viguerii und .-Mbert ile l'.anellis zur Verteidigung dorlhin ge-

führt waren, vielleichl auch P.audoin de S. Justo, wenigstens

zur .Mitteilung'). Sie alle bat der Jüschof, da sie in Paris

weilen, vor sein Eormn gezogen, ihnen gegenüber eine Art

ergänzende Inquisitionstätigkeit ausgeübt ').

(i'ewil.i hat diese nicht verborgen bleibejide bisehöl'liehe

Tätigkeit die Tenqilerbegeislerung gedämpft. Gewalliger aber

' .^licr nicIit a))aulvii'i( iiuil aii.sgc.sijlint.

-. .Miolielet I, 514. Die Datienini; ei-ibt .m'cIi am fi.l-rmlpiii : Vuii

den drei gefnltcrton Üefiilii tcn. deren Tod er viir beiiiein (!est;uidiiis iri'.iliil,

ist Cli.iiilalop :i!s Onicnsvorteidii;C'r Miclielet I, !S9, 1U9, ViS. d. li. l.is

2. April 1310 iiacliweisliiu. Da er auf dem Konzil den Mantid abwirft, su

gesl.nnd Rulieit zwisclien 2. April und 12. Mai.

•'; Kr slaninit ans Huanvai.-.. wiid allciiünii.s ans dem l'arisei- Tenipler-

banse vingrfüiirt. .Miclu-lit I, S7.

*) Meikwürdii; ivf au.;li dir K'nll,., die der Üis.lioC vun .\-\ers in den

Idstlndlielicn lniinisitii)n»|iiozt>ssen fiilut. Ki i^t liei der Inlei.suelmni;

gegen die Teniider von Ninios dureli den llis^liof Menanb; er unleisneiil

mit 2 «ndern Hiseliiifen im AufUage des Hisiliofs von Nimes gei'en Aliieri

de Canollis; er untersnolit in Paris. .Miclielet I, r2ö' und 514. Er sclieint

lim Namen des Königs ri eine Art 01ieianf,i<lit bei den Prozessen zu fiilncii.





Die Temploi und die iHsrliipfl Iiu|iii--itifp|i. Din püimll Kommission. 2fif»

1111(1 cnlsrlifiilemlLT hat auf rlio erreylcn 'l'^iiipleiyeinfiler der

FcucriiraiKl xu-uier rro\ inzialkoiiziliuii im Mai Kl 10 ^(jwirkt.

Die Nacli>^icbigkeit der päiislliclien Koiiiiiiission ycrade ilmen

gegenüber isl bcsoiideis hart getadelt worden. Wie ?ie sich

alier bei der von Kleiiiens jiCschalTeneii C)r;ianisation vtrliallen

sollte, um die traurigen Wirgän.Lic wirksam zu verhindern, wird

wohl niemand darlmi künnen. Ihre Opposition hätte IVriher

einsetzen, schärter lauten miVsen: wirksam aber wäre sie doch

nicht gewiirden. lieide ( hva.uisatioMi;n arlieileten vfillig unab-

hängig voneinander, tormell hatten beide miteinander nichts

x.u tun; die päjistüche K'ommi-.-ioii kfmmierte sich nicht um
die Personen, die bischnlliche Inquisition ni( hl um den <Jrden.

Das iialite für die nicliKVanzösischen (Jehiele, wo die Ihiter-

siichung beider Teik' erst begann, wo zudem die beiden

Koninn'ssionen zum 'J'eii oder ganz aus denseliien Inquisitoren

bestanden, obwohl auch hier allerlei Verwirrung einiral '), die

aber wenig .schadete. Ks i.al.;te nicht hir Frankreich, wo -clion

die Untersuchung son I ;j()7 voiiau, Iteide Kommissionen aus

ganz verschiedenen Personen beslanden, wo zudem — wie die

Verhältnisse sich entwickelt liallen - beide einander leindlich

eiilgegenlreten mutUeii. Die l:iiscliötliche biqnisilion aibeilele,

wie man aus der AnweisuiiL;- des Pariser Bischofs ersiehl, aiiT

die Ergrnnduiig der Wahrheit, aber nur durch Erzielung von

Geständnissen, hin: die pä))stliche Kominission ging in den

ersten Zeiten durchaus objekliv vor. Sie wollte di(' Wahrheil

und nui' die Wahrheit, inochle sie für oder gegen den Orden

kinti-n. Ihr Vei-halleii erweckte Vei trauen; die zugesicherte

(JeheimhalUmg, die wiederhullen IJemüliimgi'n, dal.; die \t)i ihr

abucleglen (.'esläiMlni.-se keine bö.-en Fol.-en hatten, die lle-

Innnng der päpsllichen Auloi-itäl Insten die Ziuigeii der arim.'U,

solange moiaüsch und kurperlich (iequälten zu (ieständnissen,

die, wie die Aufdeckung dei- Cewalllalcn. dem KTiiiijInm .-aiiz

unerwim-chl .-ein nml.ib n. Die 'l'einplei' haben sich zur \'er-

leidi-nni; des Oideiis -edrän-l, weil ^ic durch,ms <\,-v An-
schaumig wareil, wenn sie nur ji'lzt die Walnheil sagten,

komme es auf hüheiv Äiil/.erim-en g,n' nicht an. l'nd die

') Vf;l. m.t.-n hr\ Cvi.ein.
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päpslliclie Koiiiniis.sioii liaL sie' unz'.veil'olliafl in dieser Ansiclit

lioslfirkl. f)iij l!is(li(ifo iuil' iIlmi rroviii/.ialkonzilifii daclitcii

anders; sie rraj.'ten, oh doi' 'l'einplei- frnlici' bescliworene Ans-

saj-i'on widcri'ufcn liabc. Sie koniilen das tiolz der fnrniellrn

Gclieinilialtnni;' der Ce=trindni?se leidil, erlalnen, weil köni.nlielie

i
Beamte l.iei der rnlersiiciiruii; ein- und ausgingen, die l'.iscliüie

: der Konmiission sellt.-l L^o'^on ilire 'J'enipler v>i"iillen, die nndeiii
I

I
Biscliül'e ja nui- die eidlielie Fi'a;.;e an den Inqnii'ierlen zn

I stellen brauchten. Xaeli dicten iM-^ehiiissen haben lüschore

i
und Provinzialkonziüen ;.'elian(lell.

i Im Mai lolO haben in Frankreich eine I^ieilie l'rovinzial-

i konzilien yetagt; die Teniplerangelegenlieit war wohl einziger

1 Beralungsgegenstand. Sonderljarerweise fehlen uw:^ alle Akten,

: ja nicht eini]ial die Namen der Konzilien kennen wir. Nur

j.

die Orti' der \'ersammlniigen vtjii drei Tiuis zunächst liegenden

!' Kirclu'nprovinzen .-ind bekannt'): l'ari.- (Seus), Serdi.< (Keims)

i
unil Pont de r.\rche (Itoueu), und nur i'djer Seus und lieims

i

lie.silzeii wir einige Na('h!ichten. \\'iederholl lieilU es in tien

i Akten, dal.'t auf dem Heimser K'onzile llntei'suchung, Absolution

') Ihtr flfi) liraiid der 'il iitif iloiii t^uisci Konzil yclicii ilic Aktrii

-Miclirli't 1, 270 siilieio Aiibkiiijft; d;miit ttimmeu Ileciieil >;.\1, 140; C"..".

(.lolianne.s von S. ^'ikt•.^,: 7.'i^ Uruiard Gnidonks; p. 34 «•cidcn •''J, 8lfl

werden DG gi-nuiint. lik- 4 nnilein nonnt liernard Guidunis- — V^l. ancli

Hcc. XX. Dann: I.e.-, g.ai.de.s eliroimnies de l'raiice V, 1S7 (Kd. 1". I'aris :

Villnni Lei .\lmalnii Xlll, 4oU ii-,w. - Die zweite Verljivnnung ist nieht datiert.

Icli nii'iolile ;t;laiilien. daii .sie dainalr^ und nielit im SiL-itsonuiiei li.-ini zweiten

Konzil vuri Sen.s ^lalti:l (ur,den hat. Ka.vnoiiard p. ]->\ maelit darniir nach

den Menioires coneeinanl riii.leire . . . d'.\i].\eMe II, 2Ü4 aiilineiksani. —
Ühci- Senlis vgl. Keeueil XXI, :-i4 : 140; 71S. - Aliclielet 1, 2Ü2. - Ll.ei

das Konzil der Provinz l;,.uen heil'tt es .Miclielet I, l'Jl, daCi der liisc-liel

von l!aveii.\ ani 24. .\|iiil <ler Koninu.s-.iun erkliirt hahe, dal.f er woggehen

miisse: ))iu|ite|- euneilinin proNineiah' lMithuniac;en.se, qnod inferini rehdnari

dehfhat. I»a\ie.iiaid p. li'n Aum. 1 nennt nae.li der Chronik de .Maneval

nks Veisaninilnnusurt l'oiil de l'.^iehe. \"on Venirteilnn.uen znni Keinilnde

daselhst w is.si'U wir niehls. Ks wäre auch ein starkes Miiek. wenn in

(leyenwart eines Mifyhedes drr papsllnh.n Kornmissinn ein snh-hes l rteil

grs|irüelien wäre. \'on verseliiedinen S'ehnflst.lh'rn wird dann Templer-

verlireniinni; nnl' di'ni Pi'ize.sankonzil veii ('aieabsnnrn^ eruidint. In die.ser

Form kann die Nachriehl nieht riehti^' Si4n, denn ein llicizesankonzil hatie

dazu keine Hereelitigun«;. Uaynonard ziln'ri daliir Uonrge, llist. ee( 1. ile

Careassui p. •J22. V-l. noeh Cdl, tie Clunni.iu.'s ll,|,;es. l'od. llnrn-nsis 44':.
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und lirküir/iliafioii äüiü;ji.'rmKl(-ii lialn' '), bei Seiis wird am
liäiiligstcii (la.s Abwerrcii der Miinlei bel'iiit, wäiiieiid die Inqui-

sition und evenluollc Aussolmung sciion vor dem Konzil in

J'ari>, in der Stadl Son? und sonst i;csrlie]ien ist. Alier wenn

CS aucli nur ein paarmal ausdrürklic-li lieil.it, daü ein Templej'

seine fiüliern (ieständnisse auf dem Kon/il bestatiL;t hat, so

dürfen wir dies aiicli für zalilreiilie andere Fälle annehmen.

\'ielleii'lil (lall bei der .Ma.-si' der in Taris und Umgehend Ver-

holten gerade auf diesi'in K'onzil nur ein summarisches Ver-

fahren, die Knigegeimahiiie des Geständnisses oder der Leug-

nung möglich war. Nach den Akten wissen wir, dal.'; drei

Priester, darunter Reginald de l'ruivino. de;;radiert, des ])i-iesler-

lichen und Templergcwandes beraubt und zu lebenslänglicheni

Kerker verurteilt wurden; zu letzteiin auch zwei lütter und

ein Servieiil -'). Akten und gleichzeitige Ghioniken berichten

zum 12. .Miii die Verbi-ciinnng von >i Templern '); wenige

Tage s]iäter folgten vier weileic. Sie stei'ben mutig mit ilem

Widei'ruf früherer (ieständnisse und dem (ilaubensbekennlnis

') 7j 11. Cum (|U0 iiKniisiliiin; abi?ohitii3 et reconciliiitus per d. iiielii-

ppiscu[iiini, Renieu.seiii in concilio Keiiiensi. Miclielet 1, G3'2.

'') Miclielct II, 3 f. Sic werilen nis Zeut;i'n vereidet, lialieii ii)'or iiie-

iii.tIs misges.Tyt.

'; Bei lülgenilen nclit Tenipleni: Radnlpluis de Freyiiey (iNUclielet

I, 303). Ann'cns de Anglesi (1, 509), Gnltenis de liiillens (1, .^3G), Gaucc-

landiis de Hiiri.s (I, 538), Guido de Nici und .Martinu.s de Niei (I, 538),

lae.diu-H de Sanci ll. 575), I.aiiientius de Helua (1, 591) stellt ver/.ei(diuet,

dafi sie iii l'ari.s verluaiüii siiin. .\iiricus de .\iiglesi dilrlte ideuli.'icdi sein

mit dciu .\niieus ile .Aulisi niilrs Hitiii irc nsi'i , der uiit I.auniitins de

iielna ue-eii der X'erteidiyuiii; dos Ord.-ns mit dnn Meister spi.elien will.

.Mielielet I, 7ii. Zu l'.ullens vul. l'luk.- II, 31 1. Bei A. de Angle.-^i uiul ,1. d(^

Saiiei lialien ( le^liiudijze lictüut. dali liridcr .Vufiialitne korrekt gewe.soii sei.

Vielf'aeli ist nun seit liayuouard |>. K.iil II. ver.su. lil ivurdeu, eine I.ide clor

Verbrannten aufzustellen, l'as i-,t ein biu,^ der l'nni.\nllelikeil. denn liei

allen aiulern — sucli INuizard i!i- lüsi sielil luu di'r Tod (deluuitus u. ii.)

ver/.fieliiu-t. iIit elieu-inj,'ut eil»' 1'iiIl,'c iler f'idtc r i;e\vi'si'n sein kann. Ks

li.-g( !;ar keine VcTanlassnn- vor. die zalilreirl„.n aN Versi(,rI..Mi l.iezeielr

nctrn mil d.-ni Urande in Vnl.indun- zu l.iin,;;rn. Wieliti^ isl aueli, dal'i

Keiner von d. n acl.l zu dm l:.S in l'aris i:;u7 \\rl,..rlrn /'Mi. CluiM.-us

.sei liirr aut t.d-i.ud,. Sl.dl.. in .leu Au~s;,^t.n drs .Inkann.s de 'l'urne hiri-

L'ewiescn (Mi(dirl(t 1. .,!l5i- i.IiumI in di.tc. ennriliu Srni.mnsi Inornnl aliipia

dicia |.rr .-MIM dr Vdlinilal.' pi . lal..i nni.
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auf <lcn Lippen uiilor p-cwalti-er Ij-it-ihi- des Volkes, das
mein- und mehr an ilnv .StliuM zw ei feite. In Senli< wurtle
der I^riesti-r F-idins de Üontangi x.uin Kerkei-, aber oline

l)cf,'radation. am 27. .Mai wmdeii '.) Teniplei- zum Tode ver-

iirleill; ludd darauf fand eine zweite \'erl>i-ennnn^' Platt.

Weiehe Templei- wui'deii in Paris und .Senlis vi-ibrannt y

Ansclieinend haiien \\\v danllier sicliei'ste Xaelirielilen. Die
Konniiission seihst IkhI am \-2. .Mai: ."/| Templer, ,qui corani

. . . ciiinun'ssarii^ se obtulisse dicebantur ad defensioiiem ordinis,

eranl dicta die condjurendi". Gleiches haben auch schon
ein paar Tage vorher die Ordensprukuratoren geäuf^crt. lilin

zitternder Zeuyc meint dagegen am Tage nacii der Katastrophe,
.weil sie die In-tünier des Ordens nicht eingestehen wollten" ').

(ianz korrekt i-4 natürlich die Angabe der Kommissaie nicht;

die Verteidigung dos Ordens selbst konnte den Templern nicht
zum Vei-derben gereichen, sondern nur in dem Falli-, dal.' eine

ausdrückliche Znrürknahme des Irülu'rn Cesländnis-es damit
verbunden war. llieibei wissen wii' zwai- nicht aus(h-ücklich,

ob auch die (.'estäiiduisso des .Jahres l;i()7 als vollgültig ange-
sehen wurden, doch i~t es hndtst wahischcinlich. VerJ)raimt
wurden nur solche Tojnjiler. die nach frühern Geständnissen
die Ordensverteidigung übernommen und dann, wiedei-um dui'ch
die bischöfliche biquisitioii oder durch die Provinzialkonzilien

verliört, diese frülirm Ge-tfuiduisse geleugnet haben. Wie
könnten .sonst mehr als achtzig, d. h. über ein Drittel der
spfdern Zeu-eu, vor der iiap.-tlirhen Kommission l:!ll erscheinen,
die sowohl hüher gestanden als >[-ndfv Verleidiger geworden':'
ihre rdhlzeilige Zurücknalmn' hat sie vor dem .Schwei-.-len

bewahrt. Zudem geliören zu dm Verbraunteu auch Deisonen.
die -- soweit die l'rotukullr beknudm niemals sich zu
(JrdeusvertLidigern aUMJrücklich iiklärt haben; gera<le die beiden
vornahmen T.inpler Laureiitiu^ dr Deliia uml der Dilt.T Anrirus
Aulisi aus jloui-ges-), unicr dem dorh wohl der ob.'U .-e-

namile Killer .Vmicus An;_de.-;i zu verstehen i-t, liabi'U auf De-
ivi\'j.i-]\ nur eikläit, daf; sie sich mi! dnn Oidmsmeisler beraten

'l .Muli.'lcl I, 27-1. 2';a, _'7r,.

-) .^k- «,.r,l,.M li. V,-il.i„.|Hnt; liiil ,Uy V,-i l.i,li;;,-.n.; iiui' (1i,-m'S eiUvuuA
^'eiKiiuit. Miili,.|,.f I, 7e,
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wulllcn, lieidi- t'isi'licincii siiätrr weder liei der ^rol.kTi (iai'li-u-

vTisaiiiinliiii^:, iKich lici der iX.irlilriii^c in drii eiii/'.fliicii (jiiar-

liiTrii, iiiiil dorli -oliuiL'ii sii' zu deii Wenigen, deren \'er-

lirtliimii;.: siclieT rc-l>lelil.

Mil drill l''eUrrl(idL- liedrdhic die lii. |ili^ilii)ii de!l .,ITla|isils'',

der in seine Iriilii-rii Inliinier /.uniekfidll '). \un lae ahi-r hei

den 'l'i'niplern kein llfn'krall in die ll.irc-ir vor, da sänilliehe

'l'emiiler Ja die rrnfrfhüflien Vnrjr'lTi^e liei iler Anfnälinie vor-

ali-selienlen, snndern mir Hiicknahnic eini'S hcsclnvuieneii Ge-

släiidni--:cs. Wie di^- W'idcriiir in die-i.'in Sinne zu lieliaiidrin sei,

ist in di'r Iniini-ilifin.^lilerahn- niler enulcii: die l''raj';i' wurde

liieiireli-cli nielil idierall t;li'i('li enlscliir Irn, und am-li die l'raxi.-?

Iilieh sidi nicIil .uleielT'). Dal.: diise Fi'a^e auf d^m Pariser

k'onzil iii-rfilui und in welelimi Sinne sie eiitscliicden wurden,

hesa^d der /.eil;.'enos-c 'roldiiieu \nn laicia'): „Mnvelni- questio

eonlra eos, nlriun talis levuealin pussef diei lelap-io ei indi-

calnr, fpuid sie '). Man wullle so-ar den l\i|i.-l an'' seiner

S(>ile lial)en. Im ['eluiiar l::l() knrsieile- in ileii iMvisen der

gefangenen Teiniilea- ein Droiihrief ilires Wäelilers, des l'rnpsles

von Poilieis, an den eliemaliyen Kninlnr \nii y\|)nlien, Lan-

renliiis di' l!elna mul seine (lelälirlen, die \(in ihm verhiirl

waren. Va- eriiolTI mil liesiimmliieil, dal,'; sie demnachsl vor

dem r.iseliole von OrlT-ans, iler si(; an^sölmen snil, liei ilncu

(lesh'indnis.-eii verliarieii. .Denn wisset, daü der i'apsl he-

l'olileii lial, alle, dii' vor dem Inrjnisitor ge-landeii nml ilirt'

riesländnisse znrnrkgeniHnmen lialien, /nm i''eneilode yii ver-

urteilen'' ').

') Hinscliiiis, lüicliennilit V, -IS.S Nr. 7. V„r iillom koiiiint lilor

c. fl X de liiiiMcl. V, 7 in Urtr.irlil: ,A<1 »lu.lriulmn.'

•) V-l. Lruüaii^L-n I. -ITSf.

'l
Italnzv 1, 37. Er fiu;l liirizu: l'iido Piirisiii.s cciiiibuniiituf.

'i l!;iyii(iii:nd zitiril ji. IOC) Ainn, liieizii ans dem Vul. .Aicliiv ninli

riil;;iiid(': le's|pnnsicnies ii'in'ilii (slalt cDiciliarii) Xailiuiionsi^ hii]HT diihii.s

... in iactil siiiyulai iiini (iriMinaiuiii 'J'rii'iilaiiiirniii: Vidrhir (|ii.isi com-

tiiiiiimi latiuiii lalo.s iiidirai'' rela|is(i.s ... In lalilin.s dubii.s n-.-O i/i^nidae

sunt popiiac. I.ridcv virinaj; ich d,i-,Sliuk iiirlil aiilVnlindi'ii ; dir .\ir-alii'

Scllottmidl.•l.^, dali o-, idiii^rlaiiidiii .sri in lüM. Vat. M.sc l.at. Nr. KKiil i;,t

iriii;. .Mir sclifinl dir i,-aiiz.j Ansiidil zu M'li.iii, als dal'i .siy riiliti^ s,-iii ki.iiiitr.

) Miriirlrl 1. 71 r.

Kiiikf, eap-tniiu uii.l rnl.rLirilii: .l.':; 'r.'in |,l,-i ..i ,1. ,,-,. 1. IS
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j

;

Kill funkl wird im Dunkeln lilcihen, so srlir auch die

j- moderne l'oiscliimg ihn al> klar ^i'slrlll ansielil: Uli auch ye-

1' foKerle nnckfälli^e xci'iirannl sind, otler ol) man liier vor-

:. sicliliycr vorfie^an^ien isly (iewil.!. wenn l'ün/ardiis de (iisi,

;
dessen Qnalen Crülirr ueseliilderl wurde'ii und der in den \'er-

{

liTiren als .defiinehis'" bezeirhnet wird, zu ihnen ycluirle, so

: wäri' die !'"raj;'e enlseliieden. Das lA aher, wie erwalnd, keines-

; wogs sicher. l!ei den acht als verbranni l^ezeiclim.'len wissen

i wir von keinem, tlal.': er mit der l''olti'r in F.ernliriiiii,' ^ekominen

!

ist. Anilers ist es mit der bei-ecliligti'ii l'"urelit vor der h'oUcr:

sie war bei allen L'i'ran.^'enen 'remplein \dibanden.

• An--cheiiieiKl haben erst kurz vor Zusaniinciilrill des

I
Konzils die Ordeiisverteidit^er von t\rr drohmden üefulir gcliöid.

' Am Sonnlai;', 1". Mai. la^;s vor Ilevinn, reichen sie in beson-

I, derer Sitzung der ]\oniinission eine A|)])ellation an den Pa-jisl

; ein, unter dessen Schutz sie {]cn (»rdeii stellen. Sie betonen,

;

dal.; durch ein \'orj.'ehen des Konzils die piipstliche Inquisition

j" völlig geslöii würde, und liitten die Kommission, nicht blol.';

\

den Pariser, sondern allen rranznsisclii'ii Difdaten das Vorgehen

i gegen die Temiiler ^\älllend des iiäpstlichen liiC|uisilion3]irozesses

zu vcrbielen. l!ei diesem entscheidenden .Akte hat sich der ICrz-

liischof von Narljonne unter dein Vorwande des Zi_'lebriei(>ns

oder .MesM'brirciis entfi-rnt')! Die Ausliihrung de)' liilte der

Ordensverlreler li;Utc die gerechte Dösung dieses Problems ge-

braclil -). D.is hat man alier krini;jlirlit.rseits sicherlich iiichl

gewolll; und so gehen die Dinge ihren (lang: Die Konnnission

verhört noch an den beiden 'i'aL'en, da. das 'J'oilesurteil gefällt

und ansgelTihrt wird: ei.-l aD die lliniichtimg der '>\- Temiiler

als lie\(irslcliend aiiLM-kimdigl wurde, sandle sie den }'nj|)st von

l'oiliers und den Anliidi.d.on vnn ( )iii'aiis an die Prälaten des

Provinzialkonzils mit der Dille und di^m Pale, doch vorsichtig

vorzir/ebeii und die \'(ill/,ieliimg dei- SliaFe aurzu-ihieben. Die

beiden Abge~;nidleii -dlili'H da- /imächsl mit dem Hinweis an'

die .\ii-sa'.-'en sterluiider Temiiler beuründen, die im lelzlen

Au.L-H'iiblick beliaii|.let hatten, dal.i sie und ihr Orden falsch

') Qii.i lui.lila kIm' .\p|H.IIaii,,i,j ,1, ilorii. aivliirp. dir, ns v,! (ohLrare
Vi'l lni•.^.:lIll aiiiliir iei-.->Mi Mululit I, 2il'.',

) Ulis Kol-.'ll.lc .Mlri.rKt 1, l>.j-l li.
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lio.-cliul(li-l würdiTi -- der riopsl sl;lll^l iiiul viele ar.dore

wai-eii dafür ])ers('inlii:lie Zm-eii; dann aljei' wniMleii diirdi

die lliiirielilillig Selli.~t die \veite|-|i X'eliir.re der |iäpslliciieli

K'üiniiiis-^ioii in Fia^-'v i:eslelll. Di.' Ali-esaiidleii lialeii nur
die Suiriayaiie, nielil den Kizhi-eliof. l)vv Kindnick liesondei^

des erslen Aivuinenles nnil.'; durli ?taii frewesen «ein; man
suelile ilin dniTJ! die unwalire iieinerkun,;' ali/,nsch\väelien, daU;

die beiden nielil im ,\ullia,i.'e der päii-lliclien K(.nnni>sion ,L;e-

spioijjen iudlen. Fieilirh lial auch dieses sejniclili ]ne \'i>v-

['eiien dei KcHinnission den TempliThnuid um ixeine Slunde
Veiv.nyell.

Unzweifelliaft i)(\sleiil seildeni eine gereizte SlimmnuLT

zwischen den hi'iden Kr.Msen; aiiei- (he Mischöfe sind in der

Vorhand. Sie greifen jetzL in den C.'esciiäflsgang dei- ]iajist-

liciien KrMimiissiun selhsl ein, indem sie Reginald de l'invino

zilieien. Sclulehtern weisl (he |,;iji>lhrhi' Kommission auf seine

von iin- selli.-l ;uiei'kannh' \'erleidig(4vi-,iiisihall hin: sie will

gewilj niehl den Kizhiseiiof und die 'l'idigkeil des Konzils hc-

liindern, sh: billet nur um giUige noelnnalige Krwilgung dieses

Falles, (.'oreizl hagen die drei KonziLsaligesaiKÜen, was diese

Andeninng bezwecke; gegen lleginald schwebe seil mehr als

zwei Jahren die L'niersucliuiig, das Proviiiziaikonzil sei Jetzt

versannnejt, um diese Untci'suciiung zu Fndo zu frdn-en, denn
di'r Krzliisehof k()nne nicht beliebig das ]\unzil versammeln.
Die Konmiissiiv wagen nur zu erwidern, ihre klare und un-
zweideulige Andeutung sei mit Znslinnmmg des Frzbi<chofs

von Karbonne abgelal.U, und da dieser nicht anwesend sei,

müüten sie die Antwort auf sjjfder vei.-(hieben. Frzbischof

und Suflragane seien zudem so einsi( hlsvoll, dal.; sie das Not-
wendige ihrer Andeutung enlm'hmen mubteri. Aber Irotzdem

Illieben die IVrdalen schwerhrjrig: sie nahmen zur selben Z>'it

<ler 'remijjerverleiiliüung ihr Daupl, den Cicneralprukurator

Petrus von Üologna, und damit war die.-,e lahm gelegt, da die

ilrei andern Verleidiger niehl rechtskundig waren. Diesmal

giifl die Kommi.ssion durch; sie befahl ikn beiden Templer-
hiilern, den l'rokurator zmn folgenden .Moi-geu vorzuführen.

Aber dazu ist es nicht gekommen; srin^r wjkI im Prut.ikoll

des folgenden 'l'agi'S nicht gedacht, daim folgt die \'(;rsi;hirbmig

18*
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unil erst zum ?,. NovoiiiIht iioil.H e.^, dal.': (Wo hoidon KIcriktr

ilor Voi-Ioidigiing c'ntrfa,u't iiml ihre trülici-n Aussa^icii f^c.uen den

Orden wieder aiifjj-enoiniMen iiaHeii, der ricneraliHoi^uiatcir al>er

aus dem Kerker eiitlldlien sei.

Die Wirkuii;/ des Pariser Autodafes war eine ungeheure.

Selbst aus den Irockeiien Proloknllen kiiii-t der starke Eindruck

auf die Tonipler wider. Sciion vor dem Brande regten sich

einige Zeugen - nach Aussage der Konunission -- so auf.

dal.i sie ihrer Sinne niclit ganz njiiclilig waren. Am Ta-e
iiachlier erschien dei- arme Terniilerservient Amej-ius de Vil-

larihiis Ducis ') lileich und hellend im Verliör; er wünschte
sich augenblicklich den Tod, sein Leib und seine Seele sollten

vor den Augen der Richter in die Molle faliren, wenn er lüge:

dabei zerarbeitele er sich die l',ru-l mit den Fäusten, holt die

lläiide zum Altar, kniete nieder, und dann strömte es li(>raus:

der Orden sei unschuldig, obwohl er infol-e der vielen .Martern

Irhher andei-s ausgesagt habe. Als er gestern die .")4 '|\>mpler

zum Tode fiihreii gesehen und ihre \'erlirennung vernommen,
da habe er <uh. gesagt, in solchem Falle werde er alle dem
Orden angedichteten \'erbrocliei) gestehen, ja, wenn's verlangt

wüi'de, auch dal:; ei' den Jleilaud selb.4 getöiel habe. i:nd

dann iiiUet und lie-^chwnrt er die Konuni.ssare und selbst die

.Notare, sie möchleu um (.iotles willen sein Geständnis nicht

(k'U königlichen jlcamlen oder seinen Wäcbtern verraten, denn
dann würde es ihm el.ienso gehen, wie den :>i verbrannten

'i'emiilern.

i-)ei- Fall ist dei- ki'a.ssesle. Aber eine starke Verwirrung
bekimdeu die Befragten in diesen Tagen öfter. Fnd so ent-

Kchliel.U sich die Kommission, die \'erhöre ein lialbi\^ .lahr zu

sislieren. Sie hätte e- nidil gcbraudil; ein gewis.-er mensch-
lichei' Zug- steckt doch in diesem Auf-rhub, wenn auch der
llauj)l/.weck ja war, unanlechthaiv Protokolle zu schallen.

iXominell am :>. .November, lal~äclili.|i am 17. Dezendier PJKi
liegann die letzte bis zum :.'(;. .Mai l:;il snh hinziehende \er-
liörsreihe. Xoch über l'iiii Templei- wenhn verhört (im e.tnzen

waren es 2:n -')), über diU) gestehen die Ordensvei brechen,

') -MiclK'lo* I, -Jibf.

'') So y-Mt dl,' K(..niiil-si„n s.^ll.^t.
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{' iiucli kuiii l)iil/.etid Irin für vcilliyt' (Jidciismiscliukl Liii. Dali

I
diese Verliöre aucli nach so langer Zeit noch durcliaiis unter

I dein Eindrück des Autodafes voui \-2. Mai stehen, ist un/.weifel-

I
haft. hrsoferu kannte man schon den Wert der Ergebnisse

l nicdri;^' stellen. Wirhliper ist alicr für die Hem-teiluni,' die

,;

Antwort auf die Frai^v: \Vie sind jet/.t die /.eilten ausgewähil? ')

j

llechnen wir einzelne erklärbare Ausnahmen ab, so werden

r nur solche vernommen -), die vor der bischöflichen Inquisition

I
oder den Provinzialkonzilien vorher au^ue.^^llmt sind. Hat es

;: nach der KalastropliL' so wenii^ 'J'empler unter den mehr als

l sechshunderl gegeben, die der Verteidiyuny treu blieben, die

I
also nicht ausgesölml werden konnten? Wir wissen es nicht.

Von den umgefallenen Verteidigern sind, wenn ich recht zfdile,

84 verhört, darunter :28, die schon wenige Tage nach dem
Templerbrande ihren lluckti-itl von dei- \'erleidigung erklärten.

Ihre Ansicht war also drr Kouuui.-sion von vornherein bekannt;

im Grundi' auch die Ansicht sämtlicher Ausgesöhnten und

damit schon im voi'aus das Ergebnis des Vei'höres: Nur in

einigen wenigen Fällen hat diese Erwartung versagt.

Das zweite Aurtällige ist, daf; über zwei Drittel der Ver-

nonnnenen aus der Kirchonprovinz Sens oder Reims stannnen

oder dort ausgesöhnt sind. Ein innerer Tirund sprach gegen

ihre Vernehmung, da geiade diese Templer unter dem stärk-

sten Euiflusse der königlichen Kreise stets gestanden hallen.

Ein äul.-.erer Grund spi'ach ja dafür, dal.i sie leicht zur Hand
waren. Alier das war die grol,;e Schar der Vei'teidiger doch

auch. Oder hat mau sie zur t'rleilsentgegeimahme auf den

I'rovinzialkonzilion heimgesandl';- In Senlis werden mehr als

zwei Dutzend Verteidiger vernommen. Sie müssen also im

') 'l'csfes^ft VfiKTiiliili viio N. [iiepositu I'ii taueiisi . . . e( . . . Johanne

de Innivilla . . . nulii-i du diversis jirovinciis admini.itratos, saut die Kommis-
sion Micliolet II, 271. Der Anadnick .adiniiiisdari" wird iMirii in d(?in

Sclilufjljericlit j;el>raiiclit; zuweilen steigt wiiklieli der X'eidaelit auf, daß

die gaii/.c licsurgun;; der Zeugen, iiueli die Answalil in den Ilimden dieser

Wacliter la-.

-')
leli benutze liier die 'l'aliellen von lijiielin. Leider sind an reciit

vielen .Stellen die .•\iii;alien inkorrekt; oft ist die deutsche Üher-^elzunp zu

knapp, .;(j daß d.is t4esnchte nicht zu finden ist. Xaniefttlich ist zu warnen
vor der Knbrik: Vorher verhört? Kekonziliiert

;
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April (nlry Mai ddilliiii ziii'uckljctiiiilcrt soin. Ks ist waiii-

sclioiuÜL'li, dal.'; i)ci den weitrr lieL-'cndi'ii iMzdiözosrn auch so

verfaliroii i~L Dann entsteht ahei' sufort die l''rage: Wen
liaijeii diese Liitlrnit hcyeiiden r)i()/,esen ilaiin zur spätem Ver-

nchniuii,^' .L'eslellt':'

Die Antwoil laiilel: Vuii den nicht aus den Kireiien-

[)rovinx.fn Srns ujid lieinis, also aus dem Siiden kotninendeii

Zeugen fielinri keiner -- ahgesehen von einer nierkwiirdigiMi

Ausnahme -- der Veiieidigungsgruppe an: lamoges '), Pdiodez,

Saintes, Clermont senden mehr als 1() Zeugen, von denen

keiner im Frülijain- in Paris warl Vielleicht erscheint diese

merkwürdige Tatsache bei ( lli^rmont am auffälligsten. Dort

waren hei der bischöflichen biquisition l:]00 über die Ihilfte,

;!'.), gesländi;-'. i'O leugneten. Von letzteren wai'en zahlreiche

als Verteidiger in Pari.^; sogar ein paar Peugner: nur einer

von ihnen erscheirit als Zeuge, b!. de Port -'). und der ist ge-

ständig 1 Freilich ,nondum absolutus nee reconciliatus per

aliquem'-. Alle andein nicht: dafür an iiirer Stelle 20, die

dem P.iscliofe von Clerniont P30!) gestanden hallen und ausge-

söhnt wann und von denen keiner vorher in Paris gewesen war.

Ähnlich ist es bei den andern Diözesen: überall erscheinen

neue Persönlichkeiten, die wahrscheinlich nie von ihrer Aussage

abgewichen waren und deren Aussage man sicher war. Pei

Saintes konnnt noch ein bezeichnender .Aloment iiinzn : Zwei

Gruppen von C und 7 'J'emplern erscheinen vor der Kommission.

Die erste (iriippe, die in .S;iiiile< infolge liarlen Kerkers unil

iiarter Toi-tur gestanden halte, lengni't ganz, wohl zur Cber-

raschmig der Konwuis-idii. So ei'bäll denn -^ ein Ausnahme-
fall -- der Piseliof von Saintes den Aultrag, neue Zeugen zu

senden, und diese enl-juvchen den Anforderungen bis auf

einen ). Keiner vnn allen diesen wai' abei- bei der Vertei-

di:-'ei|jrLlppe.

', Intel. >s^uil i^l, .l.i)} ^,.ir^tli,||,. y.r.v^rn von I,iin...;,.s ;iu-;.lrü,-klirli

l>.-laüiil.Mi, niiin.iK u.!'..|ti-i t zu b.-iii. l)(>r l'.iscliof war Mit-liod ilur i<li[<=i-

liilii'ii K.iinli!i<^iMii

| .Mi.liri-i II, i;,2.

'• .Mi.l,..l,t II, r, li. iiml l'.iRlf. P.T i:iM-!u,f seii.l.-t sq.loin 'IVm-

l.|;irin-.. ,jn..s ile si"-ii;,l| iii.iiiJ.U.. ,1 n. Mimmi (...„liliris tin.l.amiis. D.is

\vii>l (I.irl, nur ,ni,> ürm. i !,ihi- üIm-i- die all^fmoiiir l'.iilie (le-. l'.iiiolea sein.
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Zwei ErsclieinuiiL'C'ii treten also klar licrvor: Ziiiiäclist

das ganz unverliällniäinäüige Cbergewiclit von Paris, der Erz-

diözesen Sens und Reims; dann das vollständige Verschwinden

der Verteidiger; die Ausnahmen stammen aus den beiden Erz-

diözesen. Jcdenlalls dürften auch diese statistischen Talsaclien

auf eine ))lanmäljige Auswahl hinweisen, mit der ein möglichst

erdrückendes Schuldmalerial erzielt werden sollte.

Planmäl.';ig war die Auswahl dei- Zeugen, planmäl.';ig auch

die llei'inthissnng der Aussagen. Die Fdltei' ist freilich hier

niciit angewandt worden; hier genügh' nach dem \'üraufge-

gangenen milderer Druck. Nicht allzuoft tritt er hervor bei

den sich aneinander reiliendeii (irstämhussen der Ausgesölmten:

aber doch vereinzelt, nui- bihvcise ans Eicht tretend. So bei

dein Zeugen .Johannes de l'ollencoui t ').

Er lierichti't über seine Auhialune, gesteht nichts, und

wiederholt daljci mehrmals, d;d.i er bei seinem Geständnis vor

dem i.lischofe von Ainiens und seinem Vorgänger verharre,

denen er die Verleugnung (loltes gestanden habe-). Die biqui-

sitoren suchen den bleichen und zittei-mlen .Mann duich die

Zusicherung vollsten tielieinmisses zu beruhigen; weim er die

Wahrheit sage, geschehe ihm nichts. .So sagt er ilenn bei

seinem Scelunheili-, d.ifi die frühern Aussagen falsch seien,

veranlal.U durch den nn't ihm gefangenen l'riester Egidius de

Uostangi, der unter Trämui ihn und seine Genossen in Montreuil

beschworen habe, die \'erleugnung und t'espeiung zu gestehen,

sonst ginge es ihnen ans Eeben. .lohannes hatte dieses falsche

Geständnis dem gegenwärtigen Mischof Iloberl von .Vmiens

beichten wollen: doch halte ihn die-er, da er mit den andern

'J'emiilern zu sehr lieschäftigt wai', an einen .Minoriten ge-

wiesen. An diesen psychologisch durchau-; veilrauenerweckeuden

Widerruf hält- der Sei-viunl einen 'J"ag lest. Dann ej'.-cheint er

knieend und die Hände faltend vor den Inquisitoren: er habe

falscii geschworen, gelogen, l'nd nmimohr gesteht ei- alles, ja

hat sogai' nach der Gelängennehnumg von dem in der Ver-

sanunlung er.^cheinenden Kater gehört. Warum dieses ? Die

Kommissare haben es ausdrücklich ins i'rotokoll setzen lassen,

') Micla'lct I, ;-;o;_i. -) .Midiula l, :'.G:»if.
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<l;il.'; sie im ritio I li'cinnii^>iiiii^ ileiiken. Und wenn wir da ilcii

Namen di's (icraii-enoiiwrniers .lolianncs de .lainvilla hOi-en, an
den sieii der (lefangeiie gewandt lud, so wird kanin nidir ein

Zweifel an der (reibenden Krall sein.

In dasselbe Kapitel geliOrl aneli der merk wrndi:_;e Widennf
dreier ans Poiticrs konmiondn' Servienten ') ; alle di'ei satten

mil denselben Ansdrücken. dab sie gar keine Schnid des Ordens
kennen, und alle dni widerridV-n dieses gnnslipe fieslandnis
zwei 'l'aye später mit derselben .Motiviernnj,': sie wären zu
dumm gewesen! Wir dürfen auch für die-^c Zeit und diese
Zeugen für wahr halfen, was dir r)ni,.,)sverleidi-er im ei'sten

Stadium behauptet: Xon auilent pi'opter minas eis illatas

colidiel

\Vio eng- Kruily I'hilipji mit dieser dnrehau- kirehlichen

Ko)nmission vei'bmiden war, zei;j| der Anfan- wie der Schlub.
dieser \'erli(-irsreilie -). Als die Konniiission im AVintcr wieder
beginnen wollte, widerriet riiilijip den Beginn der Untersuchung
vor dem Üeginn des l^irlameides am ^23. Januar. ,Aus be-
sfinnnten Gründen- iiel.i er sagen, leider fehler] die genauen
Angaben. Während die Kommissiüii hier nicht nachgab, hat
sie beim SchluÜ dei- ganzen Aklion sich vollständig dem könig-
lichen AVillon gefügt. Sie schob den Schluf; auf Wunsch
des Königs hinaus, bis sein Vertrauter, der Hischof von l^ayeux,
von der Kurie zurückgekeln-t war, und hat ihn dann in

längern P.eratungen mit Philipp herbeiiiefübrt, obwohl der Papst
noch, Wenn muLliib, die Vei-uelmiung von Zeugen über die

Voi'gänge im Orient verlangt halle >j. Fieilicli kam der :\langel

an Zeugen hinzu '). Wo mochten die drei Viertel derer weilen,

') ^bclulet II, 8S II. i„k1 1o7.

'} Miclield, 11, 209 11. Hei (l,-i- Scliluriurkunde i.st iuicii l'lm.-iiaii.,

ikIj.1i (M.ttriif.l ile I'U.xtio Zlii-o: ili,. Wuhn Mannor, die fiii ,lle Miiicli.

riiluiiii- il(-, l'ro/i-.-~c-.s Ml viel li.ilriin-tfii.

') Der l'.i[.>l iiri.i ,iiii-L. Kimliii.ile lialtni acNa^jt: (»uml acta,
salis ci.lem

. . .
siiflirrr.' vir!,.|,aiitiir, nl-i ilo iiTr]ilis iiUia mar.' [lossciit

a.lliiu- iiiluiinaciniieiii nA'i|M.,o |.leiii..rein. Da.i^tgrii liatle K.Miiliiial Stopliaii

i;rs.liii.l,en; Mi,,,,] ],i.,o,....uiii niitUreiit colniU.i-. Dw fapsf inulj alsn die
.Akten M-l;i.ii in etwa bekannt liali.-ii.

') (.'lim n.c eiiaiu idiire-, testen adiiu'iii.-,(iareii(ur.
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diu sirli zur WTlfiili^'un.L'- des Oi'dons ltIioIcii liattcii, (.Iciiii

iiucli niclil hiiinlert waren vernoniineii, ein Zclmlil war dem

Foiiertoilo jreweilit wniden y W'ei- veiliimlerle denn clie Vor-

riiln-un;' V l'JiUveder heliarrten die i'diriy i)leihenden Fnnfliundoii

liei der W'iieidij^nni: oder aucli sie waren mnrbe geworden.

In erslereni falle dnrÜe die K(jniniissirin an ihnen niclil vorhei-

^elieii, um ein ohji'ktivrs iJild der Auslagen zu hielen, in leLz-

Icrem standen doch Millel ^;euu;^' zur Verfügunfi', mn .sie lier-

l)i'izus(lian'i'n. Isl die Aussaye der Konunission aufriclilii;'

uemeinl, su .stellen wir aueh liier vtir einem Hätsel.





VII. König Jayme II.

und die aragonesischen Templer 1307 130g.

Die Verhöre in den andern Ländern.

Eine besüinloiL' liuliniulliin:-: venliciil die Ge.-cliiclite der

ara^'onesisclieii 'IViiipler in (iieseni Zeilniuni wcL'en iljrer suiion

üben kniz er\vrilin["M ') .SonderblolInnL! nnd ki'iegerischen Be-

deulniiL,'-. dann aber aiieb, weil ein reielici Ouelienmalerial

über den Kampf di.r juiden militäiiscbf'n flcwaltcn in seinen

einzelnen Phasen Liebt vuibicilet. Der Koni- bat ein gewal-

tiges Sammelwerk aidegen lassen, in dem er seine Korrespon-

denz und seine Verordnungen, die narb vielen Hunderten

zäblcn, eintragen bei.';-); die 'J\'m|jlerkorrrspondenz blieb uns

aucli lur diesen Zeilranm zum :-'iileii 'J'cil erbaltcn. Sie unter-

ricblet vorzüglieli fiber die Stimmung der Ui-denskreise. nalür-

licb weniger genau filier die 'ratsacben, besonders die entfernten.

Zabireiebe Tartareiinacliricblen laufen mit unter: dei- Grol.'i-

meister ersebeint duiebaus idealisieii, ebenso die französischen

Hrnder; man glaubt jeder Mitteilung. Müssen wir so auch

bei der Benutzune vorsichtig sein, so würden wir diese rasch

und llüchlig, oft bei Nacbl hingeworfenen Zeilen, die mit

lieberbafler 11, ist , bei 'l'ag und Nacht, von Haus zu Haus
dann weiter verbreite! wurden - Sia Iramesa decasa en

casa, denil et de dia --, nur ungern entbehren.

Jayme 11. hatte zuerst von den fiüsen Temiilergerüciiten

gehrirt; seine nierkwürtlige Anif.issuiig ist oben 'j gezeichnet.

Icdenfalls wird er sich des souderl)aien franzäsi-eheu Anklägers

') 8. oben S. 2', II'.

-'} L'ber Coil. -iHl v;;!. man 'hi- I'jnt.'ltiiiij,' zum' II. Baiule.

') S. S. 110.
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wieilcr ci'iiinL'iL luiljen, als die eisloii Nacliriclilun vuii der

(.'efaiigciiiiulinu' nach Spaiiifii draiijjrn. i'liilipp der Scliönu

liat wohl ihm zuerst geschrieJJcn, drei Tage nach der Kata-

strophe und dann wieder am 2ö. Oktober, als die ersten

ülVenllichen Geständnisse stattgelunden liatten'); galt letzteres

Schreiben nicht dem Kunige, so doch sicher seiner Umgebnng,
denn es lindet sich unter iler aragonesischen Königskorrespon-

denz. Al)er bevor diese Xachrieliten Jayme erreichten, halten

ihn schon die Ereignisse in Xavarra genauer unterrichtet.

Über die Tem])lcifrage in Navarra war bislang nichts

bekamit; docli konnte man bei seinem engen Veihaltnis zu

Frankreicb, im Sommer war Pliilipps ältester Sohn als Ivönig

von Navarra gekrönt, vermuten, dati dort gegen die wenigen

Templei- ganz nacli französischem .Muster vorgegangen würde.

Jetzt wissen wir. dat^ aucii dort zur gleichen Zeit wie in

ganz i'rankreicli die Gefangennahme erfolgte. Denn schon am
2o. Oktober wandte sich der aragonesische Ordensmeister an

den König um IJülte für einige Brüder, die, obwohl xXi'agonesen,

in Navarra festgenommen seien-'); sie hatten sicii nach Navarra

begeben, als sie von der Gefangennalmie der dortigen Templer
gehört; sie hatten gehofil, durch ihre Fürsprache beim jungen

Könige ihre IJefreiung zu erlangen und waren nun selbst Ge-

fangene. Auch die zuerst Festgenommenen slannnten aus

Aragonien, wenn sie auch dem 'i'empleiliause in Famplona
angehörten. So wendet sicii (Icnn .Ja\me IJ. am 1. November
an König Ludwig um ihre ^'reilassung ').

') 8. lid. 11 8. -ir, f. Nr. liu.

-) I3J. II S. ."lO Nr. ;i3 ,\niii.

'"} Das 8cliroilK'ii f;iii(i kh erst naclitviigliili im P.cg. 140 f. 09^ des

Ardiiva in Harculona. Die llau)it-ti'llo lautet: liflacione quam pliirium ad

iki^tiiiin pirvoii[t aiiJiliiiii, quoil, oiiiii alirjiii fratres oidiiii.s iiiilitio Teiiipli,

iiatuialcs iiostii, in lo-nü iiustro AraKonie comorantes apiiil regnuiii NauaiTo

accessissfiit in-i-Mlirtuni. iit qiiibiisilani IValiilms sni onliiiis jier vuä captis

aii.xili.i, (|\io jids^riit, apuil v.i.s sii|ipliraiMln iii'^i-id-ipiil, ip,,i frafrcs ins.su

vistro capti fiicnuil a^lliiiciuc siih r^^iu i-arcere dctineiilur. Cum iyitur

ip.<i.s fratrüms torro iiu.?tro ileflicoie nun possiimis, qnin pro eis partes

iiüstra.s, iil. couvenit, iniponanius, idco vö.s ieiiiiirimu3 et logaiiiiis, (|iiatoiiii3

i]>sos fratres a dieta capcione alisolvi i.Kilimis facialis, l'ro aliis veru

fratrilius primo captis, qnia de terra noslia snani, ut aiulivimus, tra.xerniit

iiri^inein iio.striiiue naturales e.visfunt, iiuanKpuini in reyno Naiiarrc rcsi-





Aii,scliriiR'iiil wurde nur ilir crsto LJrupiio, div iiou zuire-

reibleii unti in Tudcla ^elanymon drei Templrr, losyelassiiu,

über die andern wullle Kör)ig Ludwiy Naciuiclit scliici<on ').

Dabei frat,'te man den l'oten, ob der Papst denn noch keinen

AuTlrag zur Gefangennahme und GiUerbeseldagnalime geschielt I

Auf die verneinende Antwort waren der K'nnii: und seine Um-
gebung verwundert : „Jayme kümio docii ein gutes (.ieschäft

machen. " So falUe man hier an der Gren/.e Krankreiciis die

Aktion durchaus als eine gemeinsame, zwischen Piiilipp und

Klemens vereinl)arle und zu gleichei- Zeit als eine wesentlich

materielle Operation aufl Dann er/.ählle der Graf von Don-

logne und der Kanzler dem Doten den Grund dieser seltsamen

Jhtßregel; doch wollten sie sich auf weiteres nicht einlassen.

Dagegen bat der junge Knnig .layme um eine persönliche

}3egegnung, die dieser anff;il!i,L;erwei-e mit der .Motivierung

al)lehiite, ilafi die Jüinigin erkrankt sei imd er zu weit von

dei- Grenze sich aullialle. Oh hei der otrenkundigen \'erstim-

mung die Tompli-raffare mitgewirkt hat?-)

In derselben Zeit halle der ara;-;onesische Templermeister

mit mehreren CetTduien eine Audienz bei Jayme in der Gegend

von Daroca. Kr sprach von den Bedrängnissen des Ordens in

Navarra und Frankreich und bat den König, dah er sie, seine

Untertanen, deren einzige Hoffnung er sei, schützen möge.

Der König empfing sie sehr liebenswürdig und besorgt und

betonte zwei Punkte: zunächst dal.^ er ganz fest überzeugt sei,

dah die ilem 'retnpN.rnidcn voigeworlencn Dinge bei den spa-

nischen 'l'empieni iiii'hl zu linden seien -^j; dann aber, der

König von Frankreich lii.be einen so vortrefflichen lial, wie

könne er da so giundlos vorgehen':' Offenkundig will er beide

dcnciiiin faciaiil, vüs attcnte rugiumis, ijuatenus lioiiore ac iiierilms nostris

. . . lilifiari siniiliter facialis. 1. Novenibor 1307. Ni-. 83 ist also etwas

sii.il.T zu s.^l/.pn. Dm- Gcsamlte IjeilJt liier 1'. Doiiiir.

'l lii! Ina de SU (ieira i'iil'ia n-sinicsta. Zu (lii\-cn sinil wolil aueh

ili.' mir in Xavaira doiiiiziliertiii Teiniilfi zu zalileii; ileni) .sonst wiiro die

erste l.'nii.i.e dorh zu klein.

) Daiiiii tritl .N'avarra wieder ^-anz in den llintei gi und. Krst lioi

d.ii Verh-ren des ,]alires 1310 wird es « ied« r ^enaiiiil.

1 Narlr einer andern l'assnnir li'inl.e II, -Mi kennte man annelinien,

d.ili d. r K.'.nl- M'inen rnplaiilien ganz j;encrell ausuedriiekt li.ike.
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(liül)l)cn scliciilcii und sein Urloil filier die Iranzüsisclien

'lY'Mipler suspendieren. Vcrdaclit hegt er aber aiicli schon

jio^en seine eigenen Untertanen: Warum befe.sti^'cn sie ilnc

lliuvenP') Anscheinend ehmlil der .Meister, dai.i er den Ver-

daclit voHfinfig boseilivt iiat. V.v j^onnle sich auf ein bezeich-

nendes I''aktnni berufen: Sciion damals, zu Anfang \(ivcnd/ei-.

hatten gascognisclie Edle ihren aiagonosischen Kreundm ge-

sclu'ieben, wenn sie Teinjiloi-gul bekonniien LOniden, sollten

sie es nehmen. So müsse er ge^en solche vornehme Diebe

sich vorseiien. Zudem sei es Ordensgewohnheil. im Kapitel

znr fnslandsetzmig der llurgen luifzufoidern. Her König er-

klärle sich daiuil eiiiveisianden. .Aliei- zwei Tage darauf, am
Martinstag, war das Cicrücht schon weit verbreitet, der König

reise nach Valencia, um I'eniseola zu belagern: das läge am
Ah'cre, seinen Feinden zunächsl. und dort her konnte ihm am
ehesten Schaden kommen -).

Auf Verlangen des I.andmeisters wurden die Burgen mng-

liciist unaiifffdiig in Verteidigungszustand gesetzt, die eiirzehien

Komture gingen auf ihre Posten, ein alles umfassendei- Nach-

richtendienst wui'de organisiert. Der Komtur von I'eniseola

erlief; in der Hast ein Getreidehundelsvcrbot. das die gerade

liieranf angewiesene Stadt Peniscola sehr schadigte. Der Land-

meisler veranlaLUe seine Znrückuahme •). Anderswo begann

man dagegen mit dem Verkauf entbehrlicher Sachen und

machb.' mügiich^t viel zu (ielde, das man an sichern SIellen,

bei gnten Freunden, unterbrachte. Die liandelsgeschäfle i\f^

Ordens stockten *).

') J)or .stets vdrsirlitigr sciiva luainr liciii.inl cl<' ,4vi-rsnn liatte es

Villi l.i'uten aus .MonOla L''Miiirt l'iiil;i- II, h:t

'') Kii>l;e^ Nr. 3R ilci- Kaslellaii von .Mdiizoii an den Komtur van

l'eiiisriila.

') Fiuke II, 5c..

') Fihke II, .".7. Icli fii!;o liier an: C'h'l) T.SO s. f. Der 'I'eiiiiiler

1'. t'oniitis. Jrtzt in Vali'iioia geraii^iii, als er raslniiii ile Alrsar> veiliel':,

veinliilit fiete et otiaiii alifiua d.dit, ntp.ite Naljistas beiiaü, ollas oii|iri.

Maduni. 111,'italaf.s. inuitariolum f iijiri, liiiteaiiiina. — Hereiigarius (;•;» Corlitdia

ord. 'I'eiii]ili soll in einer !Ios[iitaliterliiir^' liallistas. ariiia. denario.s et ioealia

i:cdior,i,'eii liali.-n. — \on fr. Ariialdns dr- Bayiillis nii[<-s ord. Teiiipli, der

eastinni de (lanlinio Il.erileiisi«! dioee'sis teneliat, lialiin sein linider, d.'r
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\\'c>lil .Mille des Monats kam das erste Sclireil)eri l'liilipps

an. .layiiies Antwort am 17. Xovendu'r /.eiyi Verwunderung'
und Aufre-uug. Sie licht ^dricli die Leistnii-en der ara^one-
siselien 'l'cmplei- licrvor. dir -o oll für seine \'orfaliren in den
Tod n-egau^cn seien, .\neii er weil.;, dal.'; ilu' Lel)eii rein, ilu-

(daulie katlioJiscii, ilir l'alriotismus liewälirt ist. 'l'nilzdem:

König- und l'apst sind gemeinsam vorL'cijan.LJen, und das pilil

XU denken. Im- isl von dei- Kirelie nocii niclit ersurlit, er kann
sieh nur zur \'erliiKnug- iialten, wenn nieiil ein starker Verdaeht

iiuj XU anderni Handeln vei'anlaCit '). So .velu-eiht er-') ein

[laar 'l'ai^e spfder an i^ieniens V. in -ieichem Sinne imd liiltet

dringend um Aufklärung: voiher will er iiiehts unternehmen.
Wichtig war fiir .layme ein c-enieinsames Vorgehen mit Kastilieii

und l'orlugal. haruni boseliliel.U er, llamon de Montros, Aiclii-

di.ikon von (hiarda, dorthin xn senden, hegiaubigt ihn auch
lici den einnuljreichen KTmiginnen , den iM-zhisciiöfeu und
His(diören. Im l'.e-iauhiginigssehreiheu hcloiil er das seitherige

ehriätlichc Lehen, den guten ünr und die inuneiisen \'erdienste

des Drdt'Us um sein Üeieli wie um Kastilicn und Portugal.

Darum wird er nichls unternehmen, bevor er nicht ginhi le

(iewihheit odei- einen iiäixtlichen Aullrag eihalten hat, und
ein gleieiies Verhallen erhillel er von ihw l)eideu Monarchen •].

Kanoniker IJeinaviliis ,1p IJ. luiiziinim, iinaiii imilaiii et cfita ürnainnila

canicre ipsiiis im \Vciti> \.,ii Tai IT. klt-im-i 'liu iins.-ii. Ki' i.sl dr^lKilb

f.\koniniiiiiizifil. KIptih-iis \'. !,,.( il,ii m.iu llar IrcsiUiilies mit Kiiiksiciit

auf .soirifu Uniclrr jialmatiii- Ar li. (aiiitamais sul.iatai im um liiiiioiiiriismm.

Re-. .V.MO. — l'.su.

') iMiikf II, .^6 Xr, :>,-;.

) Kiiiko II, (i-i .\i,m.

"') Ki'g. Fazoiiios vus .val.i-i-, eii c.ino avi-mos iii(eiiilii!o cl osoanclal.i,

ijiio OS eil Fraiiea cueutra K.s Iu.mv.s dcl 'liiiii,!,., e civemo«;, ,|iie esso

niismo qiip Ic. ayas ve.s ya mit.-mli.l.., ll^ ia iiiial cu.^a ims f.izfiims imuli,,

marav,dlacl..s. ].m,|ii,. sirin|.i.' .i_\riiiu, muy l.ii.Jia lama de Ins 'IViiipUrn^ iIm

imr.stra limia. K uvcnios vislo, (jur cn mirsti,. ti.'in|H, liari vi\ id.i liujip.sla-

mi-iitf (• CM liiicna iaiiia o .-eor cicilo, ny. iiue liari leclio )iiucliu.-i smvii-iu.s

n I.,:i mifsln.s aiili-cs.'-uivs c a iios a.-si vn .Tiiar iob .Mmos di-la iiiir.sha

limia, cuiiiij fii cjir..-, iiunlia.-. iiiauma-. I'oit)Uo iio.s m, cntcnrloirius nl (a/m-

coiitia cllii,-, .-,i II,. aviaiiui-, niay,,!' Cfitaiiidat del (VU,. >• .pir ol i.a|,a la.s

iimI lv,|lli.-,i,•.s^s, ,• M,.3 etui lizie.ssu iiiaMiIaiiii,'iit,i. li' , ,,, im,.-.-, lev, i|m' i-i,

lu vii.'slia li,Tra los ,iicli„s rioyn'.s 'assi misiiu, liaii ^id,, li„mliivs ,lo Im.'ii.i
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Aclit Tacre spälor oiliält doi f!c.-;in(lto den Aiiflracr. vorläung

liis aiil' Weilern I'.efelil nicht ali/.nn.'i<en ; anfangs l)czcnii)iT,

<ial.'i fr diesen ;jan/en I'nnkt hei sriner (i'esanillsclial'l nirlil

hei-fihien darf.

Denn inxwisi-hon waieii weihen.' Nachrichlen von ICrmi.L:-

l^hilipp eingelaufen '), vor allem ;dier «childeiie ihm der ans

üareolona pebnriige Dominikaner ISomens de llrngaiia, 'i'heo-

lo.L'c der Pariser l'niversihU, ilei- si'il seehs .Monah'n an den

veilr.iulielien \'oi Ijei'eitnn^en x.nni Teinpleiian;-: leilgenoniini'ii

iialle, das öl'fentliclie (iosländnis des (iioLuneisters und der

bisher \'erhrirlen am 2.1. und iMi. Okloher. l'as war ein nn-

verf.inL^licher Zeuf:e. TnlerUin des K'öni.Lis, in [Barcelona h(>-

kannt. I'iomens (cille auch seirirm K'onvente und dem kala-

iaiiihchen IiKjui-itoi- .Inliannes de l.ol:^('rio dii' hefremdeoden

Nenij-'keilen niil, welch lelxlerer alshald den lüiiiiu zum F!in-

schreilen crnnnilerle.

So erläf;! denn <\it KuiiiL' am 1. DezcMiiher dem l'rokn-

raioi- von \'alencia den llefehl zm' (lefan^'i'nnahme der 'l'empler

im Köni;^i'eiclie N'alenci.i und zur Ili'Si-hla.Lrnalime dei' (inter;

la;^s darauf an den l^tllen Arlald de Lnna für Ai'a[i()ni(>n.

Die Bischöfe von Valencia und Saragossa erklfu^eii ihr lOinvei'-

slänilnis und liillen um schlennige Verhafinng, da sich die

'l'emjder täglicli mehr ver^^ehruiziMi ; aus ihren VerschanznnL'i'n

seien sii.' nichl mehr lierausziihi iniien. \'orlaulii;' unlersaLd di'r

König noch die Ililagernn.t.'' der Feslungen. Das sollle ei'sl

htiginneii, wenn die Zitalionsfrisl des Inqni-ilnis, der alle

'l'empler am '>. Dezemlier imierhalh der iiachslen 10 Tage

nach Valencia b(\'^chied, aljgelanfen wai". Das wichtige i^enis-

cola, das schon run 1:2. Dezendier in den Ihinden des (louver-

nem-s war. liel ohne Schwerl^-treir-h. Der Koudni und wdhi

die meisten Drüder Hohen übers Meer. Es folgte die rasche

Minnahme von Ares. Dm'riana, (loves und andei-ei' valeiicia-

l:iina e liaii vivid;i lniiu--.taiHcnt ca miiirj cnd oviiiius (d lontfiiriii, c qiic

liaii imiidio .'-(.'ivido al Ins vucsti.',-. iintv<i--,(ins c a vns. l'(,n|iii'. icv.

.si-imdla ii Ulis, nuc vo tauddi'H dov.nl.s trii.'i la ditdia iiiainia. (|iii- iihm

toiii-iiio« pii i>--to f.'. lio (?l . . . Ufj. Uli r. 77>.

') Kiiikr II, .IT ir Nr. :\l :^,:{. S'ir s..llh- dn- (-liiiiiif. l'rlms

Maicadrn 1m.s,.,-^,.„





ÖS8 K.'inig .hiyiiu- II. iiiiil ilii- iiMgniit'üisclicii 'JV.iniilfr ftr.

uisciuT 'J"fniiiliil)i'^il/iiii;;vii; clieiisu fielen oiiif Üeilic iiiiln-

ileuU'iKk'i- K;i>lellc in Aid-oiiiui uml K;Ualoiiicii ikjiIi im

Monat Dczeihliri-. Nur nocli ilio heiilcn .yioL'ion Festen Miiavet

und .Munzon, dann Asi'luj, Canlavirja nnd Villel, Castellcil nnd
(llialaniera lilii^hen im .lanuar in (\r\i Händen der 'l"em|iler.

Der Oidensmeisler. der .-icli verlranensseli- znni lümi^e jie-

^•eljen, wurde in Valencia, zaliireielie 'rem])ler an verieliicdenen

Orleii ohne we.-enlliclien Widerstand ein-ekerkert ').

Durch (heses i'asche Vcn-yehen gei'iel .layme II. in einen

s(jnderi)an>n Konflikt mit dem i'apsl.'. Vom l'i'. Novonher i.^t

die Ünlle J'asluralis preeminenfie" dalierl, deren üedeulunL;-

oben (larKclan wurde-). Der t'apsl hal sich zu dem lol-en-

schweren Schiill enti^clilo.ssen , ihe l'ankei kernny sämllieher

'i'empier nnd (iiiferlic^chlajinalnue liii' di.' k'iiehe von all'-n

christlichen .Mcjiuuchen zu lordern. da sdusl .dmliehe Vdri^än-e

wie in Frauki'eich zu ei'waileu waren: eileicliU'rl wurde ihm
dieser Scluill ihuih die hei ihm aurtauehen.len Zweifel an der

Un.schnld del' Templei-. .laVine.s Selhständi^e.s Voii^ehen Zeiid

die r.iclili-keil der .Annahme des l'aicsle.s. Auch hier Ijaile

auf Betreiben de.s Infjuisitor.s dif Haft dei- Peivsonen und dii'

Besclilagnahnie dei' Gider zur .slaallieheu VerwalfuuK be-onnen.
Aber Kiemen.- halte durch sein Zn-cMri das Kiu-chreilen .lavmes

selbst verschuldet. Lan^'er als einen Mona! imil.'; die Bulle von
der Kurie niclil ab;.'esaniU sein, denn ei'sl am 18. .lauuar kam
sie dem Köni-e zu IJäudeu! So kieuzten sich in sonderbar.-ier

^Veisc königliche und p.äpsllirhe .Sciueiben. Am :;. .lanuar

halle Klemens einen jjlanzenden Lobeshvmiius auf den F,ifer

und die (daubenslreue des Arauone.sen aiigestiniml, willu-end

schon einen .Monal vorher ihm .layme sein eigeumäclili;4e.s

Vorgehen pes'-hiieben halle; so eryin- denn ein paar Woclnn
.sjifder ein scharf tadelndes Schreiben. Der Bap.sl wirft dem
Köniy den Widerspruch in seinen beiden Schreiben, Vei'.lnder-

lichkeit in seinen Beschlii-sen vor; der Feind des M. rj.-<cheu-

geschlechles lud ihn vom rechlen We;.'.' abgebracht. Die

') V-l. du/ NudzL-n iji f-'iiiku II ,Nr. 42, 4:1, 1.".; l'nit/. .S. :i.l7 tV. Ji

Kniiij; jiat airi .'i. 1 li'Zfiiil.cr ;uiili vn v'inw j.vi\<vi\ l!i/„liüfsvi-r-.,aiinnliiiitr zu
'> .lanuar in \'iili ucia i-iniiohulni.

-) \'yil olou S. IT'.i ir.
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Alhsenduiif;- sofortiLier päp.-tliclior (Jesaiulfcn wird ihm ango-
küiidigl. Man ei.-ic-lit aus (lein Süicko dcuilicli die Aiipsl Kle-

nicn.s' W, .laviiir mü-e in fdnilirlie üalinen wie l'liilii)p di-r

Scliuiie i'inlcnki'n. Da drr Kuni- dir.-; koinrswc-s lifab>icliti-lr,

ilas inzwi^clicn alv-r-aii-rnr anFkLireiHlr Sclnvilicii wolil liald

daraul' an d.r Knii.' rinti^af. .-u wird äifli der l'ap^l bfrulii;.d

haben ').

Ubrigen.s kam da.s er.-.le pfijijllieho Schreilien zur reclden

Zeit. Den widerslr.'hendrn 'l'cmpleni wurde es milgeteilt und
.sie auf Crund dis.-ellM^ii von neu..in zur f'liei'gube ilu-er Burgvn
aufgeforderl, die Ccyner de^ König.-- anl' dem im Januar imd
I'Y-bruar lagenden f'iuvinziaH.diizil zu 'J'arragona wurden da-

diu'cli zum Schweigen gelirachl. .Aul' dem Konzil war wegen
des eigeiimäcliligen, vom l'apsl niehl belohienen Kingreilens

gioüer Läini entstanden: Riller und Jurisien waren daselb.-L

als Temjili'rrreunde erschienen und hallen gegen den König
a;.'ilierl. Das liörlf nun auf-).

Javme untl der bajui-ilor suchten sieli nl)er die Verlifdl-

m'sse in Frankreicli zu informieren. Darinn hcd erslercr König
und Papst stets um genauere Angaben, i,]i.'\\ König um Ol.ier-

sendung der Prozol.-akten, den Dominikaner iiomeus um Infor-

mationen; darum sandle er aucli schon am k Dezember den

Steplian de Sela zu ilirei' Entgegennahme nacli Frankreicli.

Dieser kam dort mil K-=finiu de Floyran — doch in Paris? —
zusammen, und von ihm hal dann der Denunziant wolil die vei-

ruiderte Anschauung des Königs ofahren, die ilm zur Absemlung
des für die Aufklärung der Anlange so wicldigen P.riefes vci-

anlafU hal '). Alier au( h der Inqiiisilor wai- seiner .'~!aelie niehl

ganz sicher; d.iinm >chiekle ei' den Dominikaner Pernard de

Po.xados an die ln(jui.--itoreii nach Caicassoime und TouloiHe und
V(jn dort an. die Kurie. Jayme sclnieb seihst an sie und bat um
Aufklärung und Fhersendung ilner Templerjiio.xesse, da er sie

irrtündich daran beleili-l ghinble'. Der Inqui-itor von 'l'oidonsi,'

hiell es füi' jjeralener. den Fiage.sleller an die Kurie zu senden.

') Vyl. l'irikc 11 Xr. Ö:i miil .Vmii. Heiiavidis, .Mcnunlas ilo FeiPiiiiuld

\c Ciistilfi II. CIÜ. ,:,93, .^9.x

••) V^'l. l'iiik" I! .\r. .-.- .^. SS „ml Xr. :.\ ,^. 7'>'.

) l'ilikr II Xr. -14 .s. i;7 uii.I Xr. OG S. .sj.

KiuUr. I>.,|.-tlr,,,, n„.| C ,a,T-.-. .,;; ,1,- Tri,,,'lr e.r.lc-n -, I, ]<.)





der lirkannlu Cclliiii d AMi>. ]ii(|ui~itiir mhi Carear-^oiiiic. ei-

kläilr in l'oiliui---. iliii hatlrii in Irl/ter Zeit nur dir I l,in.-likcr

au> Carcas^onn./ und Alljj hi-silialli.-l, und -o kfinnle ur krirn.-

l'rdZfl.ikoi.ii' üljoiscliiikfii. Diin Unten lial or alu/r allcilri ii-

z.iliK. wa-; fini;jo zin- Aiilrclilnn:-' ilcr l'iuzcs-e rrniiili;jt IiuIil- und
\va< der ln(iiiisil(,r Ara^^'onii;n> verineiilt' nsbc. Ini iiliriLicn

wvnU: ja dir L'laiiliL'iisL'irriLH' KüniiJ l'liili|i|i .-i'ini'ni Hierin die

Prozc.-.sc siMidiii. [)ii- S|iil/cii d(;s Duminikanrioidrrr-, der Oiilms-
niai^isler, I'iMkinalor und liei voriaL^cndu MitLdicder lelinicii

iiborliaii|il Jede Aiitwdrl ab „wcL^on >\ri- Celalir. die dem
Oi-den daran- ei'waelisen kninie". So konnid der liole la.-l

jjruizlieli üline InlViriiialion lieini, und .kivnn/ sali .sicli ^ezwun.ux'n.

oirien andern Dominikanei' direkt an KöniL' i'liili|)|j zu senilen!')

l>ai:-. .Ia\nie trotz <einei- viel -i-inkciten Dankesjilliclil

dem Ol den L'eiienüJH.r in der An'^eje-enlieil da.- Malcrielle

incht \er,-ak, \vi>M-n wir sclion ans seinem Zuüeslandni- liir

llsquiii de r'lu.Man. (ieradezii naiv änl.;eit ^icli seine llak-iei'

uneli (km ( )ideii.-L:uL schon am :.".i. DeZemlier: In Aragon lay

das lJau]ilklosler Soxena. vom köiiiLdicheii Hause {jegründcl,

als P.e;jralini>strdte der Vurlalneu besonders j^eelirt. Jaymes
juiieudliebe Tocliter. die eiieryisclie Bianca, weilte dort: Inr

dieses Klu>ler erbittet er dm imiiieeeiKU'ii 'kemplerbesitz 1 Hecht
cliarakbjiistisch i^l in die>ei- llin-i<lil amh di(> Instrukticm hir

Seinen l'ioknraloi- an der K'mie um .".. Febinai': iiocli ist über
Schuld oder ['nschnld dt^s Oidrii.-. nichts entsehieden, und schon
schläel er dem l'a|,-l allen ia-iL-te- ein TaUscliyeschäll vor.

Kr will zwei jKqelliehe XeiMiteii in .-eiiiein Lande b.'gLitern,

dat'nr mul.'; ilnn der l'ai,~t aher in dei' Cnlerha-e zu Willen
•sein. Hekommt der Koni- von l''i aiikreich das yaiize Temiiler-
ynb sei e- aus Cnadr, -ei e- d-m Keehle yeiiifd,;, so verlan.ude

.laynie für .sieh das araeoiie.-ische auch volblaiidi-. Keiiii'swe'^s

\\ill ''i- aber dulden, dat.; Ka-telle mal (hiter duv Templei- dei-

römi-cli,-n oder i inei andmi Kirche als Lehen -'eeben werden:
überhanjit will er e.-. keinem Kl.iikri- zuwenden, denn die (iei>l-

lichen können i\.\:^ Land nirhl veileiiliijrn ; ei' will aber auch
kiiiieii alten oiler neii.n Orden; und selbsL wenn die 'i'emiiler

J'iiil<i' It Xi. i;i ii. s. ;io ir,
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wieili-r ZU (liiailcn kfiini'n. wiirdi- er niemals y\\'/v\ton. (ImI.i sie

dir I\a-Jrili' w iidcriM'k.iiiicii, licvdiuleis dii- ( Ifcuz- uinl Mcores-

ImiVi'ii. Will iler l'aiir-i fiiicii Teil be.i^naili;^!'!), sn wii'd iiineii

der Kriiii- iiiir da- (leliiel fiinie die l'"r,steri lieraiis;^cl)i'n ').

has hinderL ihn ali^i- niclil, i-deidi/eilii' den .\lileii riner l!eilie

von k'lii<tei-n inid -eiiniii allen l.i'ihai/li' Ai'nald von \'illanc)va

das yidl.'e Drama in den liTjclislen llieii](ii;isclien An.sdrikkcn

y.n seliildern, dii- List des 'l'cntels /.n lickla.iien, flie Anknnll

des Anliflnisls an/nknndi,L:en nnd >ie, he-onders die i)fi Coli

soviel veiinciL'iiidin ( ü^lei-einiM-r. nni eilViiie- (ieliel, l''aslen

und Almosen /n er.~nclien. daniil die W'alniieii ans Lielil

konnnc nnd dii- 'l'i-niiilrr. wrnn sclinldit,', iinie zur Kiiclie

znnii kkeiircn, wi'nn nnseliiddiv. Lileii-hsam wii' im h'enir Cc-

laiddlr ihren Linien Ünf zinnekijew innen
'J.

l)as Küd vom
Anliehiist lay ihm nahe dun-li si'inen \'erkehr niil dem sonder-

haren .Nh'diziner: diT halle ja an;-;ekundiul , dal: im vi'illo.-M'n''n

Se|ilemhi'i' die Üeliinn nnd ilei' Kampf mit dem Anlichli-I Im-

^üiiuen. „Das 'rempleruew ilhi- sei slai'k yeu i'-en" , sehiich ei-

dein Koni;.', „ein \ iel sh'ii-keies wiiiile dennifuhsl folLien." V.v

vcilangl Ini' seine l'rophezi'inni'cn nnhedingli'n (dauheii; stlhsl

dem l'apste lial ei- ;jesagl: ,, Allr di(>, wileiie sieh sianen An-

kündigungen cnlgegcnslellen, wiid Gotl stialeii. l'nd .-.ehon

nahl eilends diese Zeit*" ').

Zu lie^inn 1M08 waren die Teniitiei- entweder gelangen

odiT in ilii-cn l'.iu'geii eingeschlossen. Heide (irn|i]ien iiahen

milcinar.dei zu veikehren vei^mhl, die [angeM-lilosseneii sendm
von fang zu Ding einander Naehriehten; sehr oll lielen diese

in l''eiiideshand und sind uns so erhallen gebliehen.

Die so hnrl tietron'eneii veikeln-en in lurzliehsli'ni Tone

miteinander: dii' Frage nach dem lletindcn fehlt nie, ilami

tolgen nufnlnnternde, zukiinftsfi'endige, <jlter alier tranriui'.

') l'iiiko 11 Ni. l'.i S. 73 iumI i;ii S. s;i. l.nMer wi>-,ii wir üIkt .lir

Aiifnalimc iIk'mi Voi>rl,I,u-<' :in .Irr Kiuir iil. kr- l"' l.eiluaii.t .-rlevi^f ,lir

.u^Lli,tlv>i>rhr licn.lit.T.-t.atmii; iilin .li,- Vur-.iiiuo in KiMrikiri. h ilamMs

vülllj;. Wühl i,i.;ht ,.!iiK- löiui,!.

-') Kinkc II Xr. :,i; S. 'Sl,

'; Kiiik.' II Nr. r,;, s. '.i7.
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soltenci- liiUeio Worlo. Sic urül.icn sicli im IlfiTii Jesus f;ll|•i^^.

iiiisor .'ilkT und alli.-iniL'fiii Heil, sie hoteunn sich ihre ewi^^'e

Ijel.H.' und Kreuudst'iialt. sie senden sich jede gutkiinyende

Naclirichl eiligst zu, sie suclicn sicli gegenseiti.u' zu überzeugen,

(lau das rnweller vorüberzielieii, (ioU den Orden, iiiren Orden

niclit zugrunde gelien lassen kann. Paihrcnd ist die Sorge um
den gclangeiien alten 'l'emiili'iineister. ,SaMs som la Den

nierce et ah .Liran dolor de cor tlel vestrt^ treliayl,' t)eginnt

der Komtur von Miravet. „Wir hiUen Kuch," wendete sich

riamon ca (luardia an den < Mdensineistc]'. „so gut und so

lierzlich wii knuneii. dal.; Ihr slaik, fest und geduldig in die.-er

Trübsal bleiLiL" Wer dirse Briefe duiThliest, in denen sich

dei' ganze Mensch ohne Zwang offenbart, denn niemand konnte

an ein Rckanntwerdcn denken, der gewinnt durchaus die Über-

zeugung, dah die Fühier dej' aragonesischen Temiiler charakler-

vülle, edle ^h:n3cllen waren. daL; der Orden dort trotz der

fi-flhcr angrfnhiteii Mängel seine Existenzheiechtigung noch

vollständig liewicsen hat.

Die Lage iler eingeschlossenen Templer wai' durch das

Ausbleiben all^^r sichern Nachrichten be.~ondri's peinlich; die

Folge war rin vielfach gesunries Mil.;traucn. andererseits abei-

auch grol.;e I>eJclitgläut>igkeil. tan r)o,v,ma für sie wai-, dat.;

der l'apst nicht (rei, sondcin in riiiiipiis Händen sei; das tritt

vor allem in Mir.ivc-t hervor, wo man mu' mit einem freien

l'apst unierhandeln will. \\'ahrc und falsche Nachrichten

bringen sie in sonderbarem (Icmi-ch; der Forscher wciü oll

kaum, was er damit bri^iimen .-oll. So ei/.ahll llauion ca

(hiai-dia ilcm Temjjlcrnieistei' lade Februar lüOS, ilaL; Kamon
Folc de Ooidona. dci- bc-i .Vn.-biuch der Katastiophe in l'oitiers

weilte, dann nm h läii;.'cr in l'aii< wai-, lieiiehlet Ii,d)e, dal.i es den

Templi'iii iiJi Fari-i-r Hause nicht schlecht gelw, dafi sie sich hei

innerhalb de-; Ilair^e- bewe-en. ilu'e I )iener.~cliafl mid alles zinn

Leben Nötige h.dMn. dal.'; ihia n nichts (ehlt. I'nd dann lieilU

i's: an dem (h-tandnis des (;rol.mei.--ters und der Lh-üder sei

kein wahre- Wort. Folc. träte für die Unschulil der Tempiler

mit seinem ganzen Hab und (int ein. Die l,age der Templer
mag damaU die ^je-diilderle sein, abei- wie.kann iler kundige

Spaniel- das andeiv behaupten? Selbst wenn in der Zeit seiner
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AluL'i.sc \iole 'IVuniiltT alles ziirfickiielnneii, so koiiiilr er iltu-ii

nicht von einem nie gesclieliencn Cicsländnis spreciicn 1

')

Iiainon d'' Gnardia wird durch seine Korresponden/. und

sein Handeln virllciriil die sympatiiischsle Persönlichkeit der

damaligen 'J'enipler Spaniens. IJncrmruilich in der Verteidi;-auiy

des Ordens, stets auf der Suche naci) Ilülfsinitti.'ln, vorsiclitig

und doch so warniiici/ci;-:. weif; er mit iirol.'ieni Geschick alles

zu venneidin, was die Lage der Seinen noch erschweren

konnte. Gerade ihm gcyenüber mutUe .layme sein eigenes

Vorn;ehen persönlich uiiangenclim sein. )'',r hatte in hüheivn

Zeilen den aus vornelnnstem Geschlecht stanunenden Mallor-

kanci', langjährigen K'omtiu- von Masdeu, zu politischi'U und

verlrai-dichen Geschalten oll verwandt; stets liatte er ihm

höchstes Lob gespendet '-'|. -letzt in der Zeit der Not üheiiiahm

Hanion an Stelle des behindeiten .Meisters das aragonesische

Alagislral. Kr ist die Seele der \'eileidigung von Miiavet.

\)\e hohe Achtung, die er tiotz allem genol.^, zeigt sich auch

darin, dal.i der König ihm nach der Übergabe eine Audienz

gewfdirle und siiäter auf Wunsch Jaymes von .Mallorka mit

ZustinnniUig des Papstes doilliin gehen lief; '). Im I'rozel.! von

lOIna trat er lebhaft lur die l'n.-chuld des (.)rdens ein '). Spfder

bezog er die zweithöchste .lahresicnte von allen überlebenden

'J'eniplein in .Ma-deu "').

') R. [Fojlc es voiigiit ()c Fr;\i](;-ii et cunita, que iio.-ilio nuiesO-e eis

frores, qiii son fu [loiloi- ilel loy lic- Fiiiiiya, que ost:iii uii nosda eüs.a a

Taiis et vaii [kt tota ea>a et quels seive.xeii Ims e.sLiuIi'is et liir conipayiia

et qiie lian tot i-w quo ine.-^ter liaii ilv lins viandes scnfs] luila (letressn. eine

110 liaii aiida iii fall eii hir.-> [leisonos. Kt (\e<;o, qiic luini doj'ii, quel mac.strp

avia eoiil'cssat. iiils IVaies, iiu es estat res. Et eii li.. l'olc es niolt do.-?]iagat

daqiicst nostrc tiebayl et <|ue sei; vas eiives In seiiyor rey ab cor et al)

volcntat de QJiligar tot quaiit lia al seiivur rey, iiue, sis pot trobnr eii

Verität, quo aeo sin vir, qiie Imni lia alevat als frares dcl Teiii|de, quo el

Vdl pordre tot quaiit li:i, et axi (iiu- r. qiima ul seiiy<ir rey, (jiie el sc deja

paitir daqiiesi tort et da.iiiestes s.d. i es. quons lia f. yt iiins fa D.i.^ Iiat

alles der Prokmater d.-r Templer in Valencia erziilill. CKf) Tniiphuius 131.

i'frigeiis liielteii andere Templer den li. f.jlc liir \ i-i ihn lilii;

') Die Ucgi.stcrbäiide Javiiu-, bis zum .Jabre 1:107 eiitlialleu seinen

Xaiii.ui si.br oft. ', l-'inko 11 S. 170.

') Vi;l. .Mi.li.k't 11 i;.-.i;ister.

=; Villanu.v.i, Via.L'e llteiaiiu \', 241.
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^iifuit iiarli (ki Miii-clilicl.iiin'j- wcikIoI lt -ich an ilic

Küinylii; Wie ,\[c Sriiidor ZU Maria (ilni iiml um ihn; Vcr-

mittühiii^' l)i'i ihrem Soiiiie mal um HarmliurziulNril lntlcn. .?(_)

hiltet er sie bei ihr.^r Cüte und HeiliKkcil, dal,'; ric ITir den

^el;n)Kencii Mci^ler und dii' Hrüdcr einln-lc und liouiikr. daL';

der K'uni;j vor der rntcisuchuni; nield.s 1,'eucii .-^ie imleiiiehme.

„Durch unseic 'l'nteii können wir l)e\veiscn. dal.'; wir lovale,

wahre und gulc Chri-Ieu .-ind, alle tdauhcn.-arfikel lür wahr
und die flebole der Kii'i lie lialten.- .Sie mul'i als eiiizi-e Ihlleriii

ihnen heistelieii : yerii wollen .<ie, wenn die Köni.uin ^^^m-che

liat, sie erfüllen. Am selben s. Dezcndjer schrieb er auch an

den Koni;/. Kr beklagt die ohne Grund erlblj^te Gefanticmiahme

seiner Brüder. Wenn der König l'liilipp dem Schönen lul.L'e,

so möge er liedenken, dab die L.ige der spanisclien 'J'em]iler

in Spanien eine ganz andere wie in Franki-eich sei. ,AVir sind

alle Eure Untertanen, jene sfanmien atn verschiedenen Landeiii,

reden in ver.?chiedejien Spraclien: ilir Hesitz slamnd nichl au.-^

dem Glaubenskrieg wie bei nn.^, sondern au.- .Schenkungen und

Kaulen. Mit Ilnren Vorfahren iiaben unsere Brüder iljr Blut

vergossen und sind für sie gestorben. Da lür gaben die Köni;;c

uns Privilegien uml Freiheilen: in den Dokumenten sagen sie,

dal.i sie uns. den Streitern. Veiteidigern und .Mauer gegen die

Feinde .Jesu Christi, diese Gun,-'t erweisen." -ledermann wisse,

dal.i im Kriegstalle die Teniplei- die ersten ])i\ der Vc-rleidigung

gewesen. Dann erinnert er den Koni- an die letzten Templer-

züge nach Gj-anada und den lluhm. den ?it.> .-ich dort erworlieii,

an den Helderdod des .Mei.-Iers .Muncada und seiner F)egleiter-

schar, an die groben Almo--enspeniliMi de.< nnjous, gi-öüer als

bei ir.Liend einem andern: l'(iO(i1) l'eisonen in (i.irdenv und
(iniio m .Munzon wurden in den 'J'agen de]- .Xi.t dort ein.dirt.

wahrend in-- Mii'avet Almosen an Christen und Saraeeneii. in

.Masdeu laLdich, zum ;julen Beispiel ausgeieüt wird. Fnil in

der fui-ehtbai(.>n l.aL-e. worin sich th-\- < hvlen beiindet. dürle er

ihn auch an einen liesdnilem Fall Vdii l'alrioti-mus und Treue
der 'l'emjjler erinnern: at- zu '/.<{[, w seines \'ateis. I'cdro- ties

(irot.'ien. der tranzösische Köniu h\> Land liel und ganz B.irce-

liina und das ganze Fand IKichlete und man .alles lui- veildieii

liii.-lt. hieben di(^ Templer aiit ihren Burgen, bereit tür den
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K()iiiy /n >lcil)i'ii (ii|./r iliiii ~o\t\ Land zu i'i'll(.>ii. DaiMiiii imil.'.

di'i' lümiy .Mi'i-Ier iiml l!|-iiilei- lüäla.--r5cii I Jlaln-ii wii' ScIiiiM.

so stelle man uns unsere Ankläy(jr; werden wir schnldiL; ^e-

rnndeii, SU strafe nuin uns. Alles, was wir goschriel>eii, niuü

liest;di;iei). dal.; wir luyale, katli(]lisclie und ,L:nl(^ (;lirisl(_'n -ind."

iXieiit-s als (lereelili;..;keil, (ulmr V(ir der \'erui1eilnny, verLinyl

er /.um Seldul.;.

Jaynies Anlwürt zeiyt. wie nnanuenclnn ihm das .'^(.lneillen

j^ewesen : .Die 'renipler lialien von meinen \'oLfalu'en und mii-

viele (uui-ÜJew eise c^i'haUen. Sie haben in vielen Fällen nnsern

\'orfahren und mir Iren {^edii-nl. Das, was wii- jetzt tun, tun

wir als katholixher ITusl. und auch l'ernerhin werden wir

nach der W'ahiheit und Cei'iclili^keit vcji-iieheii ')." Wrhand-
kui;^iii nli(/i- eine Zn.-ainnienknid't zerschlny(.'n sieh. Dalj(_i

wurde dem K'onig frdsehlii;h rihei'hrachl. tial.; di-i- Komtur .sieh

alilälli,^ über ihn i^e.uil.'ierl. Miier.uisch leimt itamon d,is ab.

lü- würde nie «'twas liosi'S nlier .la} nie saijen. UKige er ihm

auch noch so ;irol.:es l'ni-i'iht lun; n- sri bi-rril, alles zn er-

tragen wie ein l.e'heiismami von seinem Herrn, ein Sohn von

seinem Vater. Darum innpr drr KTmig sokhe' (ledanken weit

von sicli weisen; ihm. dem 'Temiilrr, alter käme es zu. gegen

die absciienliehin, ihnen zngeschiiebeneii \'erbreehen zn prole-

stieren. „Weil.; Gott," ruil ei feierlieh ans, ,.daü ich mehr

Mueh, den K'onig V(jn l'rankrrii'h und alle Kalholiken lieklage

wegen dc^ l'nheils, das aus allem l'olgt, als uns, die wir das

Si hlimme erdulden. Mit vollem Llrmide komicn wir ein grol.':es

l'nglhek ilaran- beirirehli'n. dal.'; Ihr nnil der riaiiziisi.>eh(> Konig

Euch so li.abl beliiren las-eii. dah Ihi' glaubl, (lolt zu dimen,

wo Ihr dem 'reuli'l dient." I']r i.-t gern erbolig, aus der

Oi'tlensri'gi'l. die ihuiii von ih-i' K'ii'ehe grgrltcu wurdr, aus

den WnordiHingen und lleslimmungen dei- < )rdiii^kaiiitel. selbst

ans der \'orlTdirung ^\i^> ;\nrnnhmemodn< die tJnsehuld dc^

Ordens dai-zutnn; i-v ruft zn /i'ngcn an dio Zidilreicle-n Tillen

und gi-bildcteii .Mäimer. di(_ in drr W'i'll, \oi- ihrem tiinti'itt,

srhcjii Ijil oder SO .hdire gelebt hallen. W'ii kiuiiU' man nur

denken, dal.'; sblehe dem (Jrdeii iieigelreten oder in ihm ge-

') Finkc II .\r. 17, IS S, t,!) ||.
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j

l)lielicii Willen, wenn ilie X'orwürto waln- srini. Noch cininal
' ciiiiflfl er .-icli ,iie;-'eii Siflirrhrit zu kniiinnii iiml (li;in k'diiiy

I einen AN'ey zu weisen, wie ei mit Kiiii'ii, Xiilzm niid Ansland

j

'

sieii ans dii'Srr AnVlre ziehen könne ')•

[

Monzdii war die slärk>le ( »i^ilensfesir, .Miiavel niil diin

I

henaclibarlcn Aselio liill znnacli>l nielir liei\(ir, da hin- llanini:

: KA tliiardia .-ieli aufliiell -j. Die Aniroideinii.u des Incjnisilors,

. sich zu stellni. iijiib nnJieanl woilel , nnd so lieyann dann

selioii Ende Jannar die i''inseliliel.:nny. Im KasLeli l)elandi'n

, yicli un;jetaiir l'(H) üewarincfi', dazu kam die uiderc Stadt, in

der die Sarncenen nnsirliei' waren, da sie liiiT wii; and'Tswti

: iiielit wul.ilen, wiT Sieper hli'ilicn wnrdr; docli nulzle '\':n

Künij^Iielien, dal.; .sie vei'iirdlnismrd.'ii; wenij.;' kriei:eriscii i;esimiL

waren. /Auiäcli.sl la.ucn vor .Miravct mir i(l UewalTnete, wrdireiid

AscIki von 1(» Mann la-s und i'U Mann iiaelils itewacld wurde.

Krst seitdem .Mille Februar die luljatuiUL' von üastideii be-

stimmt war, konnte man von einer tatsäcliliehen iMnsrhliel.iuu;;-

;
siireciien. Zunaehst L.'alt es, die .\lacbt dor \'(>rteidi,uuii,i; möL'-

lichst zu scliwäelieii; so werden denn alli' Itillersölme und

,
sonstige Laien, die. uuL'cacldet der jiäpslliclien Verurdiiiiiiy-,

i kainpfe.sIVendi- sieb iu Miravi/t und Aseho ein.uefundeii, zum

;
Verlassen der Ilur.üeii bestinunL; an.-ebeinend sind die mei.slen

i
alj^czo^en. Doeli kaniiMi aueli noeli spfiter im Juni neue

j

IJüilski'rdle; der KTmi- wüii-clde mit ilmen luirziMi l'rozci;; zu

! machen, sie >ü]llrn einfacii aufL:eli."inj.d. werden. I>ie l!elai:eruii,-:3-

mannseliafl blieb stits pcring; es sollte iiiri-lirh.-l, weiii- aus-

peueben werden, da sowieso seboii die ]\os||.n ,|i(> Kimiahnieii

aus den (iütern \oii .Miravil zu übersleieen droiiteii. So

konnte man an eine liestmimuiy: der Burg kaum denken:

man beschränkte sicii auf luöidieiiste Aliscliliel.Hing und aiil

lägliclie Scbarmützel. Die von der Durg warfen noch im Mai

täglich Steine, Wurfgeschosse -.iU^t .\rt. selb.-t Feuer auf das

untenliegende Miravi'l. Im Sladiteil liloia -Imzlen eine lleihe

Häuser infolge dei- Sli^iiiaiisaiiunlunu- auf den llarlien Däeliern

ein. Doch wird von eiginlliihen .Mensclieiiverlusti'U nicliL

') rink,- 11 Xr. .V, S. 7." II.

) Fiii- il.is IVl::cri.lo vi;!. I'ii.f- II \r. IT 1'. ,S. '('.!) II., Xr. ,-,:, S. !'> f.,

Xr äS S. ^öi]. Xr 711 >-J S. 1l'.. 11 , Xr. s'.l .S 1-M 1.
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^'C'.-]iro('li('ii: ilir I l;iii]il\\irkuii^' vi'rsjd-arli man sich vnn di'i-

AiisiniiiLicriiiiL'. Sii lelilli' i^s dciiii halil an IVisi'hcni l'Mriicli

iiiiil Ijesuiiilers an gnleiii Triiikw a^ser. Imiicii .m'ol.;en Teil tk'.s

reichen Virlibolandcs — ]{)}:> Zic;,'oii inuJ -I'» IM'enle - liallf

dir lOdlc r.cri'niJaria di' Knlenca an sich ^ciionuncn, walu-

sciiciidich nni ihn tnr die lliltoi' ziunckzidiallcn.

Die nie ganz nnlcrijrocheiie Korre.-ponden/ niil dem KOni.i.'

sel/.l l)esondcrs seit Ende April wieder stärker ein, tlie NtM^'un.','

YM Verliandlim;jen war anf Ixidt-n SeiliTi ;^e\vaclisen. Wohl
schlägt jiamnn ra Guanlia mich stnike 'J'(ine am 2 i-. April

an. Wenn der l\önii' die l''e-ie nn't 'lewall wnlle. sn woi-de
i: es viel l.elien und (leid kosten. Davon siehe alier auch in

der ]iäpslliclien Anffoiilcrunt' an den Koni^' nichts. Der l'apsl

hat nieht hel'ohlen. die '!'( nijili'r zli hekämpl'en oder zu töten,

noch, ffi^d ei- hiller hinzu. _will er, dal.'; nnscie (liiler verkauft

und in alle Well zeislrtul werden, wie die köni^dicJH'n l^.eamten

es tun. Sterben wir hei der Verteidigung, S(i sterben wir ohne

l'nrecht und Schuld. UntI so werden uns die Kugel singen:

Das sind jene, die aus grot.fer Trübsal konunen und ihr (le-

wand wasclien im Hhite des Lammes.' Jn den Verhandlungen

mit dem Veger von Tortosa hatte er sachlicher ge^sprucben. Das

g llauptbedenken der l 'hergäbe bestand in der Angst vor c\v\n

I
l'ajist. Man wähnte ihn in der Hand, ja als (lelängenen des

I
französischen ]\'önigs, der seine Urteile um- nach dessen Willen

I
fälle. Darum wünschte Kamon so sehnlich für die angesagte

I'

.\ukimfl des Königs in Tortosa eine persönliche ilesprechung.

\
Vs wolle ihm dann die Wege zeigen, wie ei' mit gröfiern Ehren

i'
als irgendein l''ürsl sich aus der Affäre ziehen und dabei noch

I den Dank {]Qn J^tpstes verdienen könne. Auch seine Genossen

I
schlagen vor, der König solle ansdrücklicli verspi'eclien, sie zu

I
schützen, dann übergäben sie sicii sofort; liabe der r'ai)sl ent-

I
schieden, so solle man einen Tem|iler und einen Deamlen, dem

\ der Orden vertraut, nach j'oitieis zum l'apst sinden. Ilehaujjle

^
dei- Papst, er liabe die Sentenz gefallt nach dem kanonischen

i Diecht und nicht nach dem Willen di.'6 hauzö-ischeu Köni,i.'s,

l
mit ausdrücklicher IJelonuug des _^]^, cala sciencia% dann

f
va-rden sie sich in die (lewall des Königs lie;;eben und das

; l'rteil anerkennen. Wenn der l'.ipst abei- sael, ei' habc> es

r
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weyeii lies KninLr.- von Kiaiikfrirli lim inri>>(.'ii, d.iiiii sulle K(nii^'

•layiiie ihnen .-rimii Sclnil/. Vfrj|irtTlicii. Sir sldlrii dabei dein

Küiii^i' dir AljtieliiiiL; vnn Mini/.oii nder eines L:leii-li\veiii^'en (it;-

sulienke?. dur K(iiii;:in iliieii Salz/oll inil einer jahrlicIiiM) llciile

\(in ;!()OiHi s.ilidi in Anasiclill lleides wollen .si'.' dnrrli tieii

(lrol.'^inei.slei besiuiieln lassen. Will der Küniy noch mehr (Irlil,

so werden sie Um. was in ihren Kr;iHcn sieht.

Wohl mil koni^dichei i'^laiilmis giiiyen damals die lintrii

/.wischen tlen cin/elnin helaucilen Lagern hin niid her; man

wullli' /.n einei' gemeinsamen \'ei'eii)l>anmii, mit dem K'(iiii;j

kummeii. l-iii liesunderer (lesandler Jaymes, l'crc de Oiieralt,

lierichlet am '.l. Mai iiher eine Unterredung mil Ramon, den

Komturen von Miravct, Granyena und Saragossa. Ihre Stellung

zum Pap.ste haben sie jetzt so formuliert: Sie geluircheii Jeder

Kiitseheiduiiy. die dei' Papsl mit seinen Kardinälen lälll, mag

sie nun anl Aullosung de.- Oi-dcns. Kinliilt in einen andern

allen oder neuen Orden mlrr sonst lauten. Xnr wenn sie der

I\ipst für lliretiker erkläil, würden sie nieht zustimmen, dann

würden sie ,-ich eher verleidigen und in ihren P.nrgen sterben.

.Mittlerweile wnn.-chen sie Walleiislillsland \i)[i\ Veisorgnng mit

Irischem Flei.-chc, (leid für 'i'ruiik und lliot, wofür sie sieh

von den königlichen .Mannschafleii, die draul.ien in den Klastiden

bleiben, In'waehen lassen wollen. Das solle dann auch für die

andern IJmgen ;.'i>llen. Wahrend (Jueralt meinte, der König

köime sich hierauf einlassen, lehnte .layine ab, da es gegen die

Kordeniii'-;- ih-s l'aji.-tes sei. Kr sei ebi'U wegen des \'erdaclites

der Ihire.-ie und dei' Inlamie ziii' ( lel'aiigennahme aulgefordert.

Kr erinnert d.iran, dal.; in diesem l''alle auch die .contumacia"

gefrdirlidi sei, denn sii^ knime ziii' gleieheii Veriuteilung wie

bei der Ihu'sie lühreii, llii' Sclilnl.; ist d.uin -ehr cliar.ikteri-

slisch: Uiusiihllieli di'r lietcuiun- des Jtales dc^r Kardinale" er-

kläite er, dal.'; die 'remplei' >o etwas nieht sageri und er es

nicht annehmen diiife. .Dei' l'a))--t besit/l (allein) di(.' .Allijc-

walt und i-l ."^lellvertielei (iiitles. kann also von sieh au.- die'

Diiiee regeln, wenn wir auch t.iglieli silien, d:il.'; er ilie wicli-

liye'ii AngeiegeiihiMten niei.^t mil l!al der Kardiiifde ordnet.

.\l.ter wir können ihm keine lledinjungen stellen"')-

') l'iiike II. l;:u.
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l'Jidi' .liili w rille fiii v(.iiiwliiiii.'i- MallnikaiiiT, VorwaiMÜrr

li.iniuii.s, l{. i\v Cuiirt, mit kniii^liclior l'li laiilmis in .Miravcl.

Alls sciuiT Milli'iliiii- .-priclil ilir L'nlnK klc Stiiiiiiiiiiiii ilasrlh,-.!.

Allis. was sie imcli wdllcii, ist WalniiiiL; iliivr Onlciis- und
riltciiirlirii Kliro. Tiot/, allci' l'.i'kiiniiifniiu lici^len sii' nur

l.irlic uMil \'civlininL; Cni den Kuni-. ^]v\ närlist Coli ihr alles

sei. Die so sein- Irfdier Liewnnsriite liespreelinny inil .luv

\v;\l;I Hanioii iiieiit mehr zu \eilan-en: aiiLrehlieii lassen ihn

die liiiKler nicht :jehen, soianv(- ei nicht die Sicherheil hal,

dal.'; er Irolz diM' iiä|is||iclien ünlli' frei zninckkeliren kann').

\\';"dirend dei' Krinii; neue l^ohi^ci uirjsmannschaü'n in

liarcelona aiiweihen läfit, diesmal in ziendicli hidiaciitlichci'

Ijnlie, sncheii die llela-erteii noch ciiinjal ilir Heil in einei'

.\nzahl Ditlschiillen an ileii Köni.ii, den Koni- von .Ahdlmka.

den Pa])St und andere, die al^er, aliycselien von der eislei-eii,

nie an ihren Bestininuinpsoi I .uelaupten. Wii- crlahien das

duix-li eine brcile Kiz.lhlun.L,' i\r< l'liei-hrin,L>ers, die eines Iravi-

komischon Beigeschmacks nichl entbehrl. Der Komtur einer

kleinen Feste, Jacnie Garrigans, ein vortrellli<dii'r Sch'reiljer und

llhuninator, der auch diese Schrillstucke geschiielu'n, war sclion

im FXihjahr einmal t)eim Koniye gewesen. Seitdem lieary-

wöhnten ihn nicht mil l'nu'chl seine Leiden-eenossen und

niacliteu ihm (his Lehen sauer, mit .Ausnahme llamon ca

Guardias, der ilm nacli wie vor freundiiih brhandelle. Oft

schien es iiim, dafi er uiilleu unter den 'l'enlein in der Holle

wäi-e! Wie er niui von den Gestandnissen von Cn 'fem|ilein

lioile die Kreienisse von Poiliers wurden also auch dort

bekannt und dann in der Supplik an ilenl'apsl büse WOrle

ge^jen den Konig las, dem er dorh stille lleihrdre im I'Yühjalir

versprochen halte, bi^clilof; er. .Miravet zu veila-sen. Kv weil.;

sich die DokuuH'Ute zu verschallen, Ifd.l sich eine Xachtwache
an der .porqueii.i" -j. einer Stelle aul.;erhalb der .Ahiiier, -i^rafle

i"d)er Miravet, ^eben. veiläl.it seinen l'o^leu. .--hl in das Haus
eines Saraceneii iuhI läL.t si.-li zu 'lern 1'. .Marlinic tnlnen! Seine.

Wallen sollten ihm \(in -einem hieuei' lieruulei eela-seu werden,

doch wurde seine Mucht eher entdeckt, die Wachen alarnu'eit.

') l'iiikr 11 .\r. s;i s. l.M.

) Ol, .Srlevrinrslall ...1.1 I rir„l>trllL'V
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Kr Ijcsilx.l ilaiin norli die Küliiilicil, lianinii uiii seine Helt-

saclieii und eini-e llficlier zü liitlcii. Die walirHclieinlicIi nit^jit

sehr IreuiKllielie Antwort le^le er seiner Sendini.i;' an den Ki'nih^

bei, den er um (iotles willen hal, iiin irgendwo nnteivnlirin^en.

Kr ist jelzl Laie, ,kaini aber aneh Kleriker sein, ilenn er iiatlo

schon vor seinem Ordenseinlrilt die Tonsnr eni)}ranL'en nnd war
Akolntli ^'ewesen". Kr will nie zurück; eher wird er an sieli

Hand anh_'L'en. Znileni ist er auch nach der Ordensre^'i'l au--

!;;eslol.:en ! Die in .Ahr.ivel sie.d so i)öse auf ihn, dal.'! sie ihi]

yewil.! eines sehünimen Todes Sterinen lassen, werni sie ihn In-

komnu'n, „denn es sind böse Kente, lü-ansam und zur (Inade

nicht f^eneiyl'. ,Von lOdU l,eben habe ich nur einsl" (luLe

IJeliandlunt' seiner Person wird bald Nachahmnny seines \'or-

gehens in Monzon und IJiravet hewii-ken.

Aber er ei-fniir, wie er in einem zweiten liriefe schieibt,

die Wahrheit des Salzes, daC; Jlofl'en auf Kürslen g(<fahi-lich

sei". Der Könii; ylaulile, Innter diesen .Scliriristücken, der Arl

(1er DesorL;unp und wohl auch hinter dem Wortschwall des

Tcmiilers seien allerlei böse Dinye versteckt. Kr befiehlt, den

ans allen Himmel üelallenen in 'i'orlosa in Kesseln zu leL'en

und niemand zu ihm zu lassen. Kine Antwort crliiell der nn-

ylückliche Temiiler nicht ').

Neun .Monate dauerte bereits die Kinschliel.'.un;;-, da be-

gannen die SehluC'.verhandlnn.een. Noch einmal eriniHM-l tler

Komtur Bcrenfrar d(- S. .lu>t d.'U Kniiig an die Diensle, tlie sie

si'inem Vater, llrmler und ihm erwiesen haben. In "uten

'l'ayen hatte ihnen der Köni^.', wahrscheinlich lui' Krankhi'ilen,

die [JüHe Aiiiald- von Villanova zn-c<a;:t: jetzt i^l sie notig.

Denn Hunger nnd Durst qufden und machen krank; sie nKJclilen

Kleisch, ^Vein, Ceiunse. .Sie bieten ihm und seiner Cemalilin

zwei kostbare Kvinge nnd eine poma damljre. Der König lehnte

die Geschenke ab nnd drnekle .-ein iJedanern über ihre Lage
aus, die er id.ier nicht .Indern könne -').

Am sell.ien i's. oklob-i' 1:!()S, an dem die 'rempler in

-Miiavel Diltsclireihen au den l'a|Kt uml ;ui den Vizekauzlei'

') Sliiittr i-r-srliririt vi als ScluriKcr in i/\iwu\ |ioininilxaiicrklii>trf.

•) Link,' II .\.. !lii S. 17l'. V^I. In. ,/ii muh fii.t/, Kntuickli.ni; S :',M.





Ki'inig .[;ivmo IL \\ni\ iVn' aia^'^ncsisclioii TcmiiliM- etc SOI

1-iclilc'lt'ii, woiiii si(; auf iliie liinyc KiiisclilieLiuiit' diucli ilon

Köiiiy liin\vio>oii und ihn baten, doch Javnio vn licrchlcn, dal.';

er von der Bflagernny alistuhe, daü sie als j^iclreue Sühne dei-

Kirolie di'ni I'apst in allein .ehorciien wollen '), an dio.-eni

'i'age i>t auch in Daioca die letzte Insirnktion an-j^estellt -'), die

daini aneli die Knl«cheidun^ hei-lieilnlirte. Den neniiihnngen

nanion ea Guardian KolanL; es, allerlei kleinere JM'leichtcrun^en,

freien Ab/.n.u' ihrer niclitteni|ileri--ihen Dienerseliafl, Abzug mit

den Waflen, niö^ilichst geringe Wache, freie Anscliafl'ung von

Lebensniittoln nnd Kleidern, freie Üenntzung ihrer Pferde, freien

Ausgang und Ausritt innerhalb bestimmter Grenzen, milde Bo-

liandlung vom Papst zu er/.ielen"J: Hauptsache war aber doch,

daü sie jetzt in der (iewalt des Königs zur freien Verfügung

der Inquisition standen. Ilin königlicher Beamter schildert den

Eindruck in Miravel am ersten Samstag iui Dezember: Man
ninfite durch ein Fenster des Palau in das gröl.';ere Ka--tell

steigen. Baniün ra (iuardia fanden sie in der Kirche, den

Komtur mit seinen ])eiden XeltV'U in einem ganz verwüsteten

Gemach. Sofnil wird ein Verz'.'irhnis der Habseligkeiten auf-

gestellt, besonders des vorhandenen G'eldes — 700 doblits

nach anderer Schätzung 70 000 solidi — und der weggescliafflen

Smnincn '). Von den dort imch verweilenden ü3 Eingeschlos-

senen wurde ein grol.ier 'l'eil al.-bald nach Tortosa geschafft.

P>iltere Klagen fulglen alsbald ül)er die ungerechtfertigte Weg-
nahme von Kleidern und Wallen.

iMonzon besaf; auftiTurdcnllich reiclie Einkünfte. Allein

das jrdn-lich einkommende ilar-eld lielief ^i(ll auf K) bis 50 000

solidi, ohne den Zehnt von Wein, Ol und fleisch und das,

wa~ nicht in Geld enlrichtel wurde und keineswegs unbe-

deutend war. So i-l es be^'reifiirb, dal.'; Peter der Grol.ie einst

eiklärte, wei' von seinen Voilahren eine solche Feste und solche

iankünfle weg;..'egeben, müf.le ein abständiger Greis oder ver-

rückt gewe.-en sein. Peter .-elb.-t plante schon, es an sich zu

nehmen ').

') Heiiavidos, .\lrii,oii,i=. II. i;iS iV.

•')
\'ill.iiinov,n. \'i:ii;c liU-iari.i \', L'oi li'.

') CHI) TiMiiplariiLs 124 t,

-j Kinkf II, :r; Nr. !)1.

inki- II, 17H.
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.Muiix.oii-, r,ela-erun,u \v;ir viel M-liwifrii^cr iiinl liri;; sich

nichl, wie (s i-iiiiii.il la'iiil, mil .,,-,cnl d lan/.a" i)
iii.icIm/ii. Hin-

/.rllir Sl.i.llc. wir | lilc^cl lllid Ijlida. Wlinirli zu Tnipl h ! i-

ScIMllin-fli aliriicrdidcii. alLM'hieiliC Alir^'flH.lc iTluh^^Irli. .laviiu'

scihd wcillr ciiir Zi.ill.uiL' in licr Slaill, ein „ma-i-ln iii-

^^cniuninr winde so-ar von i'ainplona vri>,clirifl.irii. AIkt.
Iiol/dciii sclioii lifiii in dcf l''e>li' dci- Virial cindran- i-in

'IViniicliilln ei-bichM >iili l.noits am :>S. Fcbmur dinrli di.n

liisclKif von i.rii.la, 'rrni|ilriyelioinnii---^e nml .\iillel und W'r'^r

zu \ciialoii, wir .Miinzon zu nrlmirn sei. wt'nn vr nur ^iclinvs

"•'''il'' lind ]<rin,. nUcnliiciir, .lii-cn >rinr Kltvr i:cliende llul.'.c

ln'kanie - lind li'ol/.drni wii- ans diTjcIlirii Oiifllr -') von slai'-

kcii /wislrii liiiri-ii, von zwei cinaiidL-i- L'i'-oniijicrslriiriiilen

i'ailcii'ii, liolz wicdeiiioll ein-flzcndrr Andnrnic liii R sicii

Monznii iio<:li lan,iic. narliilmi alle andern Festen schon j,m-

fallen waren. Veriiandhin-eii iialien wicderhnlt ihirch Aiiald
i\f Lima, (eniTaL-laUlialtcr von AiaLicnien. -hdl-ehindeii. Javni.'

sehln- i\o]) län-c^chlo-^seiien zwei We^e V(ir: AuHinren dei- ]'„-

la^ciiiii,-, Üewacliuiiy chirch 'i'rüp)iei), bis der I'apsL ülier iliiv

IVrsoneii liestinnnl halie; oijei' ri)ej-al)e Afonzons an eine

Mitlelspeison jiis zin- Sentenz de.- Papstes; werden die 'I^MiiidiT

verurteilt, sO ,L>ehl Ahmzon in die Uande des luJnigs (liiei-, .-onst

erhallen sie es znriick. Dann sollen sie in bleicher \Vei.-,e wie
der ()rden>inei.dei in (iardrny bewacht werden'). In einer Kr-

-änztiiiL; zu diesen Vorschl.i-cii wiid erkhirt-j: Sclnniick, lield

lind Walleii sdllcn eini'i- \'erti-aüeiispei son fibei-yvlieii werden;
vei!an-l sie iler l'aii.-L so erlifdl er sie. bei Aulhebun- des
Ordens der Koni.-, sonst bekoininen sie alles zurück. Jm?-
tiells der Folter sa-le ,|e|- KTmiy. das sei nicht seine sondern
des Papstes .'-^ai'ho, aber er ver.-|ireche ihnen, dal.i er mit allen

.Mitlehi -euen ihre Anwendiint' bei -einen rnlerbmen wirken
werde.- Dies,, j 'unkte wiird.-ii amdi spfder den l'aulvei hand-
liin.uen zugrunde t;ele^l.

Vorher aber lialte i\.\:^ Dit(i.'e>r,ch aus .MiiaVid, das den
dorli;jeii 'reinplein nichts mein- .-eniilzt halle, ninh eine ei"eii-

'i i-'iiik-f II Nr. si s. i:;i I.

) l'iiik.. II \i-. Cn .V. lul iiii.l .Vr. 'jl s'. 1.^:;.

'i \ill,u,M,.v.,. Vi,:-,. V, l:i-ll. 'i |.-,,iK,. II. \:\:l
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Ininlicli,. KpiMMl,, ,uv Vobr. Uvr l'ap.t .<ah in ,lriu Srlux-ibcii \oi-

alK'iiMlc'ii Wiih.-rli ,I.TKiii,-e.-;chl(j.<,. 11,11, -irl, ihn, zii ulR.ip'l'fii.

D.HMin l,ran!tra:jlc er einen VerwandU'ii d,-^ ara-on.-i-^rl,,.,,

KAnig-;|ian.<'S. IVior P.ciliand de (;a:^>an(., an scinrr Slrllr i,,ii

'Icr l'benialniir. Va- .^ollle dann Peivoiicn und (inier kTaii-
•layiiie wieder ül.eiyeljen '). Wir l,esitzen nl.er di,, Wiiknnj^:
dieser fle^andlsrhaft in Alon/.cn den v(an I. .Mäiv. l:;i)0 ,1a-

tieitrii linliMli,-n Herirlit t-iur. Xolar< au. i^.ii.Ja an ,l,>n

'l'eniiil,Tin,-i-lir un,l d,;n Knndnr wn rianlas icja. Darna.-Ii
war die l''nMide hei ilw Anknnrt ,ies Leyalen .l^iAI.ht als .-iird.T;

• l.nnals liollleii sie vi,.]. sp.ihT ni,-|,fs mehr. Denn er kam nin-

znr I "hernahm,- ,les Iva. (,,11-:. i;,- zci.-le ijuien die Snpiihk ain
Miiav.'t, die .\nf\vort il,;s l'ap-hjs und meinen ,\u(lrau. Xiihl
hvili,-h ileii i;eteld, hei,lrs. I Vi.-,,ii,.ii und CiUcr, an Javm,' an-
znlicIVrn! Die 'iVnipIrr halen. da sie als [,aien kein LaLein \vr-
-laiidcn, lim ,incn (l.-hdirlen und eiu,'n ^eluvilx'r ans I.crida.
Sf. wurde n. a. der Heri, ld,'r.dalUT h,rl),'i,eeh,);i. Fe4-, .|,.l|i

wurde zuiiäc-lr-l. dal.; sie an ,lem .Auftra-e ,les l'apsles'' nichl
meiir zweifeln k,Vinten. Dir Haiij)tsach.:' war: Wem sollt, -n

sie nun alles -chen, dem l^evaleii oder dem k'(-,ni-c:-' So stellen
sie dann die rra-,- an d,'n L,-al,'n. was mit M,,n/.,jn -escIielM'ii

wfird,.. Va- l,-.hi,le jede .Antwort hi< zu ihrer Chergahe ah,
meinte aber, ,lal.-. die Folym mir eutr sein k,-,nnteii,\vas ,li,'

Templer jedoeh sehr h,zweitrll,'ii. Mehrer,' Ta^-e snchtm sie
iiiis ihm ihr kfmlli.-c^ Geschick heian.-:zul(.,'ken .- das mil.Jan-
ii^'cv v,-,llii: -). Sie suchten dami d.Ti Au^wee, ,lal.' er ihnen
vnr d,Mn Könige in IJarcelona Antwort gel.e; auch das wollte
er nicht.

So lal.Uen sie dann ,leii l:,'sch!ui:; zur schrirtliclien Mit-
teilung: Da d,-r Dap;,t k.Miirn au.Mln.rklich,'!, ll,_-|\-hl eih'ill,

>on.lcrn ilmcH nur gesagt ^), .wenn sie w.,llten% könnten sie
>ich ergfhcn. im,l da sie iiher iluv Zukunll k,'in,' Klarheit er-
langt, mi, so woll,,ii .-i,. wil,-r diiMcn, hi- Colt nii.l ,l,_'r ]'ap-t
iliüin ludlr. .Mrm.llich -ahen .-!, ,lann ,li,- auziiLdiche .Auf worl

:

l>er l'ap,.l pH,,,,,; j,, wichtig,'!! Din-cn -anz he~timmt sich zu

'I licy. CI<-ii,i-Mti.s V. .Vi-, .-.er.', n. 1.^. IC, 17. iivi,:ivi.l,s II, f;:;oil-.

"i Kr ivollto ;il.-.,. <).n l.,,.„i„|..,r, .Aiilhn- iii,|,( ..au,-,,.

) l>i,' .^I<-1!,. in l;,-- Ni-. .-.,)!.-,
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;'UiL';erii, das soi liier nicht i^fsclielieii. So iiiü^scii sie denn

t^ianln'ii, dal.: <.•.-; iiiolil der In-slinindr Wille de.> Paii.^les ^ei,

(lau .«ie sich ei^'äheii, .•sdiideni dal.'i er „nn> Zufall oder \'pr-

sehen" ilimn einige l>riere zu^a'sandt I ')

Der l/C'ual reiste .sehr uii/iifriedi'n ah. Zwei hohe köiii,L:-

liciic I?eainle waii'ii hei dieser riilerliaUiiiiy aii\ves(>nd und ver-

handelten jelzl seihst mil den lielagerlen -'). Tranri«; salTs in

Münzen ans: \'iele Kranke, keine mcdi/.inischen Mithl; Wein

f^ah's nur noch ein weiii;/ liir Messen und Krarjke; (lelreiilc,

Ol, Salz und l.e;;nniinosen noch i-eichlich. Das Kaslell war

slark jjeschruliul dui'ch die L'i'ol.icn Stohniaschinen, einzelne (;(^-

häude, da-- Kapitel- und das K'rrnikenhaus besonders, waren

^anz zerstört, .laynie wai- vielli'iclit das Er^'cbnis nicht so ganz

iinangenelnn. Tiotzdiin sandte er einen entrüsteten Hiiel' an

den Papst '), worin er seine Heninhnngen für den Erfolg der

Legation auseinandersetzt und die iMgehnislosigkeit beklagt.

Seihst — \\-i# iliiii hart angekommen - den liaien. die trotz

liäpsllicher Vcrlxile und kfiniglicher AulTorderniigen in Aionzon

geblieben und gegen iiin gekämplt hatten, habe er verziehen,

wenn sie jetzt abständen; aber unter dem iMuflul.'. des Teufels

blieben sie veistoikt. Das war nicht ganz richtig: eine stalt-

liehe Anzahl Kaien verlier, schon am -. .M;irz die Hurg. .laymes

Hoffnung i-l, dal-, ilie enge jetzt vollzogene Unisehliel.uing in

wenig Zeit die 1 "hergäbe von Monzon und (Ihalainera — das

zur grol.'en llm-g gehörte und um das man sich nicht weilei'

zu kümmern brauche - - erzwingen wenle. Tatsächlicli fand

die Übergabe am 17. Mai, also zwei .Monate später, stall.

Unter ähnlichen IJedingungen, wie die N'erleidiger von .Mirav(.'t,

mul.Uen die Tapfern von Monzon in die königliche G'efangen-

scbatt sich iK'geben ^).

Die. dritte gröl.:ere Templiaburg ( lantavii^ja, bestürmt -eil

dem 1)!. März, si-bii-n schon im .\pril dei' t'bergabi' nahe: we-

nigstens nacli .Ansicht de- In'ren.uar de To\ia. W'a-srr ballen

sie keins. anl.;er was (iotl ihicn mit dem ÜeLTii schickt und

') Fiiil;e II Nr. 100 S. l-U.

'•')

I)ip lii'idi'ii Xdtnro l^niiiil.'n krinrii 'l\ni]ilci' srlifii niliT sprcilicji.

') l'Jnt. II \i. le:; S. ISG.

') 1-ir.l.p II, \X'..





Küiii:; Jn iiMcl ilio aragoiiesisclieii 'l'cinpK-r etc. Söo

(las ist weiiiy und ülielriecliorid ; liiiiein koniinl nichts, daliei

sind die Einycsclilossenen, die durtii i^nol.io und tcieini.' Wurl-
l-'i'.sciio>so bedrängt worden, unein? —

' der Komtur war '^f-

faugcn --, die unterste Is lasse der Verteidiger hatte sich der

llerrsclian beuiäehtigt. (ian/. anders klingt das Schreiben (U>s

stellvertretenden Komturs an die Templertreundin Bereugerona
de Knlenca. ^\'ohl erwähnt er die Beslüruiung l)ei Tag und
Nacht, aber alle sind gesund und kampl'esfreudig, zudem be-

sitzen sie alles in IJberllul.i '). So zieht sich denn auch die

Helagerung noch bis in den August iiiii; damals muL^ Cantavieja

gelalleii sein -). Aus Clastcllot wurden unterm -2. November !:i(iS

die Hrüder abgefidirl, Puigreg war schon .\lilte Juli besetzt,

Villel fiel Knde (Oktober-). Su waren sämtliche von Jayme in

seinem .Schreiix'U vom 2:j. .huiuar IMiJs als frindlieb lie/.eirh-

nele 'rcmplei'burgeii in seinen Händen.

Die allgemeine Gütei'verwaltung ging an llertrand de WAh^
i'ibi'r; an ihn sind zahlreiche lli'lasse allei' Art geriehtel. Unler

ihm standen die Verwallt-i- der einzelnen Templerhäusci- und
Bezirke. Die Einnahmen wurden zunächst zm- Bestreitung dei-

Belagerungskoslen verwandl ; nach den wiedi'iholten KLigm
müssen sie sehr grob gewesL-n sein und zeitweilig die Kin-

luabmen überstiegen haben. .Manches wurde auch verschlcii-

dcil; die 'remjiler klagen sellist billei- darüber und auch sonst

tauchen Vorwürfe auf; Spätei' fand eine genaue Konirolle der

Cüterverwaltung wohl durch die Zentralinsfanz slatt. Daina( h

liaben einzelne Verwalter allerlei Posten anzugeben unterlassen,

die Einkünfte in einzelnen .lahren zu billig abgegeben, wohl au
gute Freunde, haben die Temiiler li'otz Angabe hoher Sununen
scblechl in Kleidung uml l^siMi gehallen, dalür die Zahl der

.Mitesser unter .lem Titel .Wächter" sehr hüch anschwellen
lassen; bei einem lieiL.t es allgemein, dal.'; er sich nach der

Volksanschauung an Temi>lergul beivicbcrl habe ').

Allerlei l'anzelangabeu geb(;n ein Ijild von dem hellen der

CJetangenen. Willküi'liclie Härte ist hier meist au-^geschlossen

;

') S;. l''mk»' II .\r. TG ,s. l:.'ö.

) Jedenfalls v„i- IC. .•Seplc-inlM-i . Vgl. KinKi. II Ni. [rs S. 159.
") l'inke II S. iL'l.

) Vgl. tlii' iiicrkwOi-diL'i' liu|in>itii.ii Kiiikc II .\i-. 1:'4 .S. 22S.

Kii.k,., l'u^itOei, lui.i r.it.i-i,],- ,1,, T.'l,.|iKr,.r,lLn,. I, 2()
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deiarlijje Ffilk' werden solorl t^einyl iiinl ab;^'f'stell(. Alier

(lai'uni ist (!a.- (ioSLliick der arai;onisi:^clien TeinijK'r dudi iiielit

loiclit. (ieiiügeiide Kost eiiidllen :<ie: an drei 'l'apeii dm- \\'oclie

F'leiscli, welelies sie wollen; an andern Fiseiie, Iväse, VJoi:

oder aucli Geld dafni-. Als die für jeLJen aii.-L;esctzten S Dcnai'c

in der Zeit der Teueruni,' l:ill nielil reichten, gab ihnen der

König zwei mehr. Über un;jenügende Kleidung wird zuweilen

geklagt. Zur Urilienung: \\'assci-tragen, Iicinigeii der (;errd.:e,

wird eine W'a.'^tlirriU.i genannt. Auch die spezielk'M Wünsche

der 'l'enii.iler, was rnlcrbriiigung anlieü'illl, wurden berück-

sichtigt. .So liesondcrs beim Ordensmeistei'. Anderrrseit.s ist

die Einsijei-rung eine sehr .strenge und sie daueite übei- drei

Jalire. Von Zeit zu Zeil kamen iM-leichterungen, so auf An-

regung di's I'i-nvin/.ialkouzils vom Heibst DIK), wonach sämt-

liche Templi-r von den Fesseln befreit werden sollten, wenn

sonst nur genügende bSewaehung vorhaudm sei. Auch können

sie zuweilen in den 'rempli-rhiifen hei umherspazieren. Das

ist aber nur für eine kurze Zeit im Ilerb.-^t 1310 bis l'^ndijahr

1311 gewesen; bis dahin lagen sie in i'-iscn und auch sc'it

Sommer loil, als der l'apst zu sorgsamerer Bewachurig

mahnte, waren sie wieder eingesehlossen, nachts sogar in be-

sondern VerlieLien untergebracht. Die Gelenke schwollen, E\d-

zündungen, l>esonders bei alten Leuten, traten ein; die Arztr

erklärten, sie könnten ilem schwerkranken (Jrdensnieister m'cht

licH'en, solange er in seinei- traurigen l>age verbliebe, was

dann eine MiMerung zur Folge hatte '1- Dii' vei-slorbenen

'remi)ler wuiden auf koniglirlicn Ilidehl aul.;erlialb des ciuii-

leriums bestattet -). Dazu kam die Pein der Vciliöi-e und

schliel.ilich die l'üHer.

Die aiiliei-französisclieii 'remplerverhrire sind, werm über-

haujil, nur in Ih-uchslücken erhalten; oll auih nur in --ii.dcren

Beai'boitungi'ii: so l'm' Ar.ieonifii, Ka^lilicii, Italien, Di-ulscli-

land. Nur der cyprisclie l'rozel.i i-t vollstämlig, der englische

) Exiinin «Ic l,rml;i

S|iiitor wiiil .'^riii'T iiichl In

••)
l'iiik.' II, 1.".;JII'.

iiuiKi V(]r (lor Kiil.'^choidiiM;;

.lir «cdarlit.

c-loilipii Sein, ilciin
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li''^t in uiiKT k'ilwfiseii Verkürzung, die wolil -leidizeili- ab-
^;fi;iL<l sein dürMr, vor. Üaynouard koiiule vor 100 .Jaliiuii

norii niaiiclu- im Va(ikani>rli.'ii Airliiv, das damals in I'aris
sich l>efaiid, iiarliwciseii; scildem sind viele da an den l'aj.sl

[;o.-andleii iVotukolle nicid inrl,,- zum Voi-eliein -ekoinmm:
dal.-; sie ga,,, verloren sind, niAelite ich bezweifeln. /um
Glücke lallt sich ans den An-aben des sorglalli-en Ila.ynonai'd
das Er-ebnis der jetzt fehlenden Prozesse lestslellen.

Di(,' t.'nmdla-e für die l'iozesse bildet wie in Frankreich
die liulle „Faci.iis iiiisericordianr, ihe trotz ihi-es Datums erst
im Frühjahr 1300 und später in die Welt oesandt wurde.
Und dann vergin-en sicher noch Monate, bis die airs Frank-
reich stammenden Inquisitoren die weiten Itei^en antraten und
an ihrem \\'irkung.sorte er.scliicnen. So ist der bJeginn der
Prozesse wohl mei.>t ins Frühjahr 1310 zu setzen; nn^ in Fng-
l:irid beginnt das Verhör sclioii im Okloljei- 130'.).

Die Dulle beslinnute für alle ani:.erfranzr,sischen Länder
dieselbe Urganisatiou

: eine päpstliche und eine bischüfliidie

IJnlersuchungskoinmi^sion, crsteie gegen den Orden uml den
r;rot,präzeptor des Landes, lelzlere gegen den einzelnen T.Mnpler
nn einzelnen Dislum. Da über den einzelnen die Provinzial-
konzilien abmleilen sollten, über erstero aber der Papst imd
das allgemeine Konzil, so ist es begreiflich, dal.i gera.le die
nach Vienne gesandten Aklen mehr als die Finzeimitersuchungen
erhalten sind'). Denn die Akte/i ülicr den einzelnen hal'len
ja nach der Aiiurteilung wenig Wert. Doch hal man sich in
der Art der Untersuchung allerlei Freiheiten gestaltet; das la-
schon in <ler Natu,- des Anklagemaleiials begründet, das für
bcide^ Prozesse ja zu dreiviertel du.sellje war; und auch in
dei- Zusanunen.-etzung der Kornnjissionen, die ebenfall-- hu-
iH-ide Abteilungen in der Ilauptsacli,. dieselben Persönlichkeiten
enthielten^'). So entstanden allerl.-i interessante Koufusion<.n,

') lIcL- Prozeß ,1er Uinzo.se Kl„e „laelil, eine ..\i,..„. e (.Mielielel
II, -ISötl.i. K>- i,( vell.,t.„,l.y. ,1er Ty^ni ,i,.r l,isel,„( l,,!,,.,, r„(,.rs,„|n,„..s
ku.nim.MuM. wl,. er al.er .„„st wel,I ...Ken siel, .,.„,,, I,|, K,„„„„,^,„
ist Mael, ,1er \„rsel„,ll („r Trank, .ä,!, z„sam,„e,u:es,.t.( (Hisel.uf, _' K,„„.
'"'-'•'• - -'^'i""ntü„ iiimI 2 1 ,i„,ka„e,), ,Ir„n l-;ine t-l,r,rle z„

'

(>riivi„/, \arl., 1111,1.

) V.^1. S \i:U I, ,las Xalieie.

zur Kii(|,ei,

i?0
'
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die vor allem Sclioltmiilli-r zu den ^o\\a;-'lesU'U Koniliinatiijnen

ül)er ilic KiiUtelmny der Akloii \eraiilal.;ten, die alter, was

wichtiger ist. scliini zur Zeit des Konzils von Vienne erkannt

wurden.

l)ie naelifdli^ende Ül.iersiclit soll, unter steti'Ui Hinweis

auf die Oi^^anisalion und das ur.-iiriuiyiiclie Material, im wesenl-

lielien nur das iM'iniren, was lür di(; Scliuldfrage von Hc-

dt'ütung ist; eine breitere Darstellung fällt der Tei'i itorial-

geseiiichte zu.

Soviel schon über den araj^oiie^isehcn Tcmplerkampf

der Jahre loOS und 9 iiekannl war, die \'erlir)re waicn bis-

lang völlig verseliollen. Im zweiten Hände kann ich nur ein

Bruchstück von (originalen bie|i>n'): Stucke der biscli(iflichen

Inquisition in l.erida, d. 1;. der rnlersiu-hung von Teniplern,

die in I.ei'ida gefangen waren, und eui winziges Sli'ick der

sich anseldiel.ienden l'ntei--iirlunig in l'anijilona, d. h. alsi.i aus

Navarra, deshalb vnn br-onderiMn Inti'resi(>. weil wir l)islang

über Navana Ja iib,.'rliaui.it nielils wul.,ten. Die ünlersuclumg

in I.erida und'al,';t hu- f'ebi'uar und .Mfuz KÜO im ganzen

34- Vernehnuuigeii; dann folgen anfange Mai in r)lelo zwei und

in .Stella ein \'crhöi- und zwar eines llunderljalirigen ' .Alle

leugnen, kaiuu den leiseslen Fleck lassen sie an dem geliebten

Orden. I)ie nichltemi)leri^e|;fn Zt'Ugen sind dem (Jrden nicht

alle so freundlieli gesinnt; kleinen, allerdings schwer begrfmd-

barcn Veidacht wollen viele schon vor der Katastrojihe gehabt

haben; hauptsächlich we^jeii de-- auirä!li-cn (ieheinuiisses, mit

dem der Onleu K'apilel und Aufnahmiii umgab. Da klet-

tern ilie Liiite aufs Darb uilei' spähen dinrh die Hitzen; kein

Wunde]-, dati eine' Wache aufs Darb und eine Tnchwand vor

die Hitzen L'cstellt wird. Spinne haben einen gebi-.iuch'en mi>l

gen;il.:ten 'reppi(-li gelmuleii; ohne Zwfifel nuif; deshalb auf

deui 'i"em|ilerka|iitt I rnheimliches voi-gekommen sein! Aller-

dings gibt'.-- auch ehrliche Freunde iles Ordens, ( leistliclii-, die

iVfdier laii;ji' Zeil im Oi'di-n llejehl välei' gewesi-n und ihm ein

geradezu glänzendes (ilanben-;zeugnis au<--tellen.

Wie diese so werden aue-h die ande]-n aragonesisclien Wr-
hüro gewesen sein. Wir \\i-<en, dai.i sie s(-li{jn vordem IS. .M.irz

Fiiikf 1!. ;;r,i iv.
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131 I in den ll.inilon dos l'aiistis waren. Daü sie ihn nirlil he-

friediyten, wenn sie angehlic-li aiicii starlcu Verdaciilsnionieiite

cnihieiten, j-'flil aii.s seiner Verordnuiit^- über die Anweiidnii^'

der VoUt-v hervor'), die hvjlich das Veiiialtrii der ara;-;onesi-

scheii Templer nicht geändert liat '-).

Jaymc Ijat sich nicht wie die iMiylander gesträutjt, soii-

dein sicli zu ihr.r Anwendung am 19. August 1311 bereit er-

klail. So ist deiui unter Leitung der Biscliöfe von Lerida und
Vic in dci- Zeit von September bis Mitte NovemJjer 1311. als

das Konzil scliuii längst' begonnen, mit drr Folter gearbeitet.

Damal.-^ erhielten die vier Polierer ilireti Sold. „Proj.tei- tor-

menta et alia eoruni mala" liedürfen die 'J'emjtler der Arzte

und der .Medikamente, lieil.it es vielsagend in einem iMlaü

Jaymes an den Generaladniinistrator der tliiler. Fs soll dafür

aus den Ordensniitteln sorgiMi. Seit VAuh 1311 wird man die

Armen in Ruhe gelassen haben bis zur Entsclieiduug über ihr

beschick, die sie schon l3ll) vom Seplemberkonzil erbeten

hatten-'); auch Jayme hatte sich an die Bischöfe gewandl <).

Wahrscheinlich fand kurz vor .Mai 1311 wieder eine Veisamm-
lung statt und wiederum v.urde — sonderbarerweise — die

Entscheidung verschoben; anfangs Juni tagte eine neue Synode,
über deren Ausgang ich niclils weiü •'). So scheint denn erst

nach dem \'ieimer Korrzil Lossprechung und Versorgung für

die aragonesischeii Templer durch das I'rovinziaikonzil von
Tarragona am i. November lS\-2 erfolgt zu sein. Decietnm-

f ') V-f n^iK.vidfb ir, TSS; Kog. Clfiii. Iltis V. Nr. 749S.

l
) -'^'^»c, :.M'; ,le|- Nnlioiiallul.liutl.ok in P;.iis i,t ein Miscell.-Haud.

Idei- >Hi\<:kc vom 14. Ijis 17. .l.iliiluimlerf enlliiilt. Ha .-teilt liei Stiitk :i I 14

v<in einer Hand saec. XVJI: Inqui-iliu contra 'l'eni|darins arcliiepi.scuiii Terra-

conen.sls et episcopi Valcntinen.sis anno MCCC.XI. Weiter niclits. Da das
folgende lilatt 4, von derseHien Hand ist nnd ganz andere Dinge entlialt,

Idarf man aiiiielinien, dafj bei der Znsaniinenstelluns, jedenfalls liei der

Foliierunj;, der Prozefi .sclion gefehlt liat.

") Finke II. 2u3 Nr. luy. Vgl. l'nit/., Kiitwirklnn^ ,s. :j.^2 f.

') Kinke II, 1)9.

5
') Reg. 2.S9 f. Rsv. An d.ii Dibcliof v.m Valencia: Intel!. •.vimiis,

I
(puid infra breve.s dies vos et eelen prelati debeli- drseedeie a cuiicilio

[
'i'crraclionen.si ... 1311 Uli, idiis lunii. Damal.., sollten aiioli die 'J'euipler

^
erselieiiien, die I..1111 letzten K.hi/iI kr.ink waren und 'mzwisrlien genesen

^' sind, Daselti-t f 7..v.
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que fnil iir ;ilic|iiis ens iiifainaiL' aiulerel ')• ^o yläiizcnil wai'

der Eiid>pMK'li für die 'reiiipler nirgemls aiiSL;etallcn.

Über den rnter;.'an^.' des Urdeiis in Kastilien haben wir

[
inerkwfirciij.'- dnrHi<.'e Xai-lirielilen. l'bcr die entseiieideiide Zeil

i von 1307 auf 1308, übci' da? N'niialten l''erdinand.-^ IV. nnd üherdie

I
Gefangcnnalniie babeii wir nur das wcni^'c, was die Clroniea de

I
Don Fernando e! IV. bericiilet: die Verliaiidlunj^'en des Teinpler-

ineisterä inil dem Kuni^'e, der Koni^^in nnd dem aul'sässigen

I

Infanten F'liilipp, worauf dann die ÜhorgaJje an den König

i ohne Kampf erfolyl -'). Aber auch die Verhöre und Konzilien

j

kennen uir fast nur dem >,'ameii nach. Raynounrd ') hat

!
noch Stücke der Verhöre gesehen, die jelzl aucli der Spürsinn

I

eines Fidel Fita M niehl unf/.iiliriden vermochte.

I
Wie für alle Länder erfolgte auch Ihr Kastilien im August

', 130S die Ernennung der beiden Konmiissionen "'): der Frz-

• bischöfe von Toledo uml (^lomposlella, der l'-i-chofe von Palentia

i

und Lissabon und vier Ciehülfen. Nirgends sieht verzeiclmel,

j

wann sie die Untersuchung begonnen haben; nach Raynouard

j

sind vom Frzbi-schof von Compostella in Medina del Canipo

!

"

HO Temiiler und ;t Zeugen vernommen: kein Templer gestand

^
etwas, die :i Nichltemph-i- stellten ihnen das glänzendste

Zeugnis aus. Am selben (iiie incpiirierle der Bischof von

Lissabon 1- Xichllem]i!er nnd in Orense i'S Templei- und

G anilere; auch hier da-selb(> günstige l!e>ultat. In einem von
' Henavides ') aii:.'e/.o;jenen und von Fita besser edierlen lirnch-

! stück eines \erhörs \oii ."> Xiehttemplei'u i-;t das Urteil nicht

so gnnsli-: Liiier erklärte, daü .-ich die Templer um Verord-

nungen und Intenlikle der lii.-chnfe niehl kümnierlen; da- wird

'I .Mi.iisi, Coiailiuniin r,.]\. XXV, :,lb ü.

I Mcn-.urii.s 1. 2m-<.

') Moiiiini.'iis lii.turii|u,- S. L'(.;} (V. iiinl S. 31:) :jl5 mit a.-i- iH-zoicli-

iiiiiiu' Ar.li. .hl \:il. lii^lr. iiiisi Xacli S. 31-1 f. cxi.-tirrie t-u^nr ein Aiis/.us

(Vir iliis K(.nzil Voll \'i.iuh-.

') .Act,\- iiiL-.liM- ,1,- .-lutf roiuili.is (.-siKii olivs (l>^s2). Hii^ Itiirli von

(jiir. i.'(.ttlicl. V .Muir. ( Im.-i il.ii «aliifii rrspniii- dpr Kosenkrcir/or . . .

kiiiiif ii'li niilil. I; C.iiii|iiiiiian>-'-. l)ljsiTt;iri(iiic's liislorioiis del ovdeii y
• lavalkiia dt- l..s 'r,ni[d:iri,.s (1747 ciitliiilt für diooL' Zeit nichts Stdlistiitidiges.

1 Vj;l. S. :'o2.

• H.-i,avidc.-; 11. <-.-;i 11 ; l'ita '.lU If.
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-sliiiiiiirii; ein /.wcittT hat i^i'liüii, dal.'i sie zur VeWlclitlidi-

inacliuiit;- de? Kreuzes es am SteiV'büi^^el dorl anbringen, wt.liiu

sie den Fuf.i setzen; ein dritter kennt die l^lrzalilung- vom drei-

mal geschlossenen IJnrli, iu dem ein Templer las. Die stärkste

Geschichte brinj,'t der vierte: Koni^' Alfonso -- tloch der deutsche

König? — trieb einen Jüntrh'n^ zum Eintrilt, um das Ordens-

geheinmis zu erfahren, und der hat dann alle Greueltaten mit-

erlebt. Das ist anscheinend aber auch das einzige Ungünstige,

was üjjer die kaslilianischen Templer geäuLierl woiden.

Die unbestimmten Angaben lassen es auch im unklaren,

ob diese Verhöre der päpstlichen und bischöflichen Kommis-
sionen in Verbindung mit den I'rovin/.ialkonzilien zu Alcala ')

am S. iXovember 1300 und zu .Medina del Campo am -21. April

l:!1ü stattfanden; anderswo war das nicht der Fall. Dal.'i

ersteres sicli mit der Tcmpicrfrage beschält i:-'te. steht uikund-
lich fest; beim zueilen ist es zu vermuten, doch nicht er-

wiesi'ii. Für den \:,. h\]\ l;'.I(i hat Erzbischof Gundisalvus

von 'J'oledo ein Konzil supei- inquisitione nobis commissa conira

fralres dicti ordinis angekündigt-); weitere Nachrichten fehlen.

Auffällig ist, (lab in Salamanca schon im Oktober IHIO ein

Freispruch erfdgl sein soll, wie es im AnscliluLi an Mariana =)

überall lu'ibl, und dab die Templer um vollständige Restitu-

tion ersuclit h;iUen, was vorlänlig noch zuiückgesti'llt sei. Un-
möglich ist es nicht, denn auch in .Mainz geschah ähnliches.

Es kommt aber jc-tzt nocii eist die Follei-piobe, die auch an
den Kasliliaiicrn nicht vorbeigegangen ist '). Auffällig ist das

von Fita zitierte Dokument '), das früher e.\istierl haben soll,

') Fiia, 25 ff.
-) rita, ST.

') Pro ooniiii imiorenti:! pioiiunciiitiini coiinnuiii |i.itriini sufliMijiu, :ul

pontifii-cin tamoii Koni;inuiii roipctH fi.tiiis ici siimina dtlibnatio. Maiiai,

Coiicilionim collfctio XXV, 298.

*) Reg. Cloi:H-nti.s V. Nr. 071t; vom 30. iliuz 1811: Aiillordoniiig

zum Foltern. \'oi«U'f, daß dio Küiniiiis.%ioii da.s iiiclit sclion fiiilior ^ttaii

liiitte (qiiorl tarn ininuä |itudonfii' (|iiam ne^Iigiiiter laceic oiiiisistis'.

") Kita. 105 f. 'resliliraiüii 1,.^ alli liii>iadn>, ,|uc iio liallaion luntra

cllos fosa, (iiie t-i' Ifs pudiesse ncii.t.av fii iiiiciu. I^a afs ciiu-i- der Uiclifer

der lüscliof Von Visen lKir(lieii]iruvinz Hiajja in Purtiigali gcnaiinl wird
so kr.niito es sicli nur um linc l>i.^ilh>f liclie Kuiiiiuissiou in der Diiizyse

Vi^ou handeln.
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versc'Iieii niil (ii'ii .Sie;;rlii der G Ini|iii>ilorcn, worin sie ein

Geneialni leil nhi r die Uiileräiiciiiui;-' in Spanien und iibor das

überaus L;ünsti;^e l'j-elmis ab^el.ien. Das ist sonst niclit ge-

schehen ').

Die cn^lisfiien Tmiplerverliöre wurden am IViiheslrn aiis-

fülirlicli iifkannl -'1
: iiii iit dal.', sie t;anz vollsländi^' wären: /u-

iiächst scheint der Ivülor an einigen Stellen gekfuv.t zn hai)en;

wenigstens hat eine l'ari.-er Handschrift des II. .laln'liunderts

ein ausrülirlicheres Bniclislück der Verliöre auf S. 355, uoiici

es sicli alleidings meist um Wiederholungen handelt '). Wicli-

tigt'r ist, dalr. die Uand-clii-ift, ans der \\'ilkins schöpfte, kein

oflizielles l'rotoküll ist. sondern eine u-ohl gh.'idizi'itige Nolariats-

zusammenstellnng des A\'esenlliclien enlliillt, in der aber vieles

und Interessantes fehlt. So heil.H es am Schlnl.', des Protokolls

iiber die Aussolniuiig eine)' 'lemplcrgrnppe in I.ondon '), dal';

eine gaiix.e Iteilie von I'jnr'elheiten libor allerlei \'erordnungcn,

über Einschließung und Ti-ennnng der Gi4angenen, ülier \'er-

suclie, die iirüdei- zum Uesländnis zu bringen, bald durch die

Bischöfe persönlich, bald durch „seveias et ciuileles pei'sonas

laicas iu<.licium sanguinis (]uaiuloiine exercentes*" '), in den

') ( litT (lull portii;;iff i.-!cln.'ii l'rozeß ueifj icli iiidits weiter i.u sagen,

als wji'i ari tindirn Ovlon sclion nusgofUlut woiileii ist. Auch die porin-

gipiisclien 'renipler bckiinnti'n sicli iils niclitscliuklig. König Diniz srliül^te

sie und fiiidortc iliren riHii;an^' zu lincni andern Orden. Das l^uidi vcm

A. Ferreira. Memurias . . d"s Teiiiplai iu>. jiarlo ijriineira, toni. 1 und II

a'-jr,) l.rin^l liir diese Zeit nielits Vcrf'a.^sur .s|irielit II. UV.), was liislang

übersehen is|. von der uppi^sicia''! i(Ue fez el rev 11. Piniz. ile (pir liev de

fralar na liTCeiia ]iaite na dis->eitaeaö inriilieijj...litica. Dieser Teil selieint

nielil venllleiitlielit zu sein.

') Wilkiiis, Cieilia nia-i.ae Hiitlanniae II I1737I ans einem M^e.

der Bodleiana.

^) M.SC. Ö3TG (.Misridl.l der NatloMalldMI.d l,ek. Unniiigliel. isl nielit,

daß liier eine andere l'assnnjr vorliegl. Su lieil;!, es liier z. H. in eeclesia

s. Botulfi e.xtra [lorlani episci.pi; im firn. k i'.xtra i-.-u.ile Biiliup. t'luigens

li.it die .Mikiirzniii; aneli inainli.' i;iite W'eniliin:; vnsclilnngen, Su sag!

AV. de C'liaseley zn l'nnkt VI. C'jidil, i|ii.m! sint iiliif|iie tonfessi veritalem.

prac_-teri|Uam in rianeia!

'^ Wilkins II, :)'.K\. - Ks r.,l,lt anrli d.^r Aii,/.ii;; ans dem l'rulukidl

des Risclmfs von Cler.n.mt. der auf Hiiul,ert HIanke IV'zn- liat. S. fyA.

S. 361 fehlen iii(direre Zeim.-ii n-w
'•) Da- soll durh ein lliinveis auf dir Aliw.-nduni; der Felle! srln?
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.>clic(lulao" dc^ Ndtars entlialten seien uml ilnrt ein^aselieii

werden künnlen. Vom kullurgescliiclitliclien Staiidpunktc kann

man das Felden dieser Einzellatsaclien Ijedaiiern, für die prin-

zipielle Denrteiluncr des unglisdien Teniiikiprozesses nnd seinei'

Ergebnisse liegt alles .Malnial vor').

Vom festländisclien llesilze tles jungrn englischen Kiuiigs,

von Agen ans. sollten sich die iililen 'reniplergerhchle ver-

bri'ilet liahrn. An Kdiiaid II. hatte sirli i-hen.-ro wie nach

Aragonien l'hiliiip der Sdiönc alsliald nach der Uet'angennahnie

am Kl. Okiober 1307 dnri h den I'rioi- de Manso Beinard

l'firli gewandt-'). Eduard II. verhielt sicli zunächst nngläiibig.

wollte sogar gemeinsam nnl den Herrschern auf der spanischen

Jhdbinsel Opposition machen, ward aber noch vui' Jahre-schlni.';

fiir die Verlolgung der Templer gewoinien '), nahm sie zu An-

fang 13()S grfaiigen uml beschlagnahmte ihre Culter.

In England heginrd zu Ende Oktober IMO'.i die Arbeit

der [)äiisllichen uml liischiiflichen Inquisitiiuiskonnuissionen ').

Die leitenden Eersönlichkeiten sind in London, Lincoln und

') Ut'iiicikcn.s\vci t ist .Tiioli, dali der .-\iiszui; für \ifiiiir nii'lits wcsiMit-

licli Neues elitiiält, also mit iiiisi-iiii ."^toirc aibeitel.

') Dieser eirenartigo Man», drii ilie fiair/.c'isisclicii 'i'eni|ilei- al.s iliieu

liayfeiir nel.rii Ksfjiiiii de l'|.._\ lan btelKeu. wircl Kei llymer, l'nnlna

11, I. C:; iIU. -IT-tl v.)ii Ediianl IL .lern I'apst eliipCülileM: iie-otia ilisiTeli

et ii'iliis (liloeli inauisfii IJeili.irill I'elefi pricm.s ilc .^I.lll^o, litliu--nue iiiri-.

profeäsoris, iler seinem Vater und iliiii geilienl. Eine friiliore lütte liat der

ra|ist nicht erfilüt. Amanien de Leliret vei folgt ilui l.is aiifs Hliit Auf

liilten riiilipps des Srliiincn entliefs er iliii an.s seinem Dienst, in Heg.

Clenientis V. Nr. 2fi33 stellt: Hernardns Poleti (so) ntrinsqne inris prefessor,

dominus leci de Manso necnon et prior et Raymniuhis l'eleli IVatei- eins

canonicus eeele.-.ie [ile .\[an-«l lialnMi einen De-iiz-slreit mit den Miiioi ileii.

1308 Tehniar h. Vhcv ilin vgl otieii S. 111.

') I.cas (III, -JOOi Hinweis auf die lleziel]e,n;'en zu seinem kiinifigen

Scliwiegervaler ist ganz iili.Tllii-,i-. Kdnard handelte geiade so wie

.laynie 11. Seleitln,iillers AnL-al»n 1, MTi f. sind n)anl,.-.icn. Die Daten .sind

riciitig hei l'riitz, Kntv.icklung S l.j:M'. gegel.en. Heaeiitenswert i.-,t, dali

D. I'cleti seine energiselien Bemüiieu stützte dureh litlerae (|UornMdam, also

niihf hlolj des Königs I'liilipp, und durch den Hinweis auf 'reini)lerL'e.--land-

ni.-se (Kymer I, 1, 101 oder III, 3i; und Wilkins II. .!37
. Sehen in die^er Zeit!

*, AuN itii inen ohigen .An.stiihningen winl man iiieht mehr wie r,ea

da< Emplindru lialien. als oh hi^ i- eine hesondere '/'.L;i'niti- v.irli.'ge.
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Volk ili(_- btidcii rraii/.üsisriioii [läpslliclien Kaplan^ Aht Dcoilal

Villi J.apny (.Ic l.ati^iiiarol iiiiil Sicard ile Vaiiio '). Sie uiitur-

siirliPii in den :! I»iiv.rii'ii iiiil dem beliell'enden Bisriiofe. Der
Loiniontr beluiile wii'derliujl, soweit die Cnlor.-iicliuii- den
OrdiMi ^ellJ^l oder den ( ;rel.;prä7,eptoi- von l'^nj-'land Ijetrelle,

wolle er nnr Zeii^'e niiiil Examinator sein -). Und ein anderes
Mal erklart das Londoner i'rovinzialkonzil, der Jiiscliof von
Chicesier solle /.iiiii Crol.ipra/.ejilor -elien. denn er allein uiitei-

den anwesenden Hiselnilen könne gegen den Orden als solelier

vorgehen'). Man weil.', alsu Leide Boliöixlen wohl auseinander-

zuhalhai, wenn auch talsächlicli nur die bischöfliche K'onimi:,-

sion, d. h. die Untersuchung gegen die Einzeltemjjler in Tätig-

keit erscheint.

Meikwhrdig selbständig geht man voi-; zuei'st nach dnn
Schema iler S7 (SS) Anklageailikel : vom November bis März
lolt) gegen ungefähr -jd 'J'emiiler. \\'ie aber keiner gesteht,

werden von jetzt an iimiier neue Artikel fnrmiert! So werden
zunächst II nichttemplcrisehc Zeugen geh'agl; aber auch hier

ist das Ergel)nis, abgesehen von allerlei Verdachtsmomenlen,
negativ. Am :]. Juni l:!IO wenlen die nHimi arliculi ange-
kündigt, (li'iien am S. Juni abei- noch die Frage lo!i;t: Wie er-

teilt der Grol.-;präzeptoi- oder ein anderer Eaien-KapitiJsvorsteher

die spezielle Absolution im Kapitel und welche Worte geltrauclit

er dabei? Wohl äut.'ei'n sich hier einige Templer so, dut.i man
annehmen imil.!. dat.! .sie den \'ürstehi'i-, trotz seines Eaientums.
zur Erteilung einer alh idings nirhl scharf umsclirii-beneii Ab-
solution für fähi;: hielten; andere, und zwar die maf-gebenden
I'ei-sönlichkeiten, haben ji de Inkorrektheit hier aiigewiesen ').

/Vhnlich, nur viel dinitiger, werden die Verhöre in Lin-

coln, \ork. in Irland und Schottland geschildert; ainh hier

nach alten und luMien Fragezusammenslellungen, an verschie-

'; Dil' anilni, (ilinki ilcr Kuiniiii-si,,,,. :il.;..s,,|,eii vom f;i/.lii.sclKifr>

vi>" Volk 1 ileiii HisiJu.I von rliui.,lLT id:,-, nni- Malli wcidoii f:;ir nicht

f,'eiKiiint. V;'l. iiliiM ilic Kll^lllli^^i(.|l 8. 'J:!-! Aniii. 1

') \Vill;iiis II, rULl, :;:_)ii (,.,• )i„,i,lli. als nnlinnrinis cuiii i|,.si 1 1 ,, ssiTiiit.

<liiil.ii.-< ips,' fii,.,;it |MT iiapiini ailiuiiitii-)

'I K" i|iloi| i|K-.e solns datiis cial nuiti-a ordiiiein.

'; Wiikin, n, :;j;j - ;;.-.•;. v-1. «lu-li .Vulian^'.
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''*'"-" "il'i' '""1 i" V'T.cliie.letK.'ii (;i-uppieniiiKLMi : auch liier

keine r.e.süilatc ').

rni Ai)ril 11^1 1 -lür ,\u. l.oiulnnei- Koiniiiis.-^iuii ziiiii lelzleii

rJültsiniltel; sie vernaliin eine -tuI.'k« Men-e von [,aioii, Ccist-
lieheii, .Müiirlien üj,..,- ,len lUif des OnK.tis. Da werden nun,
zum Teil direkt auf Weiber-escliwat/, beruhend, die InH^len
und sciion deshalb nu'ist uh^hadiwürdi-en Cesehiehlen über
Ordensgcnoss-n berirhtel; voi- aheni .-piell da-^ i^reuz in: llinter-
leil dei- Teniplerhose eine Holle! Hier erklinfl auch der Waru-
riif: Hütet euch vor den Küssen der Teniplei'! üb die Ge.^ehichle
vom Übertrill des Hugo de Nipurias - das ist der in Nr. 1

ih\-i II. Bandes genannte Flu-o de Ampinias -- richli;,' ist?

Den armen Londoner (iefan-eii-n wurden im Ahii diese ]5e-

scliuldi-ungen mit-eleilt. Sie haben sieh auf das einzelne
nicht eingelassen, liabeu ein warmes Cilauhenshekenntnis ab-
gekvl und an die Richter die inannhal'fe lütte gerichtet, sie
mochten über sie so urleilen, wie sie es vor Cottes Riclifer-
stulil verantworten krumten -'i.

So-) war im .'^onnner l:;i() für die eilVigen Ankläger die
Sache recht unerfreulich. Nunnieln- mischt sich Klemens V.
ein; ihm war durch die Inquisitoren berichtet, dal.i sich Prälaten
und Könige gegen die Anwendung der Folter, die m'cht landes-

) Wilkms 11, :-;i;.^ir. l„le,os,anl dor Hinweis cIm IJiscIiofs v.,„
Aiiüiew wo-cn der l'ormlosi:;k,Mt scin.-s l'.ot..koIls II. .SM;^

') Wilkins II, .308—StM.
'') Lea III, 299 meint, ,lali dir i'„ltu.- vnn Anlany an eiiu' Holle

pcspicdt, .niicli dfi- Köiiij; gliMcli iUKlij;igfK,.n lialic \\':u;' das dci" Fall
so würde man die Klagen Klenions' \ . vom f, .ViiLui^t 1.110 nicht vor.^lelion.'
Sie iMi.on darauf, daß Hiscljöfe und Künig bis daliin die Folter verlnn.lert
lial"'n. Die anfangliclip Niflitaiiweiidnng zeigt ül.rigcns ancli der ol.eii

crw;,l,nte Fragol.pgen des Erzl.isel.ofs von York, der siclior aus den, Jahre
131U stammt. Vgl. Chronicon . . . Wirlteri do Ilemingburgh II U849), 286
boa hat aus der Stelle in den küniglichen Briefen: eosqueV'i" KommLion]
penuHtant de corporihus dietorum Templariornm facere id quod eis secundum
legem e. ,lev,ia..tieam videldtur fariendurn geselilos.sen. dafi liier von Folter
die Kede sei: das w.Mre au sich „ielit in.Hi:.;;li,]i, paßt hier alu^r ni.1,1.
weil Kduard nach der pai^stlichen .Vullordeiun-. die Folter zuzulassen, ani
yy November Vm zum ersten .Male s.-,gt: quod iidem prclati et in.iui.ilores
de ipsis Templarihs et eornm cor|ioril.u.s in .luestionibüs et aliis ad hoc
convonieiilibus ordiiient. Hymer I. 1, 177 (III, 'i:!]).
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ril)licli sei, fiowi'lirt liälli'ii uml cl;iniiii si'ieii keine Erj^'ebuisse er-

y.iell. In bowcglichrii W'inion iii.iliiiie er lüscliAfe und Herr-

sciier zur AnwendiinL' clii.-^e.-; lelzli/n liriHsniillels '). \Vie uiier-

liöit cli(.->es Schreckniiltel in Kii^ilaiid war, bekiindel iler Fraj,'e-

b(i;,'en, den der iM'zhi^chof von York an alle Ivlöster und Lehrer

der Tiieolü;-;ie in seiner l'rovinz rundsandte. Darin bit'l.'i es:

jMul.; man die Templer, da sie j-'ar niclils gesteiieii, der l'Y)lter

unler/ielien, »buolil da- in Ijv/Iand iii(_'inals gesehen odei- ^e-

iifprl isi ; W'vv mul.'; i'Venluell fullcrn, Kleriker odei' l-aicn?

Und wenn luan in ^'anz England keinen Follcrkniehl linden

kann, mul,! man da viclleiehl sieh an das Festland wenden?"

Dal; die Foltei' .-eit Herbst 1;!I0 bis yonnner IHN gear-

l.ieitel hat, nut selilieL;liehcr Zustimninng des KüniLis, wissen

wir aus einer versteckten Andeutung-); direkt ist uns niehts

überlieleii. Und das Kndergebnis ?

Aul'-') dem zwei .Abmate tai^enden l'reivinzialkonzil vdii

York geben die gejHMiiieten Templer ihre DüTamalion , den

Häre^ieverdaciit zu, demütig empfangen sie die Lossprechung,

tiann werden sie aus dem (Jefängnis entlassen und verseliiedo

nen IClüstei'u zu einem neuen lieben iler Uut^;e zugeteilt. Auf

dem glrielrzeitig (im .luni und Juli U!ll) versanMiiellcM l'ro-

vin/ialkcinzil iler Provinz Canterburj' in London, wohin auch

die Templer ans Lincohi gescIiatTl waren, gab es drei (icständige.

Davon war einer während der Kalaslro[ibc, wie er sagt, im

Aultrag seiner Obern in Frankreich gewesen und hatte dort

starke F.indriuke von der verzweifelten Lage des Ordens be-

komnien ; einen zweiten halle eine fast unmöglicli klingende

Drohung des einen jja)i-^(lichen lliehlers so eingeschüchterl, dalj

er nunmehr alles gestand. Die übrigen Idieben fest, nur dal>.

sie einige [nkorrektheilen in der .M.isolulionsfrage gestanden; alle

imtcrzogcii sich ganz wie in York di.r demütigenden F'rozedur

der Aussöhnung, weil sie dillamiert waren. Vi(^lleicht ist am
bezeichnendsten für den gelingen (.Hauben der k'onzilspiälalen

'j lU'g. Clenipiiti.-, V. Nr. CSTG S

"i Vgl. ulic'ii S. ol'J .Aiiin. ."). Iin ans (Kiii lin üliiiitostt'M ilci cns-

lisf/hoii 'l'ciiiplpr, lliiiilifii lüaiikf, die Wiilnlicit li,'niiisziiprfssi'M, liicU m:iii

Hin .in vilissinio ciircere ffrru duiilir-i coiistn'.liis-. 'Wilkins II, 31IM.

') Wilkins II, S-o ilo; ;;SU-4uI. Dir SiMul.isIfllf ,S. Si)2.
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an irjj'L'ndwelche Sclmld, dal; man in der AljÄLilulionilüriucl die

direkte liolianjjtiin.u der Mxkoniuiunikalioi) (ab excouiinunicalio-

nis vinculis, qnibus proplerea tenebaiis) in eine bedin^de Form

(si aliquibu sproplerea lencljaris . . . ad eautolam) anf N'eilauiirn

ciniyer Kon/.iiriväter umändeilel

Die beiden ( Irol.';\\ürdenlrä;;er Wilhelm dr ki Mon-, Prä-

zeijloi' von l'ji^daiid, und iiiirdjerl Blank, Prä/.eptor der AtiverLine,

lielJe'ii sieb 7.U gar keinem Znue.sländnis lierljei. More eikläile,

er wolle kein Verbreeben alisclnvören, das er nie began^jen

:

das i>l die letzle Naelnicbl fdier ihn, zwei Jalire später w ii'd

er als veistorbcn biveiebnet. Über Ilimbert iilank la^en er-

prel.Ue franzOsisclie (leständnisse vor; auch er leimte jedes Ge-

ständnis ab, und so hielt man ihn, nm die „Walirbeit nocli

herauszupressen'", im eleiideslen Kerker in Imscu einL;eschlossoii.

I']r C'rbte späler das kleine l^inkommen des enjdisehen (irnl.:-

präzeplois.

neutsehkind liitt im 'rem]iiei-di'ama selir stark zurüek;

um- die \'er\vaUnny iler Oidens.üntei' iial allerlei Spuren in den

ri'kundenbüehein hinU'rla>ssen, während die uns interessierende

Sehuidfraye nur ein einzi^^es Mal zur iüüiiernn;:- kommt.

Hat in Deulschland eine allgemeiin' 'rempiergef'angeruiahme

staltgel'undi'n ? Die Krage nml.; verneint weiden. Philipp des

.Sehönen di-äneendes l'jsurhen wurde von Knnig Albi'eehl an-

fangs i;i08 recht kCdil beantwoitct '). Dab auf Veranlassung

der Zentralgewalt nichts geschehen ist, ei-gibt sich aus der Auf-

forderung Riemens V. an den bei ihm weilendeu ICrzbischof

l^urchard von .Magdeljui'g, die Templer seines Gebietes an

einem 'l'age gelangen nehmen zu lassen '-'). Das war wohl l-jide

.Mäiv, 1;)()S; die Gefangennahme kann huidisli'iis im Mai erfilgl

sein. Di'Mi lav.bischole i.-t da^ nicht gut bekommen; an>clieinend

hat er dii' Gelän;-:enen, darunter den Teniplei'meislei- Deulsdi-

lands Piieib'ieh von Ahenslebeti. wieiler loslasM'u Uiüssen ).

') .\./Kcs Aivliiv X.\IX .s. im.

J Quui! IM.., silii JiiiliiiM ai.u.l .scilcin :i|M,.,tnlir;uii coiisliliilo l.'iiii viw
ViK is ur:i(iiln 1111:1111 per iiu.'stiiis siili ((ila ruima liltiiiis ilciliiiui.-^ in iiiiiii-

il:i(is, iit iiiiiiif.s '1'.. iii|iljriiis ilioio.sis <l iloiuiiiii .'~ii<iriiiii rt ali'is, (|in ifpcii-

ii-nliir in ois, . . . cn]:} fiuTrct mm lUv lü'jr. ( li.'iiifiiti.s \. .\'r. .'iS^S,

^'1 .1. Kor],. 1.;;, I,cl..ll .1.^ Kl /KiMllüls KiIItIiUrI lil. N..11 .\h, - .li-KlU K
(ls:S,S) ,S. 17. In .l.in .iirt' iiai n^'.'ii V,-,Ii.il'. d.-ii .". 'r.'in|il.-i um Is. So
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JfMlfnfalls liaijL'ii 'JYinploi- und Teinplcirreuiuk', w'w der Papsl

seliwt crkl.lrl, iliiii iiilblt'edossen Schaden zugülü;^!. In den

KTunpfon mit ilnn niüs?eii die niaydcburgisclien 'J'cuijilrr sieh

nocli 1811 t^eliallen liahen '). Ans andern Kin-lienpi'ovin/.en

veniolinien wir nicids über die Kinsi-lilielJun- -).

Im August 1308 erhiell andi Denlseliiand seine lieideii

Unlersnehungskonimissioneii; den (i Erzdiözesen war iioeli Ki^a

und rjisaia zugeleilt. Die Zahl der Mit-heder, im ganzen 18,

war gröl.k-r als ITir die andern Länder. Neben den 4 Krz-

bischölen von Mainz, Trier, Köln und Mau;dobnrg, die Rischöte

von Basel und Kon.slaiiz - dazu liir Polen dann noch die

Bischöfe von I'rag imd Üre.-^lau -^ der Abi de Grndatio aus

der Diözese Viviers, der Prior de Longo PonLe aus Paris, der

Dechant von St. Servacius in Maeslricht, Paulus de Clliadarosse

prcposilus Cavailieensis, Magister liernard P.anmutli, Arclii-

diakon von Mallorka, Johannes genannt I'resbyter Loiigus,

Kanonikus von 'J'oul und Lameidius de Puseiberte, Kammikus
von Maria Maggioi'e •]. Aufspüren ihrer Täligkeil stolien wir

in der Peisonenfrage, abgesehen von einei- Notiz für Trier -i),

nur bei Mainz. Peler von Aspelt, gewandt, talknlllig und
selbständig, hielt im Pi'ühjahr Pilo eine durch ihre reichen

Statuten bekannte Mainzer Synode ab. Wahi'scheinlich ei-

schien dort eine Schar Templer und eiiiob ^'nelgi^eheu Pj-olesl

gegen ihre Verurteilung; der Krzbischof suchte sie zu beiidiigen,

versprach nnt dem Paji-te zu reden, dal.: sie ungestört wohnen
könnten, und eidlicf; sie in Preiheit ''1, Auf diesem Konzile ---

veinliri- löWS mit .luiii I^izLiscliol' sclilu,,.scn , lii-iljt i-i^: "W.ic (ick, ilat

UMSO Vdiljcnoiiiede licirc de ortzfliisclinp den lioggemcyslcr weder Sfliiiino

iiciiic
. . Der Ei-zliscliiif d;nf nielits {le^-iwi sie iiiii, es sei denn, d:it, enic

cn liige Idtli gesant ueide von denie |,a\e.-,te; dann nuilj er iiuien alier

Jen Frieden 14 'J'a-e vuili.i aufsagen. C,i<l. diploni. Anlialünnti III S. 117.

') J. -Kotli S. 29.

-') Nueli am 8l.i. Dezeniliei' löUS eilialt der llei/.ug (riiediielii von

Österieieli ileii .Auftrat;, etwaige freie 'l'eniider ^efanj. u 7.n neliniin lieg.

Clenienli-, V. Nr. :-;(>i:i ') Heg. Clenienö-. \. .\r. :;.tll nnd :Ml>i

'\ Kavn.niaid p. rJC .Vnni. Per Ueiirla vun Tiier an den l'a|,„t

sprielit vun 17 Zeugen (i'.nnnler :) 'l'enililei ), die nielas gegen den Orden
gp.standen. Vgl. 1,'avnaldi ann.iles ad aini. loKl. llaynuiiard p. J7u

') V-1, r.erielit in Wiehert, .lakcd, ven Mainz ilSsl) .s. 70 |. i|,„|

.Man.si. Cnne. füll. X.W, •J;i7 IV
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von eiiieiii zweiten im Jaliie loKl wi-sen wir wenigstens

nichts — niuLi nun der Krzhiseliof mit seinen SufViaganen über

den päpstlichen Anftrnir hinaust/eganjxen sein: er liat nielit bloü

nnlersuclit, sundeiii autli ein UrltMl über den Orden j,'ef;llll,

wahrsclieinlich in gün=li;.'eni Sinne. Kleniens V. annullierte das

mit erre-ten Worten zu Knde I :!](); nur dem Papste siebe die

Sentenz zu, und er verlaiiL'te Zusendung der mit l'nterscbrift

und Siegel versehenen Untcrsuchunijakten tregen die einzelnen

Ten.pler»). Vielleicht sind das die Akten, von denen Raynouard
wenigstens die Cberscbiill und das Resultat, dal.i 'i'.) Zeugen

(<larunter '.',1 Templer) günstig- über den Orden sich aussprachen,

Uiitgeteilt hat
-J.

Der L'bergrin'anfdein Konzil war es wohl nicht,

weshalb Philipfi der Schöne die Bestrafung des Jlainzcrs ver-

langte^), sondern wahrsclieinlich seine Übergriffe in der Güter-

verwaltung: Peter hatte eigeinnächtig die päpstliche Hülle J)eus
ultionnm'- ) dem Trierer und Magdebui-gei- Kollegen vorent-

halten und die Aufr^icht üljcr Templer und 'i"emplergüti>r si'inen

Suft'raganen anvertraut -j. .Mit derselben Kigenmächtigkeit ging

er auch fernerhin in dei' Gütersache vor; das hatte zur Folge,

dal.! der dem Paj'Ste sympathische Magdeburger den Hauptteil

der 'JY'mplervvrualtung mit Zustinnnung des Kölners und des

in Italien weilenden Triereis auf deutschem Boden erhielt.

Auch ffa- Deutschland ist die Geschichto der Templer im

lalire Dill ganz dunkel''). Ob auch liier die Folter gewütet

hal y EiiK; vereinzelte \oli/. besagt, dal.'; der .Mainzer und

sein Konzil die Templer seiner Provinz in diesem Jahre frei-

gesproclien liabe ). Klenuns V. fordert ihn am 15. August

auf. zum N'ienner Konzil Prokuratoien zu senden, die auch

ül.ier die Templersache infornn'ert seii'u 'j; er soll auch tlie

Vorgänge auf dem Provinzialkonzil. auf deni sich der Frz-

') Kcecstuii'i t'leniei.li.s \. .\r. lIüCG— 61IG.S.

'') Unynoiiniil p. 127 uiul L't;^' f. iK.it ili(> liul..-M.-lieii Slclk-n ül.er iloii

CiMf.'ii Frii-iliiili iiii.l .-.ein rrtcil üIk-i- dm iJlußiiiii';!.!'.

'; Noiifidiiii;^ v,,n Scliwalm im .\. .Archiv \XI.\' S. r,l,s vcrr.lirntliclit,

) ling. Clcinoiitis V. Nr. :!.M.:,.

•) Kog. Nr. 58S(i.

") Di«: Nacliricliten iilfr \'oil>ri'iiniin5; von ']'iin|.l.'iii sind alle .später.

') Wiclu'Vl S. 77 zum 1. Jiili; Man-i \XV. L'TK.

*} Üfg Clenii.-ntis \' .\i. 7till).
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biscliol' vei>''anyeji, deiii Pajjste scliildiTii ; Weiteres ist iiiclit

bckannl ,L;e\vüi-i]en.

Italien bcsal.; oiitspreclieiul dem lieiclitnm seiner kircL-

liclici: ( )iyanisaliun niclil \venij:er als sieben tiiselinriiclie und

lifijisllielii' Koininissioneii : liir Oberitalien, Tiisciiii, Kirclien-

staat, Ancona, NiMpel, Sizilien niid Sardinien '). Dieser ^e-

waltiye A])|iarat arln'ilet niil dru'lliy^tein Material: nur ein

paar Dutzend 'i'enipler stehen ilnn dnicli f^anz Italien zur \'er-

fügnng. Gewit; r-ind die Akten Ja nur znni 'J'eil erhalten, aber

man gewinnl duch aiieh i.\vii j'lindinek. dah damals, sei es

dureli 'i'üd öder Flneht iler Templei', sei es aus andei'n Grün-

den, die Zahl liei' italienisehen Templer i^djerbaupt gering ge-

\vesen ir^t.

Über Sar(]iriien ertahren \vii- ni(hts-'); nbei' Sizilien exi-

stierliii \cir bimdert -lalii-i'H die Aklrii bi'idir Koniniissii)nen : das

tlrleil der :',-2 Niclilb iii|iler - wo bleibt der (Jrden? liel

zngniislen ilr:^ Oidcn- an> '). K(ini;j, biiedrirh hat ; ieliei' idjer

ihm wie rd)er den SpiritnaliMi seine sehnlzrnde Hand gehallen.

Seine sonst so sehr ins l'jnzelne gehende l'"amilienkoirrs|iondenz

gedenkt dei- AlTäie nirht; ein Zeichen, dal.'; sie Itii' ihn keine

griil.te Di'dentnng gehabt hat. Im Neapi.ililanisehen halle wie

in der 1 'i-ovenei; )\arl II. die (lelaiigennahme zn bleginn l;i()S

angeiij'dnel : mn so iiierkwiii(lig(.'r ist, dal.': in I'.rindi^i fiir die

Untei'suchung gegen den Orden riui' zwei l'ersonen zin- \'er-

iügnng sielirii, die nngimstig aussagen '). Im Kii-ebenstaate ar-

beilele die Kommi>sion monatelang ) und das Krgebnis ist tlie

Kiiiveniahme von kaum einem halben Dutzend untergeordneter

Persiiiilirbkeilen, die, \on dn- t'oUer bearbeili'l, nach W'ini-rh

sieh aiil.iern, Dagei.M-i: nahmen zwei Templer in Cesena und

einri- in di'i- .Mark Amnna sieh warm de-^ Ordens an''). Selbst

ans den lir~cisclien um] obei italieniM-lii'u Landseliallen ver-

') Vrl. ..1h-ii S. i':;-1 Aiim. !.

-) .\'ni riiiiii;il uii.l im I l..rii.tiiRi- l'n.zili t;csMi.'t, diili S.inli ii als

Verli.n.miii--."it ,:;;iU liir MML-.-l,,.i.,,niir 'l'iiui.If rl

') Ka_\ liiiiKiicl ]'. l-'^l ilinl iJlO.

') Si-lH.ttiiiiilKT II, n)."p Ii.

)
b.'i- liisfliof .latoli von .Siilri nil.rilitr .'in .hilir hnv^ ,ils 'lVin|,liT-

'ii.|iii-ilni un.l liatU' iiiul;,- .\ii-l:i;:,'ii. h'r.u CI. uli~i V. Xr. :i:..'iS.

'; luiMi. .11:11.1 le -JTH.
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iicliincn wir nur von jr einem Verliörl Im Morenliner (mit

dem von Lncca verbuiitlencn) wirtl im Sflneiben der tosicani-

sclien Ivommission vom .]alne lUll au.-:dräcl<licli liinj;e\viesen

anf die 13 „fralri^:^ in provincia 'J\iseie caplivatos" ; es i<önnen

also aiirii nicht mdir ilorl vorlianden sein. Der in.-U-nk-

live UrieF Ijetont /.mifielii^t die vorjrdn'iiie , dann die dieä-

jrdirigc riifersuciiung. welcli lel/lere die Anllorderung des

Papstes zur Anwendung iler I'Vilter vei'anlal.U iialte. Trotz.

Kolteiung haben aber nui- seciis gestanden und aueii die.~e nur

ziun Teil; die Angal.ien der- übrigen siel)en, deren l'ei^onlieli-

keiten imd ISedeulung das Schreiben möglichst Iiernnlerdrfickt,

wci'dcn als unwesentlich nicht übeisandt. l)ie beiden Kom-

missiorien sind in denselben l'ersönlichkeiton verti'elen; aber

jeder einzelne wird zuerst über den Oiden, dann „de se" ver-

nommen ')• Wertvoll ist dv.i anscheinend auf zeitgenössische

Quellen sich stntzenile Üeiiclit über das Provinzialkoiizil von

Ravenna im -Imii 1:111: liizliischoC llainald vernahm dort als

„inquisildr contra singnhaes jiersonas et ordinem mililie Temjili"

einige Templer, die nichts gestanden, und befragte sodann die

Synode, ob sie gefoltert werden sollten; die Anwesenden vi^r-

neinlen dies mit Ausnalmaj zweier Donnnikaner und be.-chlossen,

das Urteil nicht dem Papste zu überlassen, sondern von den

Templern die kanonische fleinigung zu verlangen. Tags daraut

entschied man, dal.'; die rnschiildigcn freigesprochen, die .Schul-

digen „ox lege" bestraft werden sollten. Und dann folgt die

iiöchst beachtenswerte Krklärung: Unschuldig sind die, die aus

Kurciil vor der Folter gestanden und sp.'der widerrufen iiaben,

oder den ^\iderluf nicht wagen aus Parchl vor neuen I''ol(ein;

falls letzteres um- leslbtehtl-) Wäre diese so menschliche und

so vernünftige Auffassung vorher auch im l'ranziisisclien Klerus

licrrscliend gewesen, oder selbst ilanials noch allgemein dni-eh-

') teil fnlL;p liier Lui^rlmr. ilri' in etitic'ii .vmist uoill(>.srn I'.luIh': I,;i

ili.iUiiu' fOiiL'ti ilr, 'f.M;i|.liLi^^ (]sT2l S. 172 II. (la.s fioiriiliin-r \Ci1mji iiadi

(lein iiiir liiilil ziiL'iiii^liilh II lüni j^il/t.

| hit'.lli^'i iiui"criitu-- (IflaTi-, i|iii iiii'tii Im inr'iilcinuii confissi liii^soiit,

si ileinilr caiii CDiifes.iioiieiii n-vuca^isPiit, aiil luvucari' liiuiif-nioili (miiucii-

toniin iiictu, Hl' iMfcrriMitm- riDVa, iinii liii?-5cnt ausi: iliiiu l.niii'n iil toii^tjiLt.

.MaiiM, CuiH-ilii.ium cdllo.ti,! .\.\V, 2',)(;.

Finkr. I',.i.,ttni.i uii.l riiKr-.iii- .U'.s 'l\'U,l.lr,-,„,l.,„s. 1. L'

1
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jri'drunL'fii. ein Meer von VAeni] und riit.'lürk wäre dann rd)iT

(li'n (»rdfii niclil lR'i(.'in.L;i'l)iocln'n.

Diese Eiklfnun^' wurde al>L;e^elien von einem Aianni',

der di.-r einzi;^e nnlei- den dauiali-cu i)isciinl lirlicn lni|uisi-

loreii in Hallen als Heiliger vneliil wird').

l'nd nun zun: Scidul.'i dr>r dnreii Sclitilhiiüilei- -') liekanul-

^ewoidene eyi.ii-clie l'i-ozeli: Imii (diiek, dal.'; die Aklen des

[lauiitsilzes der Templer, der zudem die Piii'irke zwisehcn

Abend- und .Mor^'enland bildel, so vnllsläiidig und in solch

lireilei- Wiedergahe eiliallen sind; demi nielir wie irgendein

anderes auficrrrair/.ösisclies Land liedentet Cypern für die Beur-

teilung des Templerdiamas. Die (dieder der beiden Konnniä-

sionon waren die Bischöfe von Famayusla und Liniasol, da der

Erzhiscliof Gerharil von Nicosia durch seine Slellung im groL-en

kirclienpolitischen Kample i;i():! susjiendiei-t war und bheb,

dann der nbbas mdna^lerii Eleclen-is in dei' Diuze.-e iXarbomie

und Magi-h/r 'J'lumias von Rieli, die bi'ide aber im Vei'höii'

nicht erscheinen. Dal.; die Uidersuehung nichl ganz korivkl

im Sinne der iiäp^lliclien Verordnung geluhrl wurde, hat schon

der Bubiikator hir das Vienner Konzil herausgefunden. Nach
ihm gingen die linjui-iluren iiei der Besli'afung ,confuse et

lui-bato ordine- voi', ,.p! eponenles arlicnlos postpoiiendos% und
so seien die Aussagen der Zeugen oll „ohne Simi und Vei--

stand^ wenn man sie umI den Fiagen zusannnenstelle. Das
stim;ul !

K> haben vom |(t. Mnl bis zum .',. ,hmi Bild vier Ver-

höre .-.latl.-efuuden: Zunächst werden :> I nichttemplerische

Zeugen vei-uommen: ihnen sollte nach der Bestimunmg de.-

r'ajxstes der BragebogL-n nul den 1l'7 Fragen vorgelegt werden,
denn sie ^o!llen nicht gegen einzelne Bersriiilichkeilen, sondern
gegen den Orden bekunden. 'I'atsächhch weiden sie aber nach
dem Schema der s7 Artikel belragl, ilie gi-en die einzelnen

Temiiler sich richten; Daran schliefen sich <lie Verlmre der
Templei- in zwei l'as-nn,L'eii. L)arnaeli .Miid in derselben Zeil

\tim :.. \,\> :;i. .Mai gleichzeili-' Tag für Tag ilie einzelnen

'l .Auf .li.' i:ii)..cll,..iU.|| ini.l ilir l\i s.-„ilirl,kt>it l;;iiii:,l,ls ::,'.Ipiikr. „1)

»ri .unli'nii Ü.tc .inzuirrlioii.

') s,i,„(nniili..| II. ic; .lOo.
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Toiniilcr iiauli zwei \'ürlai,'-ii ^'efra^'l worden: das längere Pro-

tokoll ist leielit erkeniihar. es isl das WTlifir liv^cu den (lesamt-

ordeii. Aber das kürzere':' Ks werden slets nur drei Fra.L'O"

von den Teiniilern beaiilworlel: liher ihre Aufnahnie - ilen

Anfall;,'' des teiiipli'! iselieii Iriliiins - - und iiiier tleii \'eii>leili

t\t'i Idule. Diese drei l-'iaL'eii sind dein Anklageselieina Für die

hiscliol liehe lni|in-ilion L'-e;,'-en den einzelnen 'reiiijiler liinznye-

ITii;!; wir halion hier also das Vei-hOr ;:e-eii ilie ,,'l'eiiiiilarios

sinLinlares- vor uns, allerdings in einer Weise, wie es siclier-

iicli iiiclil in den ))!ipsllielieii Intentionen lag. Und um die

Verwirrung voll zu machen, werden die zu Anlang .liini ver-

hörten NicliUem])ler nach dem liclitigen Srhenia gegen den

(iesamtc rden vernommen.

Ooeh dieses l")nrclieinander schadet tlem l'.Vgelinis der

Aussagen nicht, l'nd das i-;f hiich-^l licmerkenswert : liier im

Zentraliiunkt lies Ordens, von den 1 lauptvei-lrelern - nach

den in Frankreich got'angeiien (irol.;\\ iirdenträgern -
, von samt-

li< hell .MilL'liedern des angesehensten Konventes, aber auch von

zahlreiehcn hochstehenden Laien und (leisllicheii, die zum Teil

politische (legner dei' cypri'^chen Tenipleri}olitik sind, wird die

vollste l'nschiild des Ordens proklamiert. Alle einopäischcn

Länder sind im Orden vertreten, mit Ausnahme des hohen

Nordens: Frankreich, Lmgiind und l'iove'uce iiberw legen, sie

bilden mit iliren ;IS Lrhdein die Iläh'ie, aber auch Fngland ist

durch i, .Aragoiiii'ii din-ch 7, Italien durch S, Deutschland durch

'i 'reinj)ler dort vertreten, l'nd keiiiv-r von ihnen hat aiK h nur

das ;,;eiliigsle gestanden! .Mit FnLi n-l iing weisen sie die An-

schnldignn-en znrnck und sie kMnn.ii an den \'eirat Molays

nicht glauben: wii|itij..er vielleicht n'^cli ist. dat.; sie in durch-

aus einheillicher Weise iibei- die .Auni.ihme aussagen, verslän-

dige iMkl.unngen h'ir aiiHV'dliee Frsrli.-inuiiL'en - z. Ü. fiir dii'

Nachtkaiiilel, di,. N'erelirnn;' des Kepie- ilry h. Fnpheniia stall

i\v> Iddls -
, klare AniMbeii libr!- .in/eine < htlen- mIiw ächeii

niaeheii.

Am stärksb/n wirkt aber auf den Leser das Lichtbild,

(las ans den Aiis-a;:iii der nichllemi leiischeii Zeugen ihm oiit-

geKeiistrahlt. Aurh die arag(||le^i^eh. :i undenglischen 'reiii|iler

t,'eslelien iiiehl, aber die Au.-sageii il-.r (iei.-llieheii und .Mnnche
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sind (la;:o;.'eii iinfreuiullicl). llici' in (iyiiei-ii ühtTwic^^M'ii aucli

l.ici den Müiiclii'h die y-unsli;ji'n liciiifikunyfii ; nirhl iiiiliTbleibt

der Klalscli, aljcr tlniirii weisL man doch aniii anl' die Knt-

stebnngszeit, die Ankunlt der päpsliiclien Briele liin. Vierzig

Jalire liat der ^'reise IViäciiof Iloberl von Beirut mit 'l'einplern

verkehrt; er wciti niclils SeliieeiiU-s zu licriciilen. Er ylauht

unbedingt an ilir l'\''sllialti'n an den Sakramenlfn, denn sclir

oft bat er 'l'eniplri'n tue Ivonimunion ^tTciclil und sie dc^mütig

zum 'J'i^clie tles liiTin j.M;lien s(.'li('n. Wie er traten rmrli andere

Kleriker, die lan;Je die ileichlen tji.'r 'l'eniplei' yelinrl. mit Warme
fiir den Öi'dcn ein; liillcr, dii' mit tlen '["emiilcrn in iCriey und

Fi'ieden, in di-n Städliji und auf dem Landr zu-arnmen gelebt,

wissen „nur gutes zu sagen", (lewil.i kursieren aucli unerfreu-

liche Ijenierkungeii nlu'r di'U Orden, dei' hinge so mäclitig ge-

wesen und sich vit'lf Feinde ver.-challl liLdte, dal.'i er jeden

Ansprucli des Ordens naeli 'l'emplcr.-ille, mag's recht otler nielit

recht sein, verteidigt, und dann jenes Sjirik'lilein auf tlypern,

„dat.! die Fi'au, die nicht mit einem Templei' zu schaffen ge-

liabt, keine iJanie sei"; — in dem llahmen des \'eriiürs inrichte

man sie niclit missen, denn durch solclie Zitate wissen wir,

dat.i man aucli alles \'erdäclilige gegen den Orden herange-

zogen hat.

Ein eigentümliches nesultat eri.dlil sich für den, der diese

Überschau überdenkt, wobei die Xachrichl von der \'erlii'ennung

von Templern in Fotlninj^en ') auf sich beruhen bleibt : bei

allen l'"rankreich in eiigerni oder weiterm K'reise mngebeiiden

Fändt'in i.^t die Un-ichnld des ( Inlens suiinenklar; was höcli-

slens ül.iig kijeibl, j-ind allerlei böse tieiüehte. Nur die Terri-

toiii'u, die mit [''lankicich enger zusammenhangen wie die

Provence und Neapel, rider auch mit tlein Paiistlnm wie der

Kirdienslaril und auch Tuscien weisen Schuldbekenntnisse anl'I

Diese Tatsachen >pit'elien Inr .--ich.

'. In Caliriel, lli.-t ^^il. .le 1... inline II, '\?.r, üud,'[ si,-li folgeinle

Ncli/.; L'hibtuiie mamisrrile .In ilin' 'riiiriniiit poilr nu'eii l-'Hl ce piiiico

fit eiicunle! ilaiis .ses c't;i(s ^nunl nuniliic ilr 'i'mipliiis . . . i-l .'<'a|iiiio|iria

«Iie liuiine ].:irlie de lii.is liii'n:^ In ili.-.-ei l'cririi.i.-l die Siulie .sicher

Uiii-iclitig. Wer L-:.l. d.'hii 'l'lie.d.;,ld (l„s Ürelil zum Verl.reiiiiei. >
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Freilicli eines daii iii;in iiiclil fihersclicn : last sänitliclie

sidiore Xacliriclilen reicIiL'n bis zu dein Zeit])unkle, ila zwangs-

weise Obeiall -- ansflicineiid mil Ansnalmie Deiilselilands —
die FoKer einsetzt. Mit dem (i. An^'iist 1:JI0 beginnen die

drängenden Aiirrordrrniigt^n znin Folti'i'n, die Kleniens V. erst

nach England, dann im Maiv, 1:111 nacb Kastiüen, Aragonien,

Portugal, im Juni nach Italien, Ciypern und dem Orient richtet ').

Eine hu-chlbare Urkundengruppe: Ob dadurch überall Zuge-

ständriisse erzielt sind, bezweille ich; in Florenz isl es ge-

lungen. Aber l'ür die Beantwortung dw Schuldlrage in den

auüerfranzösischcn Ländrrn sind diese etwaigen erprcLUen Ge-

släudnisse ohne Bedeukmg.

Ich glaube, der Schlul.i ist nicht zu gewagt: Kämen für

die Schuldlrage nur diese Länder in Belracht, dann gäbe es

kein Tempicrjjroblem. Jedermann würde den Orden für un-

schuldig hallen. So darf und nuil.i die Erörterung der Schuld-

frage auf l'rankreicli lie.-rliränkt Ideiben.

') Reg. Clemcntis V. Nr. 6370 ft., 7493-98, 7Ö27 11, 760.5 If., 7611.





Vlir. Die Schiildfrage.

Wenn von Schuld udcr IJiisrliuld dos Tfni])lenird(.ns ;:('-

?clu'iel)i'ii und L;e?iiroL'licn wird, so liedcuUl das eine AnLwoii auf

die Fra?c>: Waren die \'erleugjiunji: CÜU'isli, Hespciuntr des Kreuzes,

uiisitlliclie l\ri>.=e, Aufforderung zur Sodomie und Anbetung eines

Idol.-; im Orden Jjci der Aufnahme und den Ordcnsi^apiteln pe-

hräücldich y Nur in (hesem Sinne kenne icli ein Problem. Also

iiieht Vei's-t.'lien eines einzelnen Templers, nicht dem ()nlrn auf

andern Geliirlen anliaü.nde Schattenseiten fallen unter den

Heyriff der TempJerschuld. Wer die Lileratur genauer ver-

folgt hat, weil.!, dal.', alhufdilich, vor allem seit dem I'ascheine'U

des Lcaschen 'Wei'krs, die Mehrheit iler Forscher sich für die

Sciuildlosi.L^keil auspesjji'ochcn hat. Aber nicht alle und überall.

(.Jerade in Fraiiki'eich eiiielien sich iirmiei- wieder Stimmen, die

unenlsi'hii'den kliii.:ien, -das Problem als noch ungelöst bezeich-

nen. Pud seihst Lea und Gmelin luildigen einem gewissen

FkieklizisuHis; auf sie hat die lange Peschaftigung mit den

Prozetaklen einen grwi.-.-eii Finllut; gehabt; sii' müchlen gern

alles wegleugnen, imd kriunrii es doch nicht volPtändig:

.schnnilzige Kü.<se, Sudumie, ja auch gewi.--o frivole Verhöh-

nungen der Heiligen iinM.hli'ii <\i_' nidii u--,,,;/, wcglrniiucn ').

Das ist inkonsequent imd weicht in der Wirkung sehr wenig

') I..-.I 111, -JTr, f.; Cnu-Il.i S. ,->(K. 1,„ (iiuiMlo slclifii .sir ;Mir ilotii

Sl.iii'lpuiilt.' (I..-. li inikiHi.i.. |',.)mk il,' r.ilu.lr, ,l,..s .si.iitoi- so laTiiliiiiti'ii

riHnlum-ii u;i.l l'.anm.h.n v ..n .l.nis-.l.in. /,,;(,.-.l oUiirt fr, um, lul.'iil er

vM.ii Vcili-n-i] l.riu. •».,1,111, ,{:,\\ MU-; virl.'ii lliiiiHlm ili.> l.ru-iuiiiloii

fll.-ml.uiudi.iifi- .-.L'icii i.l.s .lir lu,ji:iii,li-,,|i. liaiui :ili.>r iiifiiit fr: K.-c (|uilHi.s

n:irriiciMMilais vt :il]i.- rrnlrl.a!, i|iio,l illi,i(a ,nr,t, iita in ,iif(i.i arlifulis vel

i!i;,ior |,.u> r.\ v\~. inlorv.nii.ht in riMfpciuiiil.ii-, ali.iin.niin r-x IVatsilm.s

l.lclini-> Vll p.'-t. rt II. .11 111 l.-.rl.iinnil.lls aliurilül II..- l..,^t .MIiImIpI 11, IP.-,.
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von den Anscliauungen ab, die I'rutz vcrlritl und ^'eyon die

))L'itlo cneryiscli ankämi)fen ').

l'bcr zwei rmikle i=t dagegen ein allgemeines Minver-

sländnis er/iell : l.I)ie L'nsrliuld der niclitfraiixüsiselien Templer

ifl durrli das vorhandene ProzeLanaterial glänzend erwiesen;

das (iio-; bekennt sich unschuldig, wain?clicinlicli auch unter

der Folter; die wenigen Ausnahmen bedeuten für die Gcsamt-

iicil nichts. Gerade das Hrurhstnck der aragonesischen Pro-

zesse, das ich veröflVrdliclie, bestärkt diesen Eindruck, und

unzweilelhaft würde, wie crwähnl, jeder neue Fund hier die-

selbe ^Vjtknng erzielen. 2. Der Haujitreiz des Temj)lergeheini-

insses lag in fiidiern Zeib-n wohl in der Annahme, dal.; es

sich hierbei um hriretisehe .Anschauungen, um Aimähernng an

mohainniedanische oder an Ideale handli.', die später von Irei-

maui-erisclier Seite vertrelen wiu-den, iiLierhanpt um elwas

Prinzipielles. Diese Ansehauung teill wohl kein Mensch mehr:

das Aufsuchen des Batlomet, der yi'heimiiisvollen Idole, hat

längst aufgehört -'). Man kann ruhig sagen, dal.! ilen fhirelikern

des iMitlclalters bitter um-eeht geschähe, wenn man — die

Wahrheil der Aussagen vorausgesetzt — die 'l'empler ihnen

gleiclistellte: da fehlt ja jede iiuiere Cbeizeugung, gesciiweige

denn Begeisterung, jedes Geffdibder Plüchl und des Heroismus.

Sollen die Aussagen ganze Wahrheit od<'r wenigstens einen

Kern enthalten, so kann es sich nur um l'oheiten imil Fi'i-

volüäten handeln. So haben es l.ea, Gmelin und schlii;IJlicli

auch Pnifz angesehen. Sie eiklären sich die .Sache so: Der

Knfi auC (\vn Ilinlern lätU sieh wohl denken In^i dem lluchnuit

dei- lliller ge-ennber dem ihnen in angeblirher Pn'iderschaft

gleichgestellten gi'meinen .Maim; ein Befehl der Art sollte das

Prinzip des absoluten Gehorsams gelti'ml machen. „.Männer,

erbittert durch die ihnen im Orden gebotenen Knttäuscinmgen,

gleichsam wund gedrückt Non den Fesseln do-i unwiderrutlichen

GelflI.idcs und imnitten dei Znclitlosigkeit des Ostens \on allen

') Vi;l. W,.i], k in (Init. (lol. .\iizii\;on l^;»t; S. ."108. l'iiit.-. iHTiilt

.si.li llMor. Vi.Mtc'ijalirsolir. 1.>U4 .<. 2r,t\ auf liiiiike. .\ls ol. liiuilu's Titoil

läfj- ftwns Wespiitliclies liciieutiii kiiinili'l

'•') \^\. die Zu.samiiU'iifns^uii'.' \on \\ fink ia GiUt, 'rici. Aiiz. 181»0

S. J.")G f.
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roli;:i("'Siii riit'rzt'iiL:iiii^'i'n IdSL'pldyl. Iialieii viellrirhl ;.'cl('^riitlirli

den (ifliorsaiii ciiR'.s iXciiliiirrs auf dii' l'nilji; j^oldlt, iiideiii sii-

ihn das V(M-lial.;li' K'ri'iiz luspcion liiM.'.on" ').

.Mit dicsiT .\niras<nii,L; wärm, wir i^csa^-d, die Anssaiien

eiiiM' in Kinklan;: zn hrin-cn. Ilandi'lt(- es sidi nni wii-klieiie

1 iruL'.-ie. so wäre es Ja j;anz unvcrsländlieli, daü dii' An;.'e-

klayten nielil bldl.': als (leran^cne jjereiilen, Mindern alsbald

nach diT VeiieiiL'nnny und lie.siieiun^^ an^ehlich zur Üeielile

geoill sind: Nach ihren Aussagen lial)en sie also sofort den

Eindruck eines schlininien Vergeliens, das sie haldi.yst sflhnen

nii'd'.leii, Im knnunen. /.nwr'ilen stand der l^riester schon dahei

oder war in (hr Nähe, um gleich die Absolution zn gelten,

damit das (ielnlil der Kene sich nicht zu tief einni>te -). So

ei-malmt einnuil der (leistliche zur Verleugmmg mit dem Trost,

er könne kralt Autorität des l'apstes absolvieren!'') Der arme
Kandidat kiilU nodi ci'st das Kreuz, bevor er darauf speit ^).

,1a selbst der liezcjdor kul.l wohl einmal ehrerbietig das Kreuz,

nachdem er es gi'i-ade hat bcspeien lassen. Iin allgemeinen

aber scheinen die ilezeploren die Saclie rein gewolinlicitsiiiäfjig

zu betreiben: in einem Atem verlangen sie Entsagung aller

welllichen Freuden, (udiorsam, Keuschheit und dabei IJespeiung,

Sodomie und andere Niedcrtiächligkeiten ! Sehr oll nnt einem

Scherz- oder Trostwort: /i'ufs nur kühn, denn es kostet ja

nichtsl"'') Oder: ...letzt mnl.U du etwas tun, was nicht viel

Mühe macht!"'') Oder in plumiter Form: Das soll er nm- tun,

denn in seiner Heimat verleugne man Gott täglich hundertmal

.pro una pulice" ! ') Dei-sellie Zen-e verehrt dann demütig

am Karfreilaue das Kreuz tlhristi. .Manchmal t^ibt's eine kricge-

risclu' Frmunlei'niig sofort nach der Zeremonie: „Du wirst im

Orient etwas leisten!" -)

'; So rrntz a. a. 0. 8. 272 1. -) .AHchelct 1, 431 II.; tl, 268.
'') [rrcsliytor' . . . cjni -.illu int, . . . yrv (jii.in fiiK vi (lictiiui. (Him!

iUirluiilalL' (lomiiii [.Mpo
|
otci M al-nlvric cniii. Mi.l,,.l,.| |l.2i;S; l'inkr II. ::; 17.

') l'.t ]iii.-rt )i(ic ii^iuIjIii.s liiit ciiKciii iiKiiitclIi .siii et spiiil sii[nr oarii.

l'ink,' II, :l|7. llanii Miilirlrt 1. ^lU.

| Kaciiäis auila.tc'i, quia inchil ilcciPiistat. Im Dnu'k i.st die .Stelle

iiiivei>laii.lll<'h. .Mich.lrt II, l.-i2.

') .Mfiiard 1, 17il; (jiioil imh erit nKi;;iHiiii.

| .Mii-lu'Iet II, Ipi. "j Tu cris Konus jaigil ultra mare.
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Also nacli dfii I'rulokiilleii .sind e.s krinc ^'nU.i;("rjlli.-o'ii

Akte; (Iri i;t/.o))lor iiiid seine l'fii-el)iii;^ srl/en sich alh rdings

niei>l lei.lil nl,ei- sie liinwe;,', tiein Ordeiiskaiididalen aber ver-

;;;ill.Mi sie anireblirii ileii Kind'ill. oft das ^-anxe Leben im (Jrden.

Können nun aJjer die IVaiizösiscben l'nilokullc lür die

ScliuldlVa-e als liislm-isciies llew eisniillel f^ei)raurlit, werden':'')

W'ei- die ein/elncn Akten des 'l'eniplcrdramas kennt, nnil.; daranf
mit einem vollen Nein antworten.

Woid he-itzen wii nielit alle riotokolle: selbst aus Fi'ank-

i-eieii ist Ja nur ein Hrueliteil erhalten; es tehlcn zahlreiche

Vcrböre des Jahres l:iu7, die meisten bisrhriflielien Prozesse

von l:iOil und Kilo. Aber wir kennen mit Sieherlieit seliliet.ien,

dab das llild dui-(li Aullinden der Jetzt fehlenden i'rozi'S.se

weniy ^'eändert würde; das .Jahr l;i07 wünle walirsclieinlich

last ina- {jest.ändiiisse briuLien, aus der spfdern Zeit würde
wenigstens die .^b!u•lleit ebenfalls Ciesländnisse sein.

Das IVanzrjsisehe .Material inaeht zunächst, wenigstens bei

oberllachlichcr Durchsicht, keinen ungünstigen Eindruck. Die

Abfassung seitens der Notare ist -- das niöclite ich aiulern

Ansichten gegenüber betonen — sicherlich korrekt, jedenfalls

oluie absichtliche Fehler-). Man verinifU oft Angaben über

die Folter; ein sicheres System scheint es hierbei damals nicht

gegeben zu halien. Jedenfalls wird in einem Notariatsprolokoll

meist nicht auf eine Irnliere Folter znrückgegrilfen. Der Notar

wul.Ue Ja oft nichts von der Folterung. Zuweilen aber, und
das ist wichtig, wird auch der frühern I'"olterung gedacht ).

Der Folter wird wohl stets gedacht, wenn der Inquisit liei dem
Akte gefoltert oder wenn spiv.iell nach der bnliern Folter ge-

fragt wird. Ilesondei's bei der päpstlichen Kommission sucht

der Notar die .Vuüerliclikeiten stets genau anzugeben '). Als

einmal das l'rotokoll wegen seines Llinfanges an einem Tage

') loli lif-toiio fiir Hie Scliul.llni^e. Daß In vL^lcii .\rl)[iibac,hcii uf(

Witlufb mit Fiil.^^rhciii Vfiinisclit, nfl liuicliaus Wnlires üiilliaK.'n i.-,t, 1. ii-,ic

ii'li iiiclit. Diis kdimiit bei jr-ilc]- liUiiln i.cii Siijfvriliniiillliiii; aliiilieli voi'.

) (iewifi konnnc-n Folilor \or. Kincr (ior ;)ulla]lit,'8ton ist Wülil, diifi

liiiK'i- (lio tc^ti-s oiiK'S l'iutnkoll.s ln-i M(ii,ira p. L'OT 7.u IcbCii isl: fiatro

IV'iiciu riiiiuniti U-n\['laric., dusSfii Vi'rliii! p. Ifis sti'lit'

') Z. H. l.oi Fiiike II, ;-;:.U. ) MkIuI,.! I. 400 Xaclivciliilr.
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liiflii fci'li^^cslclll wckIl'H komile, wurde es in ileu fol^reiuleii

uiiler sleter Amvesoiiln'il dos Zenpeii ;iusyeaiiieitet '). Aueli

die Ricider iiiülien siili um flaiinuuie iu den Aussa^^en: von

p]ngland aus erl<undrl man sicii nacli früheren Aussa^ien iu

Fraui<reieli -). .Mau hält dein \'erhnrlen frCdiere piotukollai ischo

Aussai^en vor '). Di" FraL'eslelhu)^' erlol.uh' meist iu der Mund-
art; wenn der ZeuLie Latein vei'slelil, wiid es besonders be-

merkt. Die rijerariieituu;^ in Latein machte Kfwiü oft Schwierii;-

keiten, aber der .Xotar nniide sich, (he Eij^enart des Anssafjenden

zu IreiTen; sonst winden die Aussaj^en viel einlüuif^'er lauten.

Ihre Ausdehnung ist in d.n verschiedenen Perioden, vor allem

aueh nach, der Zahl der iMagepunkte verschieden : 1307 gab

es nur ."» Ilauptiiunkte, von l'.'A)^ au in der einen Fassung

mehr als lilO, in der andern beinahe '.)().

In den neljeiis:ichlichen Dineiii ') haben sicii ilie ange-

klagten und den Oideii belaslunden 'renipler gnil.iler Genauig-

keit belleil.iigl, so bei allem, was auch von der Aul.'.enweit

konlrollieil werden konnte : Angaben über ihr Alter, Zeit ihres

Finiritles; historisch sichrr ist ancli das, was von ihnen wie

von den Leugnern aller .Schuld, besonders iu Spanien, in der

Diözese Eine, in Fugland und Cyporu, ausdriickhch zugegeben

wird. So vor allem die sofortige Aufnahme, ohne Probezeit;

das bekunden fa.-t alle Templer in den verschiedensten Welt-

gcgenden, die nie Pie/iehnngeu zueinander gehabt haben krmneu.

Viel Gedanken hat man sich auch in der spauisclien Kointiu-ei

uichl darfdjer gemacht. Ivs war (.»rdensgewohnheil, dab man,
olme den Orden weilei' zu keiiueu, alsbald schwor, ihm ständig

treu zu !)leiben. llüch-lens meinte einer, allerdings irrig, dab
es JK'i den audt'rn ( )i'den Ldeichl'all-: so sei '). Das Näclisl-

liegende, dab früher wohl mililari.-che Grunde dies bewirkt,

sclieint von oiemandeu geäuberl zu sein. Dab auch elfjährige

') Micliclul 1, S'Xi: l'ro].ici- uius ].i(.)i\it,itcni.

) -Micliclet U, \?y2.

•') !Si) ticsomleis lieiiii Vur/.vW in Xinic;,

') Ho biml wulil iillo J);ifiri lii-.lili,;;. .Niitiirliili juuli ilio Namm Ii,.t-

VdiTiigcniliT l'eisoiidi.

j .Miclluli-t II, 4-2'J, IVI. .Mlclul.'i 1, IXi Will- i-il']01 li JAur dyiKltus,

dann liaier. V.:^l. niiili 1, all u. n.
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Kiialjcii. nllenliiips wolil nur au.-? Iiolion sozialen Kreisen, zu-

^'leicli mit (Icii) lliltcrscliliiir auch das (Ji'dcnskleid ITir innnrr

enipfinyei), dürfte ricliti^' sein '). Besonders belastend fni' den

Orden wnrde die elienfalls wolil den krie|?crisclien Zeiten ent-

stanniiendc peinlichste Ileiiidichkeit Ijei der Aufnaiinie und den

Kapilelsversaminlun^'en. Auch die Leugner jeder Ordensschuld

•;eben sie unbedin^-t zu; eljcnfalls dal; man mit andern Brüdern

nur ungern über l^apitelssaclien spracli. ,Sic ei'at statntum" -).

Nicht biol.! die Nachtzeiten wählte man aus, man suchte sich

auch möglichst vor di-m Blick Uneiiiiieweihter zu schützen.

Dal.': man Hitzen uml Fu^'cn verstopfte, sayn nicht nur fran-

zösische, sondern auch aratrorjesischc I'rotokolie ). So wuide

die Neuyier aufs höchste [.'ereizt: Mönche klettern aufs Dach,

um so einen Blick in die ;:eheinnn'svolle, feierliche N'ersannn-

luuL'- zn wei'fen I Aber auch der Verdaclit wuixle rege: ich

glaube, es wäre verkehrt, dies leugnen zu wollen. Ich will

niclit auf Krankreich hinweisen, aber die von ihrer Unschuld

ganz durchdrungenen Templer von Mallorka und Aragonien

deuten es an, nicht als eine von ihnen verschuldete 'ratsache,

aber doch als eine Tatsache, die sie zuweilen schon vor dem

Eintritt in den Orden gekannt, die sie aber vom Eintritt niclil

zurückgehalten hat ').

Auch laisächliche Flecken am Orden wei'den von l^eug-

iiern und Geständigen zugegeben, wie der Ordenshochmut '),

die SchrolVItcit in \'erteidigung ihnr Ordensinteressen andern

Krcisi'u gcgennbi'i- '), die Härte den (i'efangenrii gi^enüber,

viflk'ichl auch zu hasligcr Erwerb frenulen Besitzes. Das

wurde' ihnen auch sclion früher voi-geworfen. Dem Ansehen

des ( )rdens aber hatte alk's das kaum l']inlrag getan, weder

dir öfter besprochene Ueimliclikeil, noch diese öchwächen ').

Wie wüidiii \v\r sonst so viele Cüieder liocliangesehener

Familien, so viele (ilicder de-sselben Hauses, wo der eine' den

') ^bcliolft I, A\:>.
-) .Mi.lu.lel 11. 4IU

^) Micliplot I. ist nii.l fiiike 11, :;7:! f.

'i Alicliclet U. -löu, -MU. 445. / .Mirlirl-i II, 12, S:; ii,\v

«) Mi.h.lrl 1, :^,3.

'I D.'izil koiiiiiieii ilii' vtt her^inovhcucn .\ubcliiil(lij;iiii;^oii lii'

zaiihis (lisi.
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aiiiloiii iKiL'li >i('li ;-'(7.n;,'cn lial. im Ortlcii Minien: dir de s.

Jiislu, tÜL' (iisi, l'araiiilo, de Cuiicllis, de Tunui iww.; Velteiii,

Olicini uinl NclVeii, liruder, seliisl Vater und Solm. Vm-neiinu'

beninlipn sicii, im Orden einen Sohn oder das Kind eines

F'reiindo> nn(erziil>riiiL'en. WiirdiL', mit dem ganzen ritterlichen

Apiiaiat, statte! man ihn aus '). Doi- Orden galt also als vor-

nehme Vejsorguii^sanstalt! Die so handelten, haben sicher

den (lerüchten, wenn solche sich verbreitelcn, keinen Glauben

geschenkt.

Der erste gute' L'.indruck hfdt bei einer Vertiefung in di(;

Akten nicht stand; zu zahlreich sind die sondei'baren, ver-

däciiligen, unwahren Angaben. Hei einigen lassen es die In-

(juisitoren selb-;t im I'rotokoll verzeichnen, dal.i sie eleu- Aus-

sagen nicht trauen; so bei dem lateinkundigen Jakob von

Troyes -). der bald so, bald so be>-ichtel, sich ohne Veranlassung

dreier Eidl>rüche beschuldigt, dem Üadulf de (iisi einen Privat-

däiiion zuschreibt' und zu behaupten wagt, er sei tnehr wegen

der schlimmen iJinge als wegen der Liebe zu einem Weibe

aus dem Orden gelaufen, da er das Weib auch im Orden

habe besitzen krmnen. l!ei den ineisten schweigt aber das

Protoküll über den Kindiuck des Zeugen auf die Inquisitoren.

Zum Glück besitzen wir nun von ungefähr 100 Templern mehr-

fache yVussagen aus den -Jahren 11107 und 1308, oder aus i;307

und IDIO''). \Va>- das kurze Pixitokoll nur andeutet, wird

durch das iängci'c oft erst versländlich und bedenklich. Nur

ein paar biv.eichnende Peispiele!

Von dem (ieisthchen, rechtskundiLien Templer ..lobannes

de l'olliaco hebt das \'erhör vor dem Inqnisiloi' i;it.i7 ihei

Punkte besonders hervor. Zunächst hat er auf das wicderhoUe

Ansinnen des Rezeptors, Christus zu verleugnen, gesagt: „Nego

te" und -damit den Piezeptor gemeint; dann hat er später

einen scliiiftlichen Protest bei der Pariser bischöfliclicn Kurie

') MicliLJct I, IMl: lioiioritico cum onuis el ariiiis vi aliis iiccoasaiiis

iiiilitavorat euiii.

•) Minliflet 1, 2r,H IV.

') 1). h. Vcili.iro vor ileii Inrinisituron VM^I iukI iloiii Pniist ISO"',

oiliT vor (rsliMPii uiul iIf.t piii'stlkln-ii Küiiiniissioti. Dazu kommt, ilami

iioc-li für oiiii^o (las I'rotokoll vom 20. Oktoli^r 1:107.
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eiiigciviclil, woiKirli i|,in diT Orden iiielil -ulTdll und er gern
austräte, wenn er könnle; schliel.iiicli hat er seine Verge^lien
dem gegenwärtigen P-iscIiof von Paris gehciclitet ^). Bei einem
zweiten VerliOr, aciit 'i'age später, liäll er das alles nnfreclil,

nur in der Zeit seine- ICiidrittes -- näclisle Fasten werden es
vier Jalire - hat ei' sich nm ein Jahi- getänseht. Auch hat
er vorlier dem Iliischof von .Meanx .yeheichtel. Dies Veihör
klingt duichaus glaubwürdig. Von drei Punkten waren zwei
genau kontrollierliar: voi' allem die I leichte. Jetzt konnlen Ja
auf seinen Wunsch die P.ischnfe von Paris und :\leaux Zeugnis
ablegen; den Aul-ehen eri-egenden Fall halten sie doch sicherlich
nicht vergessm! Hei dem Verhöre vor dem Papste 1308 ge-
stalten sich alle diei 1 'unkte anders-'): Die Ableugnungsszene
schmückt er aus, indem er jetzt tkni J_uA[ dn IJoiden" ab-
leugnen will imd erst zum dritten .Male' dem Pczeptor ins

Gesicht .schreit: ,Abneyo te". Auf die naheliegende Frage, ob
das der Rezeptor gemerkt, weil.i ei- keine sicheie Auskunft;
vielleicht sei er durch den lauten Huf, welcher die seiner
Kleider harrenden [)iener aufmerksam gemacht habe, von wei-
trrem abgehallcn. Ferner: Der Inhalt .seines Protestes wird jetzt

bekannt, er enthält gar nichts von Anklagen gegen den Orden,
sondern nur eine Fesch werde über die Strenge im Orden!
Fnd seine lieichle vor den Pischofcn? Den Bischof von Paris
nennt er nicht mehr, sondern nur den l5ischof von Meau.v, der
am IS. April desselben Jahres gestorben war! t:nd was hatte
er gebeichtet? Fr habe gesagt, dab ihn jemand zur \"erleug-
nung Christi habe bewegen wollen, ohne al>cr den Oi'den zu
bezeichnen. So bekommt dii- Ans-a-e i'in ganz anderes Ge-
sicht -): der erste Punkt wii-d un-lanbwüulig, die beiden viel-

.sagenden lol-enden losen sich in Xiclils aul.

Ob wir im letzten Punkte überhaupt nicht den Typus
für (he zahlreichen Beichtaiigabeii der Templer besilzen?" Fs
isl oll aufgefallen, daC; die Temi)lei' so genaue Angaben über

') Micliclot II, •iTTC. ^i„l;,. II. :iii
-')

iScljottmüllcT li, :;,-,.

'} l);.l.oi l,alK. irl, nu,l, „iclit oinn.n! l..to„t, .h.l.i n- la-i,,, ,rs(oi
\mIi..io Vor ilni Zeiii;,i. ...i,,,.,- .Vulnahiii,. null,.,- .I„|,

il'' (jiioniiii iiuriiiiiilii liil, iiml hvl

null,.

liliflrl

.1,. 'I'.

(lUn-, 1,1 rl.at.
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ihre üi^icliteii vor ni^cliüreii, iiäp^lliclien rünitciiliaren. Mniiclicn,

Ortlenspriütjloni u-w. -einaclit liabeii. ilalli'ii sir diese An-
gaben aucli crriiiiileny Leo, uml uaeJi ilim Weiuk '), mcinleii.

flie Unwalirheit gehe sciioii daraus hervor, daLi ihese (ieisl-

licllell keine Ai)S()iuiii.)nsL.'r\valt hei Harelikeili besessen; da,>

ist unriclilii;. Dadnrrh iiallen sieh Ja sofort die Templer vur

ihren lÜehh^n ins Uniecht t:esetzt ; so unl<hi!-' waren sie niehl.

yii' bel<nndr eist ansdriieklich. ol) i\ri- lieliedende (.'eisilich.;

Alj.solüüon.s;-;ewalt indiahl oder nieiit. Kiwas anderes ist: Sdlilen

die Templer nicht in iincn besprächen (U'n Fall so \\\o

Johannes de Foliiaeu sicii znreeht gelegt iiaben? So durften

sie ja unbeiienklich selbst einen lebenden ]iäpslliclien röniten-

tiar benennen, der nalnrlieh von einer so allgemeinen Üeichte,

seljisl wenn sie geseheln^n wäre, keine Ahninig mehi' besessen

liaben w in'de -).

Kiner dei' vornehmsten und gebildelslen Templer i-t

(ieraldns de flanclie; seine Frörfernngen \(.)n de]- päpsilichen

Konnnissiiin haben ülter inleiesse erweckt. W'ii- kennen seine

drei Verhöre: am L' I . Oktober \:M)1 vor dem [n(inisilor, am
LT). Oktober das snmmaii-che mit .Mola}- -/:nsanunen und das

Verhör vor der päpsilichen Kommission. Im erslen erklärt er.

dal.'i der lie/eplor das Kreu-/. herbeischarreii lief; und er dann

alilengnele: dal> der Ue/eptor ihm die Üespeinng des Krenzes

befahl nnd daf; er diesen nin- auf den .Mnnd knble; dal.'; er

nnr einen in di^n Oi'den anl'nehmen .Ndi. Im letzlcn er/.ählt

er ganz anslühilitb, wie der Ite/eptor weggegmigen nnd wie

4 Oller ö Sei-\ienten ihn zm- Verlengnung nnd Fe-iieiung

zwiriLicn wollten nnd wie er bei mehi-eren Anfnahmen zugegen

wai-. Während ei- in beiden Verlini-en die tafsächliche l!e-

speinng des Kienzes ablen;jnel, gibt in dem (le>andverhni- am
2(). Oklobei- .Molay auch fm- ihn die \'ei-nnehrune- des K'reuzes

zn^ Als(j anih hier die >l:irks|en \'erscliiedenlii-ib-n ! )

Zahlreiili sind die' F.dle, wn frnliere mid späteie .Aiis-

sagon iler 'i'enipler in \\iclili,:en und in minder wichligen Dinceii

') \.,-ix Hl, '„'7.".. Weiu-k In In.tl. Ilel. .\iiz. \^'M; !S. fiSI.

) \Kv i'iwuA orwiiliiitr |.;i|isllii'lii> r,.iiilirifi:u- .IoIkiiiiii'.s iIo IHx ii.ll"

wii.l in l.'e-. Cl.'ni.iiti-. W .Nr. .'.e-Ii /.ii l:'.e;i .Itili :';; .•;rn:Minl.

=
. .\l;,li..iri II. -j;ii. I. :i.^r- finf.' II, ::e7.
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niflit übcreiiiitiiiiiiifii
; man scIic nur die Talcln l)ei (imelin.

KiiKT ihn- kiasbtslen ist wohl, dal.! nuillclinii^ de Ciacu l.'.Ol

Jakob de Molay des bodon:itisc-luii rm;,^uit'fs mit ilmi \)v-

.«(luiMi-l, 1:110 al)(?i' crkläif, daü or vfin \'iTnliinifj diT Soduiiiii'

im Oi-den niclils wib^u! ') In-zwi^i-hen isl dieser auch kurze
Zeil Verl(?idiger de> Ordens -ewe-en! I'elrus üroearl ^'e.-teiil

l:!07 Verleujriiung-, Re.sjieiiin-, nnäiltliche Kii^-^e und Auflorde-

runy zui- Sodomie; die beiden iet/len l'unkle kenn! er nirht

beim W.riiöre voi dem l'apsfe']. Zalilreicb sind auch die

Fälle, wo sieh Au.-fagen verscliiedener sehrofr gcgcnühcrstehon.
so besonders in der AurnalnnefraLro: der spanische Ordens-
meister Eximen de Lenda wul.Ue von nichts Schlitiimem im
Orden, trolxdem soll er bei der schlinniien Aufnahme des
l'elrus Mauriiii im Orient zuye.uen gewesen sein •). Immo der

präcbtig-sten Erscheinungen in der Templerscliar i4 r.erlrand

Sartiges, der ritlei liehe Templerverleiiliger vor der päi.-tlichen

Komiidssion, der auch in Clermonl stets gi'leugnel hatte:

Irolzdem soll ei- in schmrdiliclier Weise aufgenonnnen haben ->).

(hhllehims Aimerici lenguel, bei irgendeiner Aufnahme gewesen
zu sein, ein anderer nennt ihn bi-i der Aufnahme seines

Neflen ''). Einei- mni:; hier doch stet? die Unwahrheit sagen.

Noch mehr wird die filaubwürdigkeit der Aussagen er-

schüttert, wenn der llauiilpnnkl
, die Verleugnung und Be-

speiung, gänzlich unglaubwürdig dargestellt wiid. l'nd man
darf ohne Übei'treibung sagen, dal.i gerade dieser Kardinal|Hmkt
in einem nicht unb(hi.Mitenden i'rozenf-^atz von Fällen in einer

Form geschildeit wird, die selbst unter durchaus normalen
Verhällnissen -farken Zweifel an ihiei' Tatsächlichkeit wecken
würde. .So dii> Schilderung einer Szene ans Sidon im .lahre

12'.M '): Hin halh vi^rhungernder l'dger bittet, um leben zu
kAnnen ). lyn Aufnahme in den Oiden : das gescliiehl. fls

IK'i II. c.j.

irnt (Ir Li-niln i:.t Kxinini de I,

'; .\nel,rl,t II. 2'.i<i ,111(1 I.

) MiLlirNi II. 21':-,: ^^,-l,uti

•') .\)ir!u-lct II, 2:19, Xays
') Miclielct II, i:50.

") .Michflot II, 2(; iiiiil 12:i. V;;! H, :!-! i I

lintlniiillLM- II, 201 n.sw.

") .\IiclK-|,-t II. 2r.S -f;Ü. , ,\l|.l, r,„ Kllll,,llM„„liv

i I. .'9^: II, :?!!!) UM.l
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'ol;4l die ZcrciiKuiic, d'w Auribnleniny zur Vcrlcui^iiun^^ W'eiyc-

runi;, Ijedruliun;/ ilrs k'aiuliilad'ii iniL dein Scliweite, jilulzliclier

Anslurni der Saiaceiien, wtiraul iler Iiozi'iitor ilm sciiwöieii

läf.'.t, iiiclds zu vci-ialeii; dazu lial er ZimI, aliei' keim." Zeil

meiir zur WTlenC'niin.i; wellest; auch si.iater ktmuiit der llezeplrn'

niclil darauf zurüek, souileni sagt mir, er lialje tlus damals

Scherzes lialber und um ihn zu erprober) getan! W'ev lifdL

eine solche Szene für glaubwürdig? Intcrcbsant ist nun aber,

daLi eine ganze Anzahl solcher Uuterbrechungsszenen existieren.

BaW aus diesem, bald aus Jenem Cirimde sull Hile gewesen

sein: Besuch, l'ngetluld der Wallenden, und darum blieb die

Hauptsache unausgeführt. .So kommt z. 1!. dreimal die Hand-

lung nach Angabe der Zeugen niclit zu Ende, weil es Essens-

zeit sei! .liora erat prandii," sagt einei-, der vor :24 Jahren

in Paris aufgenommen word(;n, „tempus erat pran(h?ndi'' ein

zweiler, der vor ") .Jahren in Nicosia eintrat, und „satis esl,

eainus pransum'' läfit ein drittel' seinen Rezeptor sagen, der

liei Etam])es Templer geworden war. „Es kann keinem Zweifel

unterliegen,'' sagt Busson, der hierauf aufmerksain macht'),

„(lal.i diese Aussagen über (he liezeptionen zu verschiedenen

Zeilen und in ganz verschiedenen Hausern auf vorhergegan-

gener Verabredung beruhen müssen — und zwar iiabeii sich

die Verhörten auf die Ausrede geeinigt, daü es bei ihrer Auf-

nahme eilig hergegangen sei, weil es i'lssenszeil gewesen, um
sich auf diesen rmstand hin in ihren Aussagen zu entlasten" -').

Der W'vii solcher Aussagen ist sicherlich nichl hoher einzu-

schätzen als die Bekuniking des liillers (luido Deiphini, der,

mit t I .lahreii aufgenommen, noch nichl re(;lit auf die Eiagi'ii

zu aiilworteii wufle, und dem doch Belehruu;; ilaiüber ziih il

geworden sei: Qiiod. si halNiel calorem naluralem, imleiat

commisceri carnaliler cum fraliibu.-- ordinis! ')

Es fsl frühi.-r einmal bedauei'iid darauf hingewiesen wor-

den, dali ihe ')\'mpler nur über Dinge gelVagt siieii, die dem

'] Mitt. il. lM^,l. I. r.slcir. (loMliirlitslorhilnin.^ IX, .M.i7.

-) Diu iiit(i\-.-;im.--t.- V.'rciiiK.iruii;;, isl wulil ilic il. r 'IViul.lci- von

Nimi's. die .siclj /,u Ilii-ii,ii liciv<li't liaüeii, vvil .-jio er.-^t jctzl vui iLmi

ifililen luditci kiiiiirii.

=) MiL-liHut I, .11.-,.
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fiCSLiiidfii .Mciisrliciiveislande iiiclil geiaile \vi(ler.-:|ircrlii'n ; uinl

iiiilit, oll sie auf iJL-seii duicli die LiilL yciitlrii: das wäre für

ihre iiisldrisclic Heputalioii besser gewesen '). Wer weil.!, oh

iiielit eLwas Aliiiliclit.- weuiiJsliMH in i-M'öl.'iinin Umfange ätatl'/e-

ftniden iialy Das incrkw indif.'i' liiaiclislürk eines Teniiilei-

vt'riiüres von der >ndüstliiiirn Siilc rrankreichs, oder violnielir

aus liei- l'rovrnce. das icii im 11. Hände verullenllielie -), weist

dir .\nmniern lii- !S7 auf; das Ganze wiirde also immerliin

l)i'inalie ein Aclilel der bekaimle-n \'eiliore bilden. In dem t-r-

f li<illenen Teile olTenbail sieh eine siliärfere 'l'onarl: Hier wird
'

iiielit IjIoL; (:hri-ln< verleiiyni't, sondern anrh Maiia nml die

i Heilij,'en; hier wird das Knr/.ilix nieht nm- bespuckt, sondern

f auch meist mit l'iil':en ;.;ctreti'n, man sel/.l .-ich tlai'anf und be-

j
sudelt es soii?l in der ^eniein::t<'n Weise j. iiiei- erscheint nun

S fast jedem das Idol und daneben plötzlich der Kater. di'Ui man

j
lleverenz erweist und oll ,in ano' kiibt. Woher er plnlzlii h

I
anftauchl, wehin ei vei'schw indet, weib der Templer iiichl.

i
wahrscheinlich sendet ihn iler Teufel oder isl es di-r Teufel

I Kelbsl ! l'nd neben dem k'atei'. dessen Farbe nur bei den ein-

j zehien Arj^aben verschieden ist. erscheinen vereinzelt auch

1 holde weibliche Gestalten, mit denen der eine sündigt, der

f andere nielil: es müssen Teufel in Frauengestallcn sein, da

I
sie als .Menschen durch eine < HTnnng erscheinen muüten, hier

I aber Türe und Fensb^r verschlossen waren ^). Dürfen wir

l
iiicld annehmen, dal.; auch die andern (3o j'ihnliches l)r'kundet

liaben-' I^nd dann haben beinahe lUO Menschen diesen Unsinn

l)ezeugt und beschworen I Dieses glauben wir nicht, können wir

nicht piauben : sollen wir vielleichl <lcn andern Angaben mehr

'Glauben schenken r!

So l.UU sich die Glnibwürdigkeil vieler einzelner 'l'euiidi'r-

verhfD'e erschüttern: ob aber auch aller? Auf die bedingten und

uid)edingten .Aulcurjer der Tempil i-schnld hat sids ili(.' Masseu-

haftigkeit. der französischen Schuldbekenntni.-se faszinici'eiul ge-

') ]iiissoii a. a. 0. S. ;iO(i. ) Finko 11, :'.42 ti.

''] Minxit AU\iir cjucciii fl v.im tinii poile iiiiiii-.rit. I'iiikc 11, ulfl u. i>

) Fiiikf II, 351.

Kiiil,,.. l':u...Hini, uii.l ri,l..r-.o,ü .l.s Ti infl. i ... .Uns T. d'l
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wirkt. Sii viel»' liijii'lort IJckeniiliiis-e könnm ddcli nirlit ;illf

ci Tilliilcll siili' S(il( lif /w lilcliiilc .\iil.iilllli;.M'ii kciinid'ii, wie icli

;^1;ui1j(', iiiii- liiiil wiTdiii, weil inaii .-ich \\\hv das 1 'lozul.';-

V(i l'aiiiL'ii iiiiil si^iiii- Fdl'jiii nirlil khii war. I''assi-ii \\\i iVm

I'J;^'(.'l)iii.-^-(' (l(i- frair/ii-i-i lini I'ki/.cs.sc /iisaniiiirii mit ilrn uüti-

ycn iiriiizipiulien MrOiit rniiLji'ii I

Die 'l'eiiipler wurden in der l''iülii' iles l:!. Oktnber in

\valir.^lein Sinne des Wurles nln'i rumpell. Wühl halien ein-

zelne, iiesonders die (li nl.; wnidenli fiucr, das di'ohi'nde l'nwi.4ter

licrannahen sehen, das (Ikis wnl.'.le sieliei'lich nieht, weshalb

.sie (ielan.L'ene waren. /nnfM-li.-! Iiliel> jedei in Ijuxelhall ') bis

zur Untersuchung; ei',-1 sji.der kiinnt(.'n die einzelnen Clinpjien

niiteinandei sprechen, aber -ie \\nl.;len nichts vnn den andern

Ti'iiiplerh;insei-n ; .-ie wühlen nicht, nb andeiswo viellinchl

si hlinuiie DinL'e \(irj-'ekiininien, die ihie (ielaiiyennahnie i-eclit-

l'erÜL'len. Ile.-undi.'r.- im .Anlange; im er.-len Schlecken haben

die arnjcine-^isi iieii Templer nui- lur sieli j^cbiuid, dii' franzüsi-

.sclien 'l'empler mit anderer llerkinilt, andein Zielen .liehen sie

iiiihls an. I'lin ^ulvh nfl^i(heros (ulnhl hal sicherlich auch die

Iranzüsisclien (irnppen znn.'ichsl helieiTschl, besonders ab- ihnen

sdfiirt, bei ihri.'ni ersten Verhur, \on den knnij-dichen lleamten

1,'anz beslimnil erkkirl wurde, dal.'; die l )i(leiisverbreclien dnicli

eine Pieihe ;_;lanbwrn-i!i;j> r /eu;.'en aus dejii Orilen selbst sicln>r-

^'i'slellt seien. I'ber manches siml sjc sich nie recht klar ge-

worden: so übel- die tranri::e luille .Molays. Der Maityi'er dei-

arap;onesischi'n Iterichtei-Ialler w iid zum hidllo-eii (lelanyenen

für die Templer.-ciiaien. dii- im l''iiihjahr l::|(i in f'aris weiilen.

Kntschi'id'-nd i>l nun. \\u: ich j^laube, für die eanze lol-

t^ende l'nlw ickeinn;.' des Diain;is, wa.- zuei^l mit Jedem Templer

geschehen i-l : nnd dandni- i.-t man sich, wie ich t'ridier dar-

j;e|an habe, riimials klar eew^rden -). Wer hal bislang' den

, modus e\i (jnlioni---" nnd di^n ..i In- incpiirendi'' i;riindlicli

'/epinllV Darnach haben die krini;jliclicn Di'amleii, nichl die

kirchlichen liKjni-ibM eii, zuei-l die l'nlersuchnnu i:el'rdiit nnd

') b.Miili.li lM-,;,irt ila- .lic rniii/n-i-,,1,,. ( l„.i-rfzmm d.-s .-liiLMil^iitci

et (li\i-ini-: ., Ii.irt: -iiimilinriiU'iil cl cisiiui |.;ii -..i. Ii'cv Ir'i (|ii.v-t.

i,i-t. N, :i;;i

, v^l. ,.r..„ s. i;,:;.
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zwar liiit llnir,. .l,.i- Follor. Eini-e Fälle von Ainvendun- der Folter
ilüali die nuauilcii sind uns drnn auch hrkaniiL -vwoidea, aber
MK'iiraus finuni zulalli.i^cn Cnuidc: \v,-en iln.T Crancnliani-keil.
Fi.rnllirl, .M,1||,.|,.|/.U.|,. kaum nAIi-sein; dmu die Fcamlcn liahu
<len \-cidnl/,len ja nnl dm: Cest.lndnis von so und so vielen
ylau!>\vürdii.eu Onlen.-ndl-liedem enl-e-en. Die Saelie war
ganz klar! Die IJeaniten sollen nur eins verlangen: daü die
Templer die AVahrheit sa,-en - und das deckt sicli mit einen,
Emt-esländni.. -, in dem Falle wird iluieii Straflosigkeit zuge-
sichert ^). .Sonst winl ihnen Todesstrafe augedroht ! Wie sicher
mau in küuigliehen Kreisen den Colandnisseu eutge.uensih, be-
kund.l ganz, klar di,. Aufforderung an di,. Üeamlen, schlemiigst
in V..rhiii(l,ui^ mit den luijuisKorm die Aussa-eii zu sendeu-
al'er welrhe Auslagen? .Nur .li,- Aussagen derer, die die g,..

iiaunleii Inlhmer einge>teherj oder weuig.slens den llauptartikel
'l'T Verleugnung Christi." Au, lere rrwarlele uian niehl ^') Da<
\orhr,r d,.r Inquisition soll nach dmi Verlier der kr,niidiehen
Beandeii stattlindeu, aher auch die.cs nur ii, einer gewissen
Al.häugigkeil von der weltlichen FuterMichung.

Der Konig mnh gute Naehrichleu von allerorten halben:
"Ifiiii N\ie knunte ei- son<t schon am i'(i. Oktober vom Oeständ-

') Ki.^ ve„i„ pnmiittnlm-. I),., AuMliurK ist wol,l al.siri,lli,h -.II-,.
>m.M, gehait..,,. Ks i.( j:,„„ n.tii.licl,, .Ul\ Wu-v allerlei Zusa^,.,, ..,.„,ad,t
wurde». Von .le„ O,cl.„.v,.,loi,%o,n wi,.l s„f;a,- l,.,-vorgel,o!,en : Dal,anl„r
fis IrU.re cum l,.,lla ,|. ,,-^-i.. pwulonte de .-n„se,-vac-i„nc .no,„).r,„ u,„ e(
vile ae l,lj,.,tan.-, ac „in„i ,Kna (') et diligent,.,- oavebatiir eis.l. i„ ,!, I,,,,,.,

I.iov, -:„,„.- el „layni.s r,.M,l,l,a. sil.i dandis ah.inatin, in vüa i|,s„nun
Aii'lii-lrt i, L'e2,

) "•II adve,l,.„,hn„ ,•>(, ,|„„d e,„,Hs.aiii i„itlai,l re^i vil, suis et
co„„.san„nun iM,|uisit,M is s,^,ll,s. ul eieu.s ,,„l,.,un.. e.,,„au, de|,„.ui„u,s
eon„„, .,u, .„ul.Ul.u.dur du ,.., ..,,en..s v,.l sall.u, alu>e..at..,nuu, a.tuuluu,
Pn„e,,aUu, [u IVau.i.s,,,!. ,- g,,.,,,,,.; ,, ,„,,„. ,,,. ,, ,|,p„,i„„„ ^|,^ ^.„„^
<i"< ...ul.sseruut i..sd,t,.s ,,,v,us, -s,..., iau,,,,-,,! I,- ivnieun-ut d.. uulre sei...

';''" .""'"^ '^' .l.e.eu,..,k«H,d,.,. IVsun. .,• , au (.ela 1 1,.. , Kr.naeM
"^""'' '-""''^""~ y« -rn.lle.,-, .,,.,.!-: II ,t,.i( .le |a iu^ Hr r de la i.V a Ussi

\u,r au ,,u les de|,uslluu,s de e.ux .jui e(nu.ut inneceu. des cHues, d.,„(
'"'"''^' ''"" """- "''' '!' '^' -'Hl. le -0-. n,,„ vul. ,„:u. a,ul, d,e
"deressaut.. .\ul,. i„ deu, i;,,,!. des l„.|uis,(,„s x „„ Melz, Toui und V,.,duu
';="'"' '^''"••^"' "" '''" l-"-^' '"^''^ '!' l'H,.u,....„eue X„la, l'enulus

'':\':;"^::'r
''^'^ ''"^"^" "' " -iu-u, /elel.eu l,.,-,el,e„ luUle: ,,uia

111. lul M.lc.lianlur r, e, ,i;n. ..,,., ,.. I'hk/ ,S, :;:'7
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uis aller Pariser uml der iiiei>leii andern Teinpler Hpnclien'r'
')

l''iiller niid 'riide-aiiL'-t iialien ilir Zii'l en'eiclil: die (loslaiidnisse.

nnler Kid aiiL;i_'le^t, sind all^^enicin. I'lrst dai'nacli lie^innt die

kiieliliclie Iiii|uisili<in. Solllen die 'JYMn|iler jelzl lonL;nen. wri.s

sie vdi' knrzein nncli iiesciiwoien, nnd so eidluneliiL;' werdi'n ?

Sie heliari'en eidlicli WiA alle liei iliieni Geständnis. I)aü

auch liierliei die l'oRer noch nnti.i;- war, ist aus ISpuren olien -')

dar,^elan. Ob oll odei- selten i<(inniil niclit in ßeliaclit; woelien-

'aiiijes An^eschiniedelseiii in dnni[j|eni Kerker für Leute. dii> an

das Landleben jiewöhnt waien. Fdllei- und Tode.-an^sl werden

die Kolter oll ei'setzt haben. .Man ist xn leicht zur .Annahim'

f^eneigt, dal'; die damaligen Menschen ihe l''olleranwendun^ als

etwas l'nan.iienehines >talt als eine slreni;e Pilicht zin- Klar-

steliunu der Wahiiieil iiei dcv ., veheniens suspicio" aniie^ehen

haben. Wenn Klen;ens V. den kastilianischen Cischöfeu und

lni|nisitnren l;Mi vorwirft, dal.'; sie wiiii-er kluy und iiaeh-

lässiu; die AnwendnULi der l''(iltei- unleilassi^n hatten, um volle

Klaiheit zu liekonnneii, so ;jilt diese]' Vorwnii auch der fihhern

Zeil ). Nicht auf seine .VnforderunL,' hin, von selbst sollen dii'

Inquisitoren foltern! Die Folter war elien das letzte ]!equisil

zur KrzielniifT des Geständnisses.

Jetzt war der Riu'^ um die Temi^ler gescidossen. War
fiherhaujit iinter den obwaltenilen Umständen ein Fi-eisi'irnch

für sie nicht mehr zu erzielen, sondern nur eine Lossprecliuny

nach <;etanei rinl'.e. so war ein Widerruf für die ']'eni]iler seit-

dem eieichbedeiilnid mit dem Feuerlode. F),is wird ihnen

nicht blol-, llilo ilnrch Wolle, Fioten und l'.riefe ein:.;esaKl "')

sein, sondern amli viel frühei'. Ihren klassischen Aiisdruck

hat diese Idohung L'efnnderj in dem Priele, den angeblich der

Projist von l'oitiei-:^ ;iii (|,.|| 'Frinjiler Laurentins de Peina ^e-

rklitel hal: -Wisset, dab der I'apst befohlen hat, alle, die vor

den hi(|nisitorei] -eslandi^'- gewesen sind und ilie ihr Geständ-

nis verheimlichen nder widerrulcii, zum Feuerlode zu vernr-

teilen! ) Ob de-r luiel \(m Philij.p de Vo^l stannul, ist Ira,:.;-

") lir-'. (leni.rili> \'. X,. Cu\h.

'} .MiclM.lrt I, ]r.<- Cui.li.' IHM- &. vd per iilius.

,
.\li.-li..l,-t 1, -,::.
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lic-li; (laraiif koimiil es aucli iiidil an, .-irluT ist, lial.i er kiirsicii

iiiiil seine Wirkuii:^ Kt-'l^in liat.

Kann man c> darnaeli veiwunderlicli linden, (iai.'i das
Verhör vur dem Papsle ein älmlidies l'a-elmis wie die rriiiiern

liaüe? Die P.fde fliilipii-; des ScIiOm'u werden seljoii lür die

nOlige Auswald und die nrilwriidipen l'.Vmaliminji-en gesorpl

haben. Die (.ieCan.-enen wulMm, dal.'; sie in der Hand des

Königs waren nnd l)liehen. \\'as niUzte iimen da die mumen-
lane Freiheil vor di'm Papsle r

liei Krklarun- der jammerlieiien Wideislandslusi-keil des

Ordens darf mau aneh die Iranii-e P.dlle Mdlays nichl ver-

gessen. Zu Pei^inn der Inquisiliunsverliüre wird «hu'eh yanz
Franki-eieli sein Uiief mit der AulTurdernn-, die zwei Hanpl-
pnnkte: Verleu,L;nnny nml iM'speiun- zu geslehen. versandL
wird iil)erall in Templerkiei>en sein nllenllirhes (.'eisUindnis kul-

portierL Wahr.-eheinhcli hat der nieder^edrückle Ordi'iismeisler

dui-eh diese sehmahliehen Ziigesländnisse den Oiden zu reticn

gehüfll. Die an Uehoisam gewühnten Templer folgten seinem
Gebote nur zu selmell. Gewil.;. einige Monate später, in einem
.Momente leiser Hoffnung, sendel er einen Widerruf dureli die

Pariser Templerhäuser. \\'ohl waren die Insassiai schon zu

oft getäuscht; und doch jial sein Wort eine ganze Peihe, zum
Ingrinnn der Pmgebung Piiilipps, zur Umkehr bewogen 1 Andere
verzweifelten in dem Wirrwarr der Meinungen nnd Angriffe

und nahmen sicli das Pelien.

Und nun im Fiühjahr Pilo diesem allem gegenüber die

gewalli.Lie P.ewe^'ung ziu- \'erteidigung des (Jrdens, als die

Ponmg laulele: Wer den Orden verteidigen wolle, mOge in

i'aris erscheinen, ohne (lefahr für seine Person! Mehr als

GdO Templer strumen zusaimnen; sicherlich sind es nicht sämt-
liche Verteidiger, mancher Schwachmülige und Angstliche ist

zuiückgebliebeii; und doch, wenn man erwägl, wie Kerkeri
Gram und Polier untei- den Amen in mein- al- zweijähiTJvr

Haft aul'geiäund hallen nuigen, isl es sicherlii li mehr als die

Hällle aller franzuH-cbeii Teinj)ler. Was id da erslaurdicher :

die fiische Pegeislerung dieser Angekeüelen, Gequälten, die

ihie vei-slör])enen Gclähiten ohne Sterl)csakramenle dahin-
scheiden und in un;jeweili(ei- lä-.le be.-tatten sahen, und die
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JL'tx.t niiiilwf- riklaivn. daf- ^io bisher u'i'ln-rii, daf; sie, wenn
sie ffir den Orden niclit einli'aleii, in den [lals hineinlfi-en
wfirdcn, dat.'; sie den Orden Ms znin Tode verteidi|-'cn wollen;
oder aber die Erscheinung, daü unter den \'erteidi;icrn gerade
die frühem Auscliuliliger ersoheium, nur weil sie jel/.t einen
AugenbJiek Mul gesehöpfL haben?

Im Jahre 1307 geslanden in Paris Kij. vor der Inquisi-
tion, nur vier beleuerten die rnsehuld des Ordens; was wiid
nun aus diesem so überwiegenden Scbuldl.iekenrjlnis im Jahre
l:!l(i? Beinahe zwei Drittel von ihnen -^ ich zfdile M —
tieten als 'Jrden-^vcrteidiger auf: -17 weiden nicht m^hr ge-
nannt; darunler waren fünf vom Papsle verhört, drei rjacli-

weislieh geslorlien, und unter den übrigen :)',) werden sichei-lieh

viele, vielleielil die meisten nicht mehr unter den Lebenden
sein: man denke an die '.in an den Folgen des Kerkei-s und
der Folter Cesloi'bejien '). Nur die fünf riroLuvüixlenträger --

:\loiay. Chaiüu, de Feieaido, Conavilla und Ciharneyo --, die

auf ein Verhrir voi- Kiemen-, \'. honinj, und fünf andere treten

niehl für den Oiden ein und zeugen später gegen ihn:

dai-unler der ehemalige knuiglielie Eiemosynar, der einzige, d.i'

ausdrücklich erklärt, den Oideu nicht verleidigen zu wull.-u,

und drei lütbT, die im Oklubn- 1:107 mil Molay da-; Olfent-

lichi' Schuldge>ländni- al)lcglen -).

In IJayeux h.aben l:;i)7 nach im hrmahgcm ZinedLii
IJ Tcmiiler geslanden •)• Ji'lzt erscheinen v.)ii ihnen )0 unler
dni Verleidigcrn; von den sechs in Carca-^onne veilmilen
werden viel- \'ei leidigei-; von den mieef.ihr lU) in Cleimunt
vernnunneiKu vielieiclit die llairie; i>edeul,,nde Frcizeulsälze

von tlen son-t in der Provinz hülirr Uesländigen taudien als

Verleidiger in Paris auf). Fnd die Zurückbleibenden, weigern

') I'uiiz:inlns de (iisi t;riii.iikt, iliror Miclii.hl 1, aii. Sio vnim zu
l\ui,. gt.^(oil.rn -..n iln, F„ly,n ilrr loltci iiiul ,!., Keik,.'is. Su ,!,,,f „.:,„

sie iiucli Wfijil /i! ,1,.|) i:;07 II] l'aii, \',il,..it.ii y-.thlru

•I Woliiu M.ll man .loiianrirs de 'rnrm. iv.liiini, dor erst liii V,.i.

U-i.ii-ui,^ sli„,„il, ilaiiii in mWii-mi gr^.,,,iivai tig.'ii /ai>lan<ic aMclint, s].at,M-

\vio(lcr mitor doli Vrrn'idi^orii zuliit iiiid fcdiilel-lirli gt-cii den Ordoii aiw"
.-agt; UkUvM I. TS. ST, 11-! iisu.

-'i K,nkc 11, 31.3, 321.
'i Diuvli die voischiod.-iivii .Xaiiuiiüsoliivibiiiigcii ist die l'cstskdluiis

el-^,^llwc•lt.
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sie sich alloV Sind nicht viele laank? L'mi die hcsliuimt sich

weigern, ghuiben sie an die < »i-diMisschuid, oder Lileihen sie

ans Angst zurück, weil man ihni'ii Ifiglicli nnindlicli untl schrill-

licli suggeiierl : Si recesserint, conilnirentur onniinol ')

Welcher Mehrheit der 'J'emjjler ans Paris, iJaycux, Cai'-

cassonne und MOist soll man glaulnn? Der jnit dem Tode he-

drülitcn, geängsligten und verscliüehleilen, udvv der endlich

aufatmenden 'r Die Entscheidung dfniti.' niihl sclnvei' lallen.

Jedciilalls dürlle doch die brutale Wirkung der MajuritätszilTer

vom Jahre 1:^07 vollständig erschüttert .>ein.

Prutz möchte immer wieder das Persönliche, die Schil-

derungen mit dem Stempel des Erlebten in den Prozessen be-

tonen; gibt es aber Sul)jektiveres, mehr l'-rlebles, als die Be-

leuerungs- tuid Entrüstungsrufe, die ans dem Herzen kommen-
den Gebete dei' veiieidiL'nn;,'srnjhen Temi)ler im l''iühjahr UlU?
Niemand wird die Eelillioit und Wahrheit diesci' plötzlichen Er-

güsse bezweilV-ln. Und wer das zugijjl, nuil.'! auch ihren guten

(Hauben an die t'nschnld des Ordens zugeben. Nur die von

der Verleidiguni^- im Erühjahr i:]l() vorzüglich gezeichneten

Pressionsmitte! hab(! in einem Augenblick der Schwriche dir

Schuldt)ekennlnisse EiOT erzeugt; und wiedermn haben sie seit

Maf l:_!10 diesi'lben Wirkungen ausgeübt.

Ein fnrehlbarer Eouerbrand, und die Eegeisterung ver-

lliegt, die Todesangst macht sich auf den Gesichlern der Vn--

hörten breit, klingt wider ans der zitternden .Stinnne. Wieder

erlbl;-;en vcir der ]i;iii.-tliclien Kunnm'ssidii lauter Geständnisse;

mehr als ein Drittel der Ge>ländigen ^-ind umgefallene Ver-

leidiger - ich zähle' an 80 -
, ein Viertel wii'd aus den schon

vor der liisehnriichcn Iiuiuisition Gc-ländigen entnommen, w.di-

leiid man die ziu' \'erteidigung Gesonnenen ohne \'erhiir lieim-

seiidct. Anscheinend sind es die letzten llüllskräfte des An-

^'rilTcs: die päpsllichen Konunissare sehliel.';en auch ans dem
Giiuhh' die t'ntersuchmig, cum nee eciam ]jlnre3 tosles admi-

nislrai-e]]lurl

Ich kanri diese G'edankenreihe mu' so schliel.'icn: Die

Heimsuchung der Tem])ler traf ein schwaches (ieschlecht, das

'J MUli.'i.-t 1, lü-
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aus Fol(('r;iiiy<l uirI Todciriirclit sich zu scliniäliliclirii (loiruid-

nisseu licrbeilielJ, die es. sobald ein llollniui-sstralil lotalililr,

mit Kutrüslun^' ableu;,'iii'ti'. um sie bei neuer Gefahr wieder

v(ii] neuem abzuleiieu. Nur bei einem Slarkmüligcii können

erfoUerte Gesläuthiisse von WCit si.in. Nur wenn man die

'J'onipler lür nnsclmldig an den ihnen anuodieidelen Verbrechen

lifdl. verslehl man das iobi^nde /,rn,-nis des alli'H IJischols vnn

i'.eiiut, der vierzig Jahre mil ihm n Lielcbt, iimen olt die Kom-
munion gesiiendet und ihre Frömmigkeil dabei liculiachtel lial:

dann verstellt man, wie Geistliche, denen die 'J'empler jahre-

lang gebeichlel, niemals von den lionenden IrrlürraTn etwas

vernommen halien; dann versieht man auch den Wert des

Zeugnisses, der in der Aussage des Tcmplergogners. des I'ropstes

von Poitiers, liegt, da er mil vielen andern bekundet: Ordens-

brüder lialien auf dem Todesiielte es auf ihr Seelenlieil ge-

nommen, dal.'i sie und der Orden falsch beschuldigt .seien ').

Wären die Templer schuldig, so hätte allerdings PJerlrand von
S. Paul recht; es würde ein AVunder sein, meint er: si acei-

perent (corpns Christi) simul conlitontes et diliitentes -')

') Micl)tlet JI, •^~r,•, rippositii-s l'ictiUiensis et iiiulti .nlii assi/i-eliaiit,

ijiiu<l IViidcs . . . (|iii uIui'HhiI, in extremis vite suu iLsscrueiiUit in iiuriculu

iiiiiinanini siianuii se t( iliiUnii ünliiiem fniso diOiitos fiiisie de ciiniiiiiljiis

eis im)iositis.

-; Midiolet I. RO.





IX. Die Templerfrage

auf dem Vieiiner allgemeinen Konzil.

Dur lotzle üflizit-llc .\kl im 'JY'iiiiik'rilraiiia vullzicht. sicli

auf dem \'iemRT Konzil; dunarli -ilit es l^einen Oi'ileii, keine

'reiii])lei- mel.r. Wer den Gedanken an der Kurie zuerst yo-

laia, dem Ijcdrangieii l'apsle dnrrji die Konzilsanküudigung
etwas Lull zu ver=clialTen, ist liekannllieji nicht sieliei-; zeil;^'e-

nössisclie .\ufra^sunf,' schrie]» den ei-slen Vorsciilag dem khiiren

Kardinal Nikolau.- de Pralo zu, vielleiciil nicid mit rnreciit,

wenn auch die Verhnimun- dfi' Erzählmi;^ legendari.-eh ist ').

Jcdenlans slammt der Plan aus kurialen und niehl höhsehen
Kreisen. Im Sonnner lUdS erlblL'le die üerr.fmiL'; zu l:iIO-).

Im PYidijahr IHK.) wuide der Pe-inn des Konzils ai:!' den
1. Oklohei- 1;!1I verschulicn ; damals war ja die hujuisiliun

in einzelnen Ländern noch nicht einmal heyonnen und die

scliwieri-e Arheil war soll)st im Herbst 1311 no.-li nicht

beendet.

Das Konzil dannlc \vid,T Krwarlen — noch Ende
Ik'zemljer ];!1I hat der J-ajisl die zueile IhÜfte .larniar als

Schlul.Uermin bezeichnet — über ein halbes .Jahr: am IT,. Okiober
war die er^te, am .">. April dir zueile, am G. .Mai tlir Schlul.;-

silzung des Konzils. Das Znsammcnslrunien so vieler Mriischen
in d(.r en-rn und kleinen St.adI, der nn,-'i'Wolmlich ranln' Winlcr,
unbehaL'lichc \\"c.hnun-en und 'J'cnrrun.L' n)achten den Aufent-
hall nicht ^^ei'ade an^'rnelmi '].

'] Vilhiiii I. VIII c. Ol l,,.i Miiiatdii Xin. 427.

'i Ücl:. n. tiiiMitis V, X,. r,L'93 f.

') Kintc II. 2.V'.
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Eine G('.~cliit'lili" (Irs Vicnnonse. allerdinfr.s mit I.üpkcn.

laLH sicli jrlzl sclireibeii : zu der slallliclirii l{cilie (irr lietbrin-

traktale aller Art kaim-ii vur i'U .lalircii rlic Funde von Elu-le '),

die er in einer tier-nnidi^en Sti.nlii. seilest gewiirdigl i]at,

kommen nnnmchr in eruier Linie die iJei-iclile der araf^onesi-

sdien Gesandten-). Wohl sind es liier Lrnen, di(; sclireilien

und denen der König antwortet; denn der alte Kanzler Haiiinnid

von Valcneia sendet nur ein paar dürftige Briefelien. in denen

er sich, was xXeuigkeiten aiiL'eht, auf die Kaiengefälirleii hei-nfl.

Wohl haben diese Geiandlen lur eipentlieh kirchlicjie Fragen
wie die Ileroimen wenig ]n[ere^^e, kennen natürlich auch we-
niger den Geschäftsgang; abei- für die beiden Hauptpunkte:
Kreuzzug") und Templeroiden, zeigen sie vollstes Verständnis.

Was aljer noch wichtiger i^t, die eigenlündichen \'erwicke-

lungcu zwangen sie, .-icii immer wieder an den l'ajjr^t, dii; Kar-

dinäle, das Konsistorium persrmlich zu wenden und sich müg-
lichsl vielseitig und geii.iu zu informieren. Su hören wir die-

selben An.-ichten verscliiodener Kardinäle wohl öfter, aber wir

gewinnen aucli den Findruck genauester Berichterslattnng.

Fehler mögen in den paar Zahlenangaben enthalten sein; sonst

decken sicli die .Mitteilungen jnit den l)i.,her bekannten Nach-
richten odei- eiränzen sie noch mehr voriielViich.

Hier kann ich nur auf die Frörleiung und die Frlediuung

der 'i"em]i]crli-age in \'ieiin<' eingehen. l''ür sie war ilas Koirzil

in ganz lie.-timmler \\'c\>e bernleu. Nicht alle Bischöfe (ler

kath(;lisclien Well sollten ei-cheiuen, .sondern nur der jeweilige

.Metrojjulit mit einem oder einigen yuni-a-anen. Ol, hier neben
den von Kfinens char.ikleiisierten allgemein iii'aktisclien Grün-
den auch noch j'arleiwün-clie I'bilipji.s des Schönen mitgewirkt
haben, i.-t nuV fraglich, demi sie lassen sich nicli'l erkennen.

Dabei ist e.-- aber doch luzeichnend, dal.! die Liste oder viel-

') .Vu-hiv f. I.it 11, Kii.l!.'iiL;..srli. IV. ;ji;,l -iTO, Ihizii V, .");-l fi.

Vj;]. :uuli C.ll,-,-, Ji|r i;i,,Vi,nniKi ;,u( d.iii Kmi/JI vijii Vieiiiir in ,ky
l'(.,sty:iljr lur fint,p llHUl) S. 111.:, II. Dann dir ;.;iilf LI.Lrsi./lit in IL-IVle-

KiiMprin \1, .^lD li

-| Kinkc II, l';iU— 3Ut>.

'i Die Kiviiz/ugsfra-i- in \'iLMino liat in ilcn iH^itlil.'ii etwa-; lu dnii l.i.s

Kii;eiKiilii,',-.s (lucli inuli iiii .-ie liii-r l.cM.-;,;ilf iass.Mi. i;iicii-i(i dif Iu'('miiii-

traklatc. V;^l. Ilallor, l'ai.-tluni nml Kiic!i..'iirrr.,riii I, h2 i[.





Die Teiniilcrl'iiigc auf (lein Viennor iillErfnieineii Konzil. 347

iiic'lir tiiir Liste - denn sie weiclit von der offiziellen ab —
der /AI beiuCenden Prfilaleii im Natioiialarr-hiv licL't, tial.i also

Piiilipp niid die Seinen ancli hier wieder die Hand im Spiele

jrcbaht haben ').

Für die Behandkm;,' der Templcrfrage diente das Prozel-i-

inalerial, das die beiden Kommissionen einzusenden halten, als

Grundlai^e. Auf die Bedentnrii; der Prozebaklen wies der Papst

selbst in der Aufhebnnf^sbulle „Vox in cxcelsis" liin-). Schon

Knde 131U forderte er die UntersncliunL;sakten von .Mainz ein;

im Sonnner 1311 driuiyle er die französisehen, spanischen,

porlngiesisr-hen I'rfdalen, die alle mit der Sendmiy noch im

Piückstande waren "). Seine Pinladune an den Erzbischof von

Narbomie. jetzt nach dem reichsten Er/lJi^tum Narbonne be-

f.
fördeit, an die Mischöfe von l'.ayeux und Coutances, an den

[
Notar Gaufrid de Ples^is. dei- so oft in Templersachen zwischen

I
Papst und Könip- verhandelt hatte. häiiL^t wohl auch mit der

I Sichlun.L,'- des Inquisitionsmaterials zii.-ammen ; sie sollten ihn zu

Maria Himmelfahrt oder sjjatestens zum 1. September in der

Provence aufsuchen ^). Wahrscheinlich hat er mit ihnen das

Inciuisitionsmaterial durch-enmstert: von einer derarti^'en Tiitii,'-

keil spricht er in der Aufhebimgsbulle; vielleicht haben sie mit

andern au di'ii Kxzei'ptr'u aus den oll unförndich lan;-Tn Pro/el.-.-

akleii milgeaiiieitet.

Unzwcifelhatt s]iiilcn die „Piuljrice", ilic flxzei'iite, au d.;ncn

mau sicli schnull orientieren wollte, eine wichti.ue Uolle in

\'ienni\ Schnltmnllei- laiid eins, auf eine Iteilie amleier kann

ieli unten anlmerksam machen''). Eine starke .Mil.idenlung!' .Man v-1 l'mke II. :'(i:;il. mit K',--. Clenienti.- V. Ni oi;-.^9 II.

Merkuiiriliu' riii'l ilir l.lM-ieiri.'-tiiiinaun;eri l;i i l...i,i,M Li-ten in i'ini^en frlilei-

liallen uml nysewiUinlicIien lii.stnni.sljezeielinnivLjen. '/.. H. .Mipianien fiir

CHoinuijeii. ,-^il;llen znni Eizlii.-.tniH .bidien, «iilnrnil es zu ?].:iNiteii -eliint

u.-.«. Vi;l. ili,. Xctiz Lei S.lH.Uini.ller I. ;.eO iilui- den angel. Hellen Verlust

l 'l.T Liste im \':in~,-r .\ir\uv. .Mit lliille -lie.-er Veizeiciinia.se und il-r /alil-

t
reulien l-;i «äluuuij iler 'i'eilnelirn. r (nler Enlsclnilili-ten in den lie-i.slein

j

lifl'io iich eine uiiL-efaliie Teilueluueiv.alii licran-arKeiten.

}
-) Vi;!, unten S. oöl.

l '] Ko«. Clenientis V. Ni. f.lU;^. 7,-,17, V.'.^lll'.

f •) Roj:. tienientis V. .\r. T.".1.S— vi.

|-
') Vyl. nuten .\nliany.
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dieser Dokunicnlf liat seil Srhottiiuillcr Plal/. ^'e-irill'en ; man
fil)eil)ii-lel .-ich in scIiarlfM, MTneloili'iiilfn Aiisdriirken über dii'

WillkiiJ-, dii' rnehiliclikril und IJorlurliclikeit, die ilire Aljfassnni.;-

begleitet hat, über den i'ap^l, der so eiwas darbietctl Ja,

Schottninllei- \\\ir; ^-u- in'elil seiiail' ,üvnue die Liederlichkeit in

der Anferli-un- zn rü-cn. w« es sieli um ein oflenkundiges

Konzept handelt und jeder andere Foi-seher sieh freuen wiirdc.

den son^^t .-o platten mitfelallerliehen Schriftsteller - -iatt,

weil wir Ja fa.-l nur über .Vb-chriften verfÜLren — bei der
ersten Arbeil beobachten zu kuimen. Was wollen denn diese

Dokumente? (ie-en die Templer war der biquisitionsprozeü er-

öffnet, nachdem eine „vehemens suspicio" eepen sie entstanden
war. Zweck des Prozesses ist Erzielung eines Geständnisses

mit allen .Mitteln. Das tritt natürlich auch in den Akten her-

vor, sowohl in den ei-enllicben Pi-oldkolleii wie in den V.x-

zeiptcn. Letztei-e enllialten nur die Ce.-Iändnisse und die

Schuldbebauijtungcn seitens niclilfemplerisclif r Zeugen: höch-
stens, dat.! hie und da hinzuL:efü;it wird: Testis deponil se

nichil scire; das ist aber schon überflüssiLr. Einen Vorwurf
könne man den Urhebern - beim englischen Prozel; ist es

sicher einer der Inquisitoren — maclun, wenn sie falsch e.v-

zcrpierl hfilten; das ist aber weder beim englischen noch bei

den andern AuszÜLien in irL'eiidwie erheblichem Mafie zu mer-
ken '). Dab so erliärmlicher Zeuyiii-stoff uii- in der enelisclien

..deminutio" geboten wird, liegt nicht am Verfasser, sondern
am \'erlauf de.- englischen Piuzesses. Doit liaben die Templer
ja fast gai- nirhls Ungünstiges über den Orden ausgesagt, die

andern Zeugen um so widersinnigere-, kindischeres Material auf-

^Ttischt. Das weni-e Sachliche i-t ganz geschwunden, der Un-
sinn leuchtet um so mehr hervor 1

Aber dje dadurch erzeugte falsche Auffassung? Der Vor-
wurf wäre beieehliut, wemi d.'r Prüfungskommission nur diese

Exzerpte vorgelegt wäivn. Das ist afier ni<;lit dei' Kall. Von
ihnen sagt Klemens ausdrücklich: dicte altestationes ac i-uLirice

super bis facte vise, pci-leele et exr.minate fiierunt-): Pjozel.;-

aklen und Au.-/.üge wurden tbncligelesen ! Nui' von „translat

') Kloiiiei-e Feliloi- kiüiimen naliiilich vor. Vi:;!. .Anlian«.

"1 Sü in .\'ü\ in c.XLi.-lsi.-i''.
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de loä iiiqui.Mrions" ') <ti<' <l''ii Pmlatni Ljo-L'l>en wuidoii, sj.riclit

iliT ara.i.Miii,'.-.i-:clu' ili'jirlit :
' rr kciiiit die K\/erple L'ar nidil.

iXncli indir, w.T dir Kxzfiiidj <liii(lilii-s(, ii-sondeis dir von
mir miliu itw fdnilon, crsidd bald, dal.; sii; dIiiit die ci-nil-

licIuMi Akten niclil vcrstriiHJlicIi sind: sie kOnru'ti mir zur
sriiiieilci-en Oririiliuniiig j^cdieiit haben. .IiMlriilrdLs halte icji is

[Vir uiiiiKiyhrh. dab sich dii.' iiial.igebenden lu-,ise der Tenipler-
koiniiiissinii mit (he-eiii diirriiyeii .Materials in ilirer andertlialb-

Mionatliclieii 'l'ati-ki'it die rnUige Kinsicht vcischarit halien.

Ehile .SLichif darzntnii, dat.! c? animier den rrozcl;ak(cn

noch Material auch für die TernjikTriaye ;je-eben habe; Cut-
achlen liällen niehl blob über die Freihi'il der Kirche und die

Sitteiireronn exi-tieil. sondern amdi ilber 'J'enipIerfraLie und
Krenzzn-sanuele-enheilen -); die innl.Uen dann vi'iloien ,L;e-

ganeen sein. Das wCuc wohl wenii^er lin- die Kreuzzii-e, nni

so mehr ITir die Temiilerfrai-'e ein L'rol.'.er Veilu^t. Wie -em
mrichle man die .\u[Tassun,^ eines hohen deutschen, englischen

oder arajinnc-ri-chen Pi-äiaten hallen, die uns nicht in der juri-

stischen Formulierung eines Synodalbeschlusses, sondern in der
mehr suLijektiven eines Gutachten- ent.-t-enträte: .\bei' ich

^lau])e, beide f;iu]ipen haben nie existiert'). Wami ist <lemi

den Prälaien die Auflbrderune- zur Abfassung eines solchen

.SchriftsLikke.s zugeyan-en ? In der Perulun.^sbulle veiiangl der
Papst nur Aiifzeiciuuuig dessen. ,qaae correclionis et rerorma-
tionis limani expo.scunt". l'ml in der ersten Silzimg erkl.irt

Klemens, nachdem er die Fra.-e der Kirclieiifreiiieil bespror-hen:

„Wenn ein Prälat Petitionen über ireendeinen, seine DiTizese

betreuenden Fall habe, so solle er sie - scliriftlicli - der
Kommission der drei Kardin'ile übergeben." Peide Aut-
lorderungen knimteii doch nur gewaltsam auf ilie 'l'emijlc'ih-aL'O

gedeutet werjcn 'j. .h'denlalls l'ehU bislang j..-de Spur eines

'i Finkp n, 2o9. -I Avrh'n- . . . IV, V.V.\.

^1 I). li. iiiitüiliiji in diiii vuii ]-:iirir :;.Mla.l,lc-]i Cmlan-o. Ihif;

riiizcliio bu otWiiv .i;rliefeit iKiliori wie (i. ],. .Mai,,., luumi.' icli iiiciit.

M Klirlo v,.iu-eis( S. -iU aiil dni Jifiirht ,1.., 'JV.Ioinfo von l.uc.-a

uluT ilic .M^tiiiihiuiiL; zu Aulaim 11i/.,ii,1,l.,- uIkt ilh^ Teiuiilrrh a-c. liio

.M.^tilllnuMl^ war alirr iiiüiidlidi l'.i >t sp.ät./i viilaii;;lf il._-i- l'ap.st lie-iii-yclto

^|ita, die natiiriirli mir kurz uaiin uml iiirkf mit .li-m t aitatliti'n auf fiiie

Sluf,. zu -t..ll.n >iii,l.
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.soIl'Iic'Ii (iulaclilriis. a'Hj^fi'Sflicii von der Sulirift i]v- G. Ic Mairo,

und .-ii- niniinl iiii/weirL'lhidl cinr Sciiidui sU'lliuiL,' i'iii; Ic .Main.'

t;a!) sriiio Aii-^irlilrii laiiu'c iiarh llL'i;imi des lümzils sclirilllich.

da .suiiir (ii-.-iirjdliril ilm an ilcv 'ri'iliialnnr an drn \niiaiid-

Innyen liindirlo. er daniaU wahiscliriulii ii nicht in Nimm' wnv ')

We]' die arayoMe.-i>cliL'n (Jr^andlschari-liiTiclilc duiclilii.'.-!,

knniilr f;hiulH'n, dal.; c.~ iicii in N'irnm- w esmtlicli um die

'l\'tn|ik'r^üler geliandrlt lialn'; so staik trill die P('is(jn('nlVaL;,c

zuinck. r)as la^: an dem Anllra^e der (Josandlen. Uliei- die

l'ersoneii dri- Tmiiilci- -olllen sii' dem l'apsLe sa^en. dal.;

ihr K'öniv' ^daniie, Kleini.'iis werde narli lli-clil und ( lia echli;_;-

kei! vorteilen, und deshalh slinnnt der l\nni,ii' .-einer iJni<i'iiei-

dung .«clion im voraii.< zu-'). Nield .-o in dir (iiilei Iraiu' ; die

P))aMisclien 'l'enijihM'yiUei-, vor allrm die ara^niie.-i-;ch<Mi, .-ulilm l;ei

der Anl'hehnn.i; ilr^. i liden- he.-ijnilei s lieliamhll weiden. In kiaiiem

Falli' -lininile dei- KTmiK der 1 'i)i'rlra,^UM;.' an die liuspiLdiler

hi'i, denn da.- .-ei nni- ein Schaden h'ir ih'U Ta)]-!, die Kiiche,

den Köni.Li: nucii auch an den()rden V(jn l'cle.-, wohl aher sei er

j(enei:,'t, sie einem von Ka-tihi-n yanz mialihän.L^iyen iMa,L;i-lral.

des Oi'dens vun Calalrava zu yehen. I'nd daiinn (hehl sicji

doi- Kampf, (h'r von ihai (ic-andhii miL anl.'crordonllii heni

Eiler, yrol.'ei- I larinacki^'keil und einem ;^e\vissen Erlol^i' ^r--

l'idn'l wird.

Hei ihicr Ankunll nacli Mille ( )ktnlicr IIJll tanihni dii'

Gesandten, dal.; nur dir Ti mplcrsaciie verhandeil w nidi\

Kleniens liatle nämlich nach der eislen Sil/nni:, an.uesiehls dei'

l.'nmM;.diclikeit, alles im riiuian zu vcihandcin, einen An--clail';

ans ileii lahi,'.sleii 1 'ei-.-rmlichkcilen : I 'all iaiihcn. Erzhi-i Imre.

Ili-cliüfe, Ahle, ri'fdalen und i 'i nknialoi en aller Naliunen,

') (i. 1(. .M;iii,s Sri, rill in VuW. ,\r .ioc ii,,.,! .M,! |ii,t. II. 471 II.

V:.'l. n.'lM-i. (Inhi.l.trn uipI KrI.., ,),v,.i.-rlihiL;,r hir .l:,s Vi.-nn.T i;,.|,ui i.lknir'ii

(Mi--. \»'M:,, S. !;•; .\nlll. III, rl 1.-, II, l>,,.- ,;il(;,,-lllrll lIcs iH.ll.nls v.,ii .\viu'i,...,

(sj,;,!,.!- .Iuli;inii,s XXII) c.\i-licit iiri.'.w,il-ll,nlt i,i,l,l. Ich l,,,!.,. in l'a,,,.

Iiin;,'c VclL'.cl,en- (l,,in:i,h ;;,•-„. 1,1. \-l. „urli ll.l,.,- S, IV.)

-I (.Jnaiil al,s |i,wo„in-s ,1,1s ,hl,'ii I.. s. i,.y, ,,nrl s. i,a|.n lii ,.i.l,-

li.-iiu (• In (iK,T,lara s,-.,,ii-, i„li,, ,. jii-li,ia luiL.' II. •_'::::. |l,.il an, h ,1,,-

F.,Ucii,K-. Ol,. |;,ii, 1,1;- iMuinn.n i„,l ,l,m :!:;. Ml.t,,|„.,-. K,„k,> II, .i;s.
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wiililrii lassen, die mit iiini und den Kardiisfilen di(> Templer-

saclie ei'nrlein süllleii. \'or diesem gi'ol.eii An-selm!.'; wurdt.'ii

mclirerc Tai:e lan.Lj dir Iiiqiiisilinnsprutdicnlle in der Kalliidiale

Verlesen : soviel als die Mil-Iieder hüreh wolllen. Dann orsi

riilyh^ eine lan^,'e r'rril'imji ') dieser l'riilokolli' und der .'ins ihnen

veranstalteten An-zü-e durch einen kicinei-i-n Ausschul.';, den

viele Kardinfde, der Patriarch von A(iuile.ja. Kr/djisciiOfe und

F^iiscliöfe l)ildelen, der deleeiert war vom yröL;ein Ansscluisse.

Mehrfacii hörten die Gesandten die Ansichten der Kardi-

näle in der Persnnenf'raye. Der anjji'sehenste Kardinal be-

lianplel, dal.', eine AufhebniiL: d(^s Dr-dens nnmüplich seil-)

Zwei andere nicht viel wenieer angesehene Kardinfde Saiden,

einige würden venu (eilt und die amlem nach dem Ergebnis

der Infjnisitioii rrt.ML:es|ir(iclien. „ Ahii' wir elaid'eu," IVieen die

(le>andlen hinzu, „dal.! >ie da.- voi- allem von ihn spanischen

'J'emplern meinen, ilenn die niei.-teii andei'ii h;d)eii doch die

\'erl)iecdien ge-tanden." .ledenl'all-; hal, nach Ansicht des

Kai-dinals von l'.eziers, die l'ersnnenlVagc solche Schwierig--

keilen, dal.'; in drei Monaten die Oi'derh'aüe noch wenig ge-

Cürdeii sein wird. Die llauiit.-aehe scheint den (iesandli'ii aber

die Ankunft Philipps cles Schönen, der zunäch.--t zum VA). No-

vember erwartet wurde. Ja, 1 i Tage .später meint derselbe

Kardinal, die Tcmplerange!egenli''it sei so verwickeil, da!.'; er

nirht ei warte, dal.'; man zu den W'rhandlimgen in der (iüler-

h-age in den nächsten rünf .Monaten gelange'), laut so hraen

sie denn auch, dal.; man jetzt aul' dem Konzil den r<esuch der

Könige von Frankreich, iüigland imd X,i\arra eist in viel- bi-

^echs Monaten erwarte. Inzwi^(lieii wird l'hiüiip der Schrme

') N:.cli <lrr iM.lIe ,Vu.\ In cxrcUI-- vom 22. Minz 1?,12. l^u.Ir.

Vi)l:iiuii'V:i, Vi;!i;(.v liturniiu \ ,
2()S (V. Vilhiiiucva nkkiil. siu aus <miut

.\!.,r!irift de, Kl.e.t.'i.s .\..iT zu hal.rn, zitit-rt alu-r aurl, die üleichzciti-f.

uiizufifcdhaft aullK-iiti>.rl„.|v .M.scliiifl im Urj, 2'.ll in ILincKui.!. .Aus

VillaiMiova scliöid'cui I'h-u.in id,-,. .M,.|u..i i.i., 11, s:i5 II. und ]'uliinu,T 'lluMdo-.

<.,iuait.il-?(lirift i<r,V, S. 118 If - V-1, Vuil'u lit. V. 217, ( iu..rtal-.i Imll 72:

.NmU |.i-i fuiKlulif M/d iiNuatiuia n;!rt;in.uir.

•| Kink-c II, 2-1-): Nn en(.'U ju-r res. (|u..d ,.i,].- d.d 'l'rui].).' sc ili^tfaca.

'} l'iukc II, 2)7. S,. VMU-dc die l;ficl,s,,Hluu^ clhcs '{'.iN d-l lic-

^au.|;..l,:,ll clvv..:;cu
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ein GciRTal|i;niaiiicut seines Landrs um Maria Lit-liliiirl'; n!)-

liaU.'ii.

Dil- Aiirt'as.-,uii,L: üln-i- die rrisDiiriifi a;ji' isl f(li()ii zu Aii-

l'aii;^ NdSfiiiliri- .'luas -cäiidcil. Wie auch j.'l/.l ikkIi l'iälaleii

und i\aidin:lli,' sa^'m, kann di'|- Ordi'ii uinnuylicdi \Linrleilt

werden; dmn e> lindrl sich nichls, was diickl L:i-;jcn den

(Eitlen 7,eu,ut. Da al)or die Meln/.aid der 'reni]iler. soviel man
weil/, selnildi.u behniden isl. wird der i'ap-l wohl mit-anit (\i'n

rn'ilaleii krall seiner )i,i|i--llielien (lewall ') \ors(ir,ue ti'eDVn, dal'!

(h'r Ordi-n anlUehnh.'u nml ein neaer .livschallen wiid, des-cn

Oherhanji! wii- hei deji 'rempleiii jenseils des Meeri's seinen

Sil/, hat.

hl der rh"iteiira,L:v lie^dmien die (iesanillen xiiuil zu smi-

dieron. Sil" .-ind voi-iehli,-. Vor Kaidinal SIeiihan de Sui->_v

nelinien sie sieli in achl. drmi er wiH >ie an.diorelien ! Marnni

sa^en sie nur aüeemein : J)ir Knniy will, was rechl i>(-^'j.

Dein Kardinal vcm IJezier.- krumen sii; \frUanen; oliwold \'i r-

Irauensinann l'hilij)])S ^ill er iluK'n doch als llaniiUrenrid dei-

Aragoneseu. Kr kannte ja. als elienialii^ei nisehor einer Ara-

jronien benaelibarten SladI, die sj)anit(:hen Sonderverlialluis-e;

schon zwei Jahre vorher halle er erklärl, dal.; die arapuiosi-

selien Temiilergfder niclil lür das h. Land, sondern liir ilie Ver-

leidi.Liuii'-: Spanien^ und der Kirche hestinnnl seien. Zudem Italien

die Templer in Ara-onien eine solehe .Machlstellun;^, dal.i ihre

Gfdcr nicht ohne Aveikavs in fremde Hand kommen können"'),

l'nd er w-iedej-holl das Ix-i einer neuen vertraulichiai Do-

spreclumy, als sie ihm ihiv ,L^an/.en Plane enthüllten: \\'eder

der Papst noch eine Kii-che krmnen die ara;^one3ischen Guter

erhalten, denn dazu sind sie nicht i;esclienkt; noch die liospi-

lalilcr, mit denen die ein/.<-lnen Diözesen ja schon jitzl nii hl

uiehr auskommen konnten: wie erst, wenn sie eine solche Krh-

schalt ma(Tihn: Noch viel wenii,'-er diirlen sie in die Hand
j^hilijips d(-s Schrillen odi-r eines aiidein welllichen l'nrslen

kommeM. Jis >ei nicht -ul. dem Köni-e von Frankreich oder

h inovcliira (!o soii jiodor.

) ^io liicUci ,].,s „i.1,1 iir.ti- m-liiiM, ,l,.,u, ..iiil-.. Woclicn .laraiir

sliiili er.

'; l'inkr 11. 2i:i.
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('inum aiiiliTii weltlicIiiMi l'iustiii den Di'L'imi in ilie llaml zu

(Irnekcri" '). Das \rv\r ein, w^'HH IMiilipp oiK'i- die l''iiislcn

llesitzuii^'cu in den Landern ein''> andern Fiu'ilen IjekiiiMen

und <o alle chriiUiclu'n l'"rn->ten hi'kämjjfen kfinnleii. Wird der

Teniplerorden anTirelri^t, dann mnl;. ein anderer Orden L;i'.-Iil'lel

werden, di'iu nicht die 'rc'nii>lerreslini,L;e!) znlallen .-ollen; der

ICüni.L; ninl.i ilm dnreli i']ihknnHr an andern Stellen enlseluidipen.

Die ]\'ardiii,de Daiidnir niid l'etei' (loloiina wollen ihnen

alles, aiu h die geheimen \'ei liandlun:-;eii in der GiUeilVa^^e, mit-

teilen -').

Anfaiiys Dezeinliei- ") Dill tbl;jte eine voiläitüpe Dnlschei-

dnn^' in der Di r.-oneii(ra,^e. Der Da)>~t ?tellle in einer ^,'elleinlen

JSi tzn n;j'
') an t^K.'n ;irol.:en Aussidiiiü ) vii^r FraL^en; |. ()|. dem

Oiilen Verleidii-'er zu ;^estatten seien, die (als .Mituliedei- des

rirdi'us) siih oder den Orden verteidigen wolllen. :?. Oii, wt'iui

die Vei leidiL'un;:; zupeliilliLd wird, die sechs oder siebiMi 'remj)lei'

znznla-sen seien''), die siih dd/.n eiitolen liahen. '>. Wenn diese

nicht zugelassen werden düri'en, ob man allen 'l'empli'i'n aus

den versciiiedonen 'JY'ilen der \\'ell erlauhen scijle, dat.; sie sich

an einem i)eslinmiten Oilc vei sammelten, inn einen Syndikus

oder Piokurator ITu- die \'eiteidiL;uny zu ei-neiinen. i. Wenn
dieses dem Konzil schwierig oder beinahe mnnöLdich erscheine,

ob dann der Daiist einen OITlzial-Verteidiyer ihnen L'eben solle.

Xachdem die Veisammluny sich berati'U, Hei.'! sich dei'

i'ai>st ])ers("inlich von jedem einzelnen seim» Ansicht vorliayen.

Die überwieiirtide Meln-zahl erklärt sich l'iu' /.nla-sun;j eines

\'ei teitligers: und zwar nn"i.-se dieser \'erlcidi,L:er vom l'ap.-.le

selbst gestellt wei'den. Alsilann mnt.'.te jeder aul' lielehl des

l'.ip des .--(in \'otimi be-icLielt al.):jeben. Nur der Drz-

bi~i lidC von Deinen, der Abi von Ohniy und drei Dischufe

'l Fiiil-:^ ll. 'ilT. \ii .s-.Ti.\ lion.i ro.sa. i[üc Iicmh nifso.s l;i csipj.-i cii

iiia (k-1 itv (!' l'r,UK;a n iliiilio jirnii'i-ii.

•-')
l'-Jnla; II. 24k

) Ilnc iiiiUiii a.tiini ,-.( .'ivc aclit;;tu!ii in piinnpio Liiacmliri,. s;u;t

'l'(.luii:«ii villi Liicca- H;ilii7,c I, 1:'.; ilaiiiir sliniint, wrnii ilio :ir.muiir-.!.srli.Mi

lii-^aiiiltrii am \:l. D. /.«•. mI'.i' srhnil.. ii : .M..ll- ilii.. Iia i..w~af-, i'ink,- II. l'-'.S.

') rin]iu-iil i'OK- o( rou.^iillali'iii..' Mcicla li.'il'u !-, in . \'ii.\ in e.\i-.l^is".

•, IVn IUI .|n.-(ion. al .un. ili. .s,m,.„ üi,' .Via:; mi, Kinkr II, l-'.'.s.

'i V.s wann al'i-T .-ir-lini iiinl /.v.v'i.

Kinl,,-. 1V,,.,IUI.., u., I r;,l.-l-:.u;- .i. -, r.' 1,, [ I ,-. ..1 .Ulis. I ii^o
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wolltfu voll riiiLT Vci(fiili^Miiig' iiiclils wissrii '). Zu diesen

Ili-i-liufeii licil iiii/wiürlliall ii;u li btiiuiii (liiladilt ii diT IJisrliol'

1.0 MaiiL' vuu Aiifrcifi gcliöil; weilurt-.s lal.U sicli scliwer sa;.'cii.

Sclioii die AratTdiieseii merkten, dcd.'; mit <leiii Kiil.-elieid

(Ie5 Au^scliii-ses Wellig ^i'woniieii war und sie ^iluuliC'ii, dal'.

Irolzdern ohne Verleidi^nin^' die Seiilm/. gelTillt wird. Denn

der EnUeliluli i.>l ^elal.d, srlireilieii sif, mehr um der lleehl.-;-

foirn zu gennven, als weil nuiii an einen Vdrli-il fnr div Saehe

de? Orden.- f.'laubt. Denn allge'iiiein ^-iehl man, dal.i die \'ür-

eingciioniinenlieit gegen den Orden zu slark i-l und dal.': man

sich zu Weil veirgewagl lial, als dali mnn nhiie Skandal zuriick

könnte. iJie Saehe geht selii' lang.-^am voruärts; man fiilni sie

nicht wii' Leute, die vorwärts wollen, sondern um nur dem

Äußern nach etwas zu tun. .Siu wollen keinen Sehrilt \'ür-

wärtä. ohiii' dal', dur Konig von Fraiikreieh etwas davon weil.i.

„So ti.it man >chliel.:li(li ;:anz und gar. was er will." t'nd die

(leschäfte W( rdrii immer m<.'hr von dm l'rälateii seines Hauses

und siines Dates gelührl ').

Mit merkwnrdiL'(.'r i HVenheit erkl.irte der Papst seihst, dal.i

diese Cefragung ertolgl sei. weil dem Onlrn \'ei teiiliger er-

waclisen seien '']. 'Jm Anlang Xovembei' erschienen nruidich im

Ausschul.i, als der Paiist nicht anwesend war, an einem Tai;e

sieben, an einem andern zwei Templer, die sifh zur \'eiteidi-

gung erboten und versicherten, daf: i.^dd bi.~; ':2()(.l() 'i'em))ler in

Lyon und Lmgegend ver-ammelt seien und ihrer \'erleidigung

sich ai;schlris.-en. Klenu-ns bat diese Wrieidiger ins (iel.iiiLjiiis

werten lasM^n, und zugleich es Inr nötig gehalten, seine Pei.son

') Toli'iiU'O von I.ucc'h l;;it: üiiiiios praeliiti lliiliai- ]ii:u'(ci iimim

(sliiiiiiit.'ii (!a(iir) . . . Itein Callici |i-ac-toi' tu.'; iiicnu|iolitaüi.ä vi.lrlicl

li'f iiuieoiii, S^cnLiii-iiSiMn 1 1 l;uluii!ai;i.>]iM'm. WUrlliih L'cnuimiii-u ist il.i-.

nacliweisdar nmiclitii;. ila ilir .'-'rniiiirii-is iiiclit anucscnil war; at^'i aui li

als llfzcicliiuaiix ;Ier Piuviiizoii lialli' i. Ii ilic .\n;.:alio für iiri^i'ii.-iii, da ila.s

liistuni AnjTi'i's v.wx Kiiclii.ii|uuviiiz 'imirs L-i-lii.it. Irii lilcilir al-o bei

ol.iimT Arigalif: iarclialii^li.- ili- l.'.i.un ali lal.at de niiny.H-li e trcs l.isl.cs.

Fiiikf II, 2.-.9.

) Pinke 11, :2.Ü'J. .\.\i iju- liüaliiM iit eii t.l u \n-x UA t.ir la, a.xi

') Facta l"'i- n.'s iiic.i,(.:,itinn.' et cun-.nl(atinm.' s.-crcta, (|naliliT c.v-,.'t

in ('•jilfiii n-uliu ci.iii cl..|iiluiii,
i'!...

.itliii cum i|iuilain' 'l'i-iii|daMi ad dehn-

ainnclll l-ill.S.llUI i.lllilU-, .~c Uli, llrlll. S'n in ,\'n.\ III cMclii.i".
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soivlalligor bowachoti zu listen. Auch l'liilipp, dem or ditse

Ant'oloyenlicii am II. NovcndxT milleilt, hitift w, vorsichli,-

zu sein.") Nauh all den zalilreiclien päpstlieliou und könig-
lichen l'lrla.^sen, welch.- die Gefangennahme der Tcmplei' üherall

•hezweeken, kann die Zahl der um Lyon versammelten 'J'emj.ler

umnügiich, auch nur annfdiernd .so groß gewe.sen sein: dal.';

sie nichl nnhelrriehllich war. vor allem aber dal.': man in Viennc
größere Templeran^ammlmi-vn IVu- mnelieh hidi, gdit an.s dem
.-sonderbaren Verhalten Klemen.s" V. hervor. Im- i.-^t wohl der
erste und letzte Papst, der sich vor einem Orden in dieser
Weise gehii-ehlet hat!

So ist CS nicht zu eim-r Verteidigung des Ordens ge-
konmien. Walir.-cheinlirh >laiid bei Klcmens schon damals
fesi, dab er den Orden nicht verurteilen, sondein kraft päpst-
licher Vollmacht aufheben wolle; und hat er darum keine
offizielle Verteidigung für nüti- gehallrn. .Man nuiQ tief be-
dauern, dab dem (Jrden der letzte Versuch, vor den Kirchen-
fürsten der ganzen Welt .M-ine Unschuld öflerdlieh zu beteuern,
vorenthalten blieb; dab uidit .Molay den Papst von Auge.-^ichl'

zu Angesicht gesehen, wie er es so sein- gewünscht hatte; dab
nicht die zu Recld be.-leheude Vorführung der Chobwürden-
trägor durch den K'ardiualbiscliof von Palastrina slatt"c-
fundcn hat.

]n der Güterfrage ge.-^chah im DeZ(Mrd)er ein bedeutender
Schritt vorwfats. Noch mu die Mitte herr.-chte grober Wirr-
warr der Meinungen. Die meisten erwarmen sich für einen
neuen Orden. Das Oberhaui.t soll im (»limt wohnen und von
dort allen Oidcn.~besilz verwalten. Pine kiciuciv Gruppe- will

<len iüschnren die Verwaltimg zusprechen, ilic das Gut fürs
h. band odei- für ilie besoudern Zwc-cke der Doualoieu ver-
wenden sollen. Doch s|)reclien sich da-egeii die hnheiu Kreise
ans; denn daraus küime (wv die Kirche mn- Skandal ent-^lelien;

man würde >aecn. dai,, sie au,-. llab--;uclit den Orden aufge-
hoben habe, um in den UchIz der (oder zu konunen. Eine
ih-ille Partei will di,- Cid, r ,lem lln>pilal /nwend,-u; dageei-n
rubeiten aber wieder and-re. denn bei .hu llospibdileni .c;i,ht

') l;a>n..,iin.l [.. 17T f.
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man ja sclion die V\<o\ uiul I'Vlihr, die sie inl'olL'e ilircs lieicli-

UiiiLs, di'i] sie liereils i)i'.-.it/.i'ii, aM^rnuiiiiiieii halicii: sie Iragen

weilig Sorye für cinr liiiiliiri' Ver\veiidun;j ihres Üesil/.cs, l)aiieii

sich schüuo l'aläsle und Wuhnräuine und uieilen den Feind

nii-hl '-'ein mein- an M.

In den \\'eihna(lilsla;-;en erlalu-eii die Gesandten 'jam.

vcrtraulicli ihneli den K'aitlina! \ni) Üc/.ieis v(in der Sehwen-

kiHi;^' des Papstes: V.v hat ^eiieim mit ihm und ilen andern

Kardinrileii verhandelt und chdiei L!i,'äul.,ert, es sei yeraliilieh,

einen neui'n (irden xu stillen. Woher die \\v'j;''\ nehmen ;-'

W'oliei- das iiljiiye? Kr iialle dii- riieila>snng dec Cinter ans

l]os]iilal fin- das einziu richll'^^e. I']i- hatte sieh sehon seim^

Anlwoii auf die Kinwande zurecliti:i'le^t. Als dei' k'ai'dinal

von Dezieis, der steis Inr einen neuen Ortleii eiiiLietrefon war,

meinte, dal.'; dii' Fürsten di'ni Hospital nicht ^ith mehr gäben,

lia es so sclion so mächtig; sei, und auf dii' andern Orden von

l'cles, Clalalrava und den lieutscliorden hinwie-, hatte Klemens

stets die eine an sich ja richti'je Üemerknny;: sie hildeteii

keinen so all^^emeinen Oiden wie das I lospilal -'). Anscheinend

hat der jjenannle ICaiilinal dann für AraL^onien hesunders vor-

fjieselilagen, dal.', einer der S<ihne des Königs einem lütterorden

beitrrdo und vom Papste den Matn.-Irat für sein f:an/,es Indien

erliiell(.>; ilalür war Klemens schliel.ilich ^jcwesen '').

Um dieselbe Zeit hat Klemens den (icsandlen erkläi't,

dal.! d,is Konzil li Taye nach Christi i'lrscheinung -- also um
den '2ö. .Januar — xu Pude sei: da^ hängt xunächst mit dem
Verlangen der (iesaiidten zusanmieii, vereint mil dmi liischofe

von Valencia heimkehren zu dürfen. Den Pischof wollte dcv

Papst auf keinen Fall mi<sen, ihnen galj er Eilaubnis, doch

hielt er fu!' sichei', dal.: das K'onzil vor ihrer Ankunit in der

Heimat auseinandergiv^angen sei. Wir kimnen kaum anneh-

men, dal-': d(rP,i])St, um sie' zunickzuhallrn, eine baldiue Peen-

di-mig |)ropliiZeit habe, an die ei' selb.-,t niclil .L^lanbti'. Viel-

mehr muf: er selbst die I lollnuuL: geliegl und nichl du; SiliwicriL;-

keilen vorausijesehen haben, dir' s( iuem von ihm uni'r>chüllerlicli

') Kiriko II. eiii). -', Kiiike II. 2r,;<.

') llie.s,.s M.ht in eil, .111 .-.[...Urii l'.ij.r. \,.in 1 II.' Fel.iiKii-, k:iiiM sie

;il...|- Wohl mir lii..i;uir l.../„.|,,-M S Inik.' II. l!:^ f.
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I
ri'st^C'lialleneii l'lam' von vfisrliifdeucn Seiten, vor allini iiIilt

i von Philipp dum Sciinncn Jici^'egnen würden. Denn der tVan-

^ zösisclic Könij,' hat unzwcirelhaH in dieser Sache nachL;e;-;ei.ien 1

f Anscheinend rnlite in: Januar nnd ziniäehst, aneli im Fe-

t l)rnar die Tenipleran^'ele^enhiit; Reforni- und Kreuz/.ugsl'rayon

I
traten in den Vordergrund '). Inzwischen reiste Philipp lang-

5 sam zninSfiilen; angeblich halle er schon im Januar erscheinen

L wollen, als ihn die Afl'äre des (iral'en von Xevers zurückhielt-'):

j
für den 2. Fel)inar war seine Ankunlt. in Cllmiy, hir (he Licht-

'

MicLioktav in Fyon anijekündiyl, doch jia!.;t dieses nicht zu

seinem hekainilen Heiseitinerar, das ihn noch am 1. Februar

i, in Paiis weilen läl.U '). Jedenfalls war er Knde Februar in

: .Macon und seine (Icsanihen, sein L'.iuder Fnd«ig, che Cii-alL'n

von St. I\inl und von Jionlogne, lMi;^nerrand de .MariLrny,

Nogaret und Flaisians, befanden sich seil dem 17. Februar

\ l)i^ini Paj.ste. hl gröLUem lieheim haben sie mit Klemens,

seinen Nepoleii l'elagrua, (lantaioni) und dem Vizekanzlei-, sowie

;

mit dem Kardinal von Beziers und ivaiilinal Nikolaus, dem
\' früiiern königlichen Beichtvater, verhandelt. Fast Tag für Tag
i ai-beileten sie zusammen *).

:
Kein Mensch weil.'; etwas sicheres; doch hat - den Gc-

':- sandten zufolge — Enguerrand din-chblicken la.-s.'ii, daü sie mit

;
dem Papste sich ;.'eeint hätten nnd nunmehr den Künig nach

Vienne füln-lon. Baf; die Templerhage den .Miltolpiuikt der

Krorlerungen gebildet, hiellen die Araj-'onesi'n für ausgemacht.

Darum ihiv Aulregung; v.-iiMlerum nehmen sie ihre Zullucht

zum Kardinal von Beziers, aller sie hüreu nichts als die alte

Versicherung,- daf; ilirem Könige kein Fnreeht geschehen wird.
* Hat er beim Papste doch >L\um eine Xote gesehen mit den

Worten: as=.ignafiunlur cum honoiibus ;ilque oneribus universis'j.

Bas nn'is.se "genügen. Endlich hagt er sie: Wenn der Papst

') Vgl l'inko II .\i-. l:i.-. iumI 1::7 .11,. I!ii,.f,- vom 2-2. iiii(i :^0. .l.-muai-.

-') Fiiiko II, 271. \Y'i ruiiek-Hrciii.-iiio, l'iiilii.|.- !, Kcl m FI.im.Iiu

I'.
lilTIl. [,ii.l«i;; v.iii .\.-vi-is war golariiri'U in .Munt VUrri. .i,ii,on r.l>u-

laiilo,
. . . oii ili-.s 'rriiiplii.-1's av.iicMit pcri rgorg.'^". Kr lluli aiilaim-; .laniiar.

') Fiiiko II, 27:1. Roniuii \.\I. 47s'.

') Fiiiku II. 27fil!.

^; Dill riiraso iT.-„-ii..-iiit Ijii üriute t'iii!i|,|.s vuiii 2. Mar/..
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ciiii-ii iioiieii (»iil'jii <L-li.-iirt. ilcin er ilic (iiiler filii'iiril.'t imd

(leni KüiiIl; seine Ileellle l.il.t, die er iiei den 'relll|ilelll i)e-

sessen, ob er d;inii ztilVieden sein wüi'de'r' Sie i^iaiiljcn es l)e-

jalieii zu dnr.Ccii.

Am lelzten l''elirni[r rei-trn Pliilipiis Cesandle aus Vienne

und seliou vom -2. .M;liz isl da^ iv(iniL;iii-lie \'eiiraL;sdnkniiien[,

darf das Kr;jvlini- der \'ei liaiidlun.L^en eiitliaU, datiert']. I^iiilip])

eilutlel auf (ifund dt-r naeli^-cw ieseneii lläre>ie die .\uriielnH)y

des Ordens, soilann die Clründnny eines neuen lÄitterurdens,

dem die TeiiipleryiiltT üheryeljeu werden soll(-n. oder die; l'hcr-

lassun;;' der 'feiepli iL'üter an eiiU'U der alten Itillei-orden, wie

das der I'apsl liestimmen wird. IMiilipii ITi.ul sieh der iiaj.ist-

liclien KnlscIieiduuL:, unter \drlielialt aller seiner und seiner

Untertanen lleehte an diesen Ciülern. Der fapst erklärt sieh

dagegen am S. M;irz liereit, lalls dei' Orden aulyehohen

\vird, seine (.Tiler „cum suis iuribu';. honorilius et oiieribus"

durch eine Koiistiintioii zur l'nterslützun,L' des h. Landes l'cst-

zule^^eu, unter \'urbehalt aller Hechte des luniiys uwd der

Seinen.

IMiiiijii) lii I.; damit wohl end^ülÜL; den (ledankeu an einen

neuen lütteimdri], in dem er und sein Haus die ITilirende

Holle übi'ruehnien sollleu, fahren. l')er (iedanke taucht walir-

schciiiüeh srhon im -lahre I
:'().') auf. iXoeh IMO'.l warnt allen

iMii^les ein k'ardinal die (Je^aiidtcn Arayciniens in AviLinoii,

dal.'; ihr Koni;-: sich liei .\nslielrrun,Lj' der K'aslelle iu acht nehme,

und dal.'; ei' vor der Ausli..|i;runi;' sich ^:eiiau erknicli:-:e, was tier

Ha]c-t damit wdlle. Henn der Irauzüsische Iv'öiiig l)emuhe sich,

die 'l'em]ilerL.'iiler in der ;janzen Welt einem seiner Söliuo als

Köiii.L! von .lerusidem oder als Haupt eines Holtej-ordens? --

zuzn\vend(Mi -'). .Vhnlirhe nefürchturiLren miis-en naili einem

eir.dischen Oliidni.-leii ) auch noch wrilin.'nd d(.'s Vienner Kon-

zils -in einzelnen Kiciseii cidieri'schl halnjn. Ausdrücklich er-

kh'ilt rhili]iji iu eineiu s[i;del 11 SrhreifjeU, dal.'; Seine Zu.-linunuu;;-

zur Ibeilassirnj:- der (iuler an die Huspiialilcr erl'olyt sei. weil

'1 buiiuy, Tiaitcz p. 1!):)|1. •) y\nki^ U, l.'-'o.

•| V.H ist Tliumas Wal-in-ln.ni. ..iii vi^l ,-.|..il.McT fliKMiist, .1,t al"T

auf iilUri' Ctiirllrii fiifiuii iimri, <li'iiii ;rm,. .Mit h.iliin- lii'rKl sidi la.^t i;;iiiz

nnl il.-r .'\ii(<.-nni- J.^ Kai.linaK. mir .latj iT .M.^ 7 Koii/.il v,.ii \ u„ue sclzl.
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• Icr I'apit eino IlfCorni und Nrunnliuiii:.' der .Iuliaii;iil(jr an
llau|il uml UIi.jiIltii zu-esa^L luitle ')•

Von Maeiin ljL';.;ab sicli Pliilipp in den ersleri 'J'a-cn des
M.iiv, nach Lyon. liier lud un/.weirelliall danial.s vor dem
I k -Mir/, die Sländever-saminlung .stattgefunden, obwohl ihre

.Spnren in der Ge.scliichte fa.st völlig verwischt sind -). Ur-
sprünglich Vvohl war sie als ein Gegenstück zu Tours i:!i)S -e-
planl: wenn nCAv^, sollte iler hier von neuem zu i'uHachende
Fanatismus gegen die Templer seinen Kinfkiü in Vienue, wie
ehemals in Poitiers. ausüben. Das ergibt sich aus dem Flin-

ladungsächroiben vom letzten Dezember-^). Gerade wie bei

Tours 13US wurden hier die Verbrechen der Templer aulge-
zahlt und wird der Wunsch. d<ji\ Glauben zu schützen, betont

-

Darum sollen alle Sladlobcrhaupt'T erscheinen oder heimliche
Gesandte schicken '). Auch in dem merkwürdigen Schreiben
an Toulouse, das vom 1 k März l:^l£! aus Lyon d.itiert ist,

stellt Philipp Tours und l'oitiers in l'arallele mit Lyon und
Vienue; auch hier betont er das negocium fidei Christiane seu
Templariorum. Das Schreiben ist zugleich der einzige; Beleg,
dat.! die Verloigung in Lyon in der ersb>n ILiltte des März statt-

gcfui]den hat. Die Tolosaner haben darnach (lesandte ge-
schickt; andere Städte niclit, die nunmehr zm- Traguug der
Kosten herangezogen wenlen ). Allerdings war der Verlauf

') Dii|iiiy, 'J'iaitez p. 204: Uiia cum pielatis in concriio congivijatis
fuiinus (.statt fiiciiniiiä] \>vv vus imliicti, (|iiia sanctifas vcstra (lisinisiienil. et
oi.linav,.iat, .]Uo.l [„.r sinli-in apu.^tulicam .•,ic .lictoiuni Hospilaliuniiii crilo

iv^Mil.-ditui- f( r. foiiiiarftiii- tnni in capitc qnaiii in iiK'Mil>iis, i|Linil Uro
fclc.siasliiis inL-orii^ ot seiulaiHnis esset acceptaliilis, . . . siiljsidio Tene

sam-to qii.-nii pliirirniiin friictiiusii-,.

-') Vgl. Hollzniaiin. Willielii. vom Nugaiet S. 2l>'J. Bciomlers Weiick
in Initt. Gel. .\i\i. JSOO S. 272 Anin.

'; .Meikwarilig. dafj die aiaL'oiie.si.sclien Cle.sandlon bellen am C. No-
ven:lier paii?. i.-enan den Termin aiii,'elipn kr.mi.ii t^s mul'! al.s.j v..rlier

-elioii eine Einladung ergan.C'on sein. Vir!. Fii.ke II. 2."'1.

*] limilarie. I,a IVanco «oui riiilippe le Jiel S. ;:;s Anni. 2.

} Handoiiiii, l.etues iin'diles de l'liilippe le IJel S. 179. ,\ns dem
'J'em.r 1,'elif am li lierver, dali die htadtisriien l.'csandten mit naeli Vienue
i.'i>ten. .«0 ersrli.-iiil denn Philipp lat.säelilieli in aMdalliser Weise. Mnltninm
penloi um m.i.iliuni ae ma.;:natuni decenti paiiter ac potenti eomitiva vallatus
I.'eemil XX. Ou:..
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der I.vüiier Wr-ainiiiliiirj. ;iii iler üliri;.'ciis ilor IkiIu' K'lniis j;i

wolil mir in ^eriii.^vr Zahl Iciliialmi, wohl ein aiidrirr wie in

Tours; zu käniijCcii galt es niclils, linehslens knnnte man sieh

des ernmjicnen Siepc? freuen.

Inzwiselien ei-seheinl zu .Mille .März Kn;jueiiaiid de .Miu-iLmy

wieder in \'ienne und arbeitet von n^'Ueni la^e!anj< mil dem
l'aji.^le; aucli die.snial im (leheim. Das K'ai-dinalskolle-inm ei--

lährl nichls, nui' die fiinl vertraiden Kardinfile konnnen zum
l'iipst, zuweilen aJJer nur einiye von ihnen. So genau kon-

Irolhei-en die Arayone.~en den Verkehr: |)a lier Koni;;- noeii

ausbleibt, niuL; die Anycleyenheil wohl imeli nicht gan/, eeord-

iiet sein. Ai)er jetzl lurehten sie, plölzlieh kunne alles abee-

machl .sein, der Koniy erseheinen und der l'upst zui' j'uhlika-

lion rolyeuschwerer Dokumente schreiten '). So entfallen sie

denn nun in der nächsten Zeit eine tiebeihnlte 'IVdi.ukeit. Sie

berufen alle siianischen l'rälalen in die W'ohnuuy de- Krz-

bischofs von Sanliai;o und vor dieser \'ersanimlnnL;- eiilwirkelii

sie, im \'erein mit den porlugiesischcii Gesandten, die Ueeble

der Konige auf der Halhinsel am Templer-ule, ilas nicht für

das li. Land, sondern zum Schulze der spanischen Kiiche und

des S)ianischen Landes gegen die Saraceiien dienen solle. Sie

appellieren au den I'atiiolismus der Hisehöfe und verlangen

Hat und iiülfe, falls eine die-e Vorrechte schädigende Koiisti-

tiilion eilasseii würde. Sie beloneii, daf; die Konige nicht

nachgeben würden. Die liischnle anlworleten ausweichend,

uur die aragonesischen Di-chöfe von Wdi-ncia und Saragossa

stellten sich ganz anl Seite {\^:v (ic.-andlcn.

Von den llisehülrn eilen .-ie zu den Kardinälen. Auch

liier dieselben iteden: Andr(jlinng eines L>njl.ieu Skandals, da

di(; Könii^e nicht nachgeben wiu'den, weil sie Recht und (ie-

rechtigkeit auf ihrer Seite hatten. Die Anschauungen der K'ar-

dinäle warm geteilt: die fünf i)äji.-:;| liehen Vertrauten .-pnchcn

dem Dajjsle das \'eroi'dnun;^srechl alf/in zu, wenn er nur die

Üechte andirer scliiiiie. Die ilalienis'hi'n Kardiiude loben ihr

\'orgehen und vers|]ri dien Iiülfe, soweit .-ie kiunRai. Ständig

arbeiten sie bei den allen l'rouuden ihr.s Landes I'elagrua

und Dezi'is, endlich verljiigeii sie Aiidiinz beim l'ajisle.

') Fiiiki- 11, 27Sf.
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Am II. Mär/ laml ila.s k'anliiuil.-kiiiibi.-Lijn'iiin slall, in

(lein dii' t.'isaiidU'ii briilia- IUmcIio ersrliimcn und iilrnlii;! ton.

\\'a< ^('iiiaclil WL'ide, kumiL' iiirlit (ihm.' an^ilrüikliclip Zii-

sliininnn.u ilifri- Mduari-litMi yciiiaclit wci'den, war auch liier

ihr ilaniilsat/.. Sic VLTlan.^cii vom Paji-l diickl, dal': er mil

ihnen, dii' sie l,and und Wi'hrdtnisse ki'nnen, dii' Saelii' ver-

handle; und dann Ije.-iH'ielien beide (Irnpiicn dir einzelniMi

riane. IlierauT mnl.Uen dii^ d'csandlen eine Zeillan^: das Kon-

sislorium verlassen; dann liel': mal] sie wiedei- eintreten.

In seiner gewohnten hriilichi'ii Weise .schilderte dci' l'apst

ci'sl die Verdienste der l>eiden Menarchen von Araeonicu und

ICastilicn; gerailc ihnen ge.Lienüber winde sieh die Kirche mit

Kr;uikuneen in achlnehmen, vielmehr stets gerade ihio Itechle

|ieinlich wählen. Di(.' Cesaiidlen möchleii versichert sein, dal':

er über die (Jüler noch nicht-- angeordnet halie, wenn er in

st'inem Ixo^fe aiieli sclion ein ihm gnl scheinendes j-'roji^kl

berge. Znei'st müsse aber über Personen und (_)rdeii abge-

urteilt Werden; komme man an die (iüler. so würde niemandes

Hecht verli'tzl. Die I-'oiderung auf gemein.-ame Üeiatimg lehnte

Klemens sachte ab: Der lü-chol' von \'alen( ia sei ein weiser,

ehrwürdiger i'ij'ilat, ICan/.li'r Aragoiiieii<; ohne sein \'orwissen

gesidiehc nielils im Kolleginm; er würdi/ und k('imie die Oe-

sandteii stets inrormieren.

Wohl dankten die (le-s^uidlen für tlie Zusage, dal.': kein

l'nrecht geschehen solle; sie s]iraclien dabei die feste ICrwar-

Inng aus, dal.'; so mn die K'irche verdiente .Munarehen iiichl

dnich solche Dinge Ijcleidi-t werden. Aber sie Italien an

ihrem Voischia;-; der gemeinsamen Hesjuechung, wohl mit

liücksicht auf dii.' franzM.-i-'cheii Uesandlen, lest. (lewif: sei

der Bischuf von \'aleiicia ein \ornehmer, wahrhal'lei- und

loyaliT C.haräktei-, abei' in diesei' Sache balii' dei- K'onig Laii/ii

gesandt, dii' sa:jon solllen. was zu sagen seil

Von S;un-,lag bis Duniier.-t;cj Di. .März besuchen ^ie 'l'ag

li'ir 'l'ag die i\ai'din;'de. Die ilalii'tier spenden ihrer Wir.-iehl,

Di~kielion und fjiergie liohe.- I.ob und tadeln heilig die Zni'iick-

ha.llnng di's jungen kaslilisrhen K'önigs '), der hier gar nicht

', iHiii f'criKiiiilo IV. «.11 (laniaU iiiuist krank iiml stall) liii ii.iar

Mi.n.ilL' si.ah'r.
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vcrli'ofcii sei. Vun rct( r (loloiina orfalircii ?ie. dal'; l-ji^MiLTiaiul

ah-LTc'i.st i-l uml dci- Pa|i,4 ln-rdls dir I li)S|)itaiiU'r(ii-inren vuii

Frankivirh und i!cr Auvi'ij.'iU' bcsltjllt hat. Sie liabcii -ic

seikk'in sclioii in \'ioiinr Lirsflieii. Wirdcnmi eilen sie /um
l'apit und Virlaugen (li'linrl lüsl nach dem Konsistmium liilH

er sie Nor und gil)t dann - - ein paar 'l'a^^c vdr dem i-I. .Maiv,

<Iie niei'kwnidige Erklarmie ab: ,dal.; er Udcli niclil wis-c ob

dei- Orden aufi:eliobL-n weide oder nielit, wi'un er aiicli glaube,

dal.; di(-' Auriieliung erloliJe; wenn er anlgrlidbi'U werde, würde
er bir..?ielillieli der Uiiler nielil.- tun, bevor er nielil mit den

Gesandten darüber geredet iiabe." Dahei entwiekelt er aber

sofort Seine Ansielilen: die liberlassnug der Güter an einen neuen

Orden sei wenig latsam, da die Güter alle in sclileelilciii Zn-

slande seii'U und niemanden auf lange Zril nul/lt'ii; l'cles und

Calalrava .-ind .-jie/.ielb' Oiden, da nülzen die (uUer in andei-u

l.andei-n nicht --, gibl man sie tlen l]os])ilaliteru, die überall

dort brgülcit seien, wo dii- Tem]i|i'r gewesen, so sei alles am
besten versorgt. In allen andern L.ändern hrdteii die Teiiijiler

viel mehr Kinkommen al- in Siianieii gehabl. nur hrdteii sie

dort mein- Festungen als anderswo. Die Kinhe verlange keine

Festungen I ..x\us allen seiiien Worten" - schlieLien die Ge-

sandten resigniert — , entnehmen wir nur, dal.'; es auf das

llosi)ital liir-gilit. T"nd alles, was er auch sagte, sprach er nur,

um uns de)i Kontrast der beidert,eiligen AulTa.ssungen weniger

fühllKU- zu machen." Gleilnii beide i\;ile Ijoi ihrer Ansicht,

so kommen .-ie mit der Kirche in Koullikl. Will der Konig

seine Ansicht nnch andein, ho möge das solorl geschehen.

.Selbst der l'a'sehof von Walencia meine, es sei doeh vei'uunf-

tiger, die Kastelle zu üliernehmen, als mit der Kirche in Streit

zu gei-aten. Und als traurige Nachschrilt liigeu sie hinzu: „Kä

scheint, ilal.;-wir bald da- VahIc sehen; denn nach dem, was
wir geholt li;dien. wird <]fi- Knnig morgen, Samstag, in \'ienue

sein" ').

Zwar nicht schon am js. aber doch am :.'(). März er-

scheint der Ijselinli- in \'ienne '): in seiner Gegleitmig i-t dies-

mal seine ganze Fmnilie. ^-eine lli-iider Karl und Ludwig, seine

') l'inlr 11. -J^U II. | Kiiil;.' 11.
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Sölino: der Kr,i,i- von Navarra. Pliilipp und Karl; walii-rhrii,-
licli audi rill .;rui;;es b'elnl-r vom Lvunor I'arlamenl. Die (,',-

sandten kr,nnon ilin z(niacli>l nicht län^rer ^pifciien, da ihn,
wie der Koni- seihst sagt, viel.' Kardinrde eiuaiten.

Hiid nun drängen ?irh die iM-eignisse. Selion am :'_'. März
eiTolyt die gelieime Anfiiehuny des Ordens. Berniiard (.ini he-
zeiciuiel die Ver.samnilnng als I'rivali<onsislonum, an d.na die
Kardinäle und viele Prälaten teilnahmen '). Ks war unx.weifel-
hafl eine Sit/nng des i^rol.ien Ausschusses, ähnlich der vom
Anfang Dezember. Auch hier hat der Tapst zuerst die l'rage
vorgelegt, ol> Verteidigung oder Autliehung „per viani ordina-
lionis et provisionis sedi< apostolicae", und dann abstinnnen
las-^cn. Das beweist die Aulhebuugsbulle, welche von d,T Zu-
stimmung der .Mehrheil dev Kardinäle und von viei- Künürl
oder fünf Serhstel des Ausschusses spricht. Das zeigt auch
der aragonesische Bericht, der ein paar Ta.i^e nach der Silzun-
abgefaia ist, der von .,Z[i-^timmung" und .^ahlehnemler Kr-
klärung" spricht. Auch erfahren wir aus ihm, dai.i der Papst
eine Ansprache gehalten: die Prälaten mochten naclidenken,
welches die besle Pestimmung für die Cüter sei, damit sie auf
Befragen Antwort geben könnten^'). Wer die di.^scnlicrenden
Kardinäle gewesen sind, wissen wir nicht; wahrscheinlich sind
sie unter der ilaliem'schen Partei zu suchen. Die l'rälaten
werden uns von den Ara-onesen genannt. f:s waren ihre
l^aiidsleute. .Alle Pi-älaten. die vorher fast sämtlich geraten
hatten, dah d,.m Clrdm Verteidigung zugestanden werden müssp,
haben ihre Ansicht geändert und der Anfliebun- zug.stimnd!
Nur die l^rovijjz Tarragona nicht. Das hat vor allem der
Bischof von Valencia liewirkl, d,i au>driicklich erklärte, vorlirr
müsse man wissen, welche 'iVjnpler gid, welche schlecht seien,
'lamit nicht gute und bO^e zugleich bestraft würden: die hlösru

'i XI k.ii,.,i.!,,s .Apiilis Miinimis [.„iitilr.x mulli. ,.i ;i,.!:iti.s ,inn .„i.ii.
iKihlni.^ c..ia„i se i,i ,,iivi,l„ (,.u.\„Unh. c..,ivu(;itis. 1);,1„/.,. |, ;,s. AI,,,!,,!,

I, 7.^ und liiT.

)
]);i iiir dlf IJosiiiMlti-ii ilaUKil.-) ,lii. Ciiirifnit;». alles luMletitot. l.u-

.liriifeii wir, ,1.,|-, iliD.n dir V,.|/.,-..u,., „„i; ,),., AnliM.^-e^d.s zum 27. .Mi.iz —
aKu u,.|l .-.ie 1.1 fiiiil TMLr.-n i,i, l,t e. Mi;t i.st - « hon peinlirli mid iuifföllij;
(|-S(dlei.lt KHll:r II. -Jst; IV.
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nuiLHuii bf-liaft, dun (hiIoii ihr piiliT ÜiiF L.'e\\alirl lili'ilirii. In

den tuik'ii hc^leiie iler Orden wcilur; im Ordm sellisl sei

keine Sünde, seine Oi^'ani-.iliuM luMi'/ inid irerechl. <!e.sundi;-'l

sei (vcin den einzelnen | dnreli die Laxiieil." iMil diosi'in \'(ir-

selila;-'C, sridie!..en nielanclioli-cli ilii' ilerirlileislallcr, „slelie die

Piovinz 'l'aira^''ona allein. Wir ^T|;m|,Q|| aber, er geCälll Gotl

und den Mensihen, die mit walnen] Vor.stftndni.^ liier vor-

gehen.'' AunViili^- iiL bei den paar Pialalen dei- l'rovinz Tarra-

^'una die j.lezeichnnn^' „viei- Kfinflel oder fnnf .Sech-b;!", nn-

mö^lieh freilieh je nach dei' Zu>aininense|zunL.'' niehl.

Die zweite (enerabes.sion am 8. Ajirii bot äut;ei-lieh ein

glänzendes lüld: der Papst, der KöniJ.^ seine Hriidor und

Söhne, die Kardinale und Prrdalen, viele liarone und Gesand-

ten '). Zunächst eiv.rdilt der Papst das ganze Templerdraina

vom Taj^e, da ei- die eiste Anklage geiiört, bis jetzt. Er be-

tont, dal; der Pat der groben Mehrlieit von Kardinälen uml

IVälalen dahin gelautet, den Personen und dem Orden \'er-

leidiger zu gewähren; daf.i man gefunden, dab der Orden von

Ueclits wegen niclit verurteilt werden dürfe, da keine Sache

gegen den ganzen Orden au-zubeuten sei. Weil es al.ier ein

Skandal sei, dal.'i ein so verrufener Orden bestehen bleibe, in

den kein guter Mensch mehr eintiefe, weil viele einzelne

Templer gestanden hätleu, weil die Güter in (sehr schlim-

mer Verfassung seien)'), weil auch die ;.'rör;ere Mehrheit'')

meine, dal.; die Verzögerung der Angelegenheit keinen Nutzen

') I'er KüiMg t:iü ii ilc.xtri^ s. |iiiii(ili(. is pru cctoii.-, Diniiiljies in

!>ih1u laiiii'ii iiiffiiori ali(juaijlulinn, sagt, der Niielifolger von W. v. Naiigis.

litiuuil XX, OÜC. .ÄliM)irli dtr Bericlit Stoj.diaiie.'^cliis. Vyl. I';iiik- in

Ai\1hv . . . V, .•.76 n.

) Davoi[ .sfe)i( allcrdln.u.s in der liiillo niclit-. I>aff der l'apst in

seiner Kode al.icr von den l.iritnn i^e^inoflicn, iLuf nniii nacli der lä« alinini«

im aragone.-^iselien IJeiiclit. der In. r bielioi Ii. li genau i>i, ann. lini. n. Leider

ist gerade liier eine l.iUhe im 'l'e.xt: Com lo.-; l.ens del erde bun en

tals ... S. 2'J\i.

') in der l'.iilie \'ox in oveejsi.s lieilit es: tjiiia et maiori parli dietornm

eanlin.ilnn.i el predictcnnm a toto coiiciliu ol.'etornni jdns (niam iinatnur

vel (|uiiii|ue [laitibus eerundem visntn e>.t d.-eontiiis et expedientiiis . . .

sequendam fore putin-i viani ordinali..nis et pi..vi,-i,.nis scdis apo.stolirc

ordinem seperatum tollend.) . . . ijuam delen-ionis imi.s obscrvationos et

negotii proiügationeb.





l)io Teniplfifinge iiiif dorn Vicniicr allyoiiioinen Konzil. 3fi<,

l.iiii-cn w.T.lr: de-]i:illj liol.o vr kraft jüpstliclier Provision den
i»nlen auf, vcrbietr unter .Slrafi.' der Kxkoninmnikatiun <la.s

Tragen des Ordensl.al.iils und reserviere sich rVrsc.nen uiul

Güter. Nacli dieser Reile liel.-; er die liullierla Aurhehun-.s-
nrkunde vuni 2f?. März verleben.

Dann erkläi'te Kleniens: Nach soviel Sclinierzlieliem ver-
künde er gi-ol.ie Freude. KOni- l'hilipj. wolle einen Kreuzznp-
ludcrnehnien. Er verpilichfe si< lt mit seinen Sühnen und Drü-
dern dazu; könne er nichl, dann müsse Künl- Ludwig von
Xavarra r,der ir-endeiii anderer Koni- an seiner Stall ziehen.
Nicht jetzt nehme er das Kreuz, sondern spater in seinem
Lande, damit seine iJarono ihm lolyten. Als Zeit der Kreuz-
nahme sei ein .Jahr, als Zeit des Kreuzzu-es .-^elbsl nächsten
-März in seclis .Jahren l-slyesetzt. Sodann wni'de die l'rkunde
I'liili]i]is verlesen, worin der KuniLi nur Für sich versprach; da
wai- keine Rede von seinen Söhnen und Hrüderii, noch von
der Forlselzun^ des Unternelimons, wie es der Papst eiv.ählt
halte! Ob hier wieder eine bekannte Schwäche des Papstes
zutage liitl, oder ob liiei- laisächlich der KöuIl^ vorbei- !;anz
nnd(>re Zusagen gemaciit hat? Zum Sehlufi fügte der j'apst
bei, dah alle Prälaten auf sechs Jahre ihm den Zehnten für
den Kreuzzug versproclien hallen; darnach müssen die hanz.v
sischen Prälaten auch hierzu ihre iMuwilligung gegeben haben'].

Pis jetzt halte ihr l'ap.st die Gefolgschaft der IConzils-
niehrheit, bei der mab.Tielien Pi-age schien sie zu versagen.
Sehon vier Ta-e- nach der zweiten solll,. anfangs die drille

') D.T Foitstl/.cr d,, A\-. v„„ X.,,,^,-., (i;,,(.„.i| XX. (;ef;, 1,m„..| nhor-
einslim,,,,.,,,!.,, H„,icht. D.r l'np.t .,„.,:!, „urst ,,,„ mo.lum ,„o.li, ncionn^
uhov das l,e/,-,cl„u-M.lo Tlicma; .Nun ...sni^unf iinpii in i,„lifio ' Dann
hrü er .ofo,{ d>e Kon-nn,tiu„ vo>I«,m,. Dann s|„ach .> uWr: .D,..id,.,i„„,
•sninn insti.s dal.vtn,- nnd ii„ .soll,,.» (I.dankenyan-,. ^^ i,. (,k.r j,„.t vei-l.i
nmaritndinis ,.ruid„are inri,,i,„s v,d,a dulcodinis ' N„n sut/.to er I'hilipps
Kivn/.-/.u.::spliino aufeinander, helj di.- Unüe vedcni, in d.r sirli ,ier K.ini-
und eventnell der primegenitn, ve, plln l,(,.t. .S.d näiil leoit- n,.M„t cI,t
I'..rtseizcr In's-,!-. Darnn. liaU-n >l,n> .iic Iran/.üsiselien l'ialaten den seelis-
.|.d,Mt;,.n Zelmten jjeualirt. liei.l,., K, .•n/./ari:.=.plan und /-luit Inili-t da.
KM./il. n.erhanpt ist der K-rirl,». des Knrlsel.ers ^ar niel,, .„ verwirr!
-.e Khrle IV S. 41!^ C n,eint. Kr s, l,ln.|::t ,an/ klar die zweite S.l/nn;; vnni
l'.l^'.-nd, n ale Kt ln,t illa <e>si„ l.nninata Das nun felL-ende ist dn. dritte
^ilznn.i:, d.-r dir f„rls. l/er nur nl.l.i ,1.„ .\annai ur-iLm liai
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Spinuüsil.iu.g .lalllindcn: ;,u. cl-n vi,.,- T.p.n uunlcn uu-hv
als vier \\ocl„;n. l-.p.l „„.1 Kuni^ erseliein,.,, .1-, \\\,l,cr lu-i
•leii dissentierenden IVähileii: der l>aj,sl durch einige vertnnde
Kardinale, <kr Kuni^ durel, si^ine iLite; selhsl persnnli. I, Ih-
"adil er sirl,, Ihm dein iVauzösisciien Klerus dir Ül.rrweiMi
an die llo.-pilalitrr dnielixuselxon. Wohl K'"\vinuei, sie di',.

l.aar vom Papste ernannten, oder die dem knni^liel„.u lUil an-
Kcl.nngeu liiscliötV-

'j. Ahrr .las Gros der Iran/nsi^ehrn en-
lisclion, ilalieniseiien, denl.eiien Prälaien, die aus dem 'vrelät
aus Spanien, allen voran die aus der Provinx Taiianuua leh-
nen ah; sie wollen einen neuen Orden. .Selhsl die iirue ka^i-
iische Gesandl^ehalt, die er.l beim Papst Liebedienerei treiben
wollte, ist gewonnen. Da mai.- Priaurua und Peziers ruhi- er-
karen: Der Paji.t lahl Spanien aus dem Spiel, er will ,^ehl.
ohne /u.limmun. der Fürsten, er wird's nrknndlirh j:rehen
Selbst das KardinaPkolleo- hält noeh h.t, abgesehen von dem
Kreise der verlranten Ratgeber, wuhl vor alLm dir italie-
nische Partei. So sah-s Alilte April au<, anseheinend hoir-
nnngsvoll. Doeh deuten die Srhuiher anch schon weileiv
W andlun^'en an.

Das Ende des Kmuils zieht sieh immer weiter hinaus,
.letzt hat der Papst eine neue VeizAL^erung- eebraeht Kr lor-
derl, daü alle Kathedralkirehen der ehri^tlirhci, \\V.|| hir immer
sieh zur l nter.tritzun^ der Kardinälo veiplliehlen. .lede Kirehe
soll das Einkommen einer j'lrunde dazu hei-eben Do.h be-
'''"''" ^'"' '''''^''•'" '"")' )"-'i ihrem .\ein! Woraur d.r Pa,..t
.iinen voreehahen. er la-e >ic niehl i-her ziehen, bis sie i^etan.
„qiie jioiis Inheu> deveii Ter!" -)

Aclit Tage später i.t das Pild sehon ein weni:. verändert.
Die „Irediyt« von Papst und Kmii^ ^) hat einiec Wirkun e-
I-abt. WoiugsteiN siial von .leii hanzn>i^chen Prälat,.,,' dir

'* KnHiiru lui- \v,.,.l. ,i sir Ii„l:,. ][. ._.,„•; ^.,.„,„„(

^)Fi..la- 11,29-^, i.l, v,.,.!.!,,. ,|...„ ,,.:i, sa,l..-,ti..h,. J;,.,,, ,1,

;":' ,7'';-
'•^"^ - -- ''- ^' '• a.-. i.,,.,..

,

'Irckkhcli (!:i.

'} (
':.! lo i.aj.a o ,] ivy ,i,. iä.u,.;.

•l.r. (wu,/.- ,1.,.,.||„( s. ^i,;,- ;;u2.

iiig

Mit miC-

yiii.v-.-il. Kiiike II, L';»:/. fl.er
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inolir als öd') zfilileii, \-2 luivji'rallen ; aucli einige Ilalii'iier,

Die aiiiliiii blieben fe.-l. ll.i k'lenieiis sab, ibil.! die unvei-

j,doiclilicli izmüero lAIajoriläL auf seilen der (a-Liner l)lieb, lieü

er die franzüsiscbon und italieniscben fiälalen v.n sieb koniinon

unti biell ilineii in (ieyonwait des KnniL's eine mit vielen

(bünden oiiei'ii.Tende Pied" zu;jinislen der llospilabler. Ein

liaiiiil^rinid war der: Kr babe Mriole ei'balleii, dal,'; die Hosjii-

tabU'i' mit den Türken i'ine Sclilacbl .L'ebaljl, in der IfjOü

Tüiken f;el("itel, 7") Ilosjiitaliler f;erallen seien 1 Sebliel.ilicb sagte

er aber: .\\'enn die Bi^cbnle rieten, dab die Gnb'r dem Hospital

zngewendel \vnr«!en, werde es ilmi an;.'ent'lnn sein, daf; er es

mit ibrer Znsliiinnnng tun kOnne. Wenn niebt, weii'e er es

docli tnn, und er yedenkc es ausznlnbn.'n, niöebten sie wollen

iider iiirbtl" r)atin verlangte er, sie nnu bten iiocb einmal

alles din'eli^iuerlien. Das ist ^^esclieben. Die Italiener blieben

le-t bei ün'er biibein Ansirbl: ..\bo)' der Pajjsl mTijie bandeln,

wii.' er es lür gut linde 1"

Dal'i die Zuwendung- im iiäjisllielieii Sinne erl'olj^'en wird,

iie/.weifeln die Gesandten niclit melir. Sie werde sieb Vdll-

xieben yeyen den Rat und den Willen der meisten der Kardi-

näle, sTe;^'en die Autlassuni!' des knnigbcben liates, abyeseben

von K'arl \on A'alois und Ijr/nerrand de .Mariiiiiy, dii' fiu' die

Ilospitaliler eintreten, L'eeen den l'at der l'i'älaten.

Nocb eininal versueben die Araf-'onesm ibr liiil beim

l\nrdinal von fieziei's: ei- weil.-: ja alle l'l.uie des I'ajistcs in

dieser Saebc: sie begleiten Wur llillc um Intoi-mationen mit

der Ilenierknng. dal.'; dei- K'nnig ja sein mö.nlicbstes tun werde,

nm niebt mit dem Kajiste /n zerlallen. Nacb ibm baben i'ap.-t

und Kiini.L: -ieli veieiidiarl, dal.i, wie rnieb di" neue (biter-

oi-ilnnng an-rallo, Spanien davdn niebl lu-rnlnt werde. Das

wird in orienllieber Ki'kläiimg lestgele;.^l werden. Seien die

(u-sandten beimuekebrt. so wurden die llos]iitaliter odrr die

andern, wi'lebe die Giitei bekiiuimen — er sagte zwar nieiit

i]vi\ Xanien des Hospitals, dm-b dr-nteli' i;r ilm genügend an --,

') >iir l'i.uikrficli iiri cii:;!'!!! .^iiuii' wiiii' ilic Zalil zu gnilj, es Sei

l.-iiii. .Inf. iiuili <\\<- .\l.to cl;i:/,i;-;ili!t. Vu^llrii-Iil iiiüsm n lii.T al.ei- iiiirli ilio

:iii-i den iiin!ii'.ui']Hlc-ii Ki!rlM'Ti|irciviii/.i.-ii I ;t-:nn,-(iii, .Vrcl.-il, Tiinintaisi' usw.

ll!nZM-rZ.,l,ll VCT.I.'II
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ziun Kuiiig J,i\inc kriinmcii iiiiil iiiil iinn Vfiliniulcln. Jl'1/,1 sei

keine /lil /nni Wiiiamlelii 1 Als dii,' Clesaiidteii ii()(li einmal

den Pa]i~t ^elirn und eine sehi-illlirlie licselieini^nir^' von ilnii

vei'laiit;en wollten, nieinlc der Kardinal, er ^danlic niilit, dai.;

der Papst das täte; denn er wnnle so was nicht L^ern j;i-

zwiuigen tun. ALier der Kardinal will an ilen Kijniy sclucilten.

So Illieb den Gesandten niclils andei's rdniy, als iiöliL^eii-

falls fie.ueii die Union zn protesliei'en. I']s war an sieh Ja schön,

aber \un L;ei'iiiyeni [.laktiselten Werk', dal.'; sie dem K'önii; niil-

leilea konnten, sein Ansehen si.'i sehr im Konzil gewachsen;

was erzielt worden, sei duich ihn erzielt! I']s war eben selir

wenii;, im Grunde war der Kampf nur auli^cschoben, den jetzt

die s]ianischen Köni;-'e alli.in hihicn muL.len 'j.

König rhilij.i)) kehrli' inzwischen narh Lyon zunick; er

liatlc' ja das Wichliyste eri'eichl, dnc IlauplaMyeleL,'enlieilen

waren während seiner Anwesenheit rasch erlcdii;!. []v nahm

ein jM'rsüidiches Geschenk des I'ap.~tes in einem ZchnU'n mit,

den er liir an-cheinend näher spezilizierte Auslagen in kui'ialen

Dingen sich in letzter Zi'il verdierd halte '-').

Mit dem .'~lchrrilien vom i-. Ajiril hören die llerichte der

aragonesischen Gesandten auf; iln-e T;digkeil war ja auch zu

Ende, was sie erreichen konnten, ist schon angedeuti'l. Sii'

wenlen bald nach der Schlul.';>ilzung heimgereist sein und wie

dei- Pizbi-chof von 'J'airagona miindlirli bn-ichtet haben''). Diese

Sc!iluf;.-ilzung fand am (i. .Mai .-tatt.

Die (irdrifiage war schon am i'. .Mai entschieden; denn

von diesem 'J'age datier! die I bei'Weisnngsl.Mille : verleben wurde

sie aber er.-l vier 'l'age daiauf in der feierlicln'n Sit/img. \'iel-

ieichl fand am zweiten Maitage in einer geheimen Sitzung eine

ähnliche bmliagi' wie am '2-2. März statt. Denn der Dapsl

und.'; schliel'.licli d(jch (he .Mehrlieil li'w sich gewonnen oder doch

'. Duch P..I1 .Irr l.hiL'o r.iMJiur V..11 V;ilr,i,ia (laiui inaiKT srhnii (.in..,,

l^lofu'll W.ltril: NllH'il Vf-hi llnll sillr c l.lllli '11 l.lls rt lal.olr (ililillllclllllt,

<|U(..l in l..iiii-, it iKT.-.iiiis iriii|.l;ii:Mniiii iii V-i.:iiii;i nirhil m ilin.-itinn i-xislil.

iMI.kr II, -Mr?..

"} Dir i;e:<;niJlrii ir.eimii, (Iri i\i|"-f 'i 'I"' i'"" :"" 'i l.ycn .^rsfliciiKl,

Ja ]ui.-i holki jciVM. ipir Icv.ulrxa .!. K<.ni:i liavia". Xur iliri KarJin.Mc

li.-itn-ii /u-. .-tiiiuiil ;
i\r,- Kniii- /:ilil(. .hil.H- ilnii I j ,.l.i~1iim '.'eiMi l.ivn-s l;,.iin'.

', Mcllriil.l I.-Ml al.,'l ;nul. .l.T -rlnilllhhr :-rl,l„r.l..-l .cM

.
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ziiii] Scliwei-cii vcranlaLU haheii. Die Üb« rweisun^sbullo „Ad
])rovidain' >) spricht vdii laiiypii Beratnnj^vii - ardun. inorosa

et divoi-sa r-oncilia —
. die der Papsl iiiclit bloü mit den l^rä-

laleii und J'ruknratoien -oiidern aucli niil Laien gepfloi^en, sie

sai;!. liali dann allni.'dilii'h seine, der Kardinäle und Kon/.il.s-

niilgiieder delibeialiones ei cdmilia in Imr linaliler rcsnltTunl,

daß der .Toliannilerorden der Kihe drv llauptliäii-or dei-

Templer, der nbri;,'en IJän.ser. Kirclien, Sladte, liurr^eii, Ge-

iiiule, sowie alliM- Iteclile die.-scits und jenseits des Meeres sein

soll. Der Ausdrucic ist stari< aliyeniein. Dagegen A\ird in

einer spätem IJnlle vom Hi. Mai ausgedilirl, dafi das „saei-o

approbanle eoneilio" am :2. Mai erzielt sei'-'), ^'on der allge-

meinen Übergabe waren die Templergider in Kastilicn, Ara-

gonien, Portug-ai und Mallorca ausgenonnnen ; ilircDisiiosition be-

bielt sich der päpstliche Stuhl vor. Damit war im Prinzip auch
diese Fi-age erledigt; die i)i'akti.>ehe Au<!iiliiüng vollzog sicli erst

in späterer Zeit, zum Teil erst nach .laln-eii, zum Tril eai- nicht.

Die Bestimmung über die Personen dei- 'l'emjiler war im

(liimde ja .-chon frfdier ^(^Iroflen, die l'rovinzialkoiizilicn soll-

ten über sie aliurteilen. -Tetzt gibt der ]\ap.-l noch eine Peihe

allgemeiner V'erl'ügungen ^) : Die für unsclmldig Prklärten sollen

ans Ortsmitteln uiilei'lialteii, die Geständigen milde liehandelt,

die Unbul.'il'erligon odei- Pückfäiligen dagigen strenge bestraft,

die trotz Folter nicht Gestehenden nach dem kirchlichen Hecht

abgeurteilt wirden: die Plüchligen mns.~en sich binnen Jahres-

l'rist stellen. Kür alle soll gut gesorgt werden, iielonl er nuch-

mals, mit Ausnahme di'r l.'nbußferligen und Piückfälli-en.

lieben sollen sie auf Kosten des Oidens in den eigenen Templi'i'-

liäusern oder in andern Klüstern, aber niemals viele zusanunen.

Seinem eigenen Urteile reserviert sich Klemens die hmf Giof!-

würdenträgcr und seinen ehemaligen Kämmerer Öliverius de

Pelina *).

'} Kr-. Clrmeiitis V. Xr. TSS.",. ]„ ,|,., Colgoii.lcii NumuLT \vri,len

diu Kiivlunriii^liii 11. a. ouKiiuit, ilif In ilui yanzcii zi\ ilc-icid n Will liir

.•\ll•^^üil^llllg (lie.Sc'i- liulle sorycii .snllU^u.

'-') lieg. Nr. 7952 .Niiliur in j^c-i;.Tali' an allr 'JV'mpl.TgütcTViiwaltiT.

'j Kcg. Ni\ 8784 ,('ii!iviilei-aiuos".

") l'if.^er MJrJ liici ].l;itzlRli gt'iianiiL

ViuUi-, l'a|,,tli uu.i r., ruali- des 'l-fnii.l,M..i.l,'





X. Klemens V. und die Templergüter.

Templergeschicke. Schluss.

Die Goscliiclilc der Vervaltun;:, uuil des Verlilcihs der

J'emplergüter kann init ^eiiiigender \'üll.släiidigkeil ei'st jre-

sclirieben werden, wenn das in Aussiclit stehende Urknnden-
l)uc)i des Ordens Klarheit idjer den Umfang- des 'J'enipler-

Lcsi(/es im Abendlande i^eliraclit lial, weini vor allem ferner

das in l'aris wie Üarcelniia Lernlunde umfängliche Jhderial,

das wahrscheinlich aber auch in anderen europäischen Archiven

sich vorllndet, ilber die Verwaltung und Auslieferung an liie

llospitalilor oder an die neugcgründeten Orden gesannnclt ist.

Die Frage nacli dem Veiiileib hat übrigens fiir das diesem

Werke gesteckte Ziel nui- nebensächliche Hedeulung; allein die

Stellung Klemens' V. zum Templergut ist es, die auch hier be-

sondere Beachtung verdient.

Bei der Eigenarl Klemens' V. ist es kein Wunder, dal.i

seine und Phiiipiis llahsnclil alsbald als Ursache der Kala-
sfrophe angesehen wnrd.'. Beim Bapsle sicher mil lairechl.

Dab er dann, als da-; Lbierwunsciite geschehen, von (.hn Gütern
für die Kirche zu retten suchb_', was zu rellen war, v,ai' seine

Pflicht. Dab die GütcrlVage ebenso stark zum zeitweiligen

Bruche mit Philipii gerühii hat als die Personenfrage, i^t zu-

zugostehcH. Wenn der Oj'densvei'räter I'^quiu de Floyran aber

auf den Streit um die ( niler allein hinwei.-l, so wutUe er eben
von dem Kamj)(e um die Personen nichls

'J. A'olgrdrungen

nmlUi' Klemens in Poiliers einer Verwallimg der hanznsisch.n

Temjilri-riter zn>limmin, die nur dem Sclicine nach kirchlich,

tatsächlich aber nur lür den Staat und seine Beamti-n vnn

') 1 Ulke II, .-:4.
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iNulzcu wai-, uäln-ond in den andern Lfindern die Gesanil-

verwaltuii;,' inilci dem Seliln;,'\v(ii te „für die k'irelie" [\o[y. p,l[jsl-

{
Heller Wün^ehe \volil iioeli mehr slaatlich blieb ').

I Auf die LiewaJIisie .Masse dieses mehr oder minder licrren-

I
lusen Gutes richtet sieli die habgierige Piiantasie der Fürsten -).

i Zu häufig begegnen wir, wenn aucii nur in leisen Umrissen,

I

<lt-'m Plane, alles dieses in der Hand eines GrolJen zu vereinen,

;
zu oft klingen die Warmmgen vorsichtiger Kardinäle von ara-

T gonesischer Vertrauensseligkeit, als dal.'i wir dem rranzösischen

l'rojekte der Schüprungeines neuen Ritterordens, unter Leitung

;

Philipps des Schönen und seiner Familie, allen tatsäcldicheii

f
Untergi'und absiirechcn dürlten. Ich glaulie, der Gedanke hal

f auch auf dem \'ienm r Konzil iioeh seine IJi'dentung. Ob nicht

I
tue Abneigung des Papstes gegen dir G'rundung eines neuen

i
Oidens und sein hailnäekigcs Eintreten lur das Teniplerprojekt

I
daraus zu erklären i-ty .Meint doch seljjst ein Fi'eund Philipps,

j
di'r Kardinal von Beziers, darauf hinweisen zu mü.-sen, dali

I

der Franzosonkönig niemals Templerbcsilz in Aragonien erhalten

i

dürfe. Philipp der Schöne war dei- erste in der Reihe der Be-

I
Werber; wäre aber das Projekt der Verwiiklielmng nahe ge-

I
konunen, so würden sich auch für die einzelnen Länder die

I Königssühne, wie in Aragonien, gelundcn haben, die einem

!
solchen Geschenk zuliebe den Ordensmantel angezogen hätten.

J
Solche Pläne wurden durch die Schenkung der Güter an

I
den IIosi)italiterorden zunichte. In der Zwischenzeit nahmen

^-' <lie Fürsten die Krti'ägnisse der Güter für sieh; Gründe dafür

fehlten ja nirld. In Aragonien halte dei- Kamjjf wirklich

groLien .Aufwand erfordert, anderswo kon-^truieite mau sieh

^ die Ausgaben in dem BeanitenappaiaL Einzelheiten sind hier

j.
') Intere^SMiil ist, wif I'lnliiip in der onglisclit'ii fliiücuiini' als Ooiioral-

I
kiiialor fler kirclilKlu'ii VpiNvaltiing gofalirliclii'ii Eiiiflufi aiis/.uiiliuri surlit.

lialuze II, 171 11'.

f
') Niifiulicli iiurli uiulcier Kreide. Auf cianii riovinzialkuiizil in

I
'J'aimsuna (l.^UV) sclihig ein liisdiuf Vur, .Ion l'aj.vl ,1mi,1i rinon Kiinlinal

I
Z" l'ittoii. er iniigo jedem Hiscliofo die 'JVniploi-iit. i in seinem Jii.stume

I
.seheiikcn. Dann foillen die Di.sciintV. doni ra[.ste so viel Al.-al.e (n-siii,n,,i(jl

I
geben, iils hislanL- dir Teni]iler dtin Onl.n-nieister ee;;eli, ii Inttin, Das

i wild natiiilieli >,oloii dem Ki.ni^- niiljej.ilt, denn: sei'ia L:i:in daii vo-tre
s CKLl uline .\r.
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nalürlicli nur seilen liekaiiiil '). \'ov allem wünsclile man di r

Kirche möylielisl wenig Eir]l.)lirk in die Llesil/.veilutllnisse zu ^;e-

währcn; .<o waren ein halbes -lahr nach den ALimaelumgeii von

F*oitiers die lian/.üsischen (lüUi nocli ganz in der lland der

königlichen Beamten -J. Wicdi'r ein halbes Jahr sjuiler erklarl

Philiii]) ausdrückliih, dal.'; es ihm iiichl eingefallen sei, ^die

Güter dem rajisle zu überlassen", da sie dem l'emplei'ordeii

gehörten, und er sie für diesen OLler einen andern (Jrdeii „nm-

bewahre und bewache" •). Ja, er wagt dem Papste hölmiscli

mitzuteilen, das Volk nun-re darüber, dal.i es anscheinend Papst

und König nur um die 'J'emplerbeute zu tun sei. Kle)iicns er-

widerte t>itter, und er durfte es, dati ilini noch kein Templer-

gut zugefallen sei. Das bil'chen Mobiliar, das er habe nehmen

lassen, reichte langet nicht, mn die Kosten der Kaidinals-

ge.sandt^chafl Ende i:.;07 zu decken '). In diesem funkle halle

er schon in Poiliers klar gesehen. ..daLi alles zugrunde ginge" ''l.

^Vohl wei'den seit l;](iO die Chitei- von Klerikei-n nominell ver-

waltet, der König hat aber ein Aufsichtsiedil und im CuaHule

geschah alles nach seinem \\'illen. Und dabei hielt Klemens

im Oktober 1308 Eduaid von England das leuchlende Beispiel

seines Schwiegervaters vor, der ihm alles Templergut in Fraidi-

reicli überlassen, Wiihrend er, Eduard, das englische nach Will-

kür an seine Güiistlinge verschenke!")

Naiv um] rück.-ichlslos ging auch der junge l''erilinand

von Kastilien vor. Schon am -20. Juli EKJS verschenkt er an

den (Irol.'.meister Juan Üsorez vor] Santiago das „Trauerrecht"

(el derecho de hictnosal, das die ,vom I\i]iste veiui-|eilten

') Auch dio il^.lll,n•n.^cll;lft icilim. t;iii liül.iilirs Hc]-,).:.! lieg. Cl.'

meiilis V. Nr. .^lMO. Liiii HuaniUr Mliicil.l üiniiuil. <l;i i.i^ui M.ri dur i.:i|.n(-

liclini Vcnii-dnung spviclit, daß allcfe 'J'iMiiiK-rgiit der Kirche goliilrc: Iili

gidie dem 'l'ciifel oino solche Verordmingl

) Tir-g. Cleiiiontis V. Nr -5011 vuin .5. .I;iiui:ir l:!0;i: (Juia |iiofa(iiin

iiiaad.ilmn ngiuni iKiiidtiin c^.t, iit iiitfllu.\iiiiiis, cxcculluiii iiiand.iluiii.

') Vwkr II, VJÖ. ', Finkc II, 191 f.

") Die hckaiinti; Ilumerkiiiig, ilii.' er KtkIo l'JlO Ülii IVaiiz.iiscsihm

(icsaiidUii iiiathti-: i;iin>d uiimia pcul. hantiir it ai,>i|.ahaiiUir et i|U.id

h.ii.. i.rrvidcrat hov- riciaui.-;. Fnihrr ;:rdiiKkl vcu üuularic und Wrurk,

neuest, '.IS vu.i Schualiii. N. Archiv XX IX .'S. Ols.

', liviiirr. Kcod,-ra 1, 1, l.-.O III. llOi.
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Templer" von aüoii Vasallen des l^eichcs erhoben hallen. Und
1300 und l.\\-2 — noch walnend der Konzilstagunc,' — ver-

schenkt und vcrkaufl er 'l'einplerbesilz an den Onlen von

Alcanlara •). Auch Eduard von England scliallole damals

schon frei über Temjilei'besil/,.

«Am SchkiL'; des allgomeiiien Konzils ward die Union der

Tcnipler- und Hospilalitergiilor ausirespioclien. Die feierliche

Übergabe durch den Papst vollzog sich bis zum 28. März 1313.

Das verschidd(.'teM wohl niclii allein die eleich zu schildernden

Verhandlnni'cn mit Aragonirn; auch mit r'hilipp dem Schönen

scheint der Papst erst kurz vor diesem Termin eins geworden

zu sein -'). Mit gemischten Geffdilen schildern die aragoncsi-

schen Gesandten ihrem König den Empfang des Grol.jpi'äzeplors

Alberl (von Schwarzburg) '•)
: wie dieser zuerst den geladenen,

aller unabkömmlichen GroLiuioisler eulscluildigt, wie der PapsL

die Union der beiden l'esitzungen mit der Hoffnung motiviert,

daß die Ilospitaliler den besten Gebrauch von den Schenkungen

machen werden, und wie dann der Hospitalitor im Namen des

Ordens dankt und hervorhebt, eine gröbere Schenkung sei seit

den Tagen Konstantins nicht gemacht worden I Aber nicht

ohne Cesorgnis nimmt er die Iliesengabe. Stark betont er,

dal.! der Oi-deii kein Danacigeschcnk wolle. Nur die Güter,

die er ohne Zwist rnil den Herrschern erhallen könne, nehme
er an, andere nicht. Doch die Ereignisse waren au( h hier

stärker: sie zwangen den Orden, um die Güter in Erankieich

und Spanien, jedes in seiner Ai't das reichste Geschenk, ener-

gisch zu kämpfen; sonst wäre er ja leer ausgegangen.

Hei dieser (lelegenlieit muß denn auch der I^nisl jenes

Geschenk angenommen haben, das so oft bei seiner Charakte-

ristik tadelnd hcrvorg^ehoben wird. Die Gesandten wissen nur
von IIörensagTMi: „magna encennia" sind dem l^apst und einigen

Kardinälen zugekommen. Der GhronisL E. Piiiini behauptet,

Papst und König hätten zusammen vom Mos])ilalilerordrn

') bciir.vidi'S. Muinoiifts ... II, GÖ7, l'GT, ^liS. Der erslr l-'all ist

direkt ruiriallig. Der l'iij.st liat ja iiocli nieiii,i]iden veriirleill. Ob die

l-'ikiiiidp cclit ir^t ?
) Finke II, 22').

') Die OrdeiisvoUiiiaehl in Ilupiiy, Uistoire , . . des Temiilierc, (Noiiv.

edir.) 4:,2.
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i'dOOUO Cluldon eiiipriui-en '). Uoschenkc f^ehon nn.l nclimni
\v;ir ilaiiial... bc-oiHlrrs in dn- Zeil Kieiiicns' V.; Iici alloii An-
lässen so uiilich, dal,; es iiiaeiTasclien wni-dc, wenn das diesmal
ausgeblieiien wäre. In der Fassung des F. Pipini ist die Nadi-
riclit unzweilclliaR nnrieiili-, denn Phili),|) der Selirmu wird
damals vom Orden kein Geschenk erlialt.Mi haben.

Wofür aueh? Wohl hat er formell den Mospitalifein die
Templergfitcr nbergeben ^'j. Aber tatsächli.-h m'cht. Klemens
bekias^L ^ieh Mitle Fll:;!, daÜ Philipp die Vermiselum- der bei-

den Untergruppen nicht dulde. Der KT.nin- hatte eben seine
besondern Absichten, er kam den flospitalilern mit einer üroLien
Pxochnnngf: i?nO0(M) l'fund sollen ihm die Templer, als sie noch
seine Bankiers waren, nicht ausgezahlt haben; COOOO Plnnd
beiragen die Kosten des Unterhalts und der Folter der Ge-
fangenen. Um ihre Zahlung handelt es sich zunächst. Philip])

starb darüber hinweg. Unter seinem Sohne Uudwig X. boten
die Ilospitaliter zu Anfang I.TIG neben Verzicht auf alle An-
sprüche an die frühere Verwaltung die Hallte des Mobiliars
und der kostbaren Kirchenschätze. Unter Philipp \'. enlschiod
das Parlament am 11. Oktober 1317, dalj zwei Di'ittel des ge-
samten Einkommens des tompjerischen Pesilzes deni Könige
m:d ein Di-illel dem Orden zustehe. Dann kam es noch zu
langern Streili.^keiten zwi.^cljen Hospilalilein und königlichen
Beamten über die ^GOUOO Pfund. SchlicL-lich bot der Orden
50000 Pfund und Verzicht auf alle An^i^rüche an das, was
die Beamten des Königs, seiner Verwandten uutl Grol.ien in

dem schlimmen .Jahrzehnt bekommen, genonmien und geraubt
Jiallen. Um die Bedeutung dieses Zugeständnissos zu verstehen,
null.! man die Sununen kennen, die z. B. dem stets geldbedüif-
ligen Karl von Valois aus dem Tempel zullossen '). Dem König

') Uicitiir aiitom iiapam et rcMn ,-k bojiis ij.sis (lorencK dncoiita
iiiillia poicei.issp. MiiiaU.ri IX, 7.50. Kinc Stollf Iri Tnluiiifo von Liiro.i

(Mui-iilori XI. 1231 : 'Jim,- a.iibas^ialoivs u-^h ut(i,l...rmit cameiv d. iia;,,.

lÜOoOU il.T. i,t üttc-r almlirh =;t.do,,ec(. Sio jjob.V.ii ixhov pu- niclit l.i,.,liiM;

TolüiiK-o sotzl sie zu 1:311. Es ist dio angt-bliclio Bplohniiii- für da^^ Wv-
balten des l'ap.-^U-.s im Prozeß Uonifa:'.' Vlll. Selli.st der vorsieblige llavo-
nianii S. S3ö beiideilt Kiemen-. V. bier caiiz lalM-b. Omeliii S.°4'je bat
Le.i Diclit ver^iandeii. ) Pupiie, Ili.'.tüiie . . . S. .|iVJ /„ Ende ISl'J.

') Vgl. J. l'iiit, C'liaile.s de Vab.i.'^ p. 132 u, n.
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blieb (las Ilcflil, die (.Iiilliahrii des ehemaligen Ordens einzu-

kassieren; SD enipllnden erst nacli einem -tabiv.elmt weitere

Kreise der Bevöll^erung die Folgen des Gewallaktes. Auf Grund

des Hospitaliterangebotcs kommt es dann zu einer Einiiiung:

der KOniy IfüJl sich „um Gottes willen" darauf i'in und iiber-

läfU dem Orden sein Stück „als Almosen''. Diesen janmier-

vollen Ausgleich nrnfUe Papst Johann XXII. bestätigen ! So

liegt - da mittlerweile auch das Hospitaiitergul in .Milleiden-

schat'l gezogen wai' M — etwas ^\'ahres in der viel zitierten

Behauptung des li. Anlonin, die iihrigens wörtlich an Villaui

sich anschliel.it. -j, daß die llospitaliter durch diu Union eher

armer als reicher geworden seien ).

Auch die Staaten ') der sjianischen llall)insel haben jahre-

lang um eine ihnen ]jassende \'erwendimg des Templergules

') Vgl. i;a\ noiiiiiJ p. 25 da.-^ Siiirk aiis einer l'uHe Joliannes' XXII.

vom 18. Mai 1317 (iiiclit 1316). bann .1. tV-tit. ]. c. p. 132: [Les Hospi-

talicis) ii'en fiiipnl pas plus riclie: dait leni argcnt liiiuiilu passa au con-

tiaiie dans Ics caisse-s du rol, sou.s jncnaco du sort dts l'enipliers.

') Muratori XIII, 431.

"1 Vgl Leliugeui-, Ilist. de ri.iliiipo l- L.nig (1897) j.. 3ö8 f., Buntaiic,

Lh France sous Philippe le Hel p. 1 U) f. und l.ea III, 329 f. Die Haupt-

urkundeu sind nidit immer leiclit zu deuten, wie denn aueli sonst niclit

alles klar ist; vor allem, wann die L'ljeigat'e des Templergiites wirklich

erfolgt ist. Lchugeur nimmt an, dal) zwei Drittel des ganzen Tenipleigutes

dem König zugefallen sind. Tatsiichlieh heißt es in der letzten Urkunde der

Templer vom G. März 1318: Par la vertu d'un arrest donni; en la cour de

nostredit seigneur le roi, qui est eres. . . . le.s deu.x parts de t'ius ies hiens,

Ics fruits des teircs et des vigncs. de toutos Ies maisuns . . . fussent ad-

jugees ,a iceluv noslie .sire le roy. .Aber iu dem angezogenen , Arrest"

vom 11. Oktober 1317 lieiLU es: Xus dehenuis h.ibere duas partes fructuuni

et exituuni predictorum. Leluigeur zitiert auch noch aus archivallsclier

Quelle die Kestiitigung der Urkunde vom 0. M.irz durch den König. Oh

sie elwas erdluillV Die Te.xte nach Felihien. Ilist. de Paris 111, den ich

nicht eingesehen habe, bei Dupuy, lüstoire . . . des Tenipliers p -iOS ff.

Die Bezeichnung .Conipü.sitiü" ist faUch; denn Nr. 2 z. H. ist eine einseitige

„propositio" des Ordens. Neuerer l>ruck u. a. bei Delisle, .\Ieni. sur Ies

Operations linancieres des Templiers p. 229 IV. Die Erklärung König Phi-

lipps V. vom 11. Oktober 1317 bei P.eugnot, bes Olim II, t.1-13.

') .\uf Pjiglaud, Deutschland, Italien usw. gehe ich nicht naher ein;

den bislier bekannten Notizen könnt'.' ich nur wenig 8>-lbsländiges hinzu-

fliegen. — l'iir Provence vgl. C'oulon, Lctir. secretes et curiales du ]r^\'C

.leun XXII. Nr. 72^.





37G Kleiiiciis V. uml iHo 'J'enifiloigiUer. Tcniplcri-'ioscliicke. Sdilnfi.

gestritten. Daß sicli die Saclio solange liinzog, lag vor alli>in

in dem Tode dos Papstes und in der langen Sedisvakanz be-

gründet. I'.rst Johannes XXII. trieb zu eiier^i^-clieni .\bsr-hlu(.i.

W'alirsclieinlirii war Ja} nie II. von AiMgoiiieii dri- erste,

der Teniiilergul liean^prucbte. X'olIi Kmle l:!()7 billel er dt-n

Papst, wenn dei- Dnlcn aufgehoben würde, duch dem Kloster

Sigena (Se.xcna), in dem si'ine Tochter llhmfa weilte, die be-

nachbarten Teni]ilcigüler zu schenken '). Eifricr sucht er sich

von Anfang an über das Vorgehen Pliilijtps des Schönen in

der (U'iterfrage zu inforniiei-en; wie dieser will auch er han-

deln. Dann schuf der hartnäckige Wider>taud der aragoucsi-

schen Temjiler eine eigenartige Lage; statt Vorteil hatte er zu-

nächst grolie Ausgaben. Die sorgfältig organisierte General-

verwaltung des Tcmplerbosilzes konnte sie nicht alle decken;

wiederholt klagt er über die großen Ausgaben. So nimmt er

dann auch, wessen er habliafl werden kann. Zahlreiche, höchst

interessante Irjventare des beweglichen 'J'empierbesilzes infor-

mierten ihn und seine Staatsmänner über alles Vorhandene:

über Kleider und Waffen, Bücher und lieliquien, Bilder und

Schmuck. Br verfügt über sie als freies Biijenlum; an .Moliiliar

ist den flospilalitern und dem neuen Oi'den von .Montesa wohl

kaum etwas zugekonnnen.

Javme 11. sucht mit den Königen von Kastilien und Por-

tugal in Kühlung zu bleiben. Vor dr^m Konzil von Vienne und

nach der Eiitscheidimg im Sommer 1312 vereinjjaren sie ge-

meinsames Vorgehen "J; doch wi=sen wir üli;"'r die Scliiitle der

letzleien wenig-'), während die aiagonesisrheu Gesandtschafts-

bei'ichte so\vohl über Vienne wie die Verhandlungen des Jahres

\'M?) ausführlich berichten. In Vienne hatte man die Sonder-

stellung der spanischen Slaalen sowie Malhncas in der Templer-

IVage zunäch-t gerettet; aber siclierüch gab Ivlemen- V. mu'

vorläufig nach. Einige .Moiiale nach dem Konzil lud Klemcns

die vier Sta.'den zum ersten Gerichtslag im l''el)ruar I'.IBJ vor:

dann sollten sie ihn? Gi'ünde gegen die Templerunion vor-

bringen
'J.

') Oben 290. ) Vill.imu'Va, Viu-r li(or,ir;.i V, 20C uml 22.=..

») Im Sfplfinliri- 1.'112 slaili J'Vi Jii.aii.l IV.

') li'ry. l'IciiK-iilis V. .\r. S^G2 vuin 2.;. .\ii.L;ii-,t 1312.
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So er^rlieincii denn zu netiiiin des -lahres der gewiegte

Diplomat \'idal de Villaiiova, der Vizel<aMzler Dalinalius de

Ponloriibus und der llilter Bernard de Ponte an der Kurie.

In ihi'er Initruklion wird zunaciist die Ciet'alu- der (liUerunion

betont; die Fio>pilaliter Ijekänien eine so aul.iergewölinliclic

IMacbtslellung in Aragonien, dali sie ihre Unal)!iängigkeil er-

trotzen und das Königtum in die gröl.Uen Ciefain-en bringen

könnten; aber aucb wenn der Orden treu bliebe, sei das

GleichgewicliL völlig ruiniert. Wenn dei' Pap.-l erkläre, er könne

doch für die spanischen Staaten keine Ausnalime niaclicn, soll

auf die eigenartige Stellung des Templeroi-dens, besonders in

Aragonien, eingegangen werden: nirgends, auch in Ivastilien

nicht, hatten sie im Verhältnis zur Landesgrötie so uinfang-

reiclien Pcsilz und namentlich so viele Festungen. Der König

könnte in eine Union nur einwilligen, wenn er sämtliche

Feslungen erhielte, sämtliche Templerangehörigo ihm luildigtcn

und die [^ospitalitcr keinen Grundbesitz mehr erwerben dürf-

ten. Am liebsten ist dein Könige eine neue Ordensgründung,

zumal die Niederlassung eines Zweiges des Ordens von Cala-

trava '). Mitte Feliruar begannen die Unterredungen mit dem
kränklichen Papste. Klemens gibt in seiner höflichen Manier aller-

lei zu und wünscht von den Gesandten allerlei neue Vorschläge,

ohne selbst solche zu machen. Es ist ein vorläufiges voi-sicli-

tiges Aushorchen auf beiden Seiten. Der Kardinal von Peziers

war mit den Eventnalvorschlägen des Königs ganz einver-

standen, nur möchte er das Vorbringen des dritten Punktes,

dal.! die Ilospitaliter keine neuen Liegenschaften erwerben

dürften, vermieden sehen; das könne der König ja in seinem

Lande nach Beliel.ien lieslimmeii, wie's PJiilipp der Schöne und

andere Fürsten auch täten. Das lasse die Kirche zu: gefragt,

könne sie natürlich so etwas nicht zugeben! -) Trotzdeui

haben die Gesandten es vorgebracht. Klemens war entrüstet:

„Das sei gegen Gott und gegen die Gerechtigkeit" ). Fr beriet

') Finke II, 213 -210-

-) Finke II, 219: Kt Imc bii-linolmf C'<c•Io^iil. Kt (|iicnl, si isliul

|H--ton-iiins ab tcclesia, iiinK|iuitii olitiiioiejmwl Natiiilioli t;;i,i;t er so etwas

in gililili Dl I ;i;I:eiili.

') liiiiiuyiiamlo . . . apocialitti Mlpcr ill.i C;i|'itiilii, viiiclicot qiiml

Hi'sjiitalarii ileiiiL-uiis nun pusient a!i(|ui'l iiiniiyliilc ailiniin-ii; in terra vesfra
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sirli in den niicli.-len Woclun mit eini^on rriiiipin aragoiirsi-

seliLij 'J'i'inpleni iiiül liOi tf von iliiicn, daü .laynio seine Reclils-

ansprüche den) Uiden ;^e^'enrilKT viel zu weil pespannt, das

ineislo eigeiillicii nnr dureii (Jewallakto eilanyt habe. Das
solile nali'irlicli seine Anspriiclie lieruntei-drnrken. Die (Je-

sandten protestierten, ajjcr ohne Erfolg. l_)er Kaixiinal von

Ikziers niciiile, der üanptpunkt, die Cberweisun,!:!- an die

llosi.italiter, stelie beim Papste fest, briclistens sollte der Groü-

meister einiL-e Zn^^estfnidnisse mai'lierj. .Mehr wurden sie iiirhl

erreichen, auch wem/ sie immer an der Kurie blieben! Auch
sonst fallen drohende Auüerunyen '). ]n scinei' Erre;^iin;; ver-

lansrt Jayme feierliche l'rote-te seiner Gesandten im I'rivat-

inid üfl'enllicheii Konsistorium, ..damit wenigstens seine llochts-

verwahrung in der ganzen Welt widerhalle'-. Dazu kam es

nicht. Der Dapst wandle ein ö!l( r gebrauchtes .Mittel an: er

gibt den Gesandten eine selir schlaue, gewundene Antwoit,

läljl sie schwören, dalj sie nur dem König sie ofTenbaren

wollen, und sendet sie damit Ende April 1313 beim-).

Dann geschah bis zum Winter nichts: die Verstinnnung

des Papstes ilber den andaucniulen Wideistand Jaymes wuchs,

er wartet nur noch die (ielegenheit ab, um ohne Zustimmung
des Königs vorzugchen. Es erfolgte Ende des .Jahi'cs die Ge-

sandtschaft des Erzbiscliofs von Tarragona, el.)enf:ills ohne Er-

folg, die Erkrankung, Abreise und der Tod Kleinens' V. ').

Bei den seil der Wahl .lohamis XXll. begonnenen neuen
Verhandlungen zeigte der Papst durch leichtverstämlliche bis-

sige oder ironische Bemerkungen, dal.i er die Verfiäitni.sse

kannte und mit der Vei-liingerung des hiterimi^tikums niclit

einverstanden war. Im \Vinter erschien Vidai de Villanova in

Avignon ^). Seine Tätigkeit läl.H sich aus den Leiiationsregislern

und der Konespondenz mit .Jayme 11. leicht veifolgcn. Monalc-

siiie coiwoii^u vcslrn vel vi-tiuiiini, [( si ali(jiiiil eis ;iil.|iiii erotiir. qui.il

Imlitifiit illuit traiisr.Tii' in lM•l^oIlas layi'alivs: fl lioc ili.\il nullit, (iiii.il it:i1

conti:i J)tiiiii c-l contra iiislici.iU] et nimioni raoioiKin. Clü» 4:;Sl vuin

23. Feliuai-. ') lnil:e Jl, 222 (.

'') .Aiiduufiingcii m1„.i- doli liilialf ]"\u\<r II, 227.

^'.1 I'lnla- 11, 22S.

'j LlnT ihn 1111. 1 £.riiieT,ili:4t;''it vl;! I'lnkf, .Vila .-\r:ii;(.iirii.,ia Einliitiin^.
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laiiL' liultoti Papst, KarciiDlIo und Koii^^islorion sieli nül dor

GMlcrlVa^e bc^cliäriiL:!. Narliilcm im r'rrilijalir eiiio Kiiii^'uny

in ilen IJauptpunklen erzielt war und der König zu jedcin eia-

zelnen seine Cenciiniigung gegeben, erfolgte am 8. Juni l:J17 die

päpstliclie Entsclieidung: Für den Süden, den meist den Sara-

cencn exponierten Teil des arag(jnesischen Staates, wird in der

Burg Montesia ein Kloster de.? I'.itterorden- von Calatrava ge-

gründet „pro dofensionc regni Valenlie" und ilmi werden alle

Templer- und Unspitalitergüter des Königreichs Valencia und

I die Kirche des- üurg Montesia zugewiesen. Nur das Flospita-

lilcrhaus in Valencia mil den eine halbe Meile rings um die

Stadt liegenden rjülern und die Burg Torrenl verbleiben dem

Uospitalitcrorden. Ihm fallen auch die Temitlergnter in Ara-

gonion und Katalonien zu. l'ersOnlicIi, nicht für die Giiler -

denn diese sollen den König nichts angehen — ,
huldigt der

I
oberste Hospitaliter, der Kastellan von Kmposta, und liuldigen

t die Unterkastellane dem König i).

I Eine völlig andere Gestaltung dej- Dinge hat den Papst

i: dabei wolil nur einen Augenblick beschäftigt; es sollte nämlich,

I um einen dauernden Frieden zwi.schen den Königen Robert

\ von Neapel und Friedricli von Sizilien herzustellen, letzterem

I das Jayme 11. gehörige Sardinien zufall'-'U, Jaymo dafiir die

|. aragoncGischen Templerbesitzmigen erhalten. Dor Plan ging

I von König Piobert aus, fand aber nicht die Billigung .lohanns-).

Ein andeies nicht erkennbares Projekt der Verwendung der

katalonischen und aragunesi.-chcn GiUer hat deshalb Interesse,

weil es angeblich daran sdirilcrte, dab der Papst sich um die

;
llospitaliterbcsitznngen in der Grafschaft Venaissin bemühte

* und dem Orden dafür die aragonesischen 'J'euiplergüler

g

I Überheß").

^

f- ') Die zueist in der Moiitesa illustrada (1C69) und dann nllcr ge-

druckten liulUn l.mntze ich nacli üaluze II, Sil II'. — Der Küiiig eil>at

i (nnd CM-liiclt aiirli widil) Indemnität für alloä. v, a.s er an.^ Templrrliesit/. für

\ .sIcli und für anJire j;cinininien hatte: Vi sie raeione dictorinn liunorum

f inti'r d. \y.\]r.\u\ et nu.s unini:^ ]ietiiiunis inateria nlteriiis cnmiuie^eal. lieg.

l
SSV f. Ü0.s^270.

;
-) Finke, Acta Aragonen^ia Nr. 449.

I ') [Duuiimis Napoleon cardinali^l rcsporidit niielii, (juoil et via illa,

I
dl' (jna dicrhnin, iani tracfata fiierat ... et d.niuni deliherate dibC iini
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Gaii^ iiiihekaiuit i.st, tlaCt im Jaliro um-U dw Gründung-

des Onluns von Muiilesa der KOni.L' sdlist den \'er.sueli niaclite,

sich mit dem Ho~pitalilcr(irden y.w einigen und den neuen

Orden ganz auszusclialten. Abel- der Papst wollte sich auf die

Vereinliarungcn zwiselicn Orden und Könfg nicht einlassen,

wie der I'rior Loonardus de 'J'ibertis „tränenden Auyes" dem
Kardinalhischof Berengar von Tuscuknn mitteilte '). Bald müs-
sen die Srhwierigkeiten beliohen sein; der neue Orden ^--edieli.

]n l\a,^tilicn Jjeyünstigtc die Anai-cliie naeli dem Tode
Ferdinand-^ IV. die ' Verschleudenniy des Templeiyutes: ein

Teil liel an die Krone oder an die Hicos homhres, einiges

wenige eriiielten die Orden von Ucles uml Oalatrava -|. Brst

133ü seiieint der Papst eingegrilTcn zu lia])en; ei- überwies die

Güter den IJospitalitern. Die Proteste der zeitigen Jnliaber

wies er zurück; viel hat sein Vorgehen nicht ausgerichtet. Die

Transaktionen der llospitahter mit den Besitzern ziehen sich

durch das ganze Jahrliundert '). König Diniz von Portugal

halte schon mit Kiemens V. und dann mit Johann XXII. ver-

handelt; von neuem weilen seit Ik-rbst 1318 seine Gesandten

an der Kuiie, im Mfirz I31'J wmde der Christusorden ge-

grün(h;-t, dem alle portugiesischen Templeigüter zuTielen <), am
b. Mai ratilizieite Diniz (h'e Stiftung "). Auch der König des

kleinen Mallorca halte seinen Teil haben wollen und deshalb

durch seine Gesandten gegen die l'nion piotestiert; nach An-

ost a via ill;i. Nee visa t-sl expoilitiis. Nun t.inu'ii iiii|icriiit tniclii ciiiiaiii,

litot cK' ir.i ir.trrrugasstin. Fnrio loca, qut> lialiet Hosjiitalo .s. loliamiis

leiosüliuiitaiii in cuiiiitiilu Veii.jcliino et quo, ut ilicitur, iluni. ]v.\]rA vult

habere pro eiclo&ia Komana, cnins est coniitalus ipse, in recoinpcnäacioneni

corum lucorum quondam 'i'cmiili, que iinit eiilcm Ilospitali in .Aragonia et

Catiilonia, dederunt ad hoc causam. CDD Juli. Der Brief ist von Joliannes

hiurgundi, datiert 15. Juli-, un.l kann nur ans dem Jahre 1317 stammen.
Kr spriclit von der Fcrtis-stellun- dir Ünllen übt-r die Vorwendnns dfr

(.Uiter, die nocli nicht uxiiedieit seien, also fünf ^\üclan nach ihrem Datunil

'i 'lemplarios 88 und 192.

) Ziuila 11 I. C c. 2G.

') K. C'amponianes, l.iis>.Tlaciones hi^lc.rieas del orden . . . de los

Templarios 130 Jf., besonders 140 11'.

*) C'amponianes, Üissertaeioiu-s . . . p. 131.

'-) I'ie Hallen hier nach Dnpuy, llisluire . . . ji, .'xjO IV.
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sieht Kleinens' \'. haiton sie aijor iceine vornrinfligen Grfmde

vorgebrarlit. .'^o kunnle iCüniu S.uieho ilie llierweisung niclit

veriiindern, eiiiieH ahei- wm IVipsle Indoinnität für alles, was

er Jjislanc; dem Oiden jj-enoiiinien nnd Zusage des Ordons-

inol)iliars. wülii-end die Ilospilaliter ilun bei ihjni cndLM'ilti^cn

Veitrage 131 1- eine Rente von IKKIO sulidi von Mallorea, eine

zweite von :?000 sohdi von Bai'celona und aul'ierdeni eine ein-

malige Alifindinig von 22r)(H) solidi zubilligten --- bei dem
nicht umrangieichen nialloreanischeu Templerbesilz immerhin

eine beträchtliche üeutel') Nur im fianzüsischen Navaira er-

hielten die Jlos]jilaliter den ihnen zugewiesenen IJesitz ohne

Schwierigkeiten.

Am n. Mai \.\\-2 halte Kleniens V. über das fernere Ge-

schick der Temjiler verFrigt. Die verschiedenen Gruppen der

Freigespiochenen, Ge.-tändigen, der auch unter Follern ihre

Unschuld IjeteueriidcMi bolllen milde behaudell auf Kosten des

'r<'mplei'gules in kleineren Giii]jpen in den Templei-besilzungen

oder in Klöstern untergetiracbl werden, nur die llncklalligen

und Unl)uL;ferligen die Strenge des Gesetzes erfahren -'). Die

volle (iewalt idier diese Klassen - mit Ausnahme der ^\'^n•d(.n-

trager des Ordens - lag in den llamlen di.i' Provinzialkonzilien.

Xoch waren nicht alle 'l'empjei- aliL'eurleill ; doch hören wir

nichts mehr uhci- Konzilien '), Abnileihmgen, aulTrdligen 13e-

kennlnisscn. l)ie l'berjeliendeii waren laii-sl mürbe gewoi'deii,

die Dischöfe Irii'b niemand mehr. Kein Wunder, dal.'! von dem
Schicksale der einzelm-n Dfrsrmliclikeilen in den erzählendi-n

Qnclleti fast nichts verlaulrl. Nur einmal noch, als ,takob di'

Mulay und (ianCrid de Gharm y ihre alle Taiifeikeil wiederge-

wannen und am IN. März Kill die Unsclmld des Oj-dcns be-

') Regesliim Cloiiientis V. Nr. 'li^So inid i)19li. •Caiiiiioiuiinfs ]i. 128.

CKD Ö230 lin :in.l-i.r V.itn.g vuii J".!.-, .\I;ii l.",, moiku-Ii (I,t Kiiiii-

12UiiO solidi in Üciitcn trhitdt. Natinhrl, |,i.,tr.-,lii ri .1;.ym.> 11. :ils Olicr-

!i-!i.'n-.IiuiT j;f,L;..n di,- (l.iTliiSsting dor C.iiUi. l:,-^. 241 f. G7.

•) Vgl. mIh-i! .S Ht;'J.

') Im o.\rnit.ii l!i>tiiin M:illuiia wiir Ids zum 15. .Miiiz IXl.-j m.cli

fi'iii li-n-il uIkt di- duitig.,, T.inid.-i- .^.-falll. Dri- \U-\uA und d,.-.-,liMlli

l":ndlraL'(. alluiii vi.r/.ii^cln-]i l.'-ir. CI. iii.nl i- \. Nr. 'JlTU,
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Icueilcn, und l'liilipps dos Sclirinoii Feucrbraiid sie auf iniim r

veisUiinmeii liel.i, gedenken die Chruiiikeu der rnyliii-klirlien ').

Ist man überall buchstahlicli nach den Besliniiiiun;^eu

vom f'i. Mai vorgegangen, dann dürlte das materielle Cescliick

der ehemaligen Ordcnsmitglieder nicht ühei-Mi.'d.^ig hart ge-

wesen sein; denn der llücklälligen und Unliul.-Jei-Iigeii im Sinne

der Bulle gab es doch selbst in Frankreich nur wenige: in

England, Deutschland, Spanien, riypern waren wohl überhanijl

keine llückfälligen vorhanden. In Frankieich herrscht Toten-

stille über die einzelnen -). Aus Ivigland eifahren wir, daü

jeder Templer '<• Denare taglich erhfdt; das Depulat des

Landesmeisters Wilhelm de la ^lore im Betrage von 2 solidi

bekonnnt nach seinem Tode liindierl Blank. So stuhl in ilw

königlichen Veroj-dnnng; doch mnhle sich ein hallies .lahr

spfder der Erzbischof von Canli-rbury an den I lospitaliterprior

wenden und ihn mit h.'iser Drohung an die Erfüllnng seiner \'er-

jidichtungen gegen die Tmipler ei-innein : täglich vernehme

er die bittersten Klagen, einige Templer seien am Ver-

hungern! •) Am meisten verlautet übei- .Aragonien. liier

waren tue Templci- in ihren Burgen und Holen in kleinen

Giuj)pen unteigeljracht, womöglich in der Gegend, der sie ent-

stammten*); ihre Beschäftigung war meist die Landwirtschaft.

Als das Kloster Monlesia errichtet und ausgestattet wurde,

wünschte .laynie IL die L'bersietlelung der Tem)iler aus Va-

lencia in die nördlichen Landesleile. Die volle Behabilitierung

') ])iiü Hio Kiiiiliiialskonimi.sNioii mit iUt sofditigen F,.\ckiitioii ilcr

lieidcii nichts zu tun hat, geht klar juis ilun zeitgoiiiissisehun (.iLirllni ]:iTvor.

Zur C'haraktcrisieiung dus stiindiiifii CiiMciKs. diilj die drei Kuidin.cle IVaii-

z.ösisL'he Kroaturon seien, weise ich daiaiif iiin, chili ein iMiir .Jahie sp.'itcr

liei der Wahl .lohaiiiis XXII. fliilipiis des Schiiiien Solin, l'liilipp V., die

Walil des zweiten Gesandten Ainald (Novellii verhindert hat, nur weil er

ihm zu ehrln-h und goreclil schien. l'inke , Acta Ar.-igonensia p. 209.

Kleniens V. mit dem lirande in Verhiiidiiiii: zn liringcTi, ist nnsinnif,'.

'') Wala-bcheijilieh tribt's aher iiueli auliivalisches .Material nl.er die

rnlerhalluiiL'.

"} Wilkins, tVn.-ilia 11, 417; Diipnj, lli-Udie . , . p. 47,stt.; Kvjn.'r,

l'oe.lera II, ], C2 (111, -ITdi.

"'j liamün de liuardia kam nneh allirlei \Vanllennl^'en nach Masden
zurück. Sein Ktnws hatte ihn tridiei- einmal rehgiü-u.-, (ditimu-. yenaniil

t'KD 'Js-lö.
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einzelner dürren wir wohl in der ötlei- orwälnilen RfickL'abe

der Waffen sehen '). 1319 einigen sicli die lieiden 'JY-nipIer-

jirioi'en Martin Perez de Gros, der die Kasleilanei Einpusla in

Aragonien hal, nnd Raimund de Ampurias in Katalonien filier

die heidericiligen Zuscliüs-e, die sie den 'JVjmplern zu zahlen

hallen. Es sind ini ganzen noch lOU. d. h. ungclVihr ein

Drittel der Zahl, die der Orden sonst meist in Aragonien auf-

wies, nnd da figuiieren Summen von i>Q<ji) solidi bis zu öiH)

solidi, die niedrigste Summe, lierab. Die höchsten Einnahmen
hatten mit 800U solidi Dalmau de Rochaberti, der lange .lalue

im Orient gefangen war, lirnder des rrühern Erzbiscliofs vuii

Tarragona, und Pvaimund de Gardia mit 7U0O solidi 2).

Das Schicksal hatte aber alle aus der Hahn einer geoid-

neten Tätigkeit geworfen ); nicht alle ertrugen das, ohne auch
sonst Schiiriiruch zu leiden. Im frühem Temjilernrie (iardeny,

der zugleich A\'allfahrtsort war, hauste einer der vornehm^len

Ordensglieder, Berengar de l'ulrrovi^u, schon im Jahre 1:114

mit einei' Konkubine, die er wie seine Frau hielt. Angeblich

hallen die '\\'all!ahrten wegen seiner und seiner Genossen lu'il.i-

lichen Talen aufgehört; das Ärgernis war zu groLi J). Die De-

nunziation scheint ihm aber nicht geschadet zu haben, denn
er ist 1319 einer der bestbedacliten Renb;nempfanger. Ja,

schon 131;; hat sich der frühere Templer ilaj'tinus de Frigola

eine P>au geraubt und andere „eiiormia ciimina" began,uen;

er wurde gefangen ')

Manche Templer sind in den Tagen der lledrängnis übers

Meer ge.Liangen und zu ihw Saracenen gellohen; wicdeiiioll

wii'd in den araL'onesischen Drii-fsehalten dai-aiif ange-pielt ''j.

') Z. C. Itf.x. 2rs {. -IG f.

-j VilhiiuiLA.-i. Vi;i.i;e litonuio V, 22i; ff.

•') Dil' wciiiu-Ln. die im llc^iiitalitnoidoii ;iiir:.'(":niiim(.ri iiinl liort

li(ieliu;i'koiiimf.ii sind, wio iniyclplicli die viel u. ii.uiiileii All.crt vmi l!la.;iH

und Fricdricli von .\lveri.?leljeii. sind j.il, iir.,|J> kaum in Üolniel.l zu zieln'ii.

*) Kojr. 291 f. IVM) zu 1S14 Okh.l.ei- 2i_;.

) Reg. 2.>1 r. 'Jo.

'') Ks ist ahn keine rii.TnI.isie. wa-, «.'etlVni ile Paris in .seiner lleini-

tluenik sagl. R.eneil XNII. ]:;;;. Chertrieljen ist \s,-,hl F,.rreliis vuii

N'ieeiiza in .Mur.iluii IX. Im] 7.





S84 Kli'mens V. iiiul die 'ri'iii|)lori;ütcr. 'l'oniplergescliifkp. Scliliit!.

Viele werden dort den (Hauben mit dein Oi'dens^'ewande ab-

geworfen haben, eini^'C lialien sieb ein neues anständiges Da-

sein gegründet, wie der ehemalige Templer Bernard de Kon-

tibus, der als (Jesandtcr des Königs von 'l'unis imd als

(f:hristen-)Alkaldf der Stadt 'J'nnis bei Jayine 11. erscheint').

Ein merkwürdigi's IJild entwirft .Johann XXII. im er.-ten

Ponlifikatsjahre von zahlreichen aragonesiseiien Terniilern:

Übennäbige Vorsorge des ProvinzialkonziJs von Tariagona —
schreibt er an den dortigen Erzbisehof — habe einer Iteilie

von Templern nberj'aschend hohe Einkünite versclialVt. Einige

bezögen mehr als 2()0 Pfund kleiner Tui-nosi-n, andere nicht

viel weniger. Manche nähnien am Kriege teil imd ergaben

sich mit ihrem Gelde einem zügellosen Leben; andere zögen

umher, ohne sich um i\un ihnen angewiesenen \\'o]inoit zu

künnnerii. Er macht dem Erzbischof Reformvurschlfige; vor

allem .Minderung des iMiikonunens. Eximinns wendet sich an

den König und seine Sutlragane. Die Templer sollen keine

buntfarbigen, seidenen (lewändei' tragen, an ihriMU r.estinnnungs-

orte weilen, den Ijischöfen gehoichen -).

Johannes XXIL beschäRigte auch fernerhin die 'i'enipler-

frage. \\'iederholt mubte er in den einzelnen Lämlern für die

Hospitaliter und ihren 'J'emplerbe.-itz eintreten. Wichtig ist

seine allgemeine Verordnung für das künftige Verlialtcn der

noch übrigen Teini)lerkreise. Zahlreiche Templer hatten sich

verheiratet; sie hielten dafür, dafi mit der Aufhel)ung des

Ordens auch ihre (iclübde gelöst seien. Der Papst wies auf

das Iriige llie^er Ansicht hin, tla sie das Gclübile auch jetzt noi h

jjinde, und er suchte die Templer überall in Klöstern unterzu-

iningen. Man möge dort die r'ricsli-r als Cii-densgri>tliche, dir

Eaienbrüder als Kon\(;'rsen aufni'hnn'u; wo man sii;li in keiiu-m

') l'"ink-e ]I, 22G f.

-) CRD 5613 Sdiifil.en JuIkiihis XXII. vum 12. .-Viigiist inil, d.>s

Flizliiicliofs vom 2ö. Fel>niar I:!1S. VX iit' -r viuri i, vc-l siciil:iriliu-i ii</!;oti;i-

ciciiiibii?; iuniisceront et :i vc.-itilju.s ruln-is. viiiililius utcjiie virtcutii tt iil^

oMiiiilun aliis rcligioiii ilissoiiis tt cpiitiiirÜÄ tutiililer .•itistiiiuifiit iii.'ilc-.->iiii'-'

varia.s .sevi alias iii.'si taiitiirn agniiias iicc aliiiiuin oinaliiin Sfriemii in suis

vestilius lioii liortamit, iit coriiin vita irli^iosa ut huiiesta in iiioiil'iis i-t

vcstibii.s npiiavfipt
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Falle Ijiorzu boqiirincn wollf, müsse man den Teinplcni ilocli

einen riat7, inncilialb der Kloilcrmauern -ewaln-iii '). Zu-
^ieicli bcaurtra;-;le der Pap-^l ficiierell Minoiiteiiguardiane und
Ddnnnikanerprioreii in allen clirislIieLen Lündei-n nn't der l!e-

1,'einii;^' des Pen>ionp\ve5en>. Kr >j\[v^ in sciiK/m Schreiben da-

von aus, dal.': die Templeivnter liir das li. Lanrj beslimnd und
die y\b,L,Mben der [Jo-pilalitei' ;in die frühein Templer an vieli^n

Stellen überniäüii^ ;jrül.i seien. Sie solllen fesistellen, wieviel

in den einzelnen Geyenden ein Mönfli zum Leben und lür

Kleidnn-- n-cbrauclie. und darnaeli solllen .-ie das fernere Kin-

kommen der Templer festsetzen -).

Beide gut.uemeinten An\vcisnnL'en sind wohl nicht allge-

mein durclipedrunyen; auf die Ojtpositinn dei- Piovinzial-

konzilien bei der Rentenein-clirfmknn.s: deulei der Papst
sellisl hin. AnlYfdlip- ist. daf; trotz dieses Erlasses ein .lahr

später die beiden nnspitalitcr])iiorou in ;\rajonien das oben
zitierle Abkonnnen trelTen, das den meislrn Teinijlern ein sehr

liohes Kinkc nen zuweist. Auch zei-t der Erlal,; die Templer
in yröüern Grupiien nicht in einem Ivloster, sondern auf i]cn

ehemaligen Besitzun-on. Auch sonst lie-en Belege vor, daf;

die Verordnungen wirkungslos blieben: so verkauft .Jayme II.

ein Haus, das sicli der 'J"em]jl(M- Arnald de Si>car ohne seine

Genehmigung angeeignet halte ). Tnd als ISiTj der König
heim Hospitalitcrkomtur von Oaspe anfragte, warum er dem
Berengar de S. Marcial seil zwei Jahren seine Itmte nicht

melir anweise, muhte dieser darauf hinwei-en, da!.'; ]Jei-engar

abgelelmt liabe, sich einem bestimmten Orden anzuschliel:en

') Diiimy, HistoiiL" . . . |,. 611 vom 17. lA-zcuib,!- IT.IS. Ancli Pintz
S. 293. I.iitsc rrkun.l.. veiMnh.fjlr l;.,yiior,jnl p. L'U uiul untli iliia iiiMli-rc

(z. li. Vfila.iuu, .lu;m XXII, Ni vi,, et .v. s iHiivics j,. 57; l.fs,,ul.M., Les
Trinpliors (U; Ca)i,.r,-.

i.. CO', .lohaimr.s oiiiu f.-irrlidin riisi-lml.lbeikiiuung

lies Onleiis zii/.u-.rliieil.en. .-Viicli l,cn III, :V..'-! iiuMut, ,-i 1,,,!,,. «la'Iin. li die

Orlliuilo.xiü tlci- 'l',-iiiiilir aiinkarnit. Ii.is sliiiiii.l li)i. die rriMcr.pi.Mlipri.ii
;

liii- die iitulein iiielil. llje Kiiil.iUiiiL' der lioidin Siiirkr l....kinn!i.'l, dal':

.l'ilianiKS die \orih tciUum als yoixht amikinnl.

•) Die liiiik' j.t...t mit all.n .\.lrc,,-;L.n yednukt im kliiikiriiuri Fi-.inris.

cannm V X,-. 3-17: 1318 De/.enil,,'!- 1.

') CHI) ös^O,

l-'inkc. I'ai.,umn mi 1 fntoi-tTnii- ,ip. Tfii.pl,..-.., .le.w. I. 2.">





Beilagen.

1. Der T('niiilcnnoi>t('r iniil die KnMi/./.imvIVau'i' .iiil' dein Kiiii/.il von

Iaoii 1-J74. tVi;i. ulioii S. 14 Aimi. 1.)

Uli L'clif liier ein Stück uns ileiii hiU'iiiisclu'n 'l'oxf (Iit Cliroiiil.

1". ,\hu>i;ii.<, iil.cr clio irli :,ii M.ul.i.T Stell,- lK.iHl,!n ui.nir. Auf .li'in Kmizii

liatti! .liiynic 1. Voi'scliliigc- l'ür dio VoiliCifituiiL; ilcs in 2 Jaliifii zu initer-

iielimfiidtn Kreiizzuges geiii.ulit (v,sL S 13 i'.). Keiner wollte iintuorten.

j'aiiii licif'.; es: i^uod nniniadvertcus rex dedit viiUuni sninnio puntifici et

ait: l'ater sanete. ceee luiiic lioia est. lit pioniitlant voliis deteiiiiiiiarc, fiiii

asäeriiiit, aiixiliiun. Enibescent enim modicuni dicere jifO[iter presenciam

iiostiam et dicta. Hoc ideiii visuni est cardiiialibus. rropter quod papa

dixit: Dieitc iain intencioiieni vestiani, vos Alaide de Jialaii et alii, qni

astatis. Et uuilus eormii dedit lesponsum. Tnnc pajia: Dicite vos, niagistpr

Tempil et Johannes de Scaicellal Cui magister: Doniine, obseero, iit prior

nie loqnatiii' hdiannes de Scarcella, cjui in ordino iiojtre niilicie sexaginta

liabet annos. Cui lohannes: Magister, nou cinetis de annis ineis! Tutic

ad papo instaneiani locnfns est niagister et nicliil penitus tangens de ser-

monibns regis nee ap)rlanilcns regis zolo nec congaudens proniisso nee ad-

licrens consilio solum ino<lo ila dixit: Frocnl dubio, sanetissinie pater, inulto

auxilio indiget 'J'erra sancta. Oiii )iapa: '-,'no sunt, ([uibus pocius egot Teira

saiietaV Cui niagister: Veie oninilms boiiis, quia aniiis, viotualibus, tideli-

tatc genciuin et aliis quam pluribus necessariis. Set satis videtur miclii,

quod V. s. niiltat illuc duceutns vel ducentos quinquagiiita inilites et pedites

eleetos quiiigentoS- Intelllgens lex ineptniii niagistri persuasionein respoiidit:

Magister, et si doni. papa vnlr inittere quingenins niilites, quid ad vosV

Kt dixit papa^ Soldaiuis baliet niagnuin navigiiiin. Cui niagister: ^'ere,

paler saiKfisilme, cgo video, quod Soldanus pioposuiL obsidicuieni poncro

suiier Aeoiiit:iiiaiii eivitaleni et exereens vires pmprias ad jilrniim, nun

potuit arniari- iii-i decem septoni ligna, intor qiie eraiit aliqu- gab^e. Cui

papa: Pi soldamis liabet docem et septeiu ligua, expcdit iios liabere viginti.

Cui rex: Non oportet,
J>.

s., quia, si decein galeas in terni nostra armare

feeeritis, fide iubeo, quod nou fiiL'ieut a facie deeem et octo vel viginti,

p."t eos dissipabuiit et destruent et conl'undent.

l'iiiin sprach noch Abirdus de Valnri, iler srhb>IJ: Multi reges et

liobiles siia feiere pns^flgia et onmes nudivimiis opfato finc )>rivato^. lud"
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iiiiil einem PiAlalen nuterzuordiien ; daruin kOniie die Aii.s

zaliliHig iiiciil nielir erlulgen ').

Elieinalij-'o 'J'eir,]iler als Rcnleiicmpfruiger des früher l:on-

kni-riereiiden Ordens, als widerwillig geduldete, wenig geacli-

tcle Kloslergeno.~sen , oder oline Krlaiilmis welllicli leliend,

vielfacli, was noch si-lihrnnier. als siiater Siiincnlust ergebene

tirciso — das ist das jrmnnerlirhe Sclilul.'.liild in der Gescliielile

eines der kriegerisclislen vuid gefeiertsten Ordern der Christen-

heit. Eines darf man aber dabei )ii(;lil vei'gesson : Viele und

die edelsten Persönlichkeiten unter den Templei n endeten schon

voi'lier, die einen auf dem Scheiterhaufen, die andern infolge

des mörderischen Kerkers, nianclie im Jammer über di ii tbitcj'-

gang ilii'er Gemeinsrbaft in Ci'ei^ti.'snnniaeblung und \'erzweif-

lung. Und dann: Nicht iliese unljedeutendc Masse ninli man
anschuldigen, sie verdient .Mitleid. Will man anscliuldigen, so

muli man die Fakbiren, die sie in .-^olche Lage gebraclit iiaben,

anklagen; das war nicht allein die so oll hervorgehobene vei-

ändcrte Lage der Dinge — in Spanien hatten um LJUO z. II.

die Templer dii'>el)>e l'aseinsbei'eclitigung wie um li'OO, — das

wai-en vor allem die leitenden Kreise der im'ttelaUerliciien Ge-

sellschaft, die, von Habsucht und Machtgier gelrieben, \-erführt

durcli bösen Wahn, ihr Vernicbtungswei'k an di;m Orden durch

viele Jahre vorgenommen haben, unterstützt von der Schwache

der damaligen kirchlichen Aulorit.it.

') t'liD Tciiiiilarios 02. W;nui]i .stit zv.oi .I:iliifn fist ? f)li piiii'

neue Veioiduunu des l'ajislcs ci-gniigcii wnrV





3S'^ l!c.|h,g.ii,

.il.probo (lictmn iiincjistri. Dann .Mlnviryfn alle; nvif Aiitnii; dns Köniais
hob der Papst die Sitziins auf. und dpr alto Kri.^g^,liold Jaynu' 1, sagte auf
dfiii Nnclihausfi-itt veriiuÜKt: Viri, dciuceps recodero [jossuunis, quia lindio

est tüta Yspatiia onoiata . . . Tuno rex ctpit pulcre asitai-c erjuiim, cui
iii'iidobat. calcaiibiis, et adiniiati sunt Gallici dicontes: Noquaqnam inx
tauto depifssus est scuio. ul audiviuius. Fcitis enim virilms provalc-rct in

'l'uicuui iiiiiiui adlirc astnui viluans. HS. in Hildidtlick zu Rarceli.na. Vgl.
liiorzu diu S. ;-13 zitiert«' Vidi d.d ivy en .lafinc 1., CcnqucM iilor p. .iOfl It'.

II. Dei' Kntwnrf der üiille ..l.cluinur in (<'• \oiii l.,)uiii i:507. (Vi;!.

iiljen S. Wk)

Cleinoiiä opisei.puä s.rvus seivoruin Hei caris-^imn in CHiristo filio

]'li[ilii.püj rcgi FraiKoiuiii illustii salulrni et apnstolieaui benedietiüiieni.

l.etamur in te, tili bpiiedietienis et gracie, in quo ex opciibus iTianuum
ne.itraiuui celligimu.s aiiiabil..s fiuctus p,,eis et .Mneero caritatis dulcodiiiein

dcgu.slainns, dum pri.geiiituiuiii tunrum vesligia elara .'e.iueiis in idenitudine
devotionis et fidei. qua progeiiitMirs ip.^i .•iga Deuui et lu.niaiiam eeeloiiaui

clanieruiit, iiiiinoldlilrr peisevera.s ac pat.Tui.* niouitis nostiis(|ne lieneplaeitis

tiliali reveienlia ti' eoapfari.s ad illa tidlenda de 7nedio et penitus extin^
gueiida, per quo iiiter ecelesiani ip-am et te ae inelitnni regiium tuuui
po.'iset iiiesse niateria dissensioni.s et scnndali aut seintilla ignis ebnoNÜ
roiiianero, te traotabilem exbibes, lienivoUini et intentum. Sane ex parle
tua fnit prupu.Mtum .omni iiebi.-; ') ... l'rru.MH ainrtvemu« et tollinins a<-,

onininu remittinins et quilanurs tcqne ac regnuiii predietujn. deiiuneialore.s,

actusatorcs, jirclatus, bavoiies ac r lernm et popuUun dicti regui necnoii con-
federatos, alligato.s. fautores. valHeres et alios .supradicto.s in ouni statuni
spiritualiter et teiuporaliter in oniuibiLs et per oninia repuninius, re.-^litniniu.s

et jdrne redueinius. in qu.i lu ef ipsi erati; ante eaptionen dieli Donifac ii,

rapinain seu deperdili-n. in llie.-,auri juedicti a.- Senfi-ntia.s et proeessui^ pre-
dicto.s, ita quud tu, po,!,iila-i tun, r, guuuiv,. predictnni, dennui-iatures.

accn^atores, prelati, liaru?n.-s et alii ^^lua<!i<tl ,iut aliqui seil quivis ex eis

ex cainnipnis, notis, nia.nlis, ea].cioln^ rapina seii deperdltione, eulpis, in

iurlis vel otlensis. blasfmiiis, iententji.s aut juuces.sibu.s supradicti.s deinceps
iinlan vel inipeti iirqueatis nee sentenlie aut prucessus buiu'fniudi contra
te vi ip^ec; ali(|neni p..v-..nf babero vigoreni, efl'eetuMi aiit ndn.ris finnilateni.

Torro Oui!lel>iiuni d- Xeuuareto et Keginaldmn de Pupino ieini,..s ,1 quu..-

libet alie<. eniuMUUH|ue nalinnis oxiManl. qui (apti.aii pr, <Ii,te l'.ouirarii

ra|.inr seu deperditi.aii tlie-auri ],re,lieii intrilurre iire,-,rule.-,, ju-e-l.inte.^ ad
bor „peui, nnxiliuui v, 1 lav,.ieii; e! ;,!;.,; ,,,„,seunque .le rrbe. dr ('.uup.inia

et tu- terris aliis eeelesie ueuuorale .snbi.-.liv eonred.u.il.., el all|.^al„s tn.w
ve.ariter et nou liefe, .lui ( ai><-i.nirn, e.indeni, lieel in ea i.r,'<rntiain non

') J)a, l-'olgendr Erdrückt !;.,yn:-]di, .Annal-s.ad ann. l.'ilj? Nr. 10.
f.'egen Selilni:. des g.'drueklen l'a^.^us .filit die ;-t.dl.': an blasIVuiiis -

mortem illalis am IJamle von .mdorer Hand naeli.;.|ra^on.
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fxliilHieiint [lersüiialciii, fluii fecisso \-fl iii-ocur;i.ssc aiit ei coiiseiisis^e vol

fatii jiiiitain et latain hal)iii>5e (licuiitiir, .sulj geiicralitale conf'edciatürum et

alligaturuiii ipsoruni iiitclligiiiins et voliiuuis compielicmli _ac liiiiusinodi

Mostianiiii if-laxi'jiiis. lüVücationis, iriitatiüiiia, Cii'j-.ationis, aliolitionis, anio-

luinis. quitaliuiiis, roiiiisbioiiis. leinisicioiii-., it-~titutioiiis ot reiluctioiiiä obso

liarticipoi, iliiiii tanicii pfiiitencias, imiltas et [loiia-s qiiaIesiiin([U.- et ijnaTitas-

cunqiie, qua-; eis i1c cunsilio vi'iieraliilis fiatris iiustri 1'. cpiicuiii rtnc>hini

et dilcctoMim iilioiuin nüstuniim ).!. tituli baiirtoiui» Nerei et Ailiiliei et

iStcpliani titiili saiicti l^iiiaei in 'l'iTrr.is pu-bilen.riuii eanliiialium vel

iliiuuiiii ex ei'^, altcri), qiiuil nljsit, iiiteiin\ siiljlalo Je iijediu, pro pieniiisis

iinponcnilas (luxinius hiu ctiam iMili.^;eiKlas, liiiniiliter et deviite susceperint

ae leveicnti r, iil deeel, iuipleveiiiit et peiegeiiiit cum efi'cetii iiifra teniiiiiüs,

quos eis ad lioc de caidiiialiiiiii ip.-^oium consilio duxeiiiniis pretigeiulos.

Alioquin ipsus aut ille-j ex ei.;;, qiii penitetitias, iiudias aiit pciuiä biiius-

mcidi iiifia teiminos tiipiadietus silii a nolii.-. ile cardinaliiuii i.iediitüiuni

cuiisilio, ut pvemittitur, a.ssigiiaiidus iiiimiliti-i- aicvptare iieglexeriiit et efti-

eacitor adiinldere, pienii«saruui levueatiuiiis, iilitationis, cassationis, ad-

iiullatioiiis, abolitiuniä, air.utiouio, quitalieuiä, icinissionis, rcductionis, reiti-

futionis et repositionis eo ipso commodu careant et eftVctu et eos quuad

c-apcionem, raiiiiiaiii, ^cu depcrditionem tlicsaiiii ac tiimia alia et siiigula

siipraseripta }ieiinde liaberi voliiiiius auctoiitate et de pleiiitiidine apostoliee

potestatis, ac si predicte levocatio, in'italio, casbatio et alii efleetus predicti

luillateniis prueessissent. Dat. Pictavis kalciidis hinii poiitifieatus iio-sfii anno

secuiido.

Vat. Archiv. Insfr. nus.ell. ad ann. I.'i05-7 l'erg. Olme Plica

jetzt; waiiisclieiiilieli «-ar nie eine v.nlianden. Das Sliirk ist niilit liullieit

und ohne Kanzleivernieik ['iiter denn Text, fast am llamie. .steht von anderer

Hand: Data ipbins liltere tit post datam litler.- regi.-, qii.ini di-l)i.t niitt.-re.

Mit Yeru-ei.5nng.szeiuhen, dati das Fulgejule z\vi.-,(lii'M pruccs^isset nnd

Dal. zu stellen sei, steht üljer dem Texte: [;icot antem dicto lieginalüo de

Supino et aliis de l'rhe, de Campania ot alii.s terris occlesie lidniane snh-

iictis, qiii [>ii fate caplioni ipsiu- Donifaeii et iliieptiuni tliesauii aliiieriiiit,

\''I ad hoc laeicndnm sen pr.irinan<liun dedmiiit cen-^ilinni, aii.xiliiun vil

l'avorem. [lenas, penitcntias sive inuletas, qnia iion fin-rnrit andili a ncd.is

vid aliu dl' mandato nostro, et qnia etiani .snnt ab^eidi'S, pL-r pic^ns im-

ponere iiolinuis, dieto tarnen ••nillelnin de Noeareto, qni corani di( ti-5 Irilnis

cardinalihiis nuiltociens presens aud/lns tiiit, j.. na-< .-^eu penitenei.is iiii>uninius

infVascriptas de consiliu frium ( arduialinni predietüram. vnlelieet qnr.il idem

(uiilleinuis ten"alnr trairsfreiare cnm eqnis et armis in suh.cidinm Terre

sanoto, ot quod ad hoc arripiemlnm iler arripiat infra qninquenium

proxinnitn ot immediatnm a piuxiiim nuii.-e .^!a!tii compulandniii, dietas

suns continuans sino f'raude, exindr nuni|iiani re\ Lrsnrns ahsqno .sedis apo-

stolicci liceniia S|iiM:iali, et a hip.-^u pretati (iniiiqnninii piihlicci oflii-io iMn

nt.ilur. Vulniiiu^ taui' Ji qu^nl piupter pi-i-mi-, aiiini i"!i.irnm .Seil peailen-

eiannn impu^^iliunfm nnlhi iiilanii;i .-.eu inlialiiluas cuinifc inr eiinleui.
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Das Ganze i^^l vlein.ol, korrigicit. Vl;I. ,li,; «iiklidio t.nsspn cluiii"s-
laille VOM, 27. .AjMil 1311 „„d du. Bnllc Jlognans in ci-lis- v<,n. selU.n
Datnni. llc^. Cleuientis V. Nr. 7503 und 7501.

lir. Ans/ni; iuis den IVinid.ii.iIiiiivii i>, (> |„.n. Ciii- d;.-; Aicniicr
Kon/il (131 !).

In nomine doniini .\ni.-n. Iste simf iul„i,.o lacl.j siipiT inquoMa
facta cuiiti.i niniri'-frmii et onlinciu 'i'ein|di in (.'ypn..

I. IVatf-r na>niL. do Ordiclir.rs ') ),rinui.s tcstis. niai ,-srallii.s diai
«.rdlnis in paitit.ns illis, iniavil ad s. Doi ovansclin curporalitcr facta dicoro
iiierani et idunani veritatfm snpni- in<|iiifitionn ot oiiis aitieulis, do quibiis
inteirogarotui-. Kt interrogatuä super piimo articulo et scquc-ntibus usquo
ad XX\']1I loquenlibus do almeg.icione Cliiisti et cetera et dogmatizalii.ne,
quod Chris>tu.s non erat venis Deu.s, et quod faciebant reccjitos spuere super
crucem c(. de alii.s vitupcriis crucis et quod Temidarii non credebant sacra-
mentuni allaiis nee aliis ?aeranienlis et quod credebaut, et sie eis diccbatur,
quod miiguus niai;i.-,ter, visitalorcs et preceptoies. quorum niulti crant laici,"

poterant Cus absolvcre a p.ccafi.s et ita faciobant de fact.,. n. gavit content^
in eis esse vera, adiciens super IX articulo, quod ipse et alii^ cum recipie-
baut aliqueni iu ordiue, faciebant reeeptum osculari revorciiter cruceni, et
recejitoreni et presbiterum capcllanuni ibi prescntem in nre

II. Fr. l=bertu.5 -j preceptor niilitum ordinis milicie 'i'cnii.li iufci-.

rogatus et iuratus ut supra pro.xinuis negavit contenta in piinii-^ XX fribus
ariiculis et eoruni oliquo esse vera. Contenta vero in XXIII ei seiiucntibu.s
articulis usque ad XXVlll arficulum et quoübet eorum, dicentibu.s, quod
credebant, quod niagmis niagister, visitator et preceptores, quorum multi
erant layci, poterant nbsolvou- a peccatis et sie faciebant de facto et cetera:
respondit [non]^') esse vera. Super XXVIII articulo dicit se nicbil scire.

III. l'r. Odn de Vilaitto olim preceptor i„ Ajuilia iuratus et cetera
Sliper XXVlli juemi.^sis articulis re.^i.ondit negans contenta iu eis vel aliouo
eornm esso vera.

IV. Kr, lob.murs de Mu'miers ) miles nrdmi:, Temi.Ii infcrrogatus
et iuratus ul supra pru.ximu, super predicii.-, XXVIII articuli.. negavit ouinia
et singula contenta in eis e-^o Vera

'J Ayme de O^selier.s l,ei .^cboitmiiller II, :J19.

-) Albertus .Scli. II, 223.

') Das non ist doch liinzuzulugeu? Die Dreiii-ihiii^- Au. 1 23 (sollte

22 heißen). 23-28 (statt 27,, 2^ enlsjuiclif deur Veibor bei .<rl,eltmüller.
Bei der sonstigen sachliclicn lieiuiuigkeit halte ich d:,lür. dali d.is iiun tclill

Legt mau aber Gewicht auf das ,vero' in , Contenta vcro" und hilit das
.non-' weg. .so h.Mtte der Kubrikator hier ein grobes yersebeu be^-angen.

'j ^:;cl:ottmüiler 11. 22..> bat (liacinbaud lilajca.s; er hat . . . .^as ge-
lesen und d.naus den Nauun konstruiert!
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V. Fr. Nicola Peci:i Angiitis niiles dicli orilinis iiiratus et cetera

ii's|inii(iit cnntoiita in promissis nrticulis vel alicjiio ooniin iioii esst- Vera.

VI. Fr. Kleliarilus Anglicns iiro-sb. capelianiis dicti orJini.s iuratiis

cti-. ncsjavifc oontcnta in preinissis articulis vel eorum alitnio esse vera ...').

LXXV. Fr. Baliliis de Acon sergiens dicti ordiiiis iiiratiis etc. sii|ier

jireiiiissis articulis respondit ut proxinnis.

Omncs precedcnles testcs diciinfiir csso fratre.s ilicli ordiiiis.

ScqiU'iitc-i vero non snnt de ordiiie:

I. Fr. Guido alibas ') niuiiast' lii de cjucj- Niinoeicnsis dyoeesis teslis

I)rodnctiis iiiravit corani diotis diiolm-- episeo[iib coinissiuiis, . . . interromiins

super Omnibus articulis singidariter sild Icctis di.xil, ijuod audivit dici a

piuribus, de quibus non recordalur, (juod nemo poteral suire regulam eoiuui,

cl quod fratres dicto donnis promittunt augnienlare douiuni Tenipli, (luibus-

cuni|ue iiiodis possunt. Ft aliud nescit, ut dicil, contra ordincni et IVaties

'JViiipli

II. Fr, Irilianiio.=; de Ainaudida niouailuis dicti inon,i,sterii iuiatus ut

piü.\iniu>5 cuncordal cum pni.xiino

ill. Domiiaiä Hugu de i iarniaiieliiiio tbe.-auiarius Xiuiosiensis iuratus

ut ]iro.\inuis dixit se nicbil scire de conteiitis in aiticulis ipsius inquisicionis

.singularitei- sibi lectis contra ordineui et fratros Tem)ili nee contra magnum
prcceptorcm in C'ypro.

IUI, Dominus Jobannes de Xoris thesaurarius Niiuociensis . . . di.xit,

quod audivit dici comuniter inter gentes, set non recordalur a quibus: Ego
defendam te modo Templariorum ad tortum et dirccUnn. Et audivit dici,

quod nemo jioterat scire regulani eorum. Aliud dixit se nesciie de contentis

in aiticulis . . .

XXXIIll. Fr Nicolaus de .Ma.ssilliiaco, lectoi- l'iedicatoruni in Ni-

cocia su]ier istis articulis non dciionit ').

XXXV. Vi: !>_vnioii de ?^u/.eiaiti-'; jirior Ituspitalis s. loliaiinis Iliero-

soliinitani in Nicocia . . . dixit, (luod nescit aliud, ni.,i quod frater Iteriiis'')

julor Hospitali^ in Francia si-rip-erat sibi, (|ii,,d iiiaL'i-lcr 'J'ei.ipli et aliqui

fiatrea fuerant confossi cuntenta in dictis ailiculi,-:. .':!ii|ier XV[ et X\'II
dixit, quod audivit dici, sei nun recuiJatur a qiiibu-,, quod fratres Tenipli

non credunt sacramentum altaris nee alia ecclesie sacramcnta. Super Xl.\
respondit

. . . Super XXIlll arliciilo n'spondit, quod audivit diii piedieta

a gentibus, set non recordatur a iiuibus, postquam liltere iiapiil.'^ contra

Templarios portale fuerunt in C'ypiuni.

') Po die folgenden, sonst .,tcfs gleicblaiilrnd mit einigen nnuesent-
Iblien Zutnten. -) .«cliottmülbr II. öTi;.

',1 Nacli .Scbottmüllcr II. 398 Imt er docii iibcr mebivre Artikel lof,,

o^ 73) von Hörensagen .sieb geäußert: Sap. r FXXXlü et sup.r omnilais
iilii-

. . . dixit, quod nescit aliud, nisi iiuoil supra dixit d, b. i,Mr nicbts.

'i SclioltmiiUer II. SUS bat Sarezariis.

) Der bekannte französiscbe (.irofqu ior. Scliollmiilku- II, Z'.i'.l bat
Faclerius.
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Kubrica. Suiut XXIX et sc(|iioiitiljits ii^qiio ail LXVll li)i(iii'iililiii.s du

coiifessiuiie iiiagni iiiagistri et do diversis csculis in iptcpiiiin et iiiranioiito,

qiiod piestabaiit in reeepciuiie, ... et de vicio Suilüiiiitici) et de ydulis et

cordulis, quil.iis fVatres cingebantur:

l'riimts tc.?tis djxit 'l, i|Uod de conl'essior.e iiiai;i-,tii iieseit iiec credit.

I)i,\it eoiaiii, uMod leciiiieiis et leceptiis so deosi idaiitiii' in vie e( i|Uod

leet'ptiis iiuat iimi diiiiittere oidinern jHü mdioii \el piieri et .itatiiii lia-

bcndir pro prufi'ss.is. Recepciune.s ediiini iioii fiiiiit, ut dicit, elandestine

set tiiiiit in capitiilo in jireseinia tValinni dieti urdinis tantiun. Et de

reecpcione laliuiavit suspicio cuntia Ojilineni, set non ex culpa vel delicto

ordinis .seu fiatium. .Tauien fiatres in dicto oidine lieiio recipiebantm' et

licite. Dixil etiani verum esse, quod fratribu.s, cum recijduntur, tradmdur

curdiile, emn quiKus cingunt hü et debont se cingcre super camisiarii . . .

secunduni regulani ordinis et ordinationeni et cum ea iaccre in )«emoriam

rcstringendi se a luxuria . . .

Secnndu.-; testis resjiuiidit lupcr XXIX artienbi ut proxiuuis. Super

Xij usque nd r.XVIlI negavit contenla in eis vel eorum aliqiio esse Vera.

Super XXX et IX sequentibiis non deponit ").

Tercius Icsti.s respondit sii|)er XXIX et V sequeutibus: ncgat cou-

tenta in eis esse Vera. Snper XXIIIl usque ad XXXVIll respondit ut

jiroximus^), super XXXVIII usque ad I.XYUI dicit, quod nescit, si est

suspieio contra ordinem. Et si est vel fuit, peecatum est, quia nun fit

aliquid per dictum ordinem vel fratres, prupler quod debet esse snspicin ...'')

XLIX et alii sc(iuentcs fratres ordinis sunt omucs cum priore (V) in

eff'ectu coneurdes ([uo ad dictos articulns ...'').

VII testis de illis "), qui non sunt de ordinf, sujier articulu de clan-

destinifate dicit se audivi>se diei, nee recordatnr a quilius, quod nemo

poteiat scire regulani eoruut, ita teneliant privatani,

VIII dixil veium esse, (juud stalini, cum sunt recepti, lialientur pro

professis. ]''t sie vidit ser\aii inter cus et vidi! eapitula eorum teuere

elandestine nullis presi'iitibus nisi fratrilms . . .

') Hier laugt walir.-.clieinlieli der er^te Temider .\yme (vgl. S.liutt-

miillrr II. 2UI) wieder an. Einvelne Ptelb-n stimmen Nv.ii (|i( b. Beim er>.trn

nielittenipbiisclien Zingen Siebt dal über gar ni(lits.

') .\ikIi im llauptprotukoU siebt mebts, wie aus Scbottmiillrr 1I,i'l'3

zu erseben i-t llirr wird iii-.in al'u bäum AX'ii einer „Scbuld des Ijetr. .Mi-

sebi eiber.-.", wie Srliottmülb-r m.int. spieeben kiuineii,

'-) 1). b. der Zu-eitvoibei:;ebende.

i SrboUiiiüller bat: prepier quod debent (!) esse dicta suspieio. I)as

debeiit stellt aueli in unserer Voilagel

•) Etwas .Vlinlielies sebeint nncb Scbottmüller 11, 3-13 ff. nn;',udeuten.

'') Ibis stimmt wlirllirb mit der Aussage de.s 7. i:iclitteini>lei iselien

Zeugen: X'ieli.ilau-i de .Venu eaiioiiiens Isicusiensis. Scliottiniilier II, oTt^.

Der folgende VIll. i,-,t liol.eitu, e|iiscupns llaiuteiisis.
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Kiibiica. Siipoi- LXVIII Miti. iilo et nliis iis.iue ad XCVll iliii [ilibiis.

i|iiuil iniiiiiu'i-lititui iValril'iis i'Or sacraniciitiirii siili [ciia iv.oitis, iio |iii'ilicta

levi'lnii-iit . . .

l'riimis ti-stis '' ili-\it. iHMil iuiiinL'cliatiii IVadilus in virtiitc rpliodKiirie,

iie revciaiuiit secreta ordiiii-^ ucc nioJimi n'ripriuiii.s. <iuuiii ijiter sr n^VL-laru

possiiiit, set nun seculai-iljiis; eL (lui icvclaimt alii^, i|iiniii fiatiilnH unliüis,

]imiiobantui'. non tanitn inuitc vol carteie.

Super XC\'II ailii'ulri el suijuentilius iisfinc in liiaiii li.Miiioii(iliu-~ (]v

clandcstinitato ca|.iluli .51 ii lapitulunim . . .

XXXVl tL-ili> di.it b.> aiidn-iv-e contonta in C et CL et i.ui»n CV
et (:V111 artinili-, set non leeerdaid 111 il), a iiniluis.

Super aliii dicunt se nieliil tciie, niii illud, quod supi-a di,\eiunt.

Alii vero testes de predietis, i|ni 11011 sunt de tudine, iuiiei- istis ailimlis

non deponnnt "').

Aus .Mse. 5375 f. ii)-'bl der Bild Nat in )'avis. leli lial.e nur

einige bezeichnende Stellen genonunen, gbiube aber niclit« Cliaiakterisliselies

iil'ersc'hon zu liabeu. Konzept. Das bekunden die vielen Korrekturen, f. 5S

steht folgende Zusammenfassung: Proee.'^su.s dicte inquisitionis laete in C^pro

sie se habet. Facta qnidein fuit per dominum nubtrum papam coinmissio

Famagustano et Xinociensi episcopi.-> ac abbati Electensi Narbonensis dyo-

ccs's et magistro Thome de Reate . . . Item inocessus per dictos cpiscopos

factus ad dictam recepcioneni testium invenitur factu.s anno domini MCCCX,
IUI. die seu ^'. mmsis Maii. indieciono VIII, tuntra ordinem et magnuni

preeeptorem. Et idco dico .seu V.", quia In priucipio proce.s.-iUs puiiitur

IUI. die et in «iiperscripciuno recepturum testiuin ]i"nitur V, Item ir.sdbus

p! pro maiori parte cxaminatis umis de dictis epi-copis coinmi^it alte'i vice.s

K suas. Et ille solu.s )n-ocessit ad rccepeionem pluriuni testium. Et fulL tota

li inqnesta completa Y. die lunii. Item in cxaminacione testium confusc et

t: turbato ordine proces.=;crunt, prrponentes arficulos posiponendos et alias

K intricate, propter quod quandoipie dejiosiciones testium relate ad arliculos

'•- sunt inccrte et sine saiio intellectu. Et alios nniltoä defectus videtur halieie

pi inqucsta ista, ut ]iatet e.x premissis.

.7 Au.s dieser Kiiiik ergibt sich, d:iA der Veilasser iles Auszuges es

I; mit seiner Aufgnlie ernst iialim. Has Exi-mplar des l'ruzisses, das ti- be-

f nutzLe, stimmt mit dem von Sc botlmidler edieiten anff.dlig in einzelnen

t7- Schreibfehlern
;
^dann naiürlith liadiii sieh die geriigten Konfubi"nen in

fe Schotlniiillers E.xemplar.

i f. .")9— C-1 stehen ,\u,-ziige ans den Teniplcrverliüron von Chinoii und

{
l'oitiers.

i. ') D. h. vom Orden. Siliofinndb r II, 221.

I
-) Das .stimmt, mit Schottmidier 11, :'.ri!i, der Auss.-iue des 3.-.. „1,1,

t

f teiiiiderischen Zeugen. Sebottmiiller h.it nur 3t. .\?n 1,'and sicbl hier:

K- llic est incerlitudo in aiticnlis, cpiia iion sunt ordioati ut alii. .Auflallig

^
dir Lbugan- zum Fiur.d. lOs gilt vielleirlil lüi all.?

r
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Uli' sunl. LoncoiiLiiu-iu in(|iii'>to facto cum inngno iinii;i-,tro orcliins

'J'cOijili et cum (jnibii-^iiam :llll^ liafnlnw ciusdiin (.rdiiiis |j.t iniiiil,>ili)rcm

lidctice (iravilatis cum cuilcm maKi-iti.) et tiiluio aliiü fratiibus et Jicr lies

doiniiios caidiualos deputatos [icv duniiiiUMi nostiiun cum enJeni mai;istro

et quibusilaui aliis fratiibus de maiui'ibus ordinis; et per ipsum dominum

iiüstniin cuMi pluiilnis aliis fiatiibus dicti ordinis super ailieiilis lonueiitilius

de abuegacione Cbiisti etc.

CoiieordiUit fratres et iiiayister infiascripti super abncgaciuue, ijue

flebat iu siia rocepcioiie per cos; alicjui tarnen ponunl abMcgacioiiem llicsus,

alicjui abiiogacioiiem C'bristi, aliqui Ibesu C'brisli, aliqui crucilixi, ali(|iu eius,

qui rcprcseulabatur per yuiauiuem i rucilixi, aliqui ymagiuis crucilixi, aliijui

Dci, aljqui addunt : el saueturinji liei.

Im primis fr, lacobus de Jlolay, magisicr oid. iiiilicie Teuipli pro se

et f.atribus fürardu de Oauclii, b'uKluue KaUiui, (.iuidoiie de CVrnayo. GA-

(c-ro de Lienticuria, militibus dicti ordiuis ibi prcscntibus, coufessus fuit et

asstruit, quod de bmgis teiiiiiorilms citra recepti in dictu ordine ihcsum

C'liiislum abncgaruiil et supra cniccMi cum efügie Ilinsu C'bristi in ipsiiis

conteniptuni spuerunt et alia eiionuia coiuuiiserunt. Ipse cciani niagister

in sna recepciune ter abriegavit Ibevuin et bis spuit versus crucein et seruel

iiixta in terra.

I. M I'ietus fr. lacubus magister ordinis po;-.lea coram dictis doniinis

cardinnlibus dixit. quod ipso fuil receptus, XLII anui sunt vcl circa, apud

Bcunam (!) dyoeesis Ivluensis per fr. Yndicrtuui de Paraudo visitalurem

Francie. Abnegavit l>euni, cuius yniago erat depicia iu cruce silji osteiisa.

Et spuit iuxta cruceui.

II. Fl. Raynibaudiis de CarcMi niiles jireceptor Teire L Itramarinc

receptus, XI. III anui sunt vcl circa, per fratiem Iioucclinum de Fus jireccp-

toreni i'muiucic concordal cum proximo.

IUI. Fr. Gaufridus de Gomenilhi niiles prfcojdur donioruni Templi

in l'iciauia et iu Aquitania receptus VII 1 (1: auni sunt vel circa Londonis

pei- fiatiem liobbertnui de 'l'oiuilla militeni preceiiluiem Tempil iu ,\iiglia -).

\'. Fr. Hugo de l'aiaudo pieceptor 'reii;|di in l.''rauria receptus

M,\'I auuis elap~is vel circa Lugduui per Ir. Ymbertum do Faraudo

militem visitaleiem ordinis in Francia.

fc'o gebt es weiter, im allgemeinen durcbaus genau und koneld. Das

ganze Kon/ept mit niancberlei Korrekturen und Verweisen. Wicbtig ist.

dalJ auch diji'sei- .Auszug dieselbe /.abliuig und lieibeiif(jl."e der Verbiire von

(.diuiMii und Foiliers bat wie Lbl. II Nr. IM nm! \:^b. Fr spricbl von

') .-\ni Ilaiide mit Zeiclun; Iste et XII sequenies abuegaverini! Deum

Seu illuni, cuius ymago erat iu cru'^e. .seu qui repi e.^eiiiab.itur je-r ip^am

ymaginem, seu ipsaui ymauineui. o-teusa eis cruce cum ynuigiue vel elligie

Ibesu Cbri-,ti s-u trucifixi.

-•) Iiie-ser Fas,us dur. bstricli.ii mit Va^-at. mu'h aber we^ci ,lcs ,XI1

.seqiientes' mil:;cZaliU Werden. .Msr. bat zweiuial ilnmevilla.
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4'; Zeii^un, ziililt liu Cliinon i,\vv }',ii,-i luiil lins VcrliOr .lakobs Je Mul;iy

.^i'Uen für 2, auch ^clicint, er hin- /luvuiliTi zu sclnvankpii) und tiir I'oitior.-.

weitere 40. Die beiden Ictzti'n (47 iiiul 48 oder Poiticrs allein 41 und 42)

iKilion nichts ausyeiagt, werden daitini auili iiiclit aufgifiiln t. Also ancli dieser

Aufzug kennt für l'nitiers nnr die ol)iii genannten 42 Jiezw. 40) X'erliürc.

[her die früliern VerlpTe und damit ülier die l'cdter wild hier nichts crwalmt.

f. 42-4* l^ta ini|ue3!a facta fuit in riorenria in ccrlesia saiicii

Euidii die Urne XX. Septemluis IX, indietionis. Der Auszug ist f^en.in.

"Wer Wesen und Zweck die-cr Ans7iise otijektiv botraciitet, kann

nnnii'glicli in div> verniclitendc K'iitik Scliottnnillers, C melius, Leas ein-

slininien. Inkorrektheiten konunen ja vor, aber die Absicht zu fUlsclicn, ist

nii'gends zu entdecken. Das wiire ja auch uinnüglich gewesen; denn den

K.xaminatoren lagen ja aiirli die i'ruzesse selbst vor. Übrigens, wer hat

die .Auszüge benutzt? In iiircr Konzoptform konnten sie doch nur dem
.\bfa&ser wellst dieni-n. .Msclii iften von iliicn keiiricn wir bi^ jet,-.t nicht.

JV. Die Tem|>lcr und <lic L'leh((

Zwei Punkte verdienen hier kurze Kl w idiiuing, Zunächst: Wie ist

die Behauptung vieler Templer zu vei -.teheii. dafi sie die ilinen zugcsdirie-

beiien Vergehen gebeichtet haben? l'iutz hat gerade in der Scluidi'iung

der Beioliteii schwer Belastendes für den Orden gefunden '). Wenck betont

im -Anschlufs an Loa 111, 27.J die Inglaubwürdigkeit gerade dieser Aus-

sagen-). Die Templer h.-itten ja von den liischijfen, päpstlichen röniten-

ziaren usw. gar keine Absolution empfingen können. Das ist so allgemein

nicht richtig. Natiiilich konnlcn die lüschide von Häresie absolvieren und

elienso auch päpstliclio Pönifenzjare, wenn letztere die Fakultät bekamen;

nirgends steht, daß nur der Inquisitor liabe alisolvieren können. In Todes-

gefahr konnte es ja jeder Geistliche. Ausdrücklicli bekunden die Templer,

dali sie zu einem Geistlichen gegangen, der die Voilniacht hatte, ferner

kommt es dodi darauf an, wie der Beiclitvater diese angebliciien Jb-keiint-

nibsc auffassen rnufUe: die Roheiten, t^odomie liraueliten docli aks Häie,ic-

artikel nicht zu gelten. Und auch liei den andern bramhten die Templer

ja nur zu betonen, daß sie gizwnngen, in Todesgefahr es getan liiitti n, wie

manche es ja auch dari-tellten ; sell'.-t in diesen Italien würde kein lieservat

voiliegen. Ich meine also, dal'i in dicker Wei^e die L'nglrtubwürdigkeit

nicht nachgewiesen werden kann. Ks wiire doch fmeh liöchst sonderbar,

dali die Templer derartig an sich Ungl.oibuiirdiges nicht ldol.i den Inquisi-

toren, den liischöfen, sondern seilest dem Piq'ste im Verhör erzählt h.'itlen

und daß dieser nicht sofort sie darauf liiibe aufmerksam machen la.ssen.

bliese Kreise: der Papst, die päpstliche Isoinmission, die Inquisitoren halieii

auch diesen Teil der Geständnisse für valir gehalten und darnni aucli keim-

weiteren Nachforschungen angestellt Die .Aussagen des Deiehtvaters liätfeii

') D. Zlschr. f Gescliwi-..scli. 1^

-1 Gott. Gel. .Anz. 1S!.)Ü .S, .'104.

70 f
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pifülyoi] küMiifii. Nach IKnrjrr. 1 litiä-c zur . , . Kom].i.t(ii7. iKt Kulzer.

t'cricliti.' S. L'oS, Iciiiiii mit Kiiiwilli^im.:; des Ji'ji<lil>;iiileii ilrr l:oi(lit\a( i in

SiicLcn der Iliiicsie Zeugnis al.lrm-n. — Ktwas aiuleres ist nat.irlich ,lic

Frage: IJaljen di.' Teniplt-r il|,>e Wrgelien talsacMieli gebciclitctV l)a nmi;:

ich mit Neil) aiuw..rtin. Alur ila;, In.IiviJnelle Ijei der Angaljo der HeiLlit-

vater, des Oiies u-mv
, kann das autli erlogen sein? Ücwiß, ebeiisi.gnt wie

das Individuelle liei ihren sonsligen Aussagen, f-ic hatten ja Zeit genug,
sich den Fall zu kcnstruicrcn. t^ie kunnteii, wie icli annehme, dabei an
irgend etwas Tatsacliliciies ankniipltn. an eine Beichte, ijei dem Hell, 11, ndiii

oder iihnlich. Daß die Gefahr der Aufdeckung der Unuahrheit niclil ginl';

war, ist zuzugestehen. Wie sieh ein solcher Fall konstruieren lielj, zeiul

Johannes de Folliaco, der aU seine Beichtvatir die Bischöfe von .Mcau.x und
Paris nannte: denen wollte er er.-.t alles spoziell gestanden haben, si.ater

sagte er, er hp.be in der betreflenden Beichte ganz generell erzählt, jemand
habe ihn zur Verleugnung des Glaubens veranlassen wollen. Das sollte

der Bischof Uuch wissen? Oder leugnen können?
Der zweite Punkt betriHl die Laienbeiehtc bei den Tein|ilern. Auch

bei den 'l'empicin \var wie bei den andern Orden das tägliche Schuld-

bekenntnis über Vergehen gegen die Kegel üblich, das natürlich von der

sakramentalen Beichfo zu scliciden ist. Ob hier die Laieiiobern bei der

Absolution zuweilen zu weit gegangen sind, ob sie die .sakramentale Furniel

angewandt und die Brüder geglaubt haben, dadurch von allen bekannten
und nicht gestandenen Sünden absolviert zu .«-ein, war (Segenstand biiufi;;er

Untersuchung, betondcrs in England und Frankreicb; in England stutzt sich

hierauf zum guten Teil die Vcrurtoihing der Temidor als haresioverdiichtig.

"Wahrend aus Spanion, Cypern usw. ganz klare Antworten der Befragten
vorliegen, wonach sie scharf zwischen beiden Arten scheiden und einen
Übergriff der Obern entschiedenst leugnen, laßt sieh für die beiden andern
Länder die Sache nicht so völlig abweisen, zumal wenn man erfährt, daß
in einer Versaminluiig des königlichen üates, an dem doch auch wolil

Bischöfe teilnaliiiien, .Molay kurz vor der Gefangennahme Äußerungen getan
haben mul;, die in dem Sinne der Berechtigung einer Laienabsolution ge-

deutet werden kcnnt.n und die ihm alsbald als Häresie ausgelegt worden
sind'). Vor allem auch, wenn man bedenkt, daß auch schon etwas früher
von unbeteiligter Seite den IJitterorden die Neigung, sich des geistlichen

Amtes zu bcnuichtigen, Hufe aufzuerlegen und loszusprechen — doch im
sakramentabn Sinne? -- vorgeworfen wurde "j. iJie neueste Forschun" hat

'J Vi;l. Fiiike II. ][?,. An der Tatsache ist wohl nicht zu zweifeln.

Wie Molay die Woite aufgefaßt wissen wölke, \sinl allerdin:;s nicht klar-

zustellen ,siin. Dieses ist Kleniens V. nbeibiaclit, er bat es in seine

Templcrschreibeii aufgeiiommin. Lea 111, r.'JC ,iii der Additicii in der fiv.n-

zösisclieii Ausgabe von Ifeinacn) eiliobt auf Crnnd de.- I, eilig.- Anseliuldi-

pungen gegen Kbuieiis; er kaiinli' allerdiii-s di, T,,ts:,rhe nicht,

-) l'surpaMi laici sar.-i ,1,1 um ollicia. | uit,'nfi.uii jun e.\cessibiis iii-

iniigeiites ei i'.ind.-ni pr., libilu i.-|.,.\aiites, euiii laei siiil ei.s , hives cuiiiinissae





IViliit'oil. So*

ja aiicli eigi;lien, dafi im 13. .laliiliiiiuliTt in kliWtcrliilirn [.aitrikroisoji cinu

gi'wisso Neigung )ii-^t;iii(ioii hat, die liaicubfiiliN' üKci ilon Notfiill auszii-

(lelinoii, daß ii'aii ilir aiidi-rswo niirli in l'iillon das AVoit rodet, „in denen

lini' niclit. yrraile zwingende Kotwendiukeit voilag' ' i.

Loa hat nun ein ganzes System hier honstiniei t. nm naeh/.uwei^on,

dal'; die I.airnheielite im ünlen das 1 i .-.|)riin;;li( he und Alhiniye gewes.-n:

dal'i erst seit dem Liiteianenvo die Kk riheilieiehte liinzn^ekommen ; und dal'i

hieiin, da ilire Bnrieerteihing viel laxer gewesen, eini'r der (iründe iler

Demoralisation des Ordens liege"). Diese Ansieht sli'ifzt sieh anf unlie-

wiescno, zum Teil f'nlsclie Vüraiis-etzungen. leh kann der Frage, oh

Laien- oder Klerikerheichte, uniiiiiglieli die lledeutnng für das Ordenslehen

der Templer ziispreehen ; zumal wir ja sehen, daß das alle Schuldbekenntnis

im Orden noch liesland ').

nee ligandi el solvendi nti dehoant putestate. Vgl. Didliiiger, Beitrüge zur

polit., kiiehi. nnd Kultiu-Ge-ehiehte II, VJI'k

') Koejiig..r. Dil- Deieht nadi Cai^aiin:, von llei.4eihaeh (190r,|.^. 7:'..

) Das Iiat aneh naeli MieliLl.'l 1. 1-1 - ein T.'mpler getan; seine Aii.s-

lühnnigen sind aber sieher nii hl, vertrauenerweckend.

') Vgl. I,ea 11! (in d.r IVanzü.sischen fibersetzung S. 32.j tl). Dann

Seinen Artikel: 'i'lie .Alisolutiiui loiinula of tlie 'J'omphirs, in: l'ajiers of Ann;rir:ui

Clnireh History So. iety Vel. V llsOSi ], 37 ff. I!ei seinen Zit:iten an-;

'J'lionias von .Aqnin. der Snmma Astisana und der .^umma Kosella h;il er

Stellen, die eino andeie Ansieht ausspieehen, übersohon. Das stärkste

Versehen ist ihm mit folgender Stelle nntergelaufen. Er ziiiert .bdiannes

von Freihurg. Summa casuuin 1. III t. XXXIll quest. -fs' (nicht -17k t.luis

pussit absolvere Templarios. Ilu..pil;ilarlo5 et aliu» religinsos non habrntes

prelatuiii saeerdotemV i;eR]iondoo sccundnni }!;\ymnndum S XVlll. Hern

(|Uod Tcm[ilarii: Credo quod neu pussint absolvi a lalilms prelatis, <nni non

haheant ordinem dericalent. ni.si habeant iioc de speeiali Privilegium sedis

aposlelice? Dann weiter: llodio autem e.xpres.smu est de fiatiibus llospi-

talis lerosolimilani. quod possunt a suis priorihus, qui presbiteri dobenl e-se,

nhsolvi sieul reguläres ;ilii a suis [irelatis. Lea meint, es handle si( h um
dio Heichtabsnlulion. widiicnd es sieh tatsiiclilieh um die Abs<duti(in \on

der K-xkominunikation hand.-U' Jia-, würde er uemerkl IkiIhM), wenn er die

Stellen selb.l elnur-dien liiitte. d.im der vmanfg.hende S -17 beginnt:

Deinde qnoro, utvuni reguläres pos-.int ab^ulvi a pn hitis sui-J :i canoni' late

senfenlie. Und S -IS lol-l. daß wob! die ]'ri,,ren der Dundnik.-mer und

.Minorllon ihre M,,:,.-!,,. absolvieren krmnen. nidil abrr dio g, i-llidieii Fn.m-n

d.-r arulern iv^ubiivn (b-.leu. d;i sie ;id niituni ibies \'org.s,.|zl, n sieh.-u. -

Die .i,';in/,o von Loa ;ingesehnitlen.' l'r:iL'e In ilail einer neuen soigl'aUii;en

Untersuchung. Da,s Buch von .1. I.:iiii.iiii, De l'iril it\ eiition ili'S iaiqnes . . .

daus rndnii!!istr;ilion de la pi-nileme (Is'jT) hat hierfür nichts. — Salv( mini

h;it in siincr ILz. osii.n des ( Inodinsehrn üuelo s in Anh. stnr Ikilian",

Ser. V tom. W p. L'J.Ml. nielils, wa^ l;e;ichtuug voidiml.





Vorreforfiiaiioiisgeschichillche Forschungen

liciMiisj^et^elieu von l'rof. Dr. llciiiricii Kiiikc, Fn-ihiiiv' i. T'.

. * lüsliPi- civi'liii'iicii :

f I'.il. I: I.aiiiliiiaiiii. Hr. Fl.: Da^ Pi'cdi;;-! wcsci! in ^^'(^^^;ll(•ll iii

i den l('<zl('!i Z('it(Mi des ^ülfclaUci'S. Fin ll>ilr,rj zur Kiivln'ii-
i

i und KiilliiiLirscliirlili'. XVl und -2'ti'< Scilrii. }'iX'\~ ijcli.

l :,.:>o .Mk.

I
)!d. II: Fink. . In-. II.: Aus doli Tagoii üoiiilaz' VUl. .".:l(i Srilm.

I Preis uvli. H Mk.

I
fiil. III: LnsstMi, K.: Staat und Kirclic in der Pfalz im Ausbau"-

I
des 31ittclalters. XII u. l>()S S. Prei.> yoji. ö,:>0 .Alk.

j

I
F'l. I\ : Finkc, Di, II.: raiisltum iiüd l nlrri'.aii^' des TcMiijdrr-

I
ovdoiis. I. i);u<tcllniiL'. XVMi.lUisS. I'rci- iivli. S Mk.

l
IM. V: Fiuk( . Dl-. II.: rajislliiiu und riitcr^i^aun' des Teiii]il('i'-

V ordous. II. nu(llrn. VIII n. KtO S. l'icis l'vIi. \-2 .Mk.

; .J (1 (' 1- ]! a !i (1 wird ciiizclii n Ij g e;; c li i' ii.

j Münster i. W.

Aschendorfi'sche Buchhandlung.





!
J

\ y Tcriag ßer Aschcnc'oi'ir^chsii Buchh^incllung, Mürster i. W.

'

I
?. 'W. Wiliner?, S. J.; G o ^ c In c h i e d e r R e 1 i g i o n

.

;

I
als Xuciiweis der t:öllii;.:uoii Oil'oul'aii.jiig und iluor Kriiaitüng

I
durch die Kirclie. Iiu Anycii!u:f£;e an das „Lehrbuch der Ke-

I lic'ion". 2 Ode. gr. 8". Siebente, neiihearhcilcte, vei'mohrte

}
Aul'ic!|xo. Nfu:h dem Tode de.-: YcrHi.-sers )ierausgi-i;cbcii von

I Otto Plülf, S. J. Bd. I. XV[ und ö:;ü S., iW. IL Xi.i und

l 4iG S. Preis 0J>0 M;<., ;.bd. y, Fi-hd. i2,i'iO Mk.

. S 'rhcoiorrisrh.-j.ri-.ljtiscl: Ji onat ssfihri ft , Pf.ssRii, ISfi". Scita 7.^0.

.
I

WHii! f:r.s C: CSC !i icL : c il « r i! •> ! i- io II . i.ii!!.;r!.:u -.ier )i^t in A'j-i;;f .«!, ;-,c:)4e I.

I i.clr.-crsr.>,i!r:iri'.-ii ci:.-= ..t'i,;"a v n c r. t •• .• h i- 1 i < ji. jü \\<— Wv;:.». w\; hi.i!- liio iiii'ori-

v.-crvl'ii, u'.üjS i..:U':- ..'.;.i!d£T»" C'i.rlit s'e ciaa-ul .Ur.-.'.fl'.eii liCrcn, sor.sc vv:::;;.^ er
i lila Wciiii'.o.-iirJvU .ifr (.ic,->;ruk-.iv.::i )lvi^crJ;rif.ik ar,.-.-;ror Gtii-.or ::?\)i>. s^-'-..'.-r<!nd

;

j

.-^u -.vii.nUgou. U-'r. Poil).

J Liiizcr TV.ool. Q\- r. vt r; 1 .^ r1;rift, l^:-;-;. I. l'io Bv:', n r.l-.har k '! i t Unit
; Vorsüje. ^T.;;•.•,l. v.-ir •.i •.'.;i.>i:v i: _•:,,<( I.iiit jr, Ui^Tv.-i- .•'.-s.e;>;on Jt;iu.;.vs Ji.j.H-.'i in
5 'iochätei- Ah.*;:i>:o voriies-:-:;rlci» '»'.>:•:!.= h.-rwi -if ''^-^Ivr l,ii.;in, i.!;;u in voiioiß
. ;.:.. s.':6 A«c!i cü-.ior zweite JJii^O. tt'ro:. Di-, .t i-ir.i); -b. i'-.Ltj-.-.v..)

r.r.tlioli 1;, n.xh'.-A. I.^Ji. S. ;:Vis. Vou ••'.er sn '. s-.,-,: Ar,i::uv,> (l...r Gos-jnicht':
> ''icr r-j;i;'i.-.!i vo.- i' \''. '.V-V .or.^ Ht .'Ui- zwciliv j".:i;;.l oj-.< iiiei-i.';,.'--' c-i- .i;..= ;• vo.sso

I
!.'Oi.,'ir. i:t — i;: f.- i :u- U i i'; ;! er V.'fi.s-; y i; i: A i

' 1.
;
-.i.ti :.iir.?;.. '.'.'; :...--.•.

l ~nr vvio.ici-hoU-n, v. aa v.-ii- V.'m 3;,-st -i-, ^lUi.ij dv? 1. l'-.iü Ir-^s it, 1 cjtriUf t'."v ".:.;i;hiil-

f
i'i^Ucit, Grüjvli;-hktit. pr:.;;ti*c:;v-» Ar>U<:o uimI Verv--äi;.U.ar;;(.it der \V]Jii;^i-=sclH-7^

;"oliKioiisiiOscti'_'l:to KC.=;:'.gt )iabaij : uusei'cs WissLiis it..>Iit sie ohr.o Cocour-
:on?. d.-i.

i Köln. .r&stor.-ill.ltiM, L-Pf. Xv. S. r).':s :l-.. 57 :— e icliii.:- te E-jcV. knr.ü
, würdiiv (l(.':ri V 1 trc l'l j ichisri .1. o'!- rljui- li dos V er:';i3.5crs an rtit Si.>i te gt-

3teiU v.-ordan.

I D.Ts.^an.e I««. 5. Dfcü. "s rirtn.jt sich in jeder Hinsicht filr wis-
r. i=ens = hHfil:cli ;;.-!Mldcto L;.ic!i, v.^.;c}.!> die :r;. liirsic-iipu ijtioriris.il-.o-.; Yer-
^ weise a-,\cli die AW.;..! Diii.C'-i, uia i.:--:..T,-,i!i.;;jd-i Etd.',ri;- isso l-f:lric-li,-r-:-n zu k.'.Tinftu.

f "Üi-.blin Kc-vicv.-. r.;i<f. v.M. i-'..!~, .T,-r. II is in l';;o£ f.:-. rjXCf.Uen t woricin
< «Ti-ry rc-^p-ct, i:j n-.;:t.:-:r r.s in [-ji:::: ::i .^.v.-'tiim üii'- cr-.'.»t r,^ \rc.ü ;is in stv.'o and

di':^5n. It ;il:n'T! rä.".li.- •:; oi:v i.i.iit! •:' .'i psrfect Ciiurch iiiäjorv osrs-

f
ci;.Uy Inv ihe usi, rf c;c:c-i..st;t:;, st'.l.i.^a . . .

.S-tiininsn iiu.'i >I ;•.;•; r.-]"j in rh, l'';'V. ~. Hhit . Au Worlii nnu lalialt
st'ht fs l;;s iir;, c;;.!;;;i •!< r !• ^- V. •.• i: ^ i •- I.'.!:! (.- 1 hci r. ;. ~1:. %;:i r.'i;i(>-.', .'miü-

;;0 7. ricl. :i Ol '..Jr.rvn «r.'". cic! . : '; .1 ;.:.;! .-^ !. ri; :.;;. ., .iS-.-.r .1;.,- ? !iv.-i,-;vi.'.~f.,n TrH-

Wr-.hrj'.iT-it. S'.iclit, r.wrh Ji.-lK'ji ürd» 11 ;i .ii'i-,'ni-..!::."..'.>!:i r. ]:::,si;:il h'lii einnn !:09t-
l>:i;fn S.-.Liiti: li'.'i-n, )' ; .-c l-i i .1 (.-^ o L.iiori. d'-n sinn i-;: '-MTi'jiitcn vol'.f 11, kam;
k:\\iui ein «n.iov^s I..?:.. ^^;c;. ::: hv c-:.. ^w ol.l ca .v..r.!pn.

'

,1;'l,rps; .jiicli- ü(.i V d:'s !i>; jvi-u S-^lni'^vn-.':;. Btrün. :/,i;. F^l. S?.
Dii^^Vr-r'c i~t V. i--! d..i'. lj.;.U!c. =(:•. 1; f r au ^ et k. :•!.. t i-i uiul d ,is ini l t ; ,.er
G f üiidi iciihi i

;, und Vo li;, 5 s .;:-: t, -.ili. ;; 1:0:. Vici .:iii,..ifi A\t^r 7or:i
\ S^'iiUjr 1'. \V;ii;.. ;j von S'::i, ^t vlr^;vu^ . . .STiic üf.M.tli, Lioiidor.. Ai-i-il I ::: . . . Faüi.r |Vi)::.vrs Ili^tor.v cf i;.'>i;.4ipn

Trül vrove .'ir. In ' :r!" r'.b! c ;i:ii ta l::v 1 ho..! .jy ii\-' n< •.,•. 11 :. ,< 1 .> '. ;i rr iic t, i eil

ua «".: isi !o cf>iiii'li;:r.<.!-; ir '.iif-. ..ii ;• . . .





}Icra'.i<::;fg:.'bi;u vo;i Dt. Jos. Gj-ovinr, Piv.-aiilozviil in Dosiii.

.D:>.s InUrosäc liii- iil<; Eiitslo'vjnL' uml den Verlauf dci- ic-lklOaon IJu-
weauu!,' im 16. Jalii-h;i!iri!;rt ist wiJ.ircinl ilor l(;!itoii .iJezeutMoi! l-.i^BtarKÜ',' se-
M-.-)cl:so!i. Jp ii;!vii il.-i!i i^t.iiiJininktf! öoü r'vi-.5L-!i-.i.s ^s•i^•.l das L'uoil iüier <^i»

JW'ioi!Hi;i!;;;'t!ic!i al^^.•^'^te V\"-;t von (lim,:!-; vcMciiicdoii la.it.i;. ü^dciioii nun
i)li«rtli:iy.4 m dev li,nir!.-ihi:ig ilc-;; rrfi:;!i ;-.:, ticr [lilirKinli-n iVrionea iinil
ihrer iJr.ü'.'.liüigwi nic'ifc loiiOii; (h'f) wüi:äi.';!'.;.^\vi:T{G Übei-tiiiftiir.iiiiijiL- zu ec-
ioii;hc!i 5;cin wiril, so kf.iii! nnü 3ui! .iocl! v..:!i Iv:uholikoi) uuil I'r>.ti.-fttautcn iu
c'ii!i':!}ori) SU'cljci; nncl; ,!in- .vollen ^V;^!:I•h(•ii, un'i •jnter r.nfrifi'-liircr "\ch-

-,"."• "''-''j--'" ''',
'.•';'^';-.^v'

(^: •^'''•- •^^- '" >^i'^^0!n Oi-isto --..•iic-n daher auch
die .Keicr;'.iniic>!)j;'fSi:I:iii'.i::c);e!) .Stiulie« iiti.;! Toxi-?' tiL-U'itet wc-viion.

_ii:;3 ntiie Orttr-a s.,1! SijitH&ii anuiLl.iüo:). im.- ge^^igüt-r. aind. i:i:j.--;-c Kennt-
j-isi- ;•!! (icr (.loicliiclito dor Koi'onufitioi), so-voiii i!ör prote-.5tai;ti"-;i?n wie iiov
!;ati;olisch,';i ;der so;;. Gc-;;i;nrei"oriiiiii.!.5;i), zu voiüoti'n. Kioizn !i>i;,rf ^s iiieli.t

bloJj iil.q-riUicielf.-r J.).ii.«ic!!u!itcri. .'ioud'.m vtiv nljc-tü A'or.aih'i- mid f-j;,il;;!ii-vf"i-

£:i^;<ehi::U!-fix..'i;r!igen. S<-!oitycr.=;t;iiiüii(-i! ]-^!u!,::i Arliftilon nl>jr üfrfeuJdo
und l.i.-i.'iuiMt» dt.-! au.'je'iKiü-ioi; lo. i:nJ b'-'inih.-r.doi! iö. Jirln-iiiüidcrtf, «iclif
güB/.iieli ;iii.T.i,'f;.-ici:!i)»sc-n wsrd.il;.

K.-i iollen l'cnitr Ttx.'o (Soljrifttü. l.rJi'uyien, A'ccon, K.,>rr(-^!H,ruk-!:zc-u'
vorcrifniiiflit iM.-rJ-'a u:a1 ^-."ur Küwchl ioiiiic, di'j kroifs eccirn. kt, si^jcr w^'-ct;
;hi;cr ^.'i-ihfi!- i:!;v.-er -v-.:-!:,'^ i.ind, v,:^ a-;.-h S)W.o, 'd>: u:u- i,.ii:d^c!irifc-
jioii cxir-i-irn. i;;;ä niii-r Lj;C!.i-;i.;;:mei! x.-:i: dsniit Vccli;i!^ii, *»ltoi)o und
vricl-ci^c ::(^:nüir) jiiiiüi;;,-; UiniaiiDrä, die füt die j;cA)i'n!;tiio!is:^^H';liichte von
V/ert siji-.i, von iieiic;n her;ii;.«i!j;ci.v!i.

D.'l- .lioiori'u^.tionj'^fsrliic'uiü.'.'ieti f^t'vlijr, y;.,] Texte- eräshoiiu-u in
xwAr,glc,.^c:n Hoflon \-on jr-Oßorr-i- üdor klt^iü-ivr iJon--nzaL!, v.ie es der h-Anm-
d_i-U.e Stca' gerade Jüit sich bri.'jgt. Auücr solclpt-n "llofiej:, Chi ein G.'iii/XS fii>-

sicli Lü.len, v/erdei) aucii Snüüm.Diei'ro für !-!ci;iore Boitriise ;-v!-?.:;e-x-;H^!i ip-'i-döü'
Jedes Hort wird mit eiüem lidi;;!!?.- und Niij^v^-s.svyraeichnis aui-^-fofattot s«iu!
Textpu;.!]'. .-tionen vervlu;; üiil cinar rrliini.frndc'n Kinloitiiüir. tnil liiyüosra-
{.dv.üciiou Aiiij:ib^u und Tnit c-v;;i;ivouil;n) .s:iHU'i-I:i5.i::fu xar^chcu. .'^:;li;ino od«"r
iu£,/rö-,s;;i!VfTuolhohäc!;ii:üc -r-lWü mit Ati.;vaM doii'ilcften i.oig.i.;d;en ^verden^

r:^!,er sind crioliicn--)

:

irlcfl i: .loJi;!;;!; Eck si^ j; ;;j'('r (^^rlclirfo!'. Eiuo lil-rar- und

pivoä-ihiialions .\;i:i (k-i:! .irii;'-j ioi";.. Von j t.' J o^;i=>pii

CU-ovin- XVI hnd J > 4 Sc-i;='i = , Preis, j:eh. tV-. .j.:2ö.

Hei!. ^?: j-^-i-ijinciüInW'hk-::; na-h don z.'i.ii Gcbolon s'is der Fmh-
xt';t der .Buoh.irorkerkiüist. ?,l;t einer Abbüdan?-. Von
Dr. Franz Falk. iV ,.. '.>:, S-ilicn. VirU •;.-. \fi;. :!,50

il :i- );!'it'i;- vfli! H|fioi;u,n.s ];;;;>r-r, Joiinün Cu-'i-Ki!: :. ,f;,ii-:i::;

''.'\\K:\:: uu!l iVtrU'- i; i'idi i\n oii^ ii.'-.:iu >lai'-;u'eie und die
Fiir-ien J';]!;ui!! imi. {^cr;--,;- v;>n .\i;],;di. Voa i,ic. Dr 0.
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